
This is a digital copy of a book that was preserved for generations on library shelves before it was carefully scanned by Google as part of a project 
to make the world's books discoverable online. 

It has survived long enough for the Copyright to expire and the book to enter the public domain. A public domain book is one that was never subject 
to Copyright or whose legal Copyright term has expired. Whether a book is in the public domain may vary country to country. Public domain books 
are our gateways to the past, representing a wealth of history, culture and knowledge that 's often difficult to discover. 

Marks, notations and other marginalia present in the original volume will appear in this file - a reminder of this book's long journey from the 
publisher to a library and finally to you. 

Usage guidelines 

Google is proud to partner with libraries to digitize public domain materials and make them widely accessible. Public domain books belong to the 
public and we are merely their custodians. Nevertheless, this work is expensive, so in order to keep providing this resource, we have taken Steps to 
prevent abuse by commercial parties, including placing technical restrictions on automated querying. 

We also ask that you: 

+ Make non-commercial use of the file s We designed Google Book Search for use by individuals, and we request that you use these files for 
personal, non-commercial purposes. 

+ Refrain from automated querying Do not send automated queries of any sort to Google's System: If you are conducting research on machine 
translation, optical character recognition or other areas where access to a large amount of text is helpful, please contact us. We encourage the 
use of public domain materials for these purposes and may be able to help. 

+ Maintain attribution The Google "watermark" you see on each file is essential for informing people about this project and helping them find 
additional materials through Google Book Search. Please do not remove it. 

+ Keep it legal Whatever your use, remember that you are responsible for ensuring that what you are doing is legal. Do not assume that just 
because we believe a book is in the public domain for users in the United States, that the work is also in the public domain for users in other 
countries. Whether a book is still in Copyright varies from country to country, and we can't off er guidance on whether any specific use of 
any specific book is allowed. Please do not assume that a book's appearance in Google Book Search means it can be used in any manner 
any where in the world. Copyright infringement liability can be quite severe. 

About Google Book Search 

Google's mission is to organize the world's Information and to make it universally accessible and useful. Google Book Search helps readers 
discover the world's books white helping authors and publishers reach new audiences. You can search through the füll text of this book on the web 



at |http : //books . google . com/ 



kß^^^AXß- 



X MIM, 





iji^sT' 



1- 



^/ 



^ 




CRHRtes BjTi(pa?eR 




Google 



C^ ^O <Mv-7^.-y 




II 




300015929T 



itizedby Google 



1-^^ 



Digitized by VjOOQIC 



ANALECTA NORRŒNA 



HEMUSGfiGfiBEN 



von 



THEODOR MÖBIUS 



I. 
TEXT. 



Digitized by VjOOQIC 



Digiti 



zedby Google 



V 



ANALECTA NORRŒNA 



AUSWAHL AUS DER 



ISLÄNDISCHEN UND NORWEGISCHEN LITTERATÜR 
DES MITTELALTERS 



HERAUSGEGEBEN 



von 



THEODOR MÖBIÜS 




LEIPZIG 

VERLAG DER J. C. ÜINRICHS*SCHKN BUCHHANDLUNG 

1859 









Digiti 



zedby Google 



Digitized by VjOOQ IC 



VORWORT 



V&rliegmde kleine Sammlung sott mit demnächst er- 
sekeinefidem Glossar, dem aud^ eine Grammatik folgen wird, 
em Hilfsbueh zur ErUmung der Norrœna sein. Eine An- 
zahl Lesesiüeke, von hddvrendem und unterhaltendem Inhalt, 
in charakteristischer und für Grammatik und Wörterbuch 
möglichst ergiebiger Form, in zuverlässigen Texten, in cor- 
reeter und gleichmässiger Orthographie — diess schien mir 
fmr das Selbststudium wie für den akademischem Unterricht 
ein Bedürfniss, und diesem Bedürfnisse versuche ich durch 
mein Buch abzuhelfen. Es beschränkt sidi auf die Prosa, 
deren verschiedene Stil- Arten es so weit vertritt, ds es die 
mancherlei Bedingungen, von denen die WaM des einzelnen 
Stüdces abhängig war, gestatteten; gleichwohl würde die Aus- 
wahl eine mannigfaltigere sein, hätte ich es nicht vorge^ 
zogen, den Auszügen einen grösseren Umfang zu geben, 
andererseits einige so häufig angeführte und doch so schwer 
zugänglidie Schriften, wie Ynglioga saga, oder, die mir 
namentlich für akademischen Gebrauch geeignet schienen, die 
so höchst wichtige íslendingabók und die herrliihe Gunnlaugs 
saga nicht in Auszügen, sondern vollständig mitzutheilem 
Aus den leicht erreicM>aren und zum Theil ganz vortreff- 
lichen Saga ^Ausgaben des Nordisk Literatur -Samfünd habe 
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ich eben so wenig etwas entlehnt, wie aus der von Manchen 
vielleicht vermissten Egils saga, seitdem auch sie in einer 
so höchst sauhem und sorgfältigen, von Jon Porkelsson 
besorgten Hatidausgabe (Reykjavik 1856, Leipzig bei Lorck) 
vorliegt. 

Indem ich zur näheren Kenntniss der Schriften, die hier 
vollständig oder bruchstückweise aufgenommen sind, auf mei- 
nen Catalog (Leipzig, bei Engelmann 1856J und die darin 
angeführten Hilfsmittel verweise, sei hier nur des dort nicht 
Angeführten mit wenigen Worten gedacht. 

Nr. IX, X, XI waren bisher ungedruckt und sind mir 
von Herrn Gudbrandr Vigfüsson in Kopenhagen mit- 
getimU worden. Mdcsichtlich der Hallfreðar saga vaadræða- 
ðkálíls, beruft siA der Verfasser von VatDsdœla Baga 
(Kjóbh. 1812, i>. 192} auf sie mit den Worten: Opt kom 
Halifreðr tii Skeggsvalda ok talaði við dólUir haus er 
Kolfinaa bét; þeirrar konu fékk Gríss Semmgssoii, en þá 
lék sama orð á með þeim sem sagt er i »ðgu bans. Eím 
solche ist uns sowohl in der Flateyjarbök ak imch m Cod^ 
AM. 132 fpl, einer vortrefflichen und ter ihrem reichen 
Jnkake sdion vielfach benmtzten Membrane aus der Mütt 
des XIV. JcArhunderts^ außeübcdtrt. Wahrend sté aber m 
Flateyjarbók in mehrere Abschnitte getheilt der Olab ^9%K 
Tryggvasooar einverleibt ist, die erst m der auf Flat^yjarbék 
baeirenden SkalhoUer Ausgabe dieser Saga^ part^ II, AppenA. 
p. 19* — 22^ %u einem ,þáUur HallfreÄar Vandra&ð* 
Skálds* vereinigt sind, findet sie sich in Cod. ilAT. 132 foL 
ak ein ísusmnmenhángendes Ganze. Dieser (wohl der auA 
von Jon Miriksson für seinen Commentar «ler Gönn- 
laug3 sa^ (Harn, lllb) in not. 83 und 88 ben^zten) Himd- 
Schrift ist das hier mitgetheilte Ende entnommen, merk-- 
würdig sowohl durch die Bezugnahme a/uf die m Gunnlaug» 
saga berichteten Begebenheiten, als auch durch dieEnMlung 
v^ der dem HaUfred vor seinem Tode ersdieinenden fyigja; 
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beides üt dem eiUspreéhendm Absdmitte in Flateyjarbök 
(Fms: in, p. 26—28) firemd. Eine amßhrlicbe Darstd- 
hmg von des Dichters Leben und seinem Uebertritt zum 
Christenthume giebt Konrad Maurer in seiner GeseUdUt 
der Bdcekrung des Narweg. Stammes zum Christenthume, 
Bd. h f. 361--37t. 

YersdUeditn naeh Inhdt und Umfang von dem der 
Stga Magnúss góða m der Flateyjarbök eingeschalteten 
þáttr Þoreteins Siðu-Hallssanar iMt die hier zum ersten 
Mak gedruckte jtetzte der noch ungedruckten Islendinga* 
gögurS die saga Þorsteins Síðu-HaUssonar. Ihre einzige 
PergOmenthandsckrift, welche auA Fógtbrœðra saga enthielt, 
ist im Jdvre 1728 verbrannt , und w^end Fósthrœðra 
saga «fts noch in mdireren anderen Handschriften erhalten 
ist, wurde . Þorsteins saga vöüig verloren sein, wenn 
nidu Asgeirr Jönsson eine Abschrift jener Membrane 
gefertigt hätte. Haéh dieser, ebenfalls einzigen, Abschrift, 
eod, AM. 142, /b/., die au(h für Fóstbrœðra saga von 
Rafn und Finn Magnusen benutzt worden (vgl. Gr&nl* 
hist. MinL //t j). 259 J, ist sie hier abgeánickt; ^ Mangel 
des Anfangs und die lAcke vor dem Ende der Saga, min^ 
destens von je \ bis 2 Blättern, sowie die Unleserlichkeit 
mehrerer Worte treffen die Memkrans, nicht Asgeirs Abschrift, 
Die Saga selbst, verfasst ums J. 1250, wie H. Guðbr. Vig- 
fússon aus dem Umstände vennuthet, dass Gizurr Þorvaldssoo 
(1844«) noch nicht jarl genannt wird, erregt Interesse theils 
durch die in ihr erzählten Träume, theils dufch ihre Ud^er^ 
ein^immung riUksichtlich der Brjáos orrost« (im /. 1014J mit 
der (vm ihr aUein, nirgends sonst,, angefiihrten) Njáls saga 
(I70,i6). Die 170, M erwähnte Saga vom irischen König 
Brian Bor oimhe findet sieh nicht mehr; eine firjáas saga 
im Cod. AM, 602, d. ist ein safiatyri ganz anderen Inhaltes. 

Als eine Ergänzung jener Lücke in ÞarsteÍDS saga lässt 
sieh gewissermassen der hier aus cod. AM. 564% 4"" abge- 
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druckte draumr ÞorsteÍDS beiradam; er ist tfieUeicht um 
80 wiükommmer, ak seine freilich rmr zum . Theil ver- 
ständlichen visur zu den noch handschriftlichen QudUn von 
Egilssons lixikon gehören. 

Hemings þáttr, eine nordische Teil- Sage, ist einer klei- 
nen, wohl sehr wenig verbreiteten Sammlung entlektU, die 
Jon Porkelsson unter dem Titel: ,Sex sögu þættír^ zu 
Reykjavik 1855 herausgegebeti hat. Die kleine Erzdkbmg, naich 
ihren historisdien und mythischen Elementen von Müller 
in seiner Sagabibliothek III, 356 — ^368 gewürdigt, ist wghr" 
schemlidi auf Island und, da sich der Sckluss derselben in 
der vor 1334 geschriebenen Hauksbók (cod. AM. 544, 4% 
vgl Annd. f nord. Oldk. og Bist. 1847, p. Í^Í) findet, 
zu Anfang des XIV. Jahrhunderts verfasst. Sie findet siA 
vollständig in Flateyjarbok eol 822 — 826, der Saga 
Hagnuss góða ok Haralds barðráða eingeschaltet und auf 
einer ganz ähnlichen üejberlieferung scheint der hier gege- 
bene Text zu beruhen, lieber die Hemings -Sage und die 
verwandten vom Egill (Þiðreks saga k. 75), vom Toko 
oder Pálna-Tóki (Saxo, ed. MüU. Vdsch.^ I, p. 486 ff. 
und U, p. 293 ffr), vom Eindriði ilbreiðr (Olafs saga 
Tryggv. k. 235, Fms. II, p. 259—274) und anderen, han- 
deln ausser Jac. Grimm in der Mythol. p. 353 — 364, 
Frederik Schiern in einem besondreren Aufsätze: ,En 
nordisk Sagns V andringer, fomemmdig med Hensyn til 
Sagnet om Wilhelm Teil' (1830), der seinen ,Hi^oriske 
Studier*, Bd. I, (Kjöbh. 1856; p. AO — IOQ einverleibt üi, 
und F. A. Munch in seiner Norweg. Geschichte, Th. I, I, 
/^1853; p. 72—73, Anm., und Th. IL fl855; p.3Ab,Anm 
Zu den zwei Aufzeichnungen des norwegischen Hemingdiedes 
in Landstads Norske Folkeviser (Ckra 1853J nr. 15 A 
und ib B hat neuerlich Sophus Bugge in seinen GamUe 
Norske Folkeviser (Ckra 1858J, p. 1 — 6 eme dritte: Hem- 
higien aa Harald künden hinzugefügt; zwei färöische Aufzeidin 
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mmgm: Geyta táttur und Galta táttar finden sich m Harn- 
mershaimbs Smmhmg (NO. XV) p. 145 — 163, eine 
sdmedi9ch$ in Afzelius' SagoMfder I, p. 48. 

Die Jons saga helga bildet einen' Theil der von Gud- 
brandr Yigfußsan herausgegebenen. Biskupasðgur, deren 
\. Bd. Kopendiagevi 1858 ersdhienen ist. Er erUIMt eine äUere 
und eine jüngere Saga des später canomsirten Bisdofs zu 
Hókr, des Jon ögmundarson (geb. 1052, gew. 1106, gest. 
1121J. Der ßngeren, einer idändischen Debertragung der 
vom bekanmtén Gnnnlaogr munkr Leifeson zwischen 1203 
«ml Í208 Uueinisck verfassten, jedoch verlorenen Schrift 
«md. die beiden hier mitgetheHten StOdce entnommen. Nidtt 
c^me Interesse wird man lesen und sich darüber wundem, 
im. der heilige Jon, der das Heidenthum in seinen Namen, 
Liedern, Sitten mit Stumpf und Stiel au f Iskmd auszurotten 
suchte, densdben S'Sdmund zu einem so nahen, ihm in der 
Förderung des Christenthums so treulieh, beistehenden Freund^, 
haben konnte, der nadiher das fiMtcAl über sieh ergehen 
lassen musste, die heidnischen Gedichte der Æem Edda ge- 
sammelt zu haben. 

Die Auswahl ' aus Grágás und Gulaþingslog hat der. 
Leser mit mir Herrn Prof. Maurer in München zu wr- 
danken, von dessen juristischem Bei^ande auch das Glossar 
zeugen wird. 

Sämmtliche hier mitgetheiüe Lesestücke, modaen nun 
meme Vorlagen reine Abdrüdce aus Handsdiriften sein oder 
nidu, ^scheinen in einer und derselben orthographischen 
Form, wie äiess Angesichts der Bestimmung dieses Budies 
nidu nur erlaubt, sondern auch nothwendig war. Die 'v(m 
mir befolgte Orthographie aber, deren Begründung in die 
Grammatik gd^ört, ist die in den neueren nordisdien Au4h 
gaben übliche, die, ein Ergebniss historisch- grammatischer 
Forsdiwm einerseits, einer sorgfältigeren und umfassenderen 
Beabaehtung der handschriftlichen üeberlieferung andererseits. 
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foúht kaum noch weseiUlühe Verändenmgm erleidm dürfte. 
Ausser Jacob Grimm warm mir Munch imd Unger 
in dieser Beziehung nicht minder Führer ab Gislason. 

Um jedoch dem Leser anuh die Orthographie der Band- 
schriften vorzuführen, ihn das Yerhäkniss zwischen üher- 
lieferter und normälisirter Orthographie kennen zu lehren, 
und ihn dadurch zugleich zum Lesen, zwar nidu von Hand- 
schriften, doch der nach Handschriften gedrudcien Aus- 
geben vorzubereiten f habe ich anhangsweise eine chronologisch 
geordnete Reihe von Proben aus isländischen und norwegischen 
Handschriften gegeben, die ich theils den trefflichen Fammilee, 
womit mehrere^ der neueren Ausgaben geziert sind, thetls 
dem überctus irthaltreichen und werthixollen Bttche Konrad 
Gislasons: Um frumparla islenzkrar Uiogu i fornoM 
(Kopenhag. 1846j> theils ctnderen zuverlässigen Werken ent-^ 
Mint habe. Ich habe meine Vorlagen so getreu wiederzugeben 
gesucht, als es die mir zu Gebote stehenden Typen gestat- 
teten und soweit dadurch der alleinige Zweck, der kein 
pcdäographischer, sondern ein orthographischer war, nichs 
beeinträchtigt wurde. Ohne dem FUisse des Lesers vor- 
greifen zu woUen, habe ich nur hier und, da einer auffal- 
lenden Form die gewöhnliche in Klammem beigefügt^ wohl 
auA dann und wann die JBigennamen durch grosse Anfangs- 
buchstaben ausgezeichnet. 

Nach sei hier auf das merkwürdige aus Cod. AM. 645 4"" 
auf p. 290 mitgeteilte Stikk besmékrs hingewiesen. Diese 
Handschrift, eine der ältesten und mit w vielen Abbrema^ 
turen geschrieben, dass nach einer Notiz von der Band des 
Ami Magnitsson seiner Zeit nur ein Mann imByjafjordsie 
zu lesen vermochte, enthält unter anderen (postula »ogur) 
auch Acta S. Clementis Remani. Hier nun hat der isUhir- 
dische Bearbeiter die im Original befindlichen Namen der 
griechisch-rðmisíhen Götter mit den nordischen vertauschs 
und den Jupiter durch Þórr, die Venus durch Freyja u.s.w. 
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wiedergegAm, une dies auch %u Anfang der TrojumaDQa 
saga gesdtkht. In dersetkm Handádirift wird erzMt, dosi 
Brutiu und Camus dm Cäsar in Þérs hafi i Rumaborg 
erscUagm haben, und in einem Citat aus Hiob wird der 
Leviathan durch mVigaiÍBormr . gUmirt. ^^.Der damit noch 
unbdtasmte Leser waüe übrigens aus der hier gegebenen 
Ausmahl nicht den Eindruck mintéhmen, als stehe diese rück-- 
sichtlich des jUters der Sandschriften m^ deren wirklicher 
ZaM in gleichem Verhäüniss; vielmehr ist hier so ziemlich 
aUes angegeben, was von den sehr wenigen Handschriften 
aus dem zwölften Jahrhundert bis jetzt aufgefunden worden, 
während der vom XIV. Jahrhundert an immer zunehmende 
Reidukum kaum angedeutet werden konnte. Ton den in 
orthographischer Beziehung eines ganz besonderen Studiums 
würdigen Schriften aus der Hand des gelehrten Herrn Haukr 
Erlendsson (s. Catalogp. Í00) durfte jedoch keine unver- 
treten sein. 

Ich hatte die Absicht erläuternde Anmerkungen beizu- 
fügen; da diese jedoch nach der grösseren oder geringeren 
Nothwendigkeit sehr ungleich ausgefallen sein würden, habe 
ich es vorgezogen, was mir einer sachlichen und sprachlichen 
Erklärung zu bedürfen schien, in lexikalischer Form dem 
Glossar einzuverleiben; das Wenige, was ich p. 301 — 302 
über die Verse gesagt, soll nur zu einem richtigen Lesen 
derselben anleiten. Für die Construction der visur in Guiin- 
laugs saga war ich allein auf Egilssons Wörterbuch 
(A — Ra) angewiesen; ob ich nicht vielleicht Unrecht gethan, 
einen mir sehr freundlich angebotenen Beistand unbenutzt 
zu lassen, mögen nachsichtige Sachkenner entscheiden. 

Bei der angestrengtesten Sorgfalt ist es mir leider nicht 
gelungen, das Buch frei von Druck fehlem herzustellen. Ein 
vollständiges Verzeichniss derselben, da ich dergleichen Aerger- 
nissen noch mehreren zu begegnen fürchte, wird der andere 
Theil enthalten. Nur bitte ich schon jetzt folgende zu 
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beriduigm; 7, lo lies: tekr; 32, st u. to: bardagi und 
bardaga; 33, 12: ytra; 40, • — 9: vor glöð, rauk, ennit, 
▼alröf Theihngssiriehe; 50,2?: gœðing; 53, is: hang þar 
baug; 62,82: kostnað at ryðja; 71, ii: Agnars; 78, si: 
fttiUings; 79,2t: tru; 80,5: eykjum; 84,9: titt; 84, n: 
þessi; 85,2: þá er þeir; 86,1: fylgt; 102,8: annarra; 
104,22 und 21 m eine Zeik; 107,2: Haralds; 110, w: 
Helgu; 160,18: STanmærar; 164, 19: géngu. 
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ÞÓRR 

Þórr er asanua framasl, sä er kallaðr er ÁBaþórr e^ 
ökuþórr; bann er sterfcaatr afira guðanna^ manna. Hann 
á þar riki, er .Þrúðvangar beita, en bðli hans hekir BiK 
akirnir: i þeiin sal eru finun hvndruð golfa ok i^órir tígir; 
þat er hús oiest, svá.at menn hafa gert» Sva segir < 5. 
.GrUnnkineduiii : 

Fimm hundrnð gólfó ok um Qórum tðgum 
svá hygg et Bilskimi með bugum; 

ranna þeirra er ek rept vila 

mins Veit ek mest magar. 10 

Þórr á hafra Iva, er sva heita : TaDngnjóstr ok Tanogrisnir, 
ok reið, þá er bann ekr, en bairarnir draga reiðinla; því 
er bann kallaðr ökuþórr. Hann á ok þrjá kostgripi : einn 
þeirra er bamarrion Mjölnif, er brímþursar ok bergrisar 
kenna, þá er bann kemr á lopt, ok er þat eigi undarligi; 15 
bann befir lamit margan baus á feðrum eðr írænduni 
þeirra. -Annan grip á bann beztan, megíngjarðar, ok er 
bann spennir þeim nm sik, þá vex báuiim ásmegin bálfu» 
£n þriðja blut á bann þann, er mikiU gripr er i, þat 
eru járnglófar; þeirra má batin eigi missa yið baoiars 20 
skaptit. En engi er svá fróðr, at telja l^aani ðll stórvirki 
' 1 ' . 
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hans ; en segja kann ek þér svá mörg tíðindi frá hánum, 
at dveljast munu stundirnar, áðr en sagt er all! þat er 
ek veil. 

ÞÓRR OK ÚTGARÐALOKI 

Þat er uppbaf þessa máls, at Ökuþórr fór með hafra 
5 sína ok reið, ok með hánuni sá áss, er Loki er kallaðr; 
koma þeir at kveldí til eins búanda ok fá þar náttstað. 
En um kveldit tók Þórr bafra líQa ok ^ar báða, eptir þat 
váru þ«^ir flegnir ok bornir*til ketils; en er soðít var, þá 
settist Þórr til náttverðar ok þeir lagsmenn. Þórr bau8 

10 til matar með sér búandanum ok konu hans ok börnum 
þeirr» ; sonr búa hét Þjálfi , en Röskv« dóltir. Þá lagði 
Þérr haffstökurnar utar M' éldiiiuin ok mælti , at búaodi 
ok heimiknenn hans skyldu kaata k hafrstökumar b^nanqni; 
Í^áM, SO0 búaoda^ béit á lœriegg hafrsíns^ok spretti á 

15 knifi ^iaum ok braut til mergjar. Þórr dvaifdist þar of 
náttina; en i óttu fyrir dag stóð bann upp ok klæddi sik/ 
tók hamarinn MjöJni ok brá i^pp, ok , yigði hafrstökurnar, 
stóðu þá upp hafrarw pk var þá aanarr haltr eplra fœti. 
Þat fann Þórr ok taldi, at búandinn eða haas bjon mundi 

20 eigi skynsamliga bafa farit. með beinum hafrsins: kennir 
bann, at brotinn var lærleggrinn. Eigi þarf langt frá því 
at segja: vita megu þat allir, hversu bræddr búandinh 
mundi vera, er bann sá, at Þórr íét s^ brýnfnar ofón fyrit 
augiiii; en þat er sá atrgnantia, þá hogírst bann falla tnundu 

25 fyrir sjómnni einni samt: bann berði hendrnar at bamar* 
skerpttnu, svä atbvitnuðu kíiúariltr. Eh búandinn gerðí; 
sem Tán var, ok ðM bjúnfný' kðliuðu ákafliga, bá'ðu sér 
írföar: bnða, at fyri^ kvæmi allt þat, er þau áim. Eii er 
bann s& brsBzlcr f>éirra, þá gékk af Mtoro móSriiín, ok 

30 selaðíðt hann ök tók'af þeim í ssfett börn þeirfa, Þjálfa 
ok R^kü, 'ok gertust þaö þá skyldír þjómistuttrtnn Þórá 
ok'fýlgfa þau bfinum Jaítoan síðlan. -^ ' ■ * > - 
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Lei hann þar eptír haik^a, 0k hjrjjM ftrtina aasir i 
ifttuBlMfloa ok alt tít ha&ins, ek ^ för kaaD úi yíir hafit 
þat it djupa ; en er hann kom tU landa, þá gékk bann upp 
ok meS äanum Loki ok Þjáld ok R5gk?a. Þá er þatt 
béilhi Ittla farið gengit, TarS fyrir þeín mörk stör; géngu 5 
þau ^ann dag allan til inyrks. Þjáifi tar alhra maona fAt« 
hvatastr; hann bar kýl Þórs, en til Yiata var eigi gott Þá 
er myrkt var orðit, leitoSu þeir sér íi\ náttatABar ok funda 
fyrir sér skáia nökkum mjök mikinn, vára dyrr á enda ok 
jafnbreíðar skálanum : þar leituðu þeir sór lil náltbdla. En 10 
of miðja nátt varð landakjálíti mikili» gékk jörtio undír . 
þeim slíykkjum, ok skaif húsH; þá stéfl Þórr upp ok héi k 
lagamenn sina, ok leítuðust fyrir ok foadu afiiús tíl bœgri 
handar í roiðjQm skálannm ok géngu þadneg; seiliat Þórr 
i ðyrrin^ en önnnr þau tára innar frá báaum, ok Táru 15 
þau brædd, én Þórr faéJt hamiHrskaptinu ok hugði at verja 
slk; þá beyrðu þau ym mikÍÐÐ ok gny. En er koro at 
^sagan^þá gékk Þórr út, ok eér, hvar lá maðr skamt firá 
hánum i fikógin'iim, ok var sá eigi iitill: bann svaf ok hraul. 
Sterkliga. Þá þdtlist Þórr ski]|a, hrat lálum verit baAi of 2» 
náttkia; bann epennir sik nieging|orðum, ok óx hámm 
ásmegin; en i því vaknar sá maðr ok sióð skjótt upp: 
en þá er sagt, at Þór varð AHL-e nm sinni, at stt hann 
me$ han^^inum, ok spurði bann at nafni, en sá nelbdíst 
Skrýmír: en eígi þarf ek, aagW hann, at apyrja þik at 2& 
nafni , kenn! ek , at þn ert Ásaþórri en bvárt hefir þú 
dregit á'brant banika nnnn? Seildi st þá Skrýinir til, ok 
tók upp banzka sinn; sér Í^órr þá» al ^i haflU bann haft 
of náttina fyrir skáia, en afhúsit, þat Tár þmnlungrrnn hantk'* 
ans. Skrfmir «puriii, ef Þárr wMi hafa fðruneyti bans, 3» 
en Þ6rr játti því. Þá tók Skrýmír, ok leysti nestbagga 
dtnii ok bjóst til at eta dOgui^, ea Þórr á óSrnm stað ok 
hans fé^agar. Skr^mir' banð þá, aft þBÍr iegði mðtiineyti^ 
sitt, en Þérr játtt þivi; .þá bait Skrýmir nest þeirra ^lt 1 



* 
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einn bagga 'ok.la^:á bak sér; haiin gékk Tyrir of daginn 
ok steig heidrstoruin, en síðan ðt kveldi leitaði Skrýmir 
þetin náctstaðar undír eik nökkurrj raikilli. Þá mælii. 
Skrýmir trl> Þórs, at hann vill leggjast tíiðr at sofna: eii 
& þér takit nestbaggann ok btUt tii nátturðar ^iv. Því naBst 
sofnar S-Urfmir ok braut fast; 6n Þórr tók D^stbaggann 
ok skal leyea: en srá er at^segja, sem útrúligtmun þikkja, 
at eiigi knát fékk bann ]eyst ok engi álar^ndann breyf^ 
svá at þá værí lausari en áðr. Ok er bann sér, at þetta 

10 verk má eígi nýtast, þá varð bann reiðr; greip þá hamar-. 
inn Mjöliii tveim höndura ok steig frani óðruin fceti at þar 
er Skrymir (á, ok lýstr i höfiið hánnm ; en Skrýmir *vaknar 
ok spyrr, bvárt laufsblað nökkvart féiU i böfuð hánuni, eða 
bvárf þeir befði þá matazt ok sé biinir tíi rekkoa? Þórr 

15 segír, at þeir mona þá sofa ganga. Ganga þau þá undir 
afðra eik. Er þat þér satt at segja, at ekki var þá óUa- 
lanst at sofa. £n at. miðri nátt, þá beyrir Þórr, at Skrýn^ir 
brýtr ok seil* fast, svá at dunar i skóginum. Þá stendr. 
bann upp ok gengr til bans, reiðir bamarínn titt ok bart 

20 ok ]ýstr ofan á miðjan byírfil bánUm: bann kennir, at 
bamars múðrínn sökkr djúpt i bófuðit. £n i því hili vaknar 
Skrýmir ok mælti: bvat er nú? féll akarn nökkut í bóftið 
mér? eða bvat er títt um þik, Þórr? En Þóit gékk aptr 
skyndiliga ok svarar, at bann var þá nývaknaðr, sagðí , at 

^ þá var miðnátt ok.enn væri mál at sola. Þá bugsafti Þórr 
þat, ef bann kvdBmi srá í fteri, at slä bann it þriðja bögg, 
at aldri skyldi bann sja srk siðan: liggr nú ok gætir, ei 
Skrýmir sofnaði fast. En iitlu fyrir dagan þá beyrír bann, 
at Skrýmir mun sofnat hafa, stendr þá upp ok bleypr at 

30 banum, reiðir þá bamarinn af öllu afli ok lýstr á þunn- 
vangann, þann er upp jissi^ sökkr þá bamarinn upp at 
skaptinu. En Skrýmir settist upp ok strauk of vangann 
ok mælti : bvárt munu fuglar nökkurir sitja i trénu yfir 
mér? mik grunar, er ek vaknaða, at tros nokkut af kvistr 
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UQum féHi i höfuð Biér; hvárt vakír þ6> Þórr? Mál mun 
▼era upp dt standa ok klæðast, en ékki «igul þér dú langa 
letð fram lil borgarinnar, er kallal er Útgarðr. . Heyrt befi 
d(, at þér hafit kvisát i milli yðvar, at «k væra ekki IRiU 
maðr yexti, en «^á fikulut þér þar stcerri menn, er þér komil & 
i Dtgarð. i^ mun ek ráða yðr heilræði: látít þér eigi 
stárliga yfir yðr, ekki inunii hirSeneon Utgarððloha vel ^þokt 
þvilíkum kögursveinum kjöpryrði; en at öðrum fcosli bverfít 
aptr, ' ok þann ætla ek y^ b^tra af al taka. . En ef þétj 
vilit fram lara, þá stefiiit þér í auðir, en dc á nú norðr 10 
leið tíl Qalla þessa, er. bú munut þér djá naega. Tekr 
Skrýmír nesibaggaon, ok kastar á bak aér, ok . snýr þv^rs 
á braut í skógíno frá þeiin, uk er ])ess «Ag\ getít, at eesimir 
bæði þá heila hittaat. 

Þórr fór fram á leið ok þeir félagar, ok gékk fram 15 
til miðs dags ; þá sá þeir borg staoda á vóltaim nökkurum, ~ 
ok settu biiakkann á bak sér áptr, áðr þair féiigu sét yfír 
upp; gan^ til borgarinriar, ok var grind fyrt borgbliðína 
ok lokÍD aptr. Þórr gékk á grindiúa ok fékk cigi upp 
lokit;.eD er þeir þreyttu at komaßt i borgina» þá sinugu 2a 
þeir milil i^palaniia, ok kóam svá inn, bá þá ijöil mikla, ok 
géngu þaimeg; var hurðín opio; þá géiAgu þeir inn ok 
^á þar marga mean .k tvá bekki ok fle&ta oðrit stóra. Þvi 
naest koma þeir. fyrír koj^ungian iJtgarðaloka ok kvoddu 
háÐín, en bann léit seint til þeiira, ok gJotti um tonn, ok 25 
mælti: seint er 4iiD laogan v«g at spyrja tiðiiKla, eia er* 
anöaa veg, en ek bygg, at þessi syrii><tauli-«é Okuþórr? 
eu meiri »uotu vera, en uiér iizt þú ; eða bvat iþrótta er 
þat, er þér félagáar þykkist vera viðbttöir? ' Kngi steai hér< 
vera með oss, sá er eígi kuoni n^kurakofiar list eða kui^n- 30i 
aB<li umfram flesta méno, Þá $egir si, er síðarst gékk, 
er Loki hðitir: kanA ek þá íþrótt, er ek em albúinn at 
reyoa, at ekigier hér sá inni, er gkjótara skal eta mat 
sinn en ek. Þá svarar ÓtgarSaloki: iþrótt er þat, ef þú 
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•foir, ok freísU skál þá þessar iþréttar; kallaBi utar á 
b«kkinn, at si/ er Logi heitir, skal ganga á g^f fram ok 
freista 8in móti Loka. Þá var tekit trog eitt ok borit ínn 
k hailargóKit ek fylt af slátrí : aettist Lokí at 6ðra0L:.e»da, 
h en Logi at ððrum» ok át hvárrtveggi sein tiSast, ok mœttust 
í miðju trogiimphafSi þá Lokí etit slátr alt af beÍDuAi, 
én Logi haffii ok etit sláir alt ok beinin með ok svá 
frogit; ok sýndist nú öUum, sem Loki heíði látit leikinn. 
Þá spyrr Útgðffðaloki, hvat sá htnn ungi maðr kunni leika* 

to En Þjálfi segir, at bann mun freisla at renna skeíð nókkiir 
vU einnhvern, þann er Utgarðaloki fær ttl. llann segii^, 
Útgarðaloki, at þetta er góð íþróu, ok kallar þess meírí 
vétí^ at hann 8é vel at sér búinn of skjótleik, ef hann 
skal þessa iþrótt inna ; en þó lætr hann skjótt þessa skulu 

l^ ílreista. Stendr þá upp Ú^arðaloki ok gengr út, ok var 
þar gott skeið at renna eptír sléttum velii. Þá kallar 
Útgariiaioki til sín sveínstaula nökkurn, er neftidr er H«gi, 
ok bað hann renna i kopp við Þjátfa. Þá taka þeir it 
f]T8ta skeið, ok er Hugi því framarr, at bann sn^^st aptr 

10 i möti hánum at skeíðs enda. Þá mælti Útgarðalokt : Þurfa 
iBuntu, Þjáifí, at leggja þik meírr fram, ef þú skalt yÍDna 
leíkinn; en þó er þat satt, at ekki bafa hér komit þeir 
menn, er mér þykkír fótbvatari en svái Þá taka þeir aptr 
annat skeið, ok þá er Hugi er kominn til skeiðs enda ok 

7h bann sn^st aptr, þá var langt kólfskot til Þjáifa. Þá mælti 
IJtgarðaldki : vel þikkja niér þit reona skeiðk; en eígl trúi 
ek hánuni nú, at bann vinni leikinn, en nú mun reyna, 
er þeir renna it þriðja skeiðit. Þá taka þeir enn skeið; 
en er Hugi er .komínn til skeiðe enda ok sn^st aptr, ok 

3« er Þjálíi eigi þá komiim á mit! skeitit: þá segja ailir, at 
reynt er um þenna Íeik. Þá spyrr Útgarðaloki Þör, bvat 
þeirra Iþrótta mtin Tera, er bann muni vilja lyrta fyrir 
þeim, stá miklar sögur sem menn bafa gjört um stórmkt 
bans. Þá mælli Þórr, at hellt víll bann þat taka tií, at 
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)Mr^ta ^Tikkju vi8 eiiMibvem mann. Útgarlteioki segir, M 
)Mit iná vel Vera, ok g^nsi* iifti i hðUina ok kttllðr skutU<^ 
»V€ftD Mnn, biSr, at hann taki Tttfehotrn, þat «r fatrQmetiii 
ira vanir at ch^ekka- af. Þv( ntest kemr fratn ekutilaTeinii 
með hömi&u ak fær Þör i faéiid. 1% oMeltí Uigarðatoki: » 
af borni þeg^u þykkirþá vel dmkkit, ef i einum drykk 
gengr af^ eh smnír inenn ót^tísk af I tveitfi drykkjum, en 
Mgi er »vá iítiU drykkjtin»a8r, at eigi gángi af i þrimr. 
Þónr Utr á hormt, ok synist ekki Oiikit, ok er þó belehr 
langt« eo hann ev mjök þyrstr; tekkr át drekka ok ayelgr 10 
aUMórum ok byggr, at eigi skal þiirfa at lúta opfar at 
únm i borüit. En er hann þraut eýríndit, ok bann laut 
er borninu, ok sér, b?9t leið drykkinam, ok hti hánum 
gtá, sem a}IU(iii munr mun vera, at nú sé lægra i horninu, 
en ákr. Þá mælti ÚtgarSaloki: vel er drukkit» ok eigi til f& 
aiíkit; eigi mundak trúa, ef tnév væri sági ftrá, at Ásaþórr 
mutidi eigí meíra drykk diiekka; en þó veit ek, at þú iHunt 
vtlja drekka af i öðrttni drykk. Pétr STarar ongit, setr 
boFHit ii nnmn sér ok hyggr ná, at hánn skai drekká meim 
drykk, ok þreytir á drykkjðna, sem hánum vanilBt tíl eyr- Q& 
indi, elC' Bér enn,'at dtikðfen hornðÍDd vill ekkí upp STá 
ffljflk« »em hánttm likai*; ok ar bann tók bornk af niBani 
9éir »k sér, list bänuM # «svá, sem miniia hafi þorrat, 
ðv í hinu fyrra smni: ca* ná golt berandi bdrS á borninu. 
Þá ma^ti íltgarðalokt: bn% ér né, Þérr? nian(tt ná efgi 25^ 
sparast til eins drykkjar meíra, en þér nmn bagr á vera? 
StSi lizt niér, elf þú skall itá dvékl^ al bornintt biim þriðja 
drfkkUi», seü» þessi man tnestr »Uaðr; ea ékki aidntu 
mega bér með ogg beita svá míkiW maðr, séni «»ir kalla 
þík, ef þ# gerkr eígi racara af þór úm eßr» leika, en uiér m 
ÍiMt sém.ilm þeiina muú Téra. Þá varS Þérr neiðr, setr 
brnr^it áf müiin sér^ ok drokkr, «ein ákaftigast má kaon, ok 
þpe^tir sein iengst á^ drykkinn; en er. bann aá i bomit, 
þáburfN mk bekit n^kat mator á fengüt^ ok þáb^rÍMnn 
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upp bornit, ok viU eigi drekka m«ira. Þá mælti Utgarda-: 
loki: auðsét er nú, at máttr þinii er ekki syá mikiU, seoi 
yér hDgðum; en viltu freista um fleiri leika? sjá má nú« 
at.ekki nyUr þú hér af. Þórr svarar: freiðta má ek ena 

^ of nökkura leika, en undarliga mundi mér þikkja, þá er 
ek var heima með ásam, ef þvílíkir drykkir væri svá lítlir 
kallaðir. £n hyat leik viiit þér nú bjóða laér? Þá mælti 
Utgarðaloki: þat gera hér ungir sveinar, er litit mark mua 
at þykkja, at befja upp af jörðu kött minji ; en eigi mundak 

10 kunna at mæia þyílíkt við Ásaþór, ef ek hefða eigi sét 
fyrr, at þú ert mikiu míani fyrir þér, en ek bugða. Því 
oæst bljóp fram köttr eina grár á hallargóifít ok heldr 
iníkíll; ea Þórr gékk tii ok tók þendi siaoi niðr undír 
miðjan kviðinn ok lypti upp, ea köttrinn baugði hangit, 

15 svá sem Þórr rétti upp böpdina; en er Þórr seiUUði syá 
langt upp, seiD bann mátti lengst, þá l^ti köttrinn einum * 
fœti, pk fær Þórr. eigí frarait þenaa leík. Þá mælti Út^ 
garðaloki: svá fór þessi leikr, sem mik yarði; kóUrinn er 
beldr mikill, en Þórr er lágr ok litiU hjá slormeani þyí,: 

20 sem hér er með oss. Vk mælti Þórr: $vá lítian sem þér 
kallít mík, þá gangi nú til eianhyerr ok fáiat yið mik, nú 
em ek reiðr. Þá svarar Útgarðaloki, ok liiaat um á bekk* 
ina, ok mælti: eigi sé ek þanu mann bér inni, er eigi 
mun litilræði í þykkja, at fást^yið þikv A enn roælti bann: 

25 sjám fyrst, kalli niér bingat kerlÍAguna, fóstru mína, EIIiv 
ok fáist Þórr yið ban^, ef bann yiU; felt befír hon þá- 
menn^ er mér bafa litizt eigi ústerkligri, en Þórr er. Þyí. 
næst'gékk í boUina kerling ein gömul. Þá mælti Utgarða- 
loki, at bon skal. taka fang yið Ásaþór. £kkt er langt um^ 

aOí at gera: syá fór fang þat, at þyí barðara er Þórr knúðisti 
at fanginu, þyi fdstara stóð bon; þá tók kerling at leita 
til brð^gða, ok yarð Þórr þá lauss á fótiim, ok váru Jl^esr: 
syiptíngar allbarðar, ok eigi iengi, áðr en Þórr féll á kné 
öSrum fœti. H gékk til Útgarðaloki, bað þau bæiia fai^nu. 



Digitized by VjOOQIC " 



ok sagði sfá, at Þólt muadi eigi þurfa at hjéða fleirum 
wónnuiB fang á bans höll; Tar þá ok liðit á nátt, vésaS 
UtgarðaloU Þór ok þeim léUguin til sætis, ok dveljast þar 
náUJangt i góðum fagnaði. 

Ein at morni, þegar dagaði, stendr Þórr upp ok þeir 5 
félagar, klæða sik, ok ero bÚDÍr braut at ganga. Þá kom 
þar lltgarðaloki, ok lét setja þeim boi-S; skorti þá eigi 
gá$an fagnað, niat ok drykk. En er þeir haia matazt, þá 
^DÚast þeir til ferðar. Útgarðaloki fylgir þeim út, g«Bgr 
Bieð þew braut or borginni, en at skilnaði, þá mælti Ut- 10 
garðaloki tíl PórSy ok spyrr, . hveroeg hánum þykkir ferð 
sin orðin, eða hvárt hanu heíír bkt rikara mann nökkuni, 
ea 8ik. Þ^r svarar, at eigi mun bann þat segja, »t eigt 
hafi bann mikla úsc^md farít í þtírra viðskiptuoi: en þó 
veit :ek, at þér munut kalla mik Htinn mann íyrir mér, ok 15 
luii ek þrí iUa. Þá mælti Ötgarðaloki: nú skal segja þér 
it s^noa, er þú ert útkomifin or borginní, at ef ek )i£ai . 
ok. megak raða, þk skaltu aldri optar i hana koma; ok 
þat vait trúa min, at aldri beiðir þú í bana komit, ef ek 
befða vitat áðr, at þu liefSir syá mikinn krapt ineð þér, ok. aa 
þú haíðijr svá aær haft osa mikiUi úíœru. £n sjeabverfingar 
befí ek gert þér, svá at fyrsta rina, er ek fann þik á.skég*. 
inam, kom ek tii fundar við yðr; ok þ6 er þú skyldir Jeysa 
nestbaggann, þá bafðak bundit með gre^árni, en þú fant 
eigi, hvar upp skyldi lúka. En því næst lausi þú mík með 2& 
bamrinum . þrjú hógg, ok var it fyrsta minst, ok var þ^ 
svá mikit, at mér mundi endaðt Úl bana, ef á befði komit; 
en þar.er'þú sátt bjá bóll Bodnni setberg, ok þar aáttu 
ofaa i þrjá dali ferskeytta« ok, einn djúpastan, þar váru. 
bamarspor þin ; - setbergínu brá ek fyrir bóggin , en eigi 30 
sátt þú þat. Svá var ok of leikana, er þér þreyttut við 
birðmenn mina, þá var þat it. fyrsta, er Loki gerðí : bann 
var mjök soitino, ok át títi, en sá er Logi bél, þat var 
villieldr, ok brendi bann eigi »einna slálrit en trogít. En 
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er Þjálfi þreytti rásina tíB þaini, er Hugi hét, ]Mt var bugt 
mÍDB, ok var Þfélfa eigi Tæot^ at ]ire;ta skíétfoenri han». 
En; er þú draktüf borninu, ok þótlí þér seint liBa: eii þat 
veit trúa min, at þá varð þat undr, er ek muncki éigi trá« 

& at vera meeití; atinarr eodir bornsms var "ut i hafi, en þat 
sátta eigi; en nú, er þú keinr tu sjávaríns, þái numta ejk 
mega, hyern þurB þú befír dmkkit á 8»diiiii: þat eini ná 
Qörur kaliaðar. Ok enn mæld hanii'S eigí þóttí mér IHU 
minna vera verty er þú iypiir upp keUinunif ok þér satt 

10 at «egja, þá hrædduðt aHir, þeir er sá, er þú typtir af jðrð« 
éÍDuni fœtinuai; en sá köUr Tar eígi, sem þér'syndist: 
þat Tar MiSgarðsOTiiir, er liggr utn Iðod öH, ok vanAst 
káfiuif varüga kiigiíti lil^ at jórðitia Uski ^porðrok hólti9v 
•k SYá Ungt seildist þií upp, aC ^amt var þá til hitníns. 

ts En bid var ok inikit iindr mú hv%k, et þá fékkðt vi8 Elli; 
fýrir því at engl hefir sá orðít, ok ^gi mun verila, ef svá 
gamall ér, at elH bifir, at eigi kotni etlin ^llutti til fail». 
Qk er a4 þat satt at segja, al yér Bðfinum sktljaðt, ok 
no^n þá betr hvárfc*atveggiu baüdiar, at þér komít eigi optar 

ao aiík ftl bitta; ^k mun enn annat sinn veifja borg miiia me$ 
þTíiíkttiii velutn eða dðrum, svá at ekki t^M «ntmot þér á 
mér fá« £n er Þ(^ faefrði' þessa tðlii ^ greip bann tll' 

^ baniarsíns, ok bregðr á lopt; ea er bann ðkal Mm reíSa, 
þá sér bann þar bvergf ÚtgarSaloka, ok þá snýr bann aptr 

^ tfl borgarínn«*, ok d^Ú^^i þá fyrir at brjóta borginä; þá 
séf bann þar vöUu viSá <>k fagra, en ðnga borg« Sn^- 
bann þá a^ ok ferr leið ðína, til þesfr er bann kom apti* 
i ÞrúðTaiiga. £n þal er satt at segja, at þá hafði bann 
ráiít í]^ir sér at leita lil, eí saman mætti berk ffiiidi ^eWní 

aa HiSgarBeonns, sem siBan varB« 

ÞÓRR DREGR MIÍÍGARDSORMINN \ 

Wrr dY&ldiat' ekki le«gi . hf ima, iiðr.bann bjitot stá 
sfcypdiliga til ferðarinnar, al bann baítU eigí reü ok. eigi 
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hafrana ok ekki föruneyli. Gékk hann ót of Miflgarð, até 
Mm ungr dreogr^ ok kom einn aptan at kvekli lil jäluos 
aokkurs; aa er Ymir n<^dr. Þdrr dvaküat þar at giatínga 
of Battina. Es í dagan stéi Ýmir upp ok klæddiit^ ak 
bjóst ai róa á sæ til fisifjar. Ed Þörr apratt «pp ok Tar 5 
akjétt búiim ok bafi, at Yoihr akyldi bana Jáia rda á aœ 
með aar» en Ymir aegir, at Jitil lüsemd iBumli at baouBB 
Vera, er haan T«r litill ok ungmenni eitt: ok ioimi þik kahr, 
af ek Sit svá lengt ok utarliga, seni ek em vann En Þérr 
sagði, at bann «nndi roa mega fyrir þvi frá landi, at eigi 10 
var vist, hvärt hann niündi fyrr beiðast at roa utan; ok 
reiddist Þórr jötninum s? á, at þá var buit, at bann nondi 
þegar lata hattiarÍÐn skjalla hánum; en bann léi þat fi8 
berast, þvi at bann hugSiat þá at reyna afl sttt i ölrum 
ataS, Hann spur9i Ymi, hvat þeir skyldu ba£ii at beitüai,.f5 
en Ymir bat bann fá sér sjálfan beitur. Þá anéríst Þérr 
k braat, þaogat er bann sá óxnaílakk näkkum, er Yntir 
áttí: bann tók binn ineata uxaan, er Himinbrjóbr hét, ^ 
aleit aí' bdiiiSit« ok fór með til sjóar; bafSí þá Ýmir &i skotil 
nökkvanumS. Þórr gékk á skipit ok settist i austrrúm, tök 20 
tvær árar ok n^yri, ok þótti Ymi skriðr verða af róðri bans. 
Ymir réri i hábinutB frani« ek sóttist akjött réðrinn; sagði 
þá Ýmir, at þeir váru komnir á þ»r vastir, er basn Tar 
tanr at sitja ok draga 'flata fiska; en Þórr kveat Tilja róa 
nMAn leográ, ok tóki^ þeír enn snertiréör; sagK iuár þá, 25 
al þeir váru koninir svá tangt út» at liætt var at aitja ular 
f^r MiðgarðsornH , en Þárr kvezt mundu róa etna bfið, 
ok s?á gerðí bann, en Ýmir yar þá allttkátr. En þá er 
Þénr lagSi upp áramar, greiddi bann til vað bebk sterkjan« 
ok ei yar önguUinn minni eða uramligri; þar lét Þérr koroa ao 
á ðngaiinn öxalioluSit, ok kastaði fyrir borfi^ ok fór teg-- 
üilinn ti| granas^ ok er þá svá satt at segja, at engu nurmr 
Æftti b á Þérr Mügarfcon», en Utgar8ak>kí baíSi spotta^ 
F(ir, þá ef haim ték omúfin upp á bendi sér. MifigarflB<> 
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ormr gein yfír öxahóíUðít, en önguHinn tá i góminii orm^ 
inuai; en er ormrinn keníli þess, brá hann \Í6 svá haii^ 
at báðtr hnefar Þér& skulhi út at borðifiu; en þá várð 
Þérr reiðr, ok foBrðist í ásmegiii, spyrndi Tið svá fast, at 

3 kann hljóp báðum rótum gögnam skipit, ók spyrndi við 
gruDDÍ, dró þá ormínn upp at borðí. - En þvt má seg}ii, 
at engi hefir sá sét ógárligar sjónír, er eigi márUi þat sjá; 
er Þórr hvesti augun á onninn, en ormrinn starði iieðaii 
i mót, ok blés eitrinn. Þá er sagt, at jotonninn Ýmir 

10 gerðist lilÝerpr, föinaði ok hræddíst, er bann sá ormínn ok 
þat, er sðmnn féll út ok inn of nökkvann: ok í þvi bitt 
er Þóarr greip hamarínn, ok fœrði á lopt, þá lalmaíi jötunn-^ 
inn til agnsaxina, ok hjó vaðÞórsaf borðt; enormrinii 
söktist i sæinn; en Þóit kastaði Jiaairíniini eptir^ hánum, 

15 ak segja- menn, at hann lysti af hánum höfuðit Ttð grunn-« 
inttni; en ek tiygg hitt vera, þér satt at segja, at Míð- 
garðsormr iißr enn , ak liggr í umsjá. Eh Þórr reiddi til 
bfiefann, ok seU* við eyra Yini, svá at bann steyptist fyrír 
borð, ok sér i iliar hánam, en Þórr óð tii lands. 

ÞÓRR OK HRÜNGN1R 

20 Þórr var förinn í austrvega at berja tröll, en Ó9iiiií 

' reið Sleipni i Jötunheinia ok kðm til þess jötons, er 

Hrungnir bét. Þá spyrr Hrungnir, hvat manna sá er með' 

guUbjalminn, er ráðr lopt ok Iðg, ok segír, at bann á furðir 

goSan'besL Oðinn sagði, at þar vill haim vefija ÍVrir 

25 höfði^sína, at engi bestr skal vera jafngóðr i JðUinbeiinuin. 
Hrungnir segir, at sá er góðr bestr, en bafa Jézt bann 
mundtt mikltt stórfetaðra best: sá heitir GuUfaxi. Hriingnir 
irarð reiðr ok bieypr itpp á best sinn ok hleypir eptir 
l)Ämim ok byggr at launa bänum ofrniæli. Óðinn bleypti 

30 s¥á mikit, at bann var á öðru leíti fyrir; en Hrungnir var 
í sYá miklum jötunmóð, at barm faiin eígi fyrr, en bann 
sóúi inn of Ásgrindr. Ok er bann kern at haHardtírum, 
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hoðu dßßir hánum til drykkju:; bann gékk i höllina ak> 
h«ð fó sér drykkju; yáraþá teknar þær skálir, er Þórr 
var yaar at drekka er, oJ( snerti Hruagntr or hverri. Em 
ejr hann gið*ði6t drukkino, þá skorti eigi stór orð: bano lézt 
skyldu laka upp ya]b6ll ok. foðra i Joluoheifna, en 8ökkYa & 
Ásgarði, «o drcpa guð ðil, nema Freyju ok. Sif víU haon: 
beim foera með sér ; en Freyja fór þá at skeokja hánmn :' ok 
drekka lest hann mundu^ alt ásaöl. £n er äsum leidduaC 
ofryrði bans, þá jiefruL^eir Þór. Þyí næst kom Þórr í 
boliina ok haí'ði uppi á lopti hamarinh ok tar allreiðr ok la 
spyrr, hverr því ræör, er jótDar^^iun<dhn8Ír skula þar drekka; 
eða hverr seldi Hmngiil gríð ai yera i Valböil, eða livi 
Friíyja skal skenkja hánom, sem at giidi ása. Þá svarar ^ 
Hrui^ir, ok sér ekki.vinaraiigum til Þórs: sagði, at Oðtnn 
bauð hánum Ul drykkjii, ok bann tar á hans griðtitÐ. Þá 15» 
m^Ití Þórr, at þpss boða skal Hrungnir Iðrast, áðr bann 
kpnii út.. Hrangnír «egir, at Ásaþór er þat Ulill framl, at 
drepa bann vapulausan; bilt er meirí hugraun, ef banti 
þorir at beriaat vJSf bann at landamæri á Grjótunagdrðumi 
ok beíir þat verit mikit fólskuverk, sagði bann, er ek lét 2Qr 
eptir beima skjold minn ok hein; en ef ek befða hér Ýápn 
mín, þá skyldu yið nú reyna'Ttóinigdnguna, «n at éðrum^ 
kosti^legg ek þér yið ni&ingsskap, ef þú yiH drepa «ik* 
yápnlausan. Þórr yiU fyrir öngan mon bila at koma tit 
einyigis, er hánum yar bólmr skoraðr, þyí at engí beifir ^ 
bánum þat fyrr yeíU. För þa Hrungnlr braut leifi sina 
ok bieypti ákaffiga, þar til er bann kom i Jötunheinia; ok 
yð^r fór bans.aUfra^ með jötnum, ok þat, at stefnolag yar 
komít á með þeim Þór< Þótiust jötnar liafa miktt i ábyrgð, 
byerr sigr fengi: þejm yar iils yán at Þór, ef Hrungnir d» 
létíst, fyrir þvi^at bann yar þeirra sterkastr. Þá gerihi^ 
jötnar mann á GrjótnB^^ðiiiii af leiri, ok yar bann ni» 
rasta bár, en þriggja breiðr undir hðsd, en ekki féngii 
þeir bjaria »yá mðcit, at bámim sómdi, fyvr en þeir iókuk 
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or meri iiökkurri, ok varð háBum þat eigí stöfiugt, þá er 
Þórr kom. Hriingnir átti hjarta þat, er frægt er, af hðrðum 
sleiní ok tiiich6tt 'nraS þrim hornum, sTá sem gílhn er gert 
ristubragð þat, er Hi*ttngiikbjarta beítír; af steiBÍ irar ok 

5 höfuð hans, ^jöldr var ok sleÍDti viðr ok þybkr, ok haíK 
bann skjöldínn fyrir séf, er bann ðtóð á Grjótunagðrðmfl 
ok beið Þórs, en hein baí8i hann fyrír vápn ok reiddi of 
0x1 ok var ekki dæliigr. Á aðra blið hániim stó 8 leirj ðt« 
unnihn, er nefhdr er Mökkrkalß, ck yar bann allhræddr: 

to svá er sagt, at bann meig, er bann sä Þór. Þórr fár t\\ 
bólmstefntt ok með hániim Þjálíi. Þá rann t^älli fíram at, 
þar er Hrungnír stóS, ek mæltí tii bans: þú sténdr úvarliga, 
j6tuntt^ beGr skjöldínn íyrir |)ér, en Þórr befír sét þik, ok 
ferr bann it neðra i jörðu, ok mun bann koma neðan at 

15 þér. Þá skaut Hrungnir skiidiniiro undir fœir sér ok stóð 
á, en tyibendj, heinina. Þvi næst sá bann^ eldingar ok 
beyrSi þrumur stórar; sá bann þá Þór í ásmóði, fór hann 
ákafliga ok reiddi hamarinn ok kastaði nm ianga ieit at 
Hrungni. Hrungnir fcerir npp beínina biðom bdodum, kastar 

20 í mót; mœtír hon banirinuro k fiugi, ok hrtnnat SQndr 
heinin, fellr annarr^4tttr á jörð, ok eru þar af orSin oil 
heinb^g; annarr hluU* brast i höfði Þér, svá at bann féll 
fraa á jörð; en bamarrinn Mjölnir koin í mitl b6fuð 
Hrungni, ok lamdi bausinn i smá mola, ok téli bann firanr 

25 yfir Þór, svá at fótr bans lá of háls Þór. Eti Þ}ál0 vá at 
Mökkrkálfa, ok féll bann^yið iitínn orifstir. Þá gékk ÞjálíS 
til Þórs, ok skyldí tdka fót Hrungnis af hánimi, ok gat 
hvergi yaldít. Þá géngu tii æsír allir, -er þeir- spurðu , at' 
Þorr yar fallínn, ok skyldu taka fócinn af bánum, ok l^ngu 

30 bvergi komit. Þá kom til Magni, sonr Þórs ok Járnððxu, 
bann var þá þ^ki^ttr; hami ka^taði lœfí Hrungnis af Þór 
ok mæiii: \é<j^ Ijótan harm, fa5ir, et ek kom s^á sfS^ 
ek bygg, at jötan þenna mundak baia losttt i bei m^ 
hnefó mér, ef ek b^ða fimáit batíti. Pk éíM <Þérr upþ,. 
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ofc £iifn«Sf T«I flgrni Binonol,' ok sagK bann muitihi verða 
mikinn fyrir sér: ék vit ék; sagK lianiii geil þér heetiim- 
GoUfaxa, er Hrangnir halti átt. Þá nKfilti ÓKnn -ok migði, 
at- Þórr gérði raßigl, er bann gaf þann feinn góia beu- 
gbar aynK en e)gi fSður eftiuin. Þáir (et beim lilÞraS-' &• 
vängav i>k 8léð beinin i hofS hénoin« Þá koni til véJva- sá^ 
•r Ciróa bét, kena Örvandíb bins fraekna; hon g^il galdrr 
aina júr Þór, tU þeas er beiiiin Mnaii. En er ^órr f^im' 
þai^ ok þó^'þá ván, at bra«it mundi ná belninni) þá tiMi 
bann laulia Grá Muiingina^ x)k gera bana fegna: sagðí henni td 
þau tiðifidi , át bann liaftii nðvt n<M*San yfír ElÍMága, ok- 
hallK borit í meis á baki sér Örrandil norðan er JðtuH'' 
bMOium, ok þat tí] jaitegna, ai ein tá bans baflK sUiðttor 
meisinom, ok var sú frerin, etá at Þórr braut af, okkaB^ 
aði Qpp á bímli, ok gcrði af BCjömti þá, er héitir Örvand** íh 
aa*4á. Þórr sagð], at eigi 'muiidi langt til; at örvandift 
»oBdi heíni koma. En Gr^ varð avá fc^«, al boíi mnndi 
éoga galdira^ ok tarð beinin epgi* lausarí ok stendr ena 
i böfði Þór. Ok er þat boSit tíi varnanar, at kasta heto 
of gölf þvert, þyí a^ <þá. brcpiist lieÍQÍp í fM'>f^rf Þóf . ?<> 

ÞÓRR FERR JIL GEIRROÐÁRGAKÐA 

MikiUar frásagntr..;er jþiat yert, er Þórr. fór til Geir- 
röðargarða; þá baíði bann eigi bamarinn Mjölni eða meg- 
ingjafrðaii ^lfy §ánigr0i|)r, ok oili þH Lobtv hánn fór með 
baMmv þ^i at Lok» kafði ^ bent, þá ei* harin fjtoiirg «ini^ 
sIbb» át> ÚLBmiB «éi^ með valsbam FVi^gjan «i bann fiaug 25 
^i^ forvitiii 'ftakar i GenröðargarSa ok Bá þer böil itiikla, 
ðettist ók sái ins bf gl&gg; en GeiiTððr leit i laéú hkúnm 
ofc'Hiæfci, al' laba> skyhti 'fnglÍDki ok Aerá hérnum'; eri>€6nði*J 
Wllr looDitít' n^iulkiliga á ba^inre^gíbn, 'svá ivar báfniv 'bk'; - 
)i«l.)Mtii)L«ka''go«ig ep'hynn-'Siittv eilfíðUgsl tH >binsr oÚ 30 
ééillði^sór ðttiffl;: «t ídjúga eigi uþj), <^ en hMá- bttflH 
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bano fliigíiiD ok spynlir vi$ fast« ok erü þá ftetrnir fastir-; 
iFiff Loki tekitti þar IteD^um ok fœrðr Geirröði jötni. Ea 
er haoo sa aiiga bans, þá graoati baDn« al atadraraniü- 
yera, ok baS bann sTara, eo Loki þag^. Þá læsti Geir- 

& roðr Loka í kistu, ok svelli hano þar þrjá máottði. En 
þá er Genröðr tók bann app, ok beiddi baoa orða: ok 
sagði Loki, hverr baon yar, ok úl Qdrbttsiiar van» haoB 
Gein*öði þeM eita, at bann skyldi kooia Þór í Geirröðar* 
garða, sva at bann beíði byáriú hamaríiui né negingjarð«r. 

10 Þórr kom tii gistiogar til gipgjar þeirrar, er Gríðr er 

köUuð, bon var méðir Viðars bins þégla; bon sagði Þór 
satt frá Geírröði, at bann yar jotuim bundvíss ok üb* fðr- 
eígnar; bon Jéði bánum megingjarða ok larvgcgiiu:» er hon 
áttí', ok staf sinn, er heitir Gríðarvölr. Þá fór Þórr tu ár 

15 þeirrar, er Vimur beitir, alb-a á mest Pk spenti bann 
sik megingjörðum, ok studdi forstreymis Griðarvöl, en Lokt 
hélt i^Adjr megiag}arðar. Ok þá er Þérr kom á osiðja áoay 
þá óx svá mjðk áín, at uppi braiU á öxl bftniun. Þá k?a& 
Þwr þelta: 

20 Yäxattu nú, Tímur, alls mik yaða Ü5ir 

jótna garða íl 
Veiztu, ef þú vex, at þá vex mér ásmegin 

jafnhátt npp, sem híminn? ^^ 

Þá sér Þórr uppi i glinfnim nökkiirum, at Gjálp, dóttir 
25 Geirroðar, stóð þar tveiin *n^n árinnar, ok gerði hoa 
árvoxtinn. . Þá tók Þórr upp or ánni stein mikinn ok kast- 
aði at benni ok mælti svá: at ósi skai. á stemma. Eigi 
misti bann, þar er bann kastaði til. Ok i þvi bili bar 
bann at landi ok fékk tekít 4;eyÐÍruna Dákkuro ok stei^ 
30 svá or ánni; þ?í er þat orðta« nau,^al reynir er bjöc^ 
Þórs. En er Þórr kom til Geírrððar, þá var'^m folégttoi 
ylsat fyrst i gestahús tíl herbergis, ok var þar eian sláll tii 
aætis, ok sat þar Þórr. Þá yarð bann þesa nrr, at stóHími 
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fór undir hánum upp at ræfri. Hann stakk GríðarTeli upp 
^i piptana ok lét sigast fast^á stóUnn, yarð þá brestr mikill 
ok fylgði skra^ mikili. Þar höfða verit ondir slólintim 
dœtr Geirrððary Gjálp ok Greip, A baíSi baon brotit brygg- 
inÐ í báðum. Þá kvað Þdrr: 5 

Einu sioni neyttak ásmegÍDs 

jötna gðrðam i: 
þá er Gjálp ok Greíp, Gehraðar dœtr, 

víldu beQa niik til hhqjns. 

Þá iét Geirröðr kalla Þór i höUiaa tii leika. Þar Yáru 10 
eldar stórir eptir eadilaogri höl}lQi ; en er Þórr kom i böll- 
ina gagnvart Geirröði, þá tók Geirröðr með töng járnsíu ^ 
glóandi ok kastar at Þór, en Þórr tók i móti með járn- 
greipum ok fœrir á lopt siuna, en Geiiröðr hljóp undir 
járnsúlu at forfia sér. Þórr kastaði síunni ok lausl gögn- 15 
um súiuna, ok gögnum Geirróð, ok gögouin veggin», ok 
m fyilr utan i jorðina. 

m 
BALDR 

Annarr son Óðins er Baldr, ok er frá hánum gott at 
segja: bann er bestr, ok bann lofa allir. Hann er syá fagr 
älitum ok bjartr, svá at lýsir af hánuniv ok eitt gras er svá 20 
bvitt, at jafnat er til Baldrs brár, þat er allra grasa bvit- 
ast; ok þar eptir máttu niarka bans fegurð, bæði hár ok 
liki; bann er vitrastr ásanna ok fegrst talaðr ok likosam- 

astr. En sú náttúra fylgir bánum, at éngi má halda &tdémr 

r^ íiiiT^P Hann býr þar sem heitir Breiðablik, þat er á biinní ; 25 
i þeim stað má ekki vera úhreint, svá sem bér segir: 

' BreiBabiik béita, þar er Baldr befir 
sér of gerva sali; 
í því landi er ek liggja veit 

fæsU feiknstafi. 30 
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FRÁ lÍFLÁTI BALDßS OK FÖR HERMOÐS TIL HELJAR. 

Þat er uppbaf þessarrar sögu, at Baldr hinn góða drejmdi 
drauma stora ok ^bættlíga um lif sitt. Eb er bann sagðí 
ásuDum draumana, þá báru þeir saman ráð síd, ok var/ 
þat gert, at beiða griða Baldri fyrir allskonar báska: ok 

5 Frigg tók s?ardag^ tíl þess, at eira skyldu Baldri eidr ok 
vatn, járo ok allskonar malmr, steioar, jörðin, viðimir, 
sóttírnar, d^rin, fuglarnir, eitrormar. En er þetta var gert 
ok Yitat, þá var þat skemtua Baldrs ok ásanna, at bann 
ðkyldi standa upp á þingum, en alJir aðrir skyldu snniir 

10 skjóta á bann, sumir böggva til, sumir berja grjóti. En 
hvat sem at yar gert, sakaSí bann ekki, ok þótti þetta 
ðllum mikill frami. En er þetta sá Loki Laufeyjarson, þá 
likaði bánum illa, er Baldr sakaði ekki. Hann gékk til 
Fensalar til Friggjar, ók brá sér í konu líki; þá spjrr 

15 Frigg, ef sú kona yíssí, bvat æsír böfðust at á'þínginu. 
Hon sagði, at allír skutu al Baldri, ok þat, at liann'sakaðí 
ekki. Þá mælti Frigg: eigi munu vápn eða viðir granda 
Baldri; eiða befí ek þegit af ^Rum þeim. Þá spyrr konan : 
hafa allir blutir eiða unnit at ^ra Baldri? Þá svarar Frigg: 

20 vex ^^arteinungr eirin fyrir austan ^lhöll ; sá er Misti)- 
teinn kallaðr: sá þótti mér j^ngr at krcQa fiiðsins. Því næst 
bvarf konan á braut; en Loki tók Mistiltein ok sleit upp, 
ok gékk til þings. En Höðr stóð utarliga i mannhring- 
inuni, þviat bann var blindr. Þá mæltí Loki við bann: 

25 bvi skytr þú ekki at Baldri? Hann svarar: því at ek sé 
eígi, bvar Baldr er, ok þat annat^ at ek em yäpnlauss. Þá 
mælti Loki : gerðu þó i liking anarra manna, ok veit Baldd 
sœmð, sero aðrir menn; ek mun vísa þér til, bvar bann 
stendr: skjót at bánum 'vendi þessum. Höðr tók Mistiltein 

30 ok skaut at Baldri at tilvisun Loka : fiaug. skotit i gögnum 
bann, ok féll bann dauðr til jarðar, ok befír þat mest 
úbapp verit unnit tne9 goðum ok mönnuro. Þá er Baldr 
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var fallinn, þá fellust 61lQin asum orBtðk ok sv& hendr at 
taka til haDS, ok sá hverr til annars, ok varu allir inoð 
einum hag tii J^éBs, er uniiit haflK verkil; en engi mitti 
h/^iia: þar rar svá jnikUi griðaslaðr. Ed þi er æsirmr 
freistuða at mæla, þk var bitt þó fyrr, at gratrinn kom opp, 5 
sva ai^^^engi maui jifi^ttin segja með <M^anoin frá sinum 
barmí. En Óðinn bar þeim mun Terst þenna skaSa, aem 
bann kunni mesta skyn, hversu mikil aftaka ok missa ásuo* 
um var i frafalli Baldrs. En er goSin vitkuðust, þá niœlti 
Frigg, ok spurði, bverr sá værí meðásum, er ^goast vildi 10 
allar ástír ^noar okjiylii, ok vili bann riða állelveg, ok 

jGreista, ef bann pii Jpndit Baidr, ok bjóða Helju útlausn, 
'ef bon víU lata fara Baldr beim i Ásgarð. En aá er nefndr 

Jgfrmóðr hinn Jivati, sveinn Óðins, er til þeirrar forar varð. 
Þá var tekinn Sleípnir, heslr Óðins, ok leiddr fram, ok steig is 
Hermóðr á þaanjífist ok bieypti braut. 

Én æðirnir tóku ]ík Baidrs ok fiuttu Ul sævar. Hrín)^ 
boiKii bét skip Baldrs, bann var allra skipa mestr; tiann 
viidu goðin frani setja, ok^era þar á bálför Baldrs; én 
Bkipit gékk bvergí fram. Þá var sent i Jðtunbeima eptír 2t 
gýgi þeirri, er Hyrrokkin bét^ en er bon kom^ ok reið vargi, 
ok bafSi bðggorm at tanmum, þá bljóp bon af-bsatinmo^ 
en Óðinn kallaði til berserki fjdra at gæta bestsins, ok féngu 
þeir eigi baidit, nema þeir feldi bann. Þá gékk üyrrokkin 
á framstafn nökkvans, ok hratt fram i fyrsta viðbrigSir6vá~25 
at eldr braut or blunnunum ok lönd öli skulfti. Þá vaHf 
Þórr reíðr ok greip bamarinn, ok mundi þá brjóta böfuð 
bennar, áðr en góðin ðll báðu henní friðar. Þá var borit 
út á 8kípit lík Baidrsi ok er þat sá kona bans Nanna 
Neps dóttir, þá sprakk bon af barmí ok dó; var bon borín 30 
á bálit ok slegit i eldi. Þá stóð Þórr at, ok vigði bálit 
með Mjöini; en fyrir fótum bans rann dvergr nökkürr, sá 
et Litr nefndr, en Þórr spymdi fœti sinum & bann, ok 
bratt bánum i eldinn, ok brann bann. En þessa brennu 

'2* 
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sótti margskonar þjóð: fyrst at segja írá Óðni, at með 
háDum fór Frigg ok valkyrjur ok brafnar hans; en Freyr 
ók i kerru með gelti þeim, er GuUiobursti heilír eða Siiðr* 
iigUnní^ en Heimdallr reið hesti þetm, er GuUtoppr heitír, 
5 en Preyja koUum sínani. Þar kemr ok mikít fólk Hríin- 
þursa, ok Bergrisar. Óðinn lagði á bálít gullhring, þaoifi 
er Draupnir heitír; bánum fylgði siðan sú náttúra, at hina 
niundu hverja nátt drupu af hánuin átta guUhríogar jafn- 
höfgir. Hestr Baldrs var leiddr á bálit með ðlhi reiði. 

10 En þat er at segja frá Herinóði, at bann reið jiiu j^r 

dökkva dala ok djúpa, svá at bann sá ekki, fyrr en bahn 
kom til árínnar Gjallar, ok reíð k Gjallarbrúna ; bon er 
þókt lýsiguJlí. Móðguðr er n<;fnd mær, sú er gætir bniar- 
innar; bon spurði hann at nafni eða a^tt, ok sagði, at binn 

15 fyrra dag riðu um brúna timm fylki dauðra manoa : en eígí 
dynr brúín minnr undir eínum þér, ok eigi befir þú Ut 
dauðra nianna; bvi ríðr þú hér á Helveg? Hann svarar, 
at: ek skal ríða til HeJjar at leíta Baldrs, eða bvárt befir 
þú nökkvat sét Baldr á Helvegi? Rn bon sagði, at Baldr 

20 baíði þar riBit um Gjallarbrú: en niðr ok norðr liggr He]- 
vegr. Þá reið Hermóðr, þar til er bann kom at Heigrind- 
um; þá sté bann af bestinum, ok gyrði bann fast, steig 
upp ok keyrðí bann sporum, en bestrinn bljóp svá bart 
yfir grindina, at bann kom bvergi nær. Þá reið G^rmóðr 

25^eím til ^allarinnar, ok steig af baki, gékk inn í böllina, 
sá þar sitja i öndngi Baldr, bróður sinn, ok dvaldist Her- 
moör þar um nattina. En at morgni, þá beiddist Hermdðr 
af Helju> at Baldr skyldi ríða beim með bánum, ok sagðí, 
bversu mikiil grátr var íneð ásum. En Hei sagði, at þat 

30 skyldi sva reyna, b?árt Baldr var svá ástsæll, sem sagt er: 
ok ef allir blutir i beiminum kvikir ok dauðir grata bann, 
þá skal bann fara til Jsa iptr, en Italdast með JQelju , ef 
nðkkurr mælir við, eða vilí eigt grata. Þá stóð Herrodðr 
upp, en Baldr leiðir bann út or bðllinní, ok tók bringinn 
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Draupni, ok sendi OBni til mifija, en Nanna send! Frigg 
ripti, ok enn fleiri gjafar, Fulla fingrgull. Þá reíð HermoBr 
aptr leid sina, ok kom í Ásgarð, ok sagði ðU tiðíndi, þau 
(ßr hann hafði sét ok heyrt. i 

Þ?í Bæst seodu æsir um allan heim eiiBilceksU-at biSja, 5 
arBaldr væri grátinn or helju. Allir gerðu þat, mennínir 
. qk kyikendín ok jördin ok ^einarnír ok tré ok allr málmr : 
. 8vá sem þú munt sét hafa, at þessir hlutir grata, þá er þeir 
koma or frostt ok i hita. Þá .er Bendimenn fóru- heim, ok 
h5fiiu Tel rdkit &íd eriiKfC^á íinna þeir í helli Dökkurum, to 
farar gýgr sat; ITon oefadist Þökk. Þeir bi5ja hana grata 
Baldr or helja. Hon svarar: 

Þökk mun grata þurrum lárum 

Baldrs bálfarar; 
k^ks né dauðs nautka ek karls sonar: 15 

haldi Hel því er hefír ! 

En þess geta menn, at þar hafi verit Loki Laufeyjarson, 
er flest hefir iUt gert með ásum. 

VÖLSÜNGAR OK NIFLUNGAR 

Svá er sagt, at þrír æsir fóru at kanna heim allan: 
Óðinn ok Loki ok Hœnir; þeir kóqiu at á nökkurri, ok 20 
géngu með ánni til fors nökkurs, ok við forsinn var otr 
einn, ok hafði tekít lax or forsihum ok át blundaiidt. Þá 
tók Lokí upp stein, ok kastaði at otrinum, ok laust i höfuð 
hánum; þá h yi^afr ^Loki veiði sinni, at hann hefðí veitt í 
einu heggvi olrWlax: tóku þeir þá laxinn ok otrinn ok 25 
báru .með sér, kómu þá at bœ nðkkurum ok génga inn, 
en sá búandi er nefndr Hreiðmarr, er þar bjó; hann var 
mikill >fyrir sér ok mjök Qðlkannigr. Beiddust æsir at hafa 
þar náttstað, ok kváðust hafa með sér vist œrna, ok sýodu 
búandanuro veiði sína. En er Hreiðmarr sá otrinn, þá 30 
kallaði hann sonu sina' Fáfni ok Regin, ok segir at Otr 
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bróðir þejrra var drepino, ok sYá fayerír þat hölSu gert. 
Nú ganga þeir feðgar at ásuDum, ak taka þá höncluin ok 
binda, ok segja þá um otrinn at hann var sonr Hreiðinars. 
Æsir bjóðj3i fyrir 8ik Qörlausn, svá mikit fé sem Hreiðmarr 

' 5 sjálfr viU á kveða, ok varð þat at sætt með þeim, ok bundit 

^, svardðgum. Þá Var otrinn %ginn, tók Hreiðmarr otrbelg- 

ion ok mælti við þá, at þeir skuiu fylla belginn afrauðu 

gulli, ok svá hyJja hann allan, ok svá skai þat vera at 

sætt þeirra. Þá sendi Óðinn Loka í Svarlálfabeim, ok kom 

10 haon til dvergs þess er heitír Andvari; hann var fiskr i 
vatni, ok tók Lokí bann böndum, ok lagði ä bann Qorlausn 
alt giiU þat er bann áttí í ðteini sinum; ok er þeir koina 
i steininn, þá bar dvergrinn fram alt gull þal er bann alti, 
ok var þat alJmikit fé. Þá svipti dvergrinn undir bönd ser 

15 eintun litlum gullbaug , þat sá Loki ok b'Jað bann fram lata 
bauginn. Dvergrinn bað bann taka eigi af ser bauginn, ok 
lézt mega œxla sér fé af bauginuro, ef bann heidi. Loki 
kvað bann eigi skyldu hafa einn pening eptir, ok tók baug- 
inn af banum ok gékk út; en dvergrinn mælti at sá baugr 

20 skyldi vera bverjum böfuðsbani er átti. Loki segir at hánum 

þótti þat vel , ok sagði at þat skyldi baldast mega fyrir þvi, 

' , sá formäli , at bann skyldi flytja þeim tii eyrna er þá tœki 

iTÍð. Fór hann i braut til Hreiðmars, ok s^ndi óðni goUit; 

en er bann sá bauginn, þá sjndist bánum fagr, ok tók 

25 bann af fénu, en greíddí Hreiðmarí gullit. Þá fyldi bann 
otrbelginn sem mest mátti bann, ok setti upp er fullrvar; 
gékk þá Oðinn tti, ok skyldi byija belginn roeð gullinu. 
Þá mælti bann við Hreiðmar, at bann skal «já bvárt belgr- 
inn er þá allr buldr; en Hretðmarr leit tíi ok bugðí at 

30 vandliga, ok sá eitt granabár, ok bað þat byl^a, en at 
öðruQ(i kosti væri lokit sætt þeirra. Þá dró Öðinn fram 
bauginn, ok buldi granabárit, ok sagði at þá váru þeir 
lausir frá otrgjðldunum. En er Óðinn bafði tekit geir sino, 
en Loki skúa sina, ok þurftu þá ekki at óttast, þá roælti 
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Lóki at þat sk^dí haldast er Andvari haflii mælt: at sá 
baugr ok þat guli skyldi verð» þess bant er átti, ok hélzt 
þat nðan. 

Hreiðmarr lök þá guUit at sonargjdldum , en Fáfnir 
ok Reginn beíddust af nðkkurs i bróðorgjdld. ílreiðinarr ^ 
anni þeím enskis penings af guUinu: þat varð úráð þeirra 
brœðr^ at þeir drápu föður sinn til gullsins. Þá beiddíst 
Region at Fáfnir skyldi skipta guUinu i helminga með þeim. 
Fáibir svarar svá, at litil ván var, at taann mundi miðla 
gullit vi8 bróður sinn, er bann drap föður sinn til gullsins, 1<> 
ok ba8 Regln fara braut, en at öðrum kosti mundi bann 
fara sém Hreiðmarr. Fáfnir balffii þá tekit bjálm, er Hreið- 
marr bafði átt, ok setti á höfuð sér, er kallaðr var œgis- 
hjálmr, er 611 kvikendi bræðast er sjá, ok sverð þat er 
Hrotti beitir. Reginn bafði þat sverð er Refill er kallaðr, 15 
flyði bann þá braut, en Fáfnír fór upp á GnitaheiSi, ok 
ger8i sér þar ból, ok brást i orms líki, ok lagðist á gullit. 

Region fór þá til Hjálpreks kopungs á Þj^i ok gerðist 
þar sniiðr bans; þá tók bann þar til fóstrs Sigurð son 
Signiundar sonar Yölsungs ok son Hjðrdisar dóttur Eylima. 20 
Sigurðr Tar ágætastr allra beritonunga af ætt ok afii ok 
bog. Reginn sagði bánum^ til bvar Fáfnír lá á guUinu, ok 
eggjaði bann at sœkja gullit. Þá gerði Reginn sverð (þat 
er Gramr), at svá bvast var ðt Sigurðr brá niðr i renn- 
anda yatn, ok tók í sundr uUarlagð, er rak fyHr straumin- 25 
vm at 8Yer6segginni. . Þvi næst klauf Sigurðr steðja Regins 
ofiin i stokkinn með sverðinu. Eptir þat fóru þeir Sigurðr 
ok Reginn á Gnitabeiði. Þá gróf Sig'urðr gröf á veg Fáfnis, 
ok settist þar í. £o er Fáí'nir skreið tíl vatus, ok bann 
bom yfir gröfina, þá lag7(i Sigiirðr sverðinu í gögnum bann, 30 
ok yar þat bans bani. Koin þá Regínn at, ok sagði at 
bann bef5i drepit bróður bans, ok baiiS bánum þat at 
aætt, at bann skyldi taka hjarta Fáfnis ok stciikja við eld, 
en Reginn lágðist niðr. ok drakk blóB Fárnis, ok lagðist at 
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,. sofa. En er SigurSr steikti lijarUt, ok bann hugði at full- 

'P steikt mundi, j^ tók á'-ifigrtniiiir live hart var: en er 

Jraaðit rann or hjartanu á fingrinn, þá brann hann, ok 

drap fingrinum i munn sér; en er hjartablóðit kom á tung- 

h ima, þá kunni bann fugls rödd, ok skildi bvat igSurnar 

86gðu, er sáta i viSnum; þá mæltí ein: 

Þar silr SigurSr, sveila stokkinn, , 
Fafnis bjarta nH funa steikir; 
spakr þœtti mér spíllir bauga, 
10 ef Qörsega fránan æli. 

Þar liggr Reginn (kyað onnur) ræðr um víð sik, 
vill l^ela niög þann er truir hanum, 
berr af reiði röng orð saman, 
viJl böiva smiðr bróður hefna. 

15 Þá gékk Sigiirðr tíi Régins, ok drap bann, en slðan 

til hests síns er Grani beitir, ok reið iil þess er bann kom 
til bóls Fáfáis, tok þá upp guliit, ok batt i klyQar, ok 
lagði upp á bak Grana, ok steig upp sJáUr ok reið þá 
leið sina. 

ao Þá reið Sígurðr tii þess er bann fann á Qallinu bús; 

þar s?ar inni ein kona, ok baiði sú bjáim ok brynju. Hann 
brá sverðinu ok reist brynjuna af benní; þá vaknaði bon 
ok nefndist Hildr, bon er kölluð ^rynbiJdr, ok var Talkyrja. 
Sigurðr reið þaðan ok kom til þess konungs er Gjúkí íiéi, 

25 kona bans er nefnd Grimbildr, börn þeirra váru þau Guan- 
arr, Högni, Guðrún, Guðný ; Gotbormr var stjúpsonr Gjúka. 
Þar d?aldist Sigurðr ianga hrið; þá fékk bann Guðrúnar' 
Gjúkadóttur, en Gunnarr ok Högni sórust í brœðralag við 
Sigurð. Þ?i næst fóru þeir Sigurðr ok Gjúkasynir. at biðja 

30 Gunnari konu, til Atla Buðiasonar, Brynhildar systur bans: 
bon sat á Hindarljalli , ok var um sai hennar Tafrlogi, en 
bon hafði þess beit strengt, at eiga þann einn mann, et 
þorði at riða vafrlogann. Þá riðu þeir Sigurðr ok Gjúk- 
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UDgar (þeir eru ok kaliaSir Niflungar) upp á Qallit ofc skyldi 
þá Gunnarr ríða vafrlogaiin; hann áttí hest þann er Croti 
beitir, en sa hestr þorði eigi at hlaupa i eldinn. Þá skiptu 
þeir litom Sigurðr ok Gunnarr ok s?á nöfnum; þv^at Grani 
Tildi undir öDgum manoi ganga nema Sigurði. Þá b!j5p 5 
Sígurðr á Grana ok reið Tafrlogann. Þat kreld gékk bann 
at brúðlaupi með Bryobildi; en er þau kómu i sæing, þá 
dró bann sverðit Gram or sHðrum, ok lagði i milli þeirra. 
En at morgni þá er bann stóð opp ok klæddi sik, þá gaf 
fbann Brynbildi at linfé gullbauginn, ])ann et Loki faafði lo 
Uekit af Ándvara, en tók af henni annan baug til minja. 
vigurðr bljóp þá á best sintí, ok reið til félaga sinína: 
skipta þeir Gunnarr þá aptr litum, ok fóru aptr til Gjúka 
með B(ýnbildí. Sigurðr átti tvau börn með Guðrúnu : Sig- 
mund ok Svanbildh 15 

Þat var eilt sinn at Brynbildr ok Guðrún géngu tíl 
vatns at bleikja ^add^ sina. ~Þá er þær kómu til árínnar, 
þá óð Brynbildr út á ána frá landi ok mælti , at bon yíldi 
eigi bera í böfuð sér þat vatn er rynni or hári Gu5rúnU, 
þviat bon hiú búaiida biigaðan betr. Þá gékk Guðrún á 20 
ána eptir benni, ok sagði at hon mátti fyrir þvi þvá ofar 
sinn badd i ánni, at bou átti þann m^nn, er eígi Gunnarr 
ok engi annarr i veröldu var jafnfrœkn; þvi at bann vá 
Fáfni ok Begín, ok tók arf eptir báða þá. Þá svarar Bryn- 
bildr: meíra yu* þat vert, er Gunnarr reið vafrlQganu, en 35 
Sigurðr þorði eigi. Þ^bló Guðrún ok mælti: ætlar þú at 
Gunnarr riðí vafrlogann? Sá ætla ek at géngi í rekkju 
bjá þér, er mér gaf guilbaug þenna, en sá gullbaugr er 
þú beíir á bendi ok þú þátt^ at linfé, bann er kaliððr 
Andiraranautr, ok ætlak at eigi sótti Gunnarr bann á Gnita- 30 
beiði. Þá þagnaöi Brynbildr ok gékk beim. Eptir þat 
eggjaði bon Gunnar ok Högna af drepa Sigurð, en fyrir 
þvi at þeir váru eiðsvarar Sigui*ðar, þá eggjuðu þeir tii 
Gotborni bróður sinn at drepa Sigurð : bann lagði Sigurfi 



Digitized by VjOOQIC 



.26 SNORRA«-BDDA 

Bverði i gögnum sofanda, en er bann fekk sarit, þá kastaSi 
bann sverSinu Gram eptir hanum, sva at Bundr sn^iS-i- 
4nið}u manninn. Þar feil SigurSr o^....&iuir bans þrívetr er 
Sigoiundr hét, er þeir drápu. Eptir þat lagfii^rynbildr 

5 sik syerði, ok var hon brend með SigarSL Ea Gunnarr 
ok llögni toku þá Fáfntsarf ok Andvaranaut, ok réSu þá 
IðnduiD. 

Atli konungr Buðlason bróðir Brynhildar fékk -þá Gii5- 
rúnar, er Sigurðr hafði átta, ok áttu þaú böm. Atli kon- 

10 ungr bauð til sin Gunnari ok Hogna, en þeir fóru at beim- 
boðinu; en^áðr þeir fóni heiman, þá fálu þeir guUít Fáfií- 
isarf í Rin, ok heOr þat guU aldri siðan fundizt. En Atli 
konungr haíði þar lið fyrir, ok barðist við Gunnar ok Högna, 
ok urðu þeir bandteknir, léi Atli konungr skera býrta or 

15 Högna kvikum, var þat hans bani. Gunnari lét bann kasta 
í ormgarð, en bánum var fengín leyniliga barpa, ok sló 
bann með tánum, þviat bendr bans váru bundnar, svá at 
allir ormarnír sofnuðu, nema sú naðra er rendi at bánum, 
ok bjó svá fyrír Jðagbrjóskít, at bon steypti bófSinu inn í 

20 bolít^ ok bangði hon T Itfrinnl þar tíi er bann dó LiÜu 

síðar drap Guðrún tvá sonu sina, ok lét gera með gulU 

ok silfri borðker af bausum þeirra, bk þá var gert erfi 

Niflunga. At þeirri yeizlu lét Guðrún skenkja Atla konuagi 

! með þeim borðkerum mjöð, ^k var blandit við^blóði sveín- 

25>anna; en björtu þeirra iét bon steikja, ok fá konungi al 
leta: en er þat var gert, þá sagðí^on bánum själfam með 
mðrgum úfögrum orðum. Eigi skorti þar äfeng;an .mjöð, 
svá at flest fólk sofnaði þar sém sat. Á þeirrí nátt gékk 
bon til konuDgs, er bann svaf, ok með henoi sonr Högna^ 

ðO ok vágu at bánum: þat var bans baní. Þá skutu þau eldi 

á böUina, ok brann þat fólk er þar ?ar inni. Eptir þat 

fór bon tíl sjávar, bljóp á sæinn, ok vildi týna sér, en 

hana rak yílr íjörðínn, kom þá á þat iand er áttí Jóoakr 

>konungr: en er bann sá bana, tók bann bana tii sin, ok 
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fékk hetinar: álta þau þrjá 8onu er 8?á hétu: Sórli, Hamdír, 
£rpr; þeir váru'aUir svartir sein hrafn á hárs lit, sem 
Gannarr ok Högni ok aðrir Nifluogar. 

Þar fœddist upp Syanhildr dóttir Sigurðar smeins ; hon 
Yar allra kvenna fegrst. Þal spurði Jörmunrekr koanngr híon 5 
ríki; hann sendi son sinn Randve at biðja hennar $ér til 
handa. £n er bann kom til Jónakrs, þá var Svtfnhíldr seid 
hánum í bendr; skyldt bann fœra liana Jöraiiuireki. Þá 
sagSi Bikki at þat var betr fallit, at Raiidvér ætti Svanhtidi, 
er bann var ungr ok bœði þau, en Jormunrekr yar gamalL 10 
Þetta ráð líkaði þeim vel hinum ungum mönnum. Því næst 
sagði Bikki þelta konungi ; þá lét Jörmunrekr taka son sinn 
ok leiða til gálga; þá tók Raadver hauk sinn ok plokkaði 
af fjaðrarnar, ok bað senda feðr sínum ; þá var bann bengðr. 
Ett er Jðrmunrekr konungr sá baukinn, þá kom bánum i 15 
bug, at svá sem baukriun var úfleygr ok Ijaðrlauss, o^srá 
var rikí hans úfœrt, er bann var gamall ok sonlausíC^ Þá 
lét Jörmunrekr konungr, er bann reið or skógi frá veíðnm 
með hirð stna, en Svanbildr dróttning sat at baddbliki, þá 
riðu þeir á bana, ok tráðu bana undír bestafótuoi til bana. 20 
En er þetta spurði Guðrún, þá eggjaði hon sonu sina til 
befndar eptir Svaubildi. £n er þeir bjoggust tíl ferðar, 
þá fékk hon þeim brynjur ok bjálma svá st^ka at eígi 
mundí járn á festa. Hon lagði ráð fyrir þá, at þá er þeir 
kvæmi til Jörmunreks konungs, at þeir skyldu ganga of nátt 25 
at báaiiin sofanda, skyldi Sörli ok Hamdir böggva af hánunr 
Ijbeodr ok fœlr, en Erpr bðfuðit. En er þeir kómu á leið, 
^jfþá spurðu þeir Erp bvör liðsetnd þeiui niundi at bánum, 
ef þeír hitti Jörmunrek konufig. Hann svarar at bann 
mundi vetta þeim þvílikt seni bönd foeti. Þeir segja at þat 90 
Yar alls ekki , at fótr styddist við bönd. Þeir yáru sYá 
reiðir móður sinni, er hon hafði leilt þá út með heiptyrðum, 
at þeir vildu gera þat *er benni þoetti verst, ok drápu Erp, 
því al bon unni bánum mest. Litlu siðar er Sorli gékk, 
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skríðnaBi bann öðrum tœti^ studdi sik með heodioni, þá 
mælti hann: veiUí nú höndin foBtinam, betr yæri nú at 
Erpr lifði. En er þeir kóma til Jðrmunpeks konungs of nátt 
þar sem hann syaf, ok hjoggu af hánum heodr ok fœtr; 
5 þá TaknaBi hann ok kallaði á menn síoa, ba5 þá vaka. Þá 
mælti Hamdir: af mundi nú hðfuðit, efrjlrpr lifði. Þá 
stóðu upp hirdmennÍDÍr, ok sóttu þá, ok féngu eigi sótt 
þá með yápnum. ÞákaHaði Jörmuurekr a( þá skal berja 
grjóti, yar svá gert; þar féllu þeir Sðrli ok Hamdir: þá 
10 var ok dauB ðU ætt ok alkvæmi Gjúka. 

HRÓLFR KRAKI 

Konungr einn í Danmörk er nefndr Hrólfr kraki, hann 
er ágætastr fornkonunga, fyrst af miidi ok frœknleík ok 
htiliæti. Þat er eiU mai^k um litillæti hans, er jMJök er 
icecLi^frasagnir, at einn litill sveinn ok fátœkr er nefndr 

15 'Vöggr, bann kom i höll Hrólfs konungs, þá var konungrinn 
ungr at alcfri ok grannligr á v5xt; þá gékk Vöggr fyrir 
bann, ok sá upp á bann. Þá ma^i konungrinn: bvat 
yiltu mæla, sveinn! er þú sér á mik? Vöggr svarar: þá 
er ek yar beima, heyrfiak sagt at^rólfr konungr at Hleiðru 

20 yar mestr oiaSr á qprðrlóndum, en ^ú sitr her í hásæti 
^aki einn Htill, ok Jkalia þeir bann konung sinn. Þá svarar 
konungrinn: þú sveinn hefir ge6t mér nafn, al ek skal 
beita Hrólfr kraki, en þat er titt at gjöf skal fylgja nafn-_ 
ifesti. Nu sé ek þik enga gjof hafa tii at geia mér at nafn- 

25ie8ti, ^á er mér sé þægijig^ nú skal sá gefa öðrum er tíl 
^fír', tók gullbring af bendi sér ok gaf hánum. Þá mælti 
Vöggr: gef þú allra konunga beilastr, ok þess strengi ek 
beit, at verða þess manns baut, er þinn banamaðr verðr. 
Pk mælti konungr ok hló við: Litlu verðr Vöggr feginn. 

30 Annal mark var þat sagt frá Hrólfí kraka um frœknleik 

bans, at sá konungr réð fyrir Uppsölum er Aðils bét, bann 
átti Yrsu móður Hrólfs kraka. Hann bafði úsætt við þann 
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koDUDg er. réB fyrir Noregi er Ali hét. Þeir stefndu orrosta 

miUi sin á isi vatns þess er Vænir heitír. Aðils konuÐgr 

sendi boð-Hrólfi kraka mági siDam, at hann kvæmi til li8- 

Toizlu Yið bann, ok-bét mála^ ýllum her bans, meðan þeir 

Tæri í ferðínni ; en konuogr sjálfr skyldi eignast þrjá kost* 5 

gripi, þá er hann kaus or Svíþjóð. Hrólfr konungr máttí 

eígi fara fyrir úfríði þeim er hann áttí yið Saxa, en þó 

sendi bann Aðilsi berserkí sína tólf;. þar var einn Böðvarr 

bjarki ok Hjalti bugprúði, Hvítserkr hrati, YóUr, Viðseti, 

þeir brœðr ^vipdagr ok Ðeíguðr. í þeirrí orrosti» féll Ali 10 

konungr ok mikiil bluti liðs hans. Þá tók Aðils konungr 

af bánuni dauðum hjálminn Híldísvin ok best bans Hrafn. 

Þá beiddust þeir berserkir Hrólfs kraka at taka mala sinn, 

þrjú pnnd guUs hverr þeirra, ok umfram bjeiddust þeir at 

fiytja Hrólfi kraka kostgripi, þá er þeir kuru til handa 15 

hanuœ: þat var hjálmrinn HildigöUr ok brynjan Finnsleif, 

er hvergi festi vápn á, ok gullhringr sá er kaHaðr var 

Svíagriss er átt hðfðu langfeðgar AðiJs. En konungr vari;^ 

aði allra gripanna, ok eigi heldr galt hann málann; fóru 

berserkirnir braut, ok undu ílla sinum hlut, sögðu svá búit 20 

Hrólfi kraka, ok jafnskjótt byrjaði hann ferð sína til Upp- 

sala, ok með bánum tólf berserkir hans, allir griSiilausjj:«^ 

Yrsa móðir bans fagnaði bánum, ok fyjgði hánum til her- 

bergis, ok eigi til konungs bailar, váru þá gervír eldar 

stórir fyrír þeim, ok gefít ðl at drekka. Þá kómu menn 25 

Aðils konungs inn ok báru skíðin á eldinn, ok gerðu svá 

mikinn at klæði brunnu af þeira Hröifi, ok mæltu: er þat 

satt at Hrólfr kraki ok berserkir hans flýja hvárki eld né 

járn? Pk hljóp Hrólfr kraki upp ok allir þeír, þá mælti 

bann : * , , . . ^ 

^ul^uin enn ^l^^ ðt ^^>'s busum! 

itíí skjöld sinn ok kastaði á eldinn, ok blj«^ yfir eldinn 

meðan skjöldrinn brann / ok mælti enn : 

Fiyra sá elda er iflr bleypr. 
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Srá fór hvgiT at gjjg™^ hans manna, ióku þá er eidinn 
höfðu BÚkii^ ok köstBðir þeim á ^ínn; þá kom Yrsa ok 
rékk Hrólfí kraka dýrshorn foit af giiUi, ok þar með hrin^ 
iiiii Sviagris ok bað þá braut riða tii liðsins. Þeir hljópu 

5 á besta sina, ok riða ofan á FyrisvdUu ; þá sá þeir at Aðils 
konun^r reið eptir þeim með her sinn alvápnaðaii, ok viH 
drepa þá. Þá tók Hrólfr kraki liœgri liendi gullit ofan i 
hornit, ok séri alt um götuna, en er SYÍar sjá þat, hlaupa 
þeir or söðlunum, ok tók hverr slikt er fékk, en Aðils 

10 konungr bað þá ri6a, ok reið sjálfr ákafliga. Slöngvir tiét 
hestr lians, allra hesta skjótastr. Þá sá Hrólfr kraki , at 
Aðils kouungr reið nær liánCTm, tók þá hríngmn Sviagris 
ok kastaði til bans ok bað bann þiggja at gjöf. Aðils 
konungr reíð at hriiiginum, ok tók tii með spjótsoddinum 

15 ok rendi upp á ^linn. Þá veik Hróifr krakí aptr, ok sá er 
bann laut niðr, þá mælti bann : svinbeygt befi ek nú þann 
er ríkastr er með Svíum. S?á skildust þeir. 

HÉÐINN OK HÖGNI 

Konungr sá, er Hogni er nefndr, átti dóttur, ér Hildr 
hét. Hana iék aí berfangi konungr sá, er Héðinn bét, 

20 Hjarranda son. Þá var Högni konungr farinn í konwiga- 
stefnu; én er bann spurði, at beijat var i ríki bans ok 
dóttir bans Tar í braut tekin , þá fór bann með sínu Jpðl 
at^íta Héðins, ok spurði til bans, at Héðinn batði siglt 
norðr með landí. Þá er Högní konungr kom i Noreg, 

25 spurði bann, at Héðinn foaffii siglt vestr um baf. Þá siglir 
Högni eptir bánum alt tíi Orkneyja ; ok er bann kom þar 
sem beitir ÖLáey, þá var þar fyrir ttléðinn með lið sitt. Þá 
Jýr Hildr á Jfund £öður síns , ok bauð bánum men at sætt 
af ^endi Jléðins, en i oðru sgii sagði bon, at Héðtnn Yæri 

30 búinn at berjast, ok ættí Hðgní af bánum ðngrar vægðar 
?án.. Högm' svarar stirt dóttur sinni ; en er bon bitti Héðin, 
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sagBi hon hánum, at Högni vildi öqga sætt, ok bað hann 
búast til orrosta, ok 8vá gera þeir hyárírtveggju, ganga upp 
á eyna ok Tylkja liðinii. Þá kalJar Héðinn á Högna, mag 
sinn, ok baud hánum sætt ok mikit gull at bótum. Þá 
svarar Hðgni: of síð bauztu þetta, ef þá vill sættast, þyí 5 
at nú hefi ek dregít Dáínsleíf, er dvergarnír gerðu, er * 
manns bani skai verða, hvert sinn er bert er, ok aldri bilar 
í bðggi, ok ekki sár grœr, ef þar ftkeiníst af. Þá svarar 
Héðinn: fiver6i hælír þú þar, en eigí sigrí; þat kaila ek 
gott hvert, er dröttinbolt er. Þá hófu þeir ofrostu þá, er to 
'Hjaðningavíg er kailat, ok börðusl þann dag allan, ok at 
kveldi fóru konungar til skipa. En Hildr gékk.of náttina 
til yalsins, ok vakti upp með Q61kyngi alla þá, er dauðir 
▼ára; ok annan dag géngu konungarnir ä vigvöllinn ok 
börðust, ok svá allír þeir, er féliu -liínn fyrra daginn. Fór 15 
nú svá sú orrosta hTern dag eplir annan, at allir þeir, er 
félla , ok ðll vápn , þau er lágu á vigvelli , ok svá hlífar, 
ur6o at-^jóti. En er dagaði, stóðu upp allír dauðir inenn 
ok börðust, ok öU vápn várú þá nýt. Svá er sagt i kva^- 
uin, at Hjaðningar skulu svá bíða ragnarökrs. - 20 



FUNDINN NOREGR 

1. Fomjótr hefír koirangr heitit, haon réð fyrir Jót* 
landi, er kallat er Finnland ok Kvenland ; þat er fyrir anslari 
hafebotn þann, er gengr fyrí móls tí8 Gandvík, þat kölla 
vér Helsingjabotn. Fornjótr átti þrjá syni, hét einn H)érr, 
er vér köUum Œgi, annarr Logí, þriði Kári ; hann var faðir 25 
F^sta, foður Snærs htns gamla ; hans son bét Þorri ; bann 
átlí tvá syni, bét annarr Norr, en annarr Gerr; dóttir hans 
bét Gói. Þorri var Mótmaðr mikiU , bann bafði Ijlót á 
hverjtt árí at miðjum vetri, þat köUuðu þeir Þorrablót; af 
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þ.?i tók rnánaðrínn hei^ti. Þat var tiðínd^ eínn vetr ai 
Þorr^blóti, at Gói bvarf i broit, ok var heimar leita farít, 
ok finnst hoD eigi; ok er sá mánaðr lei6, lét Þ<Hrri fá at. 
bléti, ok blóta til þess, er þeir yrði viseir, hv9r Gói yæri 

5 niðr komin; þat kölluðu þeir. Góiblót ; einskis urBu þeir 
Tkir um hana at heldr. Þrim vetrum ^iðar strengðu þeir 
brœðr beit, at þeir skyldu hennar leita, ok skipta sTá leit- 
ínní, at Norr skyldi leita um löndia, en Gorr skyldi leita 
um útsker ok eyjar, ok íór bann k skipum; hvárriveggi 
^ 10 þeirra broeðra var Qölmennr« Hélt Gorr skipum sinum út 
eptir bafsbotnum ok svá i AUansbaf; siðan kannar bann' 
Tiða Sviasker ok allar eyjar, er liggja i Eystrasalti, eptir 
þat i Gautasker, ok þaðan tíl Danmerkr, ok kannar þar 
allar eyjar; bann fann þar frændr sina, þá er komnir váru- 

15 af Hléhinum gamla or Hlésey, ok bélt bann þá enn fram 
ferðinni, ok spyrr ekki til systur sinnar-; en Norr, bróðir 
bans, beið þess er snjó lagði á bciðar, ok skiðfcBri gerði 
gott; eptír þat fór bann af Kvenlandi, ok fyrir ínnan hafe- 
botninn, ok kómu þar, er þeir menn váru, er Lappir beita, 

20 þat er á bak Finnmörk; en Lappir vildu banna þeím yfir« 
för, ok tókst þar barðagi; ok sá kraptr ok Qöikyngi fylgöi 
þeim Nor, at úvinir þeirra urða at gjalti, þegar þeir heyrðu 
berop, ok sá vápnuni brugðit, ok lögðu Lappir á flótta. 
En Norr fór þaðan restr á Kjölu, ok var lengi úti^ ok svá 

25 at þeir vissu ekki til manna, ok skutu d^r ok fugla tíl 
matar sér; fóru þar til, er vötn bnigu til vestrættar af 
Qöllum; þá fara þeir með votnunam, ok kómu at sjá; þar 
var fyrir þeim Qörðr mikiU, sem bafsbotn væri; þarváru 
bygðir miklar, ok dalir stórír géngu at firðinum; þar var 

30 safnaðr fyrir þeim, ok réðu þeir þegar tíl barðaga við Nor, 
ok fóru þeirra diipti eptir vana: alt fólk féli þar eða flýðív 
en Norr ok hans menn géngu yfir, sem k)g yíir akra. Fór 
Norr um allan Qörðínn, ok lagði undir sik, ok gjörðist 
konungr yíir þ^im beruðum, er þar lágu ínnan Qarðar. 
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Norr dvaldiftt þar um sumarit, þar til er snjáfaði á heiðar; 
þá stefudi bann upp eptir dalnui» þeim, er suðr geogr af 
firðinum; sá Qörðr er nú kallaðr Þrándheimr; suma menn 
sina lætr hann fara hít fremra uin Mœrina; hann lagði 
undir sik, hvar sem haon fór; ok þá er bann kemr suðr 5 
yfir Qallit þdt, er var fyri sunnao dalsbotninn, sótti bann 
suðr eptir d^luniun, þar tii er bann kom at vatni miklu, 
er þeir kolluSu Mjðrs; þá snýr bann enn vestr á ijallit, 
þvíat bánum var sagt, at menn bans bofðu farit úsigr fyri 
konungí þeim, er Sókni bét. Þá kómu þeir i þat berað, lO 
er þeir koliuða Yaldres ; þaðan fóru þeir til sjóvar, ok kómu 
i langan fjörð. ok mjófan, er nú beitir Sogn; þar var fundr 
þeirra Sókna, ok áttu þeir þar orrostu mikla, þvi at Sókna 
brá ekki við Qölkyngi þeirra; Norr gékk fram bart, ok 
skiptust þeir Sókni boggum ?ið; þar féll Sókni ok mart 15 
lið bans. 

2. Eptir þat fór Norr í fjörð þann, er norðr gengr 
af Sogni; þar baföi Sókni íyri ráðit, er nú beitir Sókna- 
dalr; þar dvaldíst Norr lengi, ok heilir þar nú Norafjörðr. 
Þar kom til móts Tið band Gorr, bróðir hans, ok bafði þá 20 
bvárgi þeirra spurt til Gói. Gorr bafði ok undir sik lagt 
land alt bit yðra, er bann bafði sunnan farit; ok þá skiptu 
þeir londum með sér brœðr; baíði Norr meginland alt, ok 
Gorr skal bafa eyjar þær allar, er bann ferr stjórnfostu 
skipi milli ok meginlands. Ok eptir þat ferr Norr til Upp- 25 
landa, ok kom þar sein nú. beitir Heiftmörk; þar réð sä 
konungr fyrir, er bét Hrólir or Bjargi; bann var son Svaða 
jötuns norðan af Dofrum. Hrolfr hafði numit á brott af 
Kvenlandi Gói Þorradóttur; bann fór þegar til móts við Nor, 
ok bauð bánum til -^inYÍgi^ ; ■ þeir börðu^t lengi, ok varð 30 
hvárgi sárr; eptir þat sættust þeir ok fékk Norr systur 
Hrólfs, en flrólfr fékk Gói. Þaðan snéri Norr aptr norðr 
til rikis þess, er bann bafði undir sik lagt; þat kallaði 
bann Norveg; réð bann þvi ríki, meðan bann lifði, en synir 

3 
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hans eptir liaan, ok skipta þeír landi meS sér, ok töku 
8vá riki at smækkast, sem konungar tóku Qöigast, ok greind- 
ust svá Í fylki. 

3. Gorr hefir ok verit kallaSr saekonungr; hans synir 

6 váru þeir Heiti ok Beiti; þeir váru sækonungðr ok ofBlop- 
amenn miklir; þeir géngu mjök á riki sona Nora, ok áttu 
þeir margar orrostur, ok sigraSust ymsir. Beiti lagðí inn 
i ÞráDdheim, ok herjaSi þar; hano lá þar, er nú lieitír 
Beitissær eða Beitisstóð; þar lét bann draga skip or Beitis- 

10 stöð innanferðri, ok norðr yfir Æskrucið; þar gaoga Naum- 
dalir at norSan; hann settist í lypting, ok hélt um bjálm- 
Yöl, ok eignaðist land alt þat, er var á bakborða, ok eru 
þar margar bygðir. Heiti , son Gors, var faöir SvaSa sæ- 
konungs, fðður Hálfdanar hins gamla, föður ívars Upplend- 

15 inga jarls, föður Eysteins glamru, föSur Rögnyalds jaris 
hins rika ok hins ráðsrinna. 



HEIMSKRINGLA 

FORMÁLI 

Á bók þessi lét ek rita fornar frásagnir um höfSiagja 
þá er riki hafa halt á norðrlöndum ok ä danska tangu 
bafa mðeit, svá sem ek heO heyrl fróSa menn segja: syá 
20 ok nókkurar kynkrisür þeirra, eptir því sem mér hefir 
kent verit: sumt þat er fínnz i laogfeðgatali þW, er kon- 
ungar hafa rakit-kyn sitt eSa aðrir stórættaðir menn: en 
/,sumt er riidii eptir fomum kvæðum eða sögaljóðom, er 
fjmenn hafa haft til skemtanar sér. Nú þó at vér yitum ei 
25 sannindi á þvi, þá vituni vér i^jsú til þess, at gamlir 
ft>œðimenn hafa slikt fýrir satt haít: Þjóðóirr hinn fróði ur 
Hvini yar skáld Haralds hins hárfagra; hann orti ok kvæði 
um Rögnyald konung heiðum-hærra , þat er kailat erYngl- 



Digitized by VjOOQIC 



H£IHSKR. FORMAL! 35 

ÍBgatal. RögDTaldr yar son Olafs Geirstaðaálfe, broðar Hálf- 
daoar svarta. Í þessn kyæði eru nefndir XXX iangfeðgar 
hans, ok sagt frá dauða hvers þeirra ok legstaB. Fjófaiir. 
er sá nefndr, er son var Yngvifireys, þeas er Sviar hafa 
biotat lengi síðaa: af hans nafni eru Ynglingar kaliaSir. 5 
Eyviodr skáUaspiHir taldi ok langfeSga Hakonar jarla bim 
rika i kYæði því er Háleygjatal hekir, er ort var um Hakon. 
SomMngr er þar nefodr, son Yngvifa-eyi»; sagt er þar ok fra 
dauSa favers þeirra ok haugstaS. Eptir ÞjóðóHs sögn er 
lyrst rttin æfi Yoglinga, ok þar nS ^ukit eptir sögn fróðra 10 
manna. Hin fyrsta öld er kölluð brunaold: þá skyldi brenna 
alla dauða menn, ok cejsa eptir bautasteina; en siSan er 
Freyr bafði heygðr yent at Uppsöloni, þá gjðrtu margir 
höfðÍDgjar eigi síBr hauga en bautasteina, til minningar 
eptir. frændr sina; en siðan er Danr binn mikillati Dana 15 
konungr lét sér hang gjöra, ok bauð sik þanneglSení dauSan 
með konungs skrúði ok herbúnaði ok best bans yið 5llu 
soðuIreiSi ok mikit fé annat: en hans ættroenn gjörðu margir 
stá siðan; þá bóf£ þar haugsöld i Danmörku; en lengi 
síðan bélz brunaöld me5 Sriom ok Norðmönnura. En er 10 
Haraidr hinn bárfagri var konungr i Noregi, þá bygðiz 
ísland. Með Haraldi yáru skáld, ok kunna menn enn kvæSí 
þeirra, ok allra konunga kvæði þeirra er síðan hafa rerit 
at Noregi, ok tökum vér þar mest dœmi af því, er sagt 
er í þeim kvæðum , er kyeðin váni fynF ^álfum b^fðingj- ?5 
unum eða soniun þeirra: tökum vér þat alt fyrír satt, er 
í þeim kyæðum finnz um ferðir þeirra eða orrostur. En 
þat er háttr skálda at lofa þann mest, er þá eru þeír 
fyrir; en engi mundi þat þora, at seg}a sjálfnm h^ni^ þau 
yerk bans, er allir, þeir er beyrði, vissi at bégómi vae^i ok 90 
skrök, ok svá sjálfr bann: þat væri þá háð en eigi lof. 
Arí presfa* binn fró M_feMaal&JSIta 6^^^ ritaBi öystr 

bér á land|^ nor^^ bæði forna ok 

ln|Ía: ritaði bann mest i upphaíi sinnar bökar um ísíands 

3* 
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bygð ok lagasetning, síðan frá lögsogumönnum, hversu lengi 

Nvhhverr hafði sagt; ok hafSi þat áratal fyrst til þess er kristni 

"^qjkom á Island, en síðan a]t tíl siima daga. Hann tók þar 

ok við mörg öonur dœmi, bæði konqnya æfi i Noregí ok 

5 Daninörk, ok svá á Englandi, eðr enn stértíðindt er gjörz 
hofðu hér á landi, ok þykkir mörgum vitrum oiönnum hans 
sögn öU merkiUgust: var hann forvitri ok svá gamall, at 
bann var fceddr næsta vetr eptír fall Haralds Sigurðarsoiiar. 
Haon ritaöi, sem bann sjálfr segir, æfi Noregs konunga, 

10 eptir sögu Odds KoUssonar Hallssonar af Siðu: en Oddr 
Dam at Þorgeiri afráðskoll , þeim manni er vitr var ok svá 
gamall, at bann bjó þá undír Niðarnesi, er Hákon jarj 
binn ríki var drepinn. í þeim sama stað lét Ólafr kon- 
UDgr Tryggvason ef na til ■ kaupang s, þ er r sein nú er. Arí 

15 prestr Þorgilsson koœ VII vetra gamall í Haukadal til Halls 
Þórarínssouar ok var þar XIV vetr. Halir var maðr stón- 
ritr ok minnigr; bann mundi þat er Þangbrandr prestr 
skirði bann þrevetran: þat var vetri fyrr en kristni væri 
lögtekin á íslandi. Ari var XII velra gaioall, þá er Isleiír 

ao biskup andaðiz. HaHr fór miUi landa, ok bafðí félag ólafs 
kopungs bins helga, ok f^k af þyí uppreíst mikla: yar 
bánum þvi kunnigt um konungriki bans. En er Isleifr 
biskup andaðiz var liðit frá falli Ólafs konungs Tryggva- 
sonar nær LXXX vetra. Hallr andaðiz IX vetrum siðar 

25 en Is(eifr biskup; þá var Hallr at vetra tali niræðr ok IV 
yetraw Hann baíði gjört bú í Haukadal þrílogr, ok bjó þar 
LX ok IV vetra; svá ritaði Ari. Teitr son ísleifs bískaps 
var með Halli i Haukadal at fóstrí ok bjó þar síðan ; bann 
lærði Ara prest ok marga frœði sagði bana bánum , þá er 

ao Ari ritaði siöan. Ari nam ok marga frœði at Þuriði dóttur 
Snorra goða: bon var spök at viti: bon mundi Snorra föður 
sinn; en bann var þá nær bálffertugr er kristni kom á 
ísland, en andaðiz einum vetri eptir fall Olafs konungs bins 
belga. Því var eigi undarligt, at Ari prestr væri sannfróðr 
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at fornum tiðindum, bæði h^ ok útanlands, at bann var 
sjálfr oámgjarn ok vitr ok minnogr, en halVi namit at 
gomlum inonnum ok vitnim. En kvæðin þykkja mér sízt 
m^3tÁS^J^^ ef þau era rétt kyeðin ok skynsamliga ispp« 
tekÍD, 5 



YNGLINGA SAGA 

OR HEIMSKRINOLU 

1. S?á er sagt, at kringla heimsins sú er mannfólkit 
bfggTÍr, er mjök yágskorÍD: ganga bö{^ stór ur úujánuni 
inn i jörSina; er þat kunnigt, at haf gengr af Njoira- / 
sundum, di alt út til Jorsalalands. Af haíinu gengr lan^ 
hafsbotn til land]^p|*|(rs, er heitir Svartabaf; sá skilr heims to 
þriðjunga: heitir fyrir austan Asía, en fyrir veslan kalla 
suœir Europa, en sumir Enea; en noröan at Svartahafi 
gengr Svíþjóð hin mikla eða hin kalda; Sviþjóð hina mikla 
kalla sumir menn eígi minni en Sfif^iand bit miUa ; siimír 
jafna henni við Bláland hit mikla; hinn nevrSri hlutr S?h t5 
þjóðar liggr úbygðr af frosti ok kulda, &vá sem hínn syðri 
hlutr Blálands er auðr af sólarbruna. I Svíþjóð eru gtór- 
heruð mörg: þar eru ok margskonar þjóðír undarligar ok 
margar tnngur: þar eru risar ok þar eru dvergar, þar eru 

ok blámenn, þar eru dýr ok drekgr furðuliga stórir. Ur 20 
norðri frá QöUum þeim, er fyrir utan eru bygð alla, feUr 
aim S?iþjóð, sú er at rét^ heitir Tanais; hon var forðum ^ 
k^hið Tanakvisl eðr Vanakrisl; hon kemr til sjávar inn i 
Svartahaf. í Vanakvíslum var þá kallat Vanaland eðr Vana- 
heimr; sú á skifar heims þriðjunga; heitir fyrir austan Asía, 25 
en fyrir vestan Europa. 

2. Fyrir austan Tanakvisl i Asia yar kallat Asaland 
eðr Ásaheimr; en höfuðborgina, er var i landinu» kölluðu 
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þeir Asgarð; en i borginni var höiSiogi sá, er OSinn var 
kallaðr; þar var blótotaðr œikill. Þat var þar siðr, atXII 
hofgoðar váru œzlir: skylda þeir ráða fyrír blótam ofc 
dófflum inanna i miUi; bat^ u diar kallaðir eðr dFóttnar: 

5 .þeim skyldi þjónustu veita alt fólk ok lolping. Óðinn yar 
hermaðr mikill ok mjök viðföruU, ok eignabiz niörg riki: 
bann var svá sigrsæll, at i hverri orrostu fékk bann gagn; 
ok svá kom at hans menn trtjiðu þvi, at bann ætti beim- 
ilan sigr í hverri orrostu. Þat var háttr hans, ef bann 

\o sendi menn sina tíl orrostu, eðr (i) aðrar sendifarar, at 
bann lagðí áðr bendr í böfuð þeim, ok gaf þeím bjannak : 
trúðu þeir at þá mundi vel &raz. Svá var ok uin lians 
œenn, bvar sem þeír urðu i nauðum staddír á sjá eða á 
landi, þá kölluðu þeir á nafn ban8, ok þóttaz iafnan fá af 

15 þvi Qcó^ þar þétiuz þeir eiga alt traust, er bann var. Hana 
fór opt sva langt í brot, at bann dvaldiz í ferðinni mörg 
misseri. 

3. Óðínn átti II brœðr, bétjinnarr Vé, en annarr Vílir; 
þeir brœðr bans stýrðu ríkinu þá er bann var i brottu. 

20 Þat viir eltt sinn , þá er Ofiinn var farinn langt í brot ak 
bafði lengi dvalizt, at ásum þótti örvænt bans beim: þá 
tóku brœðr bans at skipta arfí bans, en konu bans Frigg > 
géngu þeir báðir at eiga, en litlu siðar kom Ódinn heim; 
tók bann þá við konu sinni. 

25 4. Oðinn fór meS ber 4J^^adr^vönum ; en þeir^urög^ 

vel viðf, ^k vorðu land sitt, ok böfðu togj^ si^r r berj u8a 
bvárir land annarra, ok görðii skaða á. £n er þat leiddiz 
bvámmtveggjum, lögðn þeir miUi sin sættarstefnu, ok gerðu 
frið, ok selduz gislar; féngu vanir sína bina ágætustu menn, 

30 Njdrð binn auðga ok son bans Frey, en æsir þar i mót 
þann er Hœnir bét, ok kðlluða bann ailvel til böfðingja 
fijiHjpp. Hann var mikill maðr ok binn vænsti: með bánum 
sendu æsir þann er Mimír hét, (bann var) binn vitrasti 
maðr; en vanir féngu þar í mót þann er spakastr var i 
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þeírra flokki, sá hét Ryatir. En er Hœnir kom i Vana«* 
heim, þá var hann þegar hðílÍÍDgi görr; Mimir kendi baaum 
ráð öU. Eu er Hœnir var staddr á þingum eðr stefaum, 
8Tá at Mimir var eigi nær, ok kœmí nðkkur vandaniái fyrir 
hann, þá svaraði hano æ hiou sama : ráði aðrir, kTað hann. b 

4 Þá gruoaði yaqj» at æsir mundi hafa falsat þá i manna- 
skiptinu: þá tóCu þeir Mimi ok hálshjaggu, ok sendu höf- 
uðít ásum. Oðinn tók höruðíl^, ok 8iQm;JÍt urtum þeim er 
eigi máUi {iuu, ok k?að þar yfir galdra, ok magnaðí s?á, 
at þat mælti yið hann, ok sagði hánum niarga leynda hluti. 10 
Njörð ok Frey setti Oðino blótgoða, ok váru þeir^jlíðr með 
ásum. Dóttír Njarðar var Freyja; hoa var blótgyðja ok 
hoa kendi fyrst með ásum ^eið, sem vonum var ^. Pk 
erNjðrðr var með vönum, þá hafði hana átta systursína; 
þvíat þat yáru þar log: yáru börn þeirra Freyr ok Freyja: 15 
en þat yar baoiiat með ásum, at byggiajy^|ii|.9t^Q:9Bad8eiiii. 
5. Fialigarðr mikiU gengr af landnorðrl til tit8uðrs; sá 
8kilr Sviþjóð bina miklu ok öoDur riki: íyrir sunnan Qaliit 
er eigi langt til Tyrklands; þar átti Ödinn eignír stórar. í 

/^ þann tima fóru Rúmxgrja hðíBingjar viða am beiminn; ok 20 
brutu undir sik allar þjóðir, en margir höíðingjar fiýðu fyrir 
þeim úfriði af eignum 8inum. En fyrir þri at Óðinn var 
for8pár ok fjölkunnigr, þá yi8si bann at bans ðfkyæmi mundi 
um Dorðrhálfu heimsins byggja. Þá setti bann broeðr sina 
Vé ok Vila yfir Ásgarð; en bann for ok diar allir með bánum 25 
ok mikit mannfólk annat. For hann fyrst vestr i GarSa- 
riki, ok þá suðr í Saxland. Hann ätti sonu marga: bann 

X eignaSiz rikj^yiða um Saxland, ok setti þar sonu sina til 
landsgæzlu. ^Pk fór bann norðr til sjáyar, ok tók sér þar 
bústað i ey einni; þar beitir nu Ó?^ ioff <»y i Fjóni. Pk sendi 30 
bann GeQon norðr yfir sundit á landa leitan: þá kom bon 
til Gylfa, ok gaf bann henní eitt plógsland. Þá fór hon i 
Jötunbeima, ok gat þar IV sonu yið jötni nðkkurum; hon 
brá þeim i yxnaliki, ok fœrði þá fyrír plóginn, ok dró 
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landit út á hafit, ok vestr gegnt Óíinsey, ok er j>at land 
kailat Sælund : þar bygði hon 8i6an. Hennar fékk Slcjdldr, 
son Öðins; þau bjuggu at Hleiðru. Þar er vaUi eðr sjar 
epttr, þat er kaliat Lögrínn. Svá liggja firðir i Legínum 
5 i Sviariki, sem nes í Sæiundi. Svá kvað Bragi hinn gamli : 



GeQon dró frá Gylfa glöð, jj úpröðuls 
svá at af renniröknum rauk , Danmarkar auka ; 
, báru yxn, ok átta ennitungl, þar er géngu 
t fyri YÍ nf yj ^ víðri valrðf, íjögur höfuð. 



10 En er' ÓðinD spurði, at góðir landskostir váru austr at 
Gylfa, fór hann þannug, ok görðu þeir Gylfi sœlt sína, 
þvíat Gyifi þóUiz eingi krapt til hafa til niótstöðu TÍð ásana. 
Mart áttuz þeir Óðinn við ok Gylfi i brogðanr ök ^6ü- 
hverfingum, ok urðu æsir jafnan ríkari. Oðinn tók sér bú- 

15 stað við Löginn, þar sem nú eru kallaðar fonm Sigtán ir, ok 
gerði þar mikit hof ok blót eptir siðvenju ásanna. Hann 
eignaðiz þar lönd svá vitt, sem bann lét heita Sigtúnír: 
hann gaf bústaði hofgoðunum : Njörðr bjó i Nóatúnum ; en 
Freyr at Uppsölum; Heimdallr ai Hitniabjörgum ; Þórr á 

20 Þrúðvangi ; Baldr á Breijðablíki : öllum fékk bann þeim góða 
bólstaði. 

6. Þá er 'Ásaóðinn kom á norðrlönd , ok með bánuin 
diar, er þat sagt me6 sanninduni , at þeir hófu ok kendu 
íþróttir þær, er menn bafa lengi síðan mei fari t. Oðinn 

25 var göfgastr af öllum, ok at bánum ^á^u þeír allír iþróti- 

irnar: þyí at bann kunni fýi'slr allar ok þó flestar. Ed 

þat er at segja fyrir bverja sök bann var svá mjök tignaðr, 

þá báru þessír hlutir til: bann var svá fagr ok gðfugligr 

^álitiun þá er bann sat með vinum sinum, at öllum Bíó bugr 

30 við; en þá er bann var i ber, þá sýndiz bann grimmligr 
sinum úvinum. En þat bar til þess, at bann kunni þær 
iþrótlir, at bann skipti litum ok likjum , á bverja lund er 
bann viidi : önnur var sü, at bann talaði svá snjalt ok siétt, 
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at öllum er á heyrðu, þótti þat eina satt; mælti hann alt 
hendingum, svá sem nú er þat kveJítV cr skaldskapr heitir. 
Hann ok bofgoðar hans heita Ijóðasmiðir, þvi at sú íþrótt 
hófz af þeim i norðrlöndum. Oðinn kunni svá gera, at í 
orrostu urðu úvinír hans biindir, eða daufir, eða óttafallir; 5 
en vápn þeirra bitu eigi beldr en vjendir; en hans raenn 
fóru brynjulausir, ok váru galnir sem bundar eðr vargar, 
bitu i skjöldu sina, váru sterkir sem birnir eða grjðungar: 
þeir drápu mannfólkit, en hvártki eldr né járn ortia^á: 
þat er kallat berserksgangr. 10 

7. Oðinn skipti hömuin ; lá þá búkrinn sem soíinn eða 
dauðr, en bann var þá fugl eða dýr, fiskr eða ormr, ok 
fór á einni syjpf^tund á Qaflæg lönd, at sinum eyrindum 
eðr annarra manna. Þat Kðltní bann enn at gera roeð 
orðum einum, at slökkva eld, ók kyrra sjá, ok sniía vind- 15 
um bverja leið er hann vildi. Óðinn átti skip þat er Skið- 
bladnír hét, er bann fór á yfir höf stór, en þat mátti veQa 
saman sem dúk. Oðinn bafði með sér böfuð Mímis ok 
sagði þat hánum mörg tiðindi ur oðrum heimum: en stund- 
um vakti bann upp dauða menn ur jörðu, eðr settiz undir 2i> 
ban§a-: fyrir því var bann kallaðr drauga dróttinn eðr banga 

^dróttinn. Ilann átti ok hrafna tvá er bann baffti tamit.Yi6^ 
mál^; flugu þeir viða um lönd, ok sögðu bánum mörg tíðindi : 
af þessum blutum Tarð bann stórliga fróðr. Allar þessar 
iþróttir kendi bann með rúnum ok Ijóðum, þeím er galdrar 25 
heíta ; fyrír þvi eru æsir kaliaðir galdrasmiðir. Óðinn kunni 
þá iþrótt er mestr máttr fylgði , ok framdi sjálfr, er ^^iðr 
beitir: en af því mátti bann vita örlög manna ok óordna 
bluti, svá ok at göra mönnum bana eðr úhamingju, eðr va^n- 
beilindi, syá ok at taka frámö^um vit eðr afl, ok gefa 30 
^ðrum; en þess^QölkYngi , er jrwa^í^v, fylgir svá mikíl 
ergi, at eigi þótti karlmönnum skammiaust vid at fara, ok 
Tar gyðjunum kend sú íþrólt. Óðinn vissí of alt jarðfé^ 

^ byar fólgit Tar, ok bann kunni þau Ijóð er upp laukz fyrir 
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háoum jörðin, ok björg ok steinar, ok haugarnir, ok batt 
haoD með orðum einuin þá er fyrir bjuggu, ok gékk iaa 
ok tók þar slíkt er hano vildi. Af þessam krtotoro Tarif 
bann mjök (rægr; úvinir bans óttuðuz bann, en vinir bans 
5 treystuz hanum, ok trúðu á krapt bans ok á sjálfan bann ; 
en bann kendi flestar iþróttir sinar blótgoBunnm, váru þeir 
næst bánum um allan fróðleik ok Qöíkyngi. Margir aðrir 
námu þó míkit af , ok befir þaðan af dreifzt Qölkyngin viða, 
ok baldiz lengi. En Óðin ok þá böíðingja tólf M^tu Bu 

10 menn, ok kölluðu goð sin, ok trúðu á lengi siðan. Eptir 
ÖBíns nafni var kallafir Auðon, ok bétu niMUi svá sonu 
sina; en af Þórs nafni er kaUaðr Þérir eðr Þórarinn, eðr 
dregit af öðrum beitum tíl, svá 8eni Steínþórr, eBr Haf- 
þorr, eðr enn breytt á fl eiri vcga. 

15 8. ÓBinn selti lög í landi sínu, þau er gengit bðfllu 

fyrr með ásum; svá setti bann, at alla dauða menn skyidi 
brenna, ok bera á bál meB þeira eign þeirra: sagði bann 
svá , at með þvilikum auðæf um skyldi bverr koma til Val- 
baliar sem bann bafði á bál: þess skyldi bann ok njóta, 

20 er bann sjálfr bafSi í jðrð grafit: en öskuna skyldi bera 
út á sjá, eðr grafa niBr í jörð: en eptir gö^a menn skyldí 
hang gera iil minningar: en eptir alJa þá menn, er nökkut 
mannsmót var at, skyldi reisa bautasteina; ok bélz sá siðr 
lengi siBan. Þá skyldi blóta í móli yetri til árs, en ai 

25 niiðjum vetri blóta tíl gróðisir, bit þríðja at sumrí; þat 
var sigrblót. Um alla Sviþjóð guldu menn Oðni skatt, penn- 
ing fvrir nef Jiv ert; en bann skyldi verja land þeirra fyrir 
úfríði, ók blóta þeim til árs. 

9.^Njörðr fékk konu þeirrar, er Skaði bét; bon yildi 

90 ekki viB bann samfarar, ok 'giptiz siðan Oðni, áttu þau 
marga sonu: einn þeirra hét Sœmingr, um bann orti £y* 
vindr skáldaspillir þetta : 

I Þann skjald blo^Br skattfaad gat 
/ ása niðr yiB jári^ðju, 
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þá er þau naeirr i Mannbeimum 
skatoa vinr ok Skaði bygðu. 
y Sagpsobfiyjs^ ok sonu marga 

|öng£||Í8 við Óðni gat 
TU S<BimQgs taidi Hákon jarl hion riki langfeðyak yp 5 
sitt. Þesga Svíþjóð köUuðu þeír Maonheima, ea hiúa miklu 
Sviþjóð kölluðu þeir Goðheima ; ur Goðlieirouin aögðu þeír 
mðiig Uðindi ok m^g undr. 

10. Óðinn varð sóttdauðr i Sviþjóð; ok er hano var 
at kominn bana, lét haDD marka sik geira oddi, ok eignaði 10 
sér alla vápnbilna menn : sagði hano sík mundu fara i 
Goðheiina ok^fagoa þar vÍDum sÍDum. Nú hugðu Syiar, 
at bann væri kominn í binn forna Ásgarð, ok muodi þar 
- Ufa at eilifu^ Hófz þá at ntju átninaðr við Öðin ok áheiL 
Opt þótti Svíuin bann y\U«z sér, áðr stórar orrostor yrði; 15 
gaf bann þá sumum aigr, en sumum bauð baon til sín: 
þólti hvárrtyeggi kostr góðr. Oðinn var brendr dauðr, ok 
var 8Ú breona gjör allveglíg. Þat var trúa þeirra, at því 
bærra sem reykinn iagði i loplít upp, at þvi balgyari yærí 
sá í bimninum, er breonuna átti ok Jiess- auðgari, er meira ao 
fé brann með hánum. 

1 1 . Njörðr af Nóatúaum gerðiz þá valdsmaðr yfir Svíum, 
ok béit upp blótutn; banu köliuðu Sviar þá dróttÍÐ síno; 
tók haon þá skattgjaOr af þeim. Á hans dögum var friðr 
allgóðr ok allskonar ár svá mikit, al Svíar trúðu þvi, at 25 
Njörðr réði fyrir ári ok fyrír fésælu manna. Á hans dögum 
dó flestir diar, ok váru allir brendír ok blótaðir síðan. 
Njörðr varð sóttdauðr, iél bann ok marka sik Oðni, áðr 
bann dó: Svíar brendu bann, ok grétu aliir mjök yfir 
leiði bans. 30 

12. Freyr tók þá við riki ^tir Njdrð ; yar bann kall- 
aðr dróttin yfir Syáum, ok tók skaUgjafir af þeim; bann 
yar yinsæll ok ársæli sem faðir bans. Freyr reisti at Upp- 
säiiun bof mikit, ok setti þar böfuðstað sinn; lagSi þar til 
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aliar skyldir sioar^^önd ok lausan e^TlL^Þ^ ^^rz Uppsala- 
auðr, ok hefir haldiztaT'síJhlfír Á hans dðgam hófz Fróða- 
fríðr; þá var ok ár um öU lönd: kendu STÍar þat Frey. 
Yar hann þvi meirr dýrkaðr en ðnnur goðin, sem á hans 

5 dögum varð lands fólkít auðgara en fyrr af fríðiDum ok 
ári. Gerðr G^mis dóuir hét kooa hans; sonr þeirra hét 
Fjölnir. Freyr hét^YngYÍ öðru nafni ; Yngra nafn var síða» 
haft i hans ætt fyrir tignarnafn: ok Ynglingar \áru síðan 
kallaðir hans ættmenn. Freyr tók sótt; en er at liánum 

10 leið sóttÍD, leituðu menn sér ráðs, ok létu fá menn tii hans 
koma, en bjuggu haug mikinn, ok iétu jyrr á. ok þrjá 
g loj sa. En er Freyr yar dauðr, báru þeir^iann leynilíga 
i fiðHginn, ok sögðu Svíuni at hann lifði, ok varðveittu 
bann þar þrjá Tetr. £n skatt öilumjieltu þeir í hauginn, 

15 í eínn glugg guUinu, en i aonann silfrhnr, i hinn þriðja 
eJrpenningam. Þá bélz ár ok friðr. 

1 3. Freyja héit þá upp blótum, þvíat hon ein Ufði þá 
eptír goðanna, ok varð hon þá hin frægsta, svá at með hennar 
nafiai skyldi kalla allar koniir tignar, svá sem nú beita íroy* 

20 or,\ S vá heitir ok hyer freyja yfir sinni eigu ,^ en sú hús- 
freyja, er bú á. Freyja Tar heldr marglynd ; Oðr hét bóndi 
hennar; dœtr hennar hétu Hnoss ok Gersimi; þær váru 
fagrar mjök: af þeirra nafni eru svá kallaðir hinir d^rstu 
gripir. Þá er allir Svíar vissa, at Freyr var dauðr, en 

25 hélz ár ok friðr, þá trúðu þeir, at syá mundi vera, meðan 
Freyr væri á Sviþjóð, ok víidu eigi brenna hann, ok köii- 
uðu bann yeraldar goð, blótuðu mest til árs ok friðar alia 
æfi siðan. 

1 4. Fjölnir son Yngviíreys réð þá fyrir Sviam ok Upp* 
90 sala auð; bann yar ríkr ok ársæll ok friðsæn: þá yar 

Friðfróðí at Hleiðru : þeirra i millum yar vinfengi mikit ok 
beimboð. Þá er Fjölnir fór til Fróða á Sælund, þá yar 
þar fyrir búin yeizla míkíl ok boðit til yíða um lönd. Fróði 
átti mikinn húsabœ; þar yar gert ker roikit margra álna 
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hau, ok okat meS stórum tifnbrstokkum : þat stóð í undir- 
skeminu, en lopt Ter yfir uppi, ok opit góifþílit, svá at þar 
var niðr helt legioum, en kerit blandit füllt injaðar; þar 
var drykkr furðu sterkr. Um kveldit var Fjölni fylgt til 
berbergis i hit Dæsta lopt, ok haas sveit með hänum. Um 5 
náttina gékk hann út í svalir at leita sér staðar; rar haon 
svefnœrr ok dauðadrukkinn : en er hann snéríz aptr til ber- 
bergis, þá gékk hann fram epür svölunum ok til annarra 
loptdura', ok þar inn, misti þá fótum, ok feil í rajaðar- 
kerit, ok týndiz þar. Svá segir Þjóðólfr hinn Hvinverski: 10 

Varð framffcn gt^ þ ar er Fróði bjó, 
leigðarjji er at Fjölni kom: 
ok sikling Svigðis y^eira^ 
/ vágr vindlauss of við^ skjldí. 

15. Svegðir tók ríki eptir föður sinn; hann strengði þess 15 
heit at leita Goðheims ok Öðins hins gamla ; bann fór með 
XII. menn viða um heiminn. Hann kom út i Tyrkland ok 
i Svíþjóð hina miklu, ok hitti þar marga frændr sína, ok 
var í þessi för V vetr. Þá kom bann aplr til Sviþjóðar, 
dvaldiz bann þá enn beimaum hrí8. Hann hafði fengit 20 
konu þá er Vana hét, út i Vanahéimi, var þeirra son Van- 
landi. Svegðir fór enn at leita Goðheims; ok i austan- 
verðri Svíþjóð hét bœr mikiU at Steini; þar er steinn svá 
mikiU sem stórt hús. Um kveldit eptir s olar fal l^^ þá er 
Svegðir gékk frá drykkju til svefnbúrs, sá bann til Steins- 25 
ins, at dvergr sat undir steininum: Svegðir ok bans menn 
váru mjök drukknir,. ok runnu til steinsins: dvergrinn stóð 
i durum, ok kallaði á Svegði, bað bann þar inn ganga, ef 
bann vildi Óðin bitta. Svegðír bljóp í steininn; en steinn- 
inn laukz þegar aptr, ok kom Svegðir eigi aptr. Svá segir 30 
Þjóðólfr binn Hvinverski: 

£n dagskjarr Durnis niðja 
salvörðuðr Svegði vélti; 
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þá er í stein binn stórgeði 
Dulsa konr ept dyergi hljóp: 
ok salbjartr þeirra Sökroimis 
jötunbygðr yíð jöfri gein. 

5 16. Vaniaiidi hét sonr Svegðis, er riki tók eptir bann, ok 

réð fyrir Uppsala au8: bann var bermaðr mikill, ok bann 
fór Yiða um lönd. Hann^lð^ vetrvist á Finnland) meS Snjá 
hinum gamta, ok fékk þar dóttur bans Drífu. En at várí 
fór bann á brott, en Drífa var eptir; ok bét bann at koma 

10 aptr á þriggja vetra fresti ; en bann koni eigi á X vetrum. 
Þá sendi DriFa eptir Huld seiSko nu. en sendi Visbur/son 
þeirra Vanlanda, til Sviþjóðar. Drifa keypti af Huld seið- 
konu, at bon skyldi siða Vanlanda til Finnlands, eðr deyða 
bann at ððrum kosti. En er seiðr ?ar framiðr, þá var 

15 Yanlandi at Uppsölum: þá gerðí bann insan at fara til 
Finnlands: en vinir bans ok ráðamenn bönnggu banum, 
ok sögðu at Vera mundi fjölkyngi Finna i farfý si b ans. Þá 
görðiz bánum svefnb öfug t . ok lagðiz bann til svefns. En 
er bann bafði litt sofnat, kaliaði bann ok sagði, at g^^ 

20 trað bann. Menn bans fóru til ok viidu bjálpa bánum; 
en er þeir tóku uppi til bofuðsins, þá trað bon fótlegginaj 
svá at nær brotnuðu; .þá tóku þeir til fótanna, þá kafðí 
bon böfuðit, svá at þar dó bann. Svíar túku lík bans, ok 
var bann brendr við á þá, er Skúta beitir. Þar váru sett- 

25 ir bautasteinar bans. Svá segir Þjóðólfr: 

En á^YÍt Vilja bróður^ 
yitta vættr Vanlanda kom; 
ok tröllkund of troða skyldi 
liðs Grímhildr Ijóna baga; 
30. } ok sá brann á beðí Skútu 

menglötuðr er raara kvaldi. ^^ 

17. Visburr tók arf eptír Vanlanda födur sinn ; bann gékk 
at eiga dóttur Auða bins ^qðga ok gaf henni at mgndi UI 
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stórbœi ok gullmen. Þau áttu II sodu Gisl ok Öndiir. En 
Yisbarr lét hana eina ok fékk annarrar konu; en hon fór 
til föSur sins með sonn sina. Yisburr átti son er Dómaldi 
hét; stjúpmóðir Domðlda lét 8í5a at hánum úfi ggjii , £n er 
synir Visbors váru XII yetra ok XIII, fóru þeir á fund 5 
hans ok beimta mund móður sínnar; en bann Tildi eigi 
gjalda. Þá næltu þeír, at ^^jg}|to enit skyldí verða at bana 
|)binum besta manni í ætt hans, oE fóni í brott ok heim. 
Fá yar enn Íéngít ji^t seið ok síoít tíl þess, at þeir skyidu 
mega drepa fðSur sinn. Þá sagdi Huldr volva beim, at 10 
hon mundi sra síða, ok þat með, at ættYÍg skyidu ávalt^ 
Tera i ætt þeirra Ynglinga siðan: þeir játtu þvi. Eptir þat 
sömnuðu þeir liði ok kómu at Yisbur um nátt á óvart ok 
brendu hann inni. Svá kvað Þjóðólfr: 

Ok Yisburs yilja byrði 15 

sævar niðr svelgja knátti, 
k er meinþjóf markar ðttu 

setrverjendr á sinn föður; 

ok allvatd i arin-kjöli 

gióða garmr g]ymj»idí beit. 20 

18. Dómaldi tók arf eptir foður sínn Yisbur, ok réð lönd- 
um. Á hans dögum gjörðiz i Sviþjóð sultr mikill ok sejrsi. 
Þá efldu Sviar blót stór at Uppsölum; hit fyrsta haust 
blótuðu þeir yxnum, ok batnaði ekki árre^^ at heldr. En 
annat haust hófu þeir mannblót; en árferð var söm eðr 25 
venri. En hit þriðja haust kómu Sviar Qölment til Upp- 
sala, þá er blót skyMu yera; þá áttu höfðingjar ráðag}ðrð 
sina; ok kom þat ásamt með þeim, at hallet mundi standa 
af Dómalda konungi þeirra; ok þat með, at þ«ír skyldu 
hánom bléta tíi árs sér, ok veita bánum atgðngu ok dre\m 30 
bann, ok rjóða stalla blóði hans; ok sTá gerðu þeir. Svá 
segir Þjóðióirr: 

Hitt var fyrr at fold ruðu 
sverðberendr sinum dróttni; 
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ok landherr á lífe Tápan 

dreyrug vápn DómaMa bw. 
\Þá,JuCgjötnJLóta dólgi 
ígyía_kiiid of jóa_skyMtr- 
5 19. Dómarr hét sonr Dómaida, er þar B»8t réð riki^ 

hann réð lengi fyrir löndum, ok varð þá góð árferð ok friðr 
um hans daga. Frá bánam er ekki sagt annat, en bann 
Tarð sóttdatiðr at Uppsðlum, ok var fœrðr á FýrisvöUu ok 
brendr þar á ärbakkamun , ók eru þar baulasteinar bans. 
10 Svá segir Þjóðólfr: 

Ok ek þess opt of Yngva hrær 
fróða menn of íregit baíða, 
hvar Dómarr á dyojanda 
bana Hálfs of borin væri. 
15 I Nú ek þat veit at verkbitinn 

Fjölnis niðr viö Fýri braun. 
20. Dfggví bét son hans, er þar næst réð löndum, ok er 
frá bánum Bkki sagt anuat, en bann varð sóttdauðr; svá 
segir Þjóðólfr: 
20 \ Kveðkat ek dul, nema Dyggva brær 

Glitnis gná at gamni heíir; 
þvíat jódís Ulfs ok Narfa 
Jíonunginann kjósa skyldi ; 
Vk all-yald Yngva þjóðar 
_^ >Loka mær of leikinn befir. 

Hóðir Dyggva var Drótt, dóttír Danps konungs, sonar 
Rigs, er fyrstr Tar konungr kallaðr á danska tungu; bans 
ættmenn böfðu áva]t síðan konungs nafn fyrir bit cßzta 
tignarnafn. Dyggvi vai* fyrstr konungr kallaðr sínna ætt- 
30 manna^ en áðr váru þeir dróttnar kallaðir: en konur þeirra 
dróttningar, en drótt birðsveitin. En Yngvi eðr Ynguai var 
kallaðr bverr þeirra ættmanna alh æfi, en Ynglingar allir 
saman. Drótt dróttning var systirl)ans konungs hins mik- 
illáta, er Danmörk er Tið kend. 
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21. Dagr hét son Dyggta konangs, er konungdom tók 
eptir hann; kann var tnaðr sTá spakr, at bann skildi fugb 
rödd: faaim átti spðr eion, er hánum sagði^niðrg tiðindí; 
flaug bann k ýmsLlðnd. Þat yar.eítt sinn, at spörrína 
flaug á Reiðgotaland, á bœ þann, er á Vörva beitír; baon S 
flaag í ákr karls ok fékk þar matar. Kari kom þar ok 
tók upp stein ok laust spörínn tíl bana. Dagr konungr 
varð iUa vi5, er spörriiin kom eigi heim; gékk bann þá 
tu sónartlóts til fréttar, ok fékk þau svör, at spörr hans 
var drepinn á Yörva. Siðan bau8 bann út ber mikium ok te 
fér til Gotlands; en er bann kom á Vörva, gékk bann upp 
með her sinn ok berjaði: fólkit fl^fBi viBs^^^j^i^ undan. 
Dagr konungr snéri berinum til skipa er kveldaði, ok bafSi 
drepit margt' fólk ok margt handtekit« Én er þeú- fóni 
yfir á nökkura, þar sem beitir SkjótansTað eðr Vápnayað, 15 
þá rann fram ur skógi einá yerkþræll á árbakkann ok skaut 
hjgytjiyn i líð þeirra, ok kom i bðfuð konungi skottt: féll 
bann þegar af bestinum ok fékk bana : fóru menn hans 

^aptr til Syiþjóðar. I þann tima yar sá böfðingi gramr kall- 
aðr er berjaði, en hermennirnir gramir. Syá segir Þjóðólfir: 20 

Frá ek at Dagr dauSa orSi 
frægSár f&ss of fara skyldi; 
þá er yalteins til Vönra kom 
spakfrömuðr, spörs at befna. 

Ok þat orð á Austrvega 25 

vísa ferð frá vígi bar, 
at þann gram um geta skyldi 
' slengju þref Sleipnis Verðar. 

22. Agni bét sonr Dags, er konungr yar eptir banti, rlkr 
maðr ok ágætr, bermaðr mikill, atgeryimaðr mikiU um alla 30 
hluü. Þát yar eitt sumar, er Agni konungr fdr meS ber 
sinn á Finnland, gékk þar upp ok berjaSi. Finoar dr<%u 
saman li9 mikit ok fóru til orrostu: Frosti er iM^fodr 

4 
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hölðingi þeirra. Varð þar orrosta mikil ok fékk Affá kon- 
uDgr sigr; þar féll Frosti ok niäit li5 meB liániiin. AgQÍ 
J konungr fór herskildi^ um Finnland ok lagSi imdir sik ok 
fékk stérmikit herfang^ Hann tók ok haíSi neð sér Skjálf 
^ dóUur Prosta ok Loga bróður Itennar. £n er batin sigldi 
äustan» lagði kann tilStokksunda; hann seUi tjöld sin sofir 
i fitina: þar var þii skógr. Agdi kónangr átti þá gnll- 
menir, þat er Yisl>iirr haflii átt. Agni konungr gékk at 
cíga Skjálf; hon bað bann at gera eríi eptir foður sinn« 

10 Hann baiið þá til sin mörgum rikismönnum ok górði v^rdu 
Diikla; hann Tar allfrægr orðínn af fðr þessi: þá yaru þar 
dn'kkjur miklar. En er Agni konungr gerði2 drukUnn; 
þá bað Skjálf bann gæta yel mensins, er hann bafði á bálsi: 
bann tók til ok batt ramlíga menit á báls sék*, áðr bann 

15 géngi at sofa; en laadtjaldit stóð yið skóginn ok báft tré yBr 
tjaldinu, þat er skýla skyldi Tið sölarhita» En er Agni koBr 
uagr var sofhaSr, þá tók Skjálf shœrí, ok festi undir menit; 
menn faennar ..sli^gu.~Jú^laiid(jy^ en kðstuSu 

lykkju snœrisins upp i limar U*ésins; drógu siðan, svä at 

20 konungi* békk nœst uppi við limar ok var þat bans h«Di, 
Skjálf ok hennar menn bljópu á skip ok réru i brott. 
Agni konungr var þar brendr, ok er þar siðan köliuð 
Agnaíit, á austanverðum Taurinum, vestr frá Stokksundi. 
S?á segir Þjóðólfr: 

25 j Þat tel ek undr, erAgna hers, 

Skjálfar ráð, at sköpum þóttu; 

þá er gæðing með gullmeni 

Logadis. at lopti hóf; 

hinn er við Taur temja skyldi 
SO j svalan hest Sign^jar vers. 

> 38» Ah*ekr ok Eiriki' bétu synír Agna, er bonungar 
vim epti» bann; þeir váru ríkir me&n ok bermenn miklir 
ok i{iróttaménn. Þat var siSveuj* þeura, al riða beüa, 
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teiBJa bæSi við gang ok viB hlaup; kunnu þeir þat allra 
niiaona best; Iðgðu þeír á þat hit mesta kapp, hverr betr 
reíð eðr betri hesta álti. Þat var eitt sinn, at þeir brœðr 
riðu tveír frá ððruni möDDum með hina bestu hesta sina 
ok riðu ät á vöUu^nökkur^ok kómu eigi aptr: Tar þeirra 5 
leíta farit, ok funnuz þeir báBír dauðír, ok lamit höfuð 
á báðum; ea ekki vápn böfðu þeir nema bitlana af best- 
unum, ok þat byggja menn, at þeír bafí drepiz þár með. 
Syá segir ÞjóWlfr: 

Féll Alrekr þar er Eiríki 10 

bróður vápn at bana urðu. 
Ok hnakkmars með hoiu^Üuni 
Dags frænðr Df drepaz kváðu. 
I Fráat maðr áör eykja ^ö rvi 
Freys afspring í fólk hafa. l^ 

24. Yngvi ok Álfr váru synir Alreks, er konangdóm 
tóku i STÍþjóð þar næst. Yar Yngvi bermaðr mikiU ok 
allsigrsæll , Mðr ok iþróttamaðr binn mestí , sterkr ok bínn 
sjoarpasti i orrostum, mildr af fé ok gleðiniaðr mikill: af 
siiku 6ilu varð bann frægr ok yínsæU. Álfr konungr bróðir 20 
baoft $at at löndum , ok yar ekki í hernaði , bann yar 
kðUaðr Elfsi: bann yar maðr þögull, ríklundaðr ok ú^r. 
Höðir bans bét Dageiðr, dóttír Dags konungs bins ríka, er 
Dögliogar era frá komnbr. Álír konungr átti konu er Bera 
bét, kyenna rríðust ok skörungr mikill, gleðimaðr bínn 26 
mestí. Yngyi Akekssoo yar þá enn eitt baust kominn ur 
yikingii tU Uppsala, ok yar þá binn frægsti; bann sat jopt 
við drykkju lengi um kyeldum: Álír konungr gékk opt 
snioiDia at sofa. Bera dróttning sat opt lengi á kyeldum, 
ok íMiix þau Yngyi sér gaman. Alfr rœddi opt um yið 30 
bana, at bon skyldi eigi sítja syá lengi um aptna; bað 
hana f«la iVrr at sofa, sagðí atbann yildi ekki yaka eptbr 
benQÍ. Hon segír at sú komt yiaerí sœl,. er heldr skyldi 

4* 
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eíga Yngva en Alf: bann reiddiz þyi mjðk, er hon mælii 
þat opt Eitt kveld gékk Álfr inn i höUina, þá er þau 
Tngvi ok Bera sátu i hásæti ok töluSuz viðr^; háfði Yngvi ' 
um kné sér mæki; menn váru nýðk drukknir, ok gáfu engan 
5 gaum at konungrinn kom inn. klfr konungr gékk at há- 
sætinu, brá sverði undan skikkja ok lagði i gegnuAi Yngva 
bróður sinn: Yngví hljóp upp, ok brá mækinum, ok hjd 
Alf banahögg, ok féllu þeir báðír dauðír á gólfit. Váru 
þeir Alfr ok Yngvi heygðir á Fýrisvölluin. Stá segir 
10 Þjóðólfr: 

( Ok varð hinn, er Alfr of vá, 
vörðr véstalls, of Tegínn liggja; 
er döglingr dreyrgan mæki 
ofundgjarn ä Yngva rauð. 

15 Vara þat bært, at Bera skyldi 

; valsæ(endr vígs of hvetja; 

þá ef^brœör tveir at bönum urðuz, 
, óþurfendr, of afbryði. n^* 

251 Hugleikr hét son Alfs, er konungdóm t^k yfir 

20 Sví^m, eptir þá broeðr, þvíat synir Yngva váru þá börh 

at aldri. Hugleikr konungr var engi hermaðr , ok sat hann 

^ at löndum i kyrrsætí: bann var auðigr mjök ok kallaðr 

heldr síokr af fé. Hann hafðí mjök i hírð sinni allskonar 

leikara, harpara ok gígjara ok iiðlara; baiin baßH ok með 

25 sér seiðmenn ok allskonar Qölkunnigt fólk. Haki ok Hag* 

barðr hétu brœðr tveir ok váru ágætír mjðk, þeir váru 

sjákonungar ok böfðu Jið mikit; fóru stundum báðir samt, 

en stundum sér bvárr þcirra: margir kappar váru með 

hvárumtveggja þeirra. Haki konungr fór með ber sinn til 

30 Sviþjóðar á hendr Hugleiki konungí, en Hugleikr konungr 

samnaði ber fyrir: þá kómu til liðs við bann brœðr tveir 

^;Sví|tdagi:^ok Geigaðr, ágætir menn báSir ok binir mestu 

kappar. Hakí konungr bafði með sér XII kappa: þar var 
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þ& Starkaðr bion gamli meS hánum ; Haki konungr var ok 
bÍDn mesti kappi. Þeir híttuz á Fýrisvðllum ; varð þar 
orroiBta mikil; féll brj^t lið Hagleíks konungs. Þá sdttu 
fram kapparnir S?ipdagr ok Geigaðr; en kappar Haka 
géngu VI á móti hvárum þeirra, ok urðu þeir handteknir: 6 
þá gékk Haki konungr inn í skjaldborg at Hugleiki kon- 
ungi, ok drap bann þar, ok sonu hans tvá. Eptir þat 
fiýðu Sviar, en Haki konungr lagði nú lönd undir sik, ok 
g^rðiz konungr yfír Svíum. Hann sat þá at Iðndum III 
yetr; en i þvi kyrrsæti fóru kappar hans firá hánum, ok lo 
i viking; ok féngu sér svá fjár. 

26. Jörundr ok Eirikr Táru synir Yngya Abekssonar; 
þeir lágu úti á berskipum þessa hríð alla, ok yáru ber- 
menn miklir. Á einu sumri herjnðu þeir í Danmörk; ok 
þá hittu þeír Guðlaug Háleyja konung ok áttu við bann 15 
orrostu; ok lauk syá, at skip Guðlaugs yar brojiit, en bann 
yarð bandtekinn: þeir íluttu bann tii lands á Straameyj- 
ames, ok héngða bann þar: urpu menn bans þar^ug 
eptír bann/ Syá ségir EyTÍoír skáldaspiUir: 

En Guðlaugr grimman tamdí, 20 

við ofrl^pp Austrkonunga, 
ffitcr ara j^^ er synir Yngva 
menglötuð við meið reiddu. 
Ok ná-réiðr á nesi drúpir 
YÍnga meíðr þar er vikr deUír. 25 

Þar er Qölkynt um fylkis hrær, tU^s^--^ 
steini merkt Straumeyjarnes. 

27. Eirikr ok Jðrundr brœðr urðu af verki þcssu 
frægir mjök, þóttuz þeír miklu meiri menn en áðr. Þeír 
spurðu at Haki konungr í Sviþjóð hafði sent frá sér kappa 30 
sina; þk balda þeir til Sviþjóðar, ok draga síðan ber at 
sér. En er Svíar spyrja at Ynglingar eru þar konmir, 
ferr Qöldi liðs iíl þeirra. Síðan leggja þeir i Löginn upp 
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ok haMa til Up}»ala á hendr Haka konungi; en hanü ferr 
i móti þeim á FýrisTöUu, ok hafði lið míklu minna: varð 
þar mikil orrosta, gékk Haki konuagr fram svá hart, et 
hann feldi alla, þá er hánum váru nsestír, ok at lyktain 

6 feldi kann Eirik konung, ok hjé niðr merki þeirra broBðra. 
Þá flýði Jörundr konungr til skipa , ok alt lið hans. Haki 
konungr fékk svá stór sár, at hann sá at hans lifdagar 
muDdu eigi langir Terða: þá lét bann taka skeið er hana 
átti ok lét hlaða dauðum rnönnum ok vapnam, lét þá 

10 flytja út til hafs ok leggja^^alýcí^Jag, ok draga upp segl, 
en leggja eld i tyryið, ok göra bál á skipínu. Veðr stóð 
af landí: Haki var þá atkominn daufia eðr daufr, er hann 
Tar lagiðr á bálit: gékk skiptt loganda út um eyjar i haf^ 
ok var þetta ailfrægt lengi siðan. 

15 28. Jörundr son Yngya konungs varð kommgr at 

Uppsölum, bann réð þá löndam ok var optiiga á sunarum 
i hemaði. Á einhverju sumri fór bann með her sinn^ til 
Danmerkr; hann berjaði um Játland, ok fór um haustii 
inn i LimafjÄlJ ok faerjaði þar; bann iá bði sinu i Odda* 

20 sundi. Pá kom þar með her mikínn Gylaúgr Háleyja kon- 
un^r, sonr Guðiaugs konungs, er fyrr.yar giitit; bann 
leggr til orrostu við Jörund. £n er landsmenn urðu þess 
Tarir, drifa þeir til ur öUum áttum, bæði með stórum 
skipum ok smám. Verðr þá Jörundr konuógr ofrliði bor- 

25 inn, ok broðit skip hans; bljóp bann þá á sund, ok yarð 
bann bandtekinn ok leiddr á land upp : lét þá Gylaugr 
konungr reisa gálga, leiðir bann Jörund ^ar til ok lætr 
bengja hann ; lykr svá bans æíi. Svá segijr Þjóðólfr : 
Varo Jörundr, binn er endr of dó, 

30 lífs of lattr í Limafirði; 

þá er bábjóstr b ðrva Sleipnir 
bana Guðlaugs of bera skyldi; 
I ok Hagbarðs hersa valdi 
Snuleif at bálsi gékk. 
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20. ÖD eSr Ani hét sonr Jörundar, er konungr var. 
yir Syfum eptir föður sinn; hann var TJtr maSr ok blót* 
ma&r mikill; engl var bann hermaðr, sat hann at löndnra. 
Í þami tima er þessir konungar Táru.at Uppsölum, er nä 
var fra sagt, Tat* yfi r Danm&tk tt> fvrst Danr hinn mikilláti; 6 
bann varð allgamall: þá sonr hans Fróði hinn roikjlláti eðr 
binn ftriðsBmi: þá hans synir Halfdan ok Friðleiír; þeir 
rkrtgi berfneDH miklir« Háifdaa var ellri , ok fyrir þeim of 
ah: bann fórmeðber sinn til Sviþjöðar á henðr ön kop* 
ungi, ok áttu þeir orrostur nökkurar, ok baíðí Halfdaa 10 
jafnan sigr; ok at lyktom flýði öa konungr i vestra Gaut- 
land: þá haíði bann verit konungr yfir Uppsölum XXV 
vetra. Hann var ok i Gautlandi XXV vetra, meSan Half- 
dan konungr var at Uppsðlani. Halfdan konungr varð 
sóttdauðr at Uppsölum, ok er bann þar heygðr. Eptir 15 
þat kom ön konungr enn til Uppsala , þá var bann sextugr. 
Þá gerSi bann blót mikit, ok biet til langlifis sér, ok gaf 
óðni son sinn, ok var bánum bMÜon. ön konungr fékk 
þau andsvör afÓðiii, at hann skyldi enn lifa LX vetra: ön 
tar þá enn konungr at • Uppsölum V vetra ok XX. Þá 20 
kom ÁU^'binn (roekni með her sinn tii Sviþjóðar, sönr 
Friðleifs konungs, á hendr ön konungi, ok ättu þeir orr- 
ostur, ok bafði Ali jafnan sigr. Þá flyftí Ani konungr í 
annat sinn riki sitt, ok for i vestra Gauiiand. _Áli var ^ 
konungr at Uppsölum XXV vetr a. aÜh- Starkaðr h inn gamli j5 
dräp ba nn. JSptir fall Aia for ön konungr enn aptr til 
Uppsala ok réð þar rikinu enn XXV vetra. Þá gerði bann 
blót míkit til langlifis sér, ok blótaði öðrum syní sinum: 
þá svarar Oðinn hánum, at hann skyldi æ lifa, meðan 
bann gæfi Óðni son sinn hit tiunda hvert ár; ok þat með, 30 
at bann skyldi heiti fgefa nökkuru heraði i landi sinu, eptir 
tölu sona sinn^ , þeiÍTa ér%áon blótaði tíl Oðins. £n þá 
er bann bafm blótat VII squum sinum, þá liíði bann X 
vetra , svá at bann mátli ekki ganga ; var bann þá á stóli 



Digitized by VjOOQIC 



56 TNGLINGA SAGA 

borinn. Þá blótaSí bann binura YIII syiii sÍÐuœ, ok lifK 
bana þá enn X vetra , ok ]á þá £ köiy Þá blótaSi baoo 
bÍDum IX syní sinam, ok lifði þá enn X yetra: þá.drakk 
bann born sem léban^^á átti bann einn 8on éptir, ok 
S Tildí bann þá blóta h|kím, ok þá Tildí bann gefa ÓSni 
Uppsali, ok þau beruo er þar iiggjá til, ók lata kalla þat 
Tiundaland. Sviar bönnuðu bánum þat, ok varð þá ekki 
blót. Síðan andaðíz ön konungr, ok er bann bey^ al 
Uppsölum. Þat er siðan köliað Ana-sott, er maðr deyr 
10 Terklauss af elli. Svá ^ßgir Þjóðólfr: 

Knátti endr at Uppsölum 
Anasótt Ön of standa; 
ok þrálífr þiggja skyldi 
jóðs aðal öðru sinni. 
15 Ok sveiðuðs at sér bverfBi 

mækis blut binn mjóyara, 
er okreins átt unjta rj óðr 
lögðis odd liggjandi drakk. 
Háttit bárr mæki bjarðar' ^ 
20 austrkonungr upp of baldá. 

30. Egill bél son Öns bins gamla, er-^konungr var 
eptir föður sinn i Sviþjóð; bann var engl berinaðr ok sat 
at löndum i kyrrsætí. Tunni bét þræll bans, er yerit bafðí 
með Ana binum gamla , ráðagjörðamaðr ok féhirðir bans. 
25 En er Ani var andaðr, þá tók Tunní of lausaQár ok gróf 
i jörð niðr. £n er EgiU var konungr, þá setti bann Tunna 
með þrælum ððrum: bann kunni því stórílla ok Ujóp í 
brott, ok með bánum margir þrælar, ok tóku þá upp laus- 
aféit er Tunni baföi fólgit; gaf bann þat mönnum sínum, 
30 en þeir tóku bánn til bofðingja. Siðan dreif tíl hans mart 
illþýðisfólk; lágu þeir útí á mörkum, en stunduni bljópu 
þeír i beröð ok ræntu menn eða drápu. EgiU konungr 
spurði þetta, ok fór at'leita þeirra með liði sinu; en er 
hann bafðí tekit sér náttstað á einni nátt, þá kom þar 
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Ttioni meB liBi sinu, ok bljóp á þá úvara, ok dripu liB 
mikit af konuogi. En' er EgiU konungr rarð Tarr viB 
úfríB, þá snériz haon til viðtöku ok settí upp merki sitt; 
en líB flýði mart frá hánum, þvíat þeir Tunoi sótUi al 
djarft: sá þá Egill konuogr eogan aonan sinn kost en 5 
iljja. Þeir Tuðdí ráku þá flottann alt til skógar^, siðan 
fóra þeir apir i bygoma, herjuBu ok r^tu, ok féogu þit 
enga mótstöðu. Fé þa( alt er Tunni tók i heraBina, gaf 
hann liðsmönÐum sinum; yarð hann af því yinsæll ok 
Qölmennr. EgíU konungr samnaði her,.ok fór til orrostu 10 
i móti Tunna; þeir bðrSuz, ok hafSí Tunni sígr, en 
EgiU konuDgr flfði, ok lét lið mikit. Þeir Egill konungr 
ok Tuoni átta VIII. orrostur ok bafSi Tunni sigr i öliom. 
Eptir þat fl^ði Egíll konuÐgr landit ok bélt til Danmerkr 
i Sælund; til Fróða bins frœkoa: bann hét Fróða konungi l[» 
p^ li^ skattj^^af Stium: fékk þá FróBí bánum her ok 
kap'pa sína^; för þá Egill konungr tíl Svíþjóðar. En er 
Tunni spyrr þat, fór bann i móti bánum með lið sitt; 
tarð þá orrosta mikil: þar íéli Tanni, en Egill konungr 
tók þá YÍð ríki sinu, en Danir fóru aptr. EgíU konungr M 
sendt Fróða konungi góðar gjafir ok stórar á hverjuin miss- 
erum» en galt engan skatt Dönum, ok bélz þó Tinfengi 
þeirra Fróða. Siðan er Tunni féll, réð Egill konungr eínn 
rikinu III vetr. Þat varð í Syíþjóðu, at grjðungr sá er 
til blóts var ætlaðr, yar gamall ok alinn_siá.JLappsaniIiga, 25 
at bann var man n^gr ; en er menn yildu taka*Tann, þá 
bljóp bann á skóg ok Tarð galiun, ok rar lengi á viðum, 
ok hinn mesti speUvirki Tið menn. Egill konungr rar 
veiðimáðr mikill; bann reið um daga optUga á markir, d^ 
at Teiða. Þat yar eitt sinn, at hann var riðínn á veiðar 30 
við menn sína. Konungr bafði £lL dýr eitt lengi; ok 
bleypti eptir í skóginn frá ðllum mönnum: þá verðr bann 
varr við griðunginn; ok reið til, ok vill drepa bann; 
griSungrinn snérí i móti, ok kom konungr J§giJi bann, 
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ok.skajLJir spjötit: griSangrinn stakk bornunum á 8l9a 
hestinum , svá at bann feil þegar flatr , ok Bvá konangribn. 
Þá hljöp konungr á foetr ok vill bregSa sverði , griðiingrina 
stakk þá bornunum fyrír brjóst bánum, sfá at á ^kafl stóð. 
5 Þá kému at konungs menn, ok drápu griðunginn. Kon* 
ungr lifði litla brið, ok er bann heygðr at tlþpsðhmi. 
Svá segir Þjóðólfr: 

Ok lofsæll or landi fló 
Tys áttungr Tanna riki; 
10 en, flæmingr, farra trjónu 

jötuns eykr á AglijauB, 
sá er of aust-mðrK áSan baíSi 
brúna borg of borinn lengí.-- 
En ski^auss skiIGnga nið 
15 . .bœfis bjðrr til bjarta stó9. 

31. (íttarr bét son Egils, er ríki ok konungdóm tók 

eptir bann; bann vin^ðíz ekki tíB Próðn konung. . Þá 

éendi Fróði konüngr menn til Óttars konuogs, at heimta 

skatt, þann er EgíU bafði beitit bafifini. Óttarr svaniði 

20 SYá, ^t Svíar be{Si aldri skatt goldit Dðnum; seg^r at 

bann mundi ok svá gera : fóru aptr sendtmenn. Fróðí var 

bermaðr mikill: þat var á einu sumri, at Fróði fór meS 

ber sinn til Svíþjéðar; gðrði þar upprás^ ok berjaði; drap 

mart fólk, en sumt berfók bann; fékk bann þar allmíkít 

25 berfang; bann brendí ok víða bygSina, ok gerði bit mesta 

hervirki. Annat sumar fúr Fróði konangr at herja í Austr- 

veg; þat spurði óltarr konungr, at Fróði konungr var eigi 

í landinu. Þá stigr bann á berskíp, ok Terr út í Ðan^ 

mörk , ok berjar þar ; ok fær enga mótstöðu. Hann spyrr, 

30 at samnaðr mikill var á Sælundi; stefnir bann þá vestr i 

Eyrarsund, siglir þá suðr til JóUands, ok leggr í Lima- 

^ fjörB, ok berjar þá á^yendli; brennir þar, ok görir mjök 

alejía landit, þar sem þeir kómu. * Vöttr ok Fasti bétu 

jarlar Fróða, þá báíði Fróði sett tUlaildvarnar í Danmörk, 
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meBan haoii var or landi; en er jarlar sparBu, et Stit 
konungr berjaðí i Danmörk, þá sattinB þcir her , okhiaum 
á skíp» ok sigla so8r tU Liiiia(jar8ar, koma þar mjök á 
úvart uttari konungi, leggja þegar til orrostu; taka Sviar 
Tel i mót, felir líð bvárratyeggju. En svk sem lið fellr af 5 
Dönum) kom annat meira þar or heruSum, ok sva var 
tu lagt öllum skipuin þeím er i nand viuru. Lykr avi 
orrostu, at þar feil ÖUarr konungr, ok mestr hluti lifis 
hans. Danir tóku lik hans ok flutta til landa, ok logðu 
upp á baug einn, ok létu þar riía dýr ok brafna bræin. 10 
Þeír gera af tré k|^u eína, ok aenda til Svíþjóðar, ok 
fiegja at eigi yar meíra yerSr Ottarr konungr þeirra; þeir 
kðUuðu siðan Öttar Veodilkraku. Svá segír Þjóðólfr; 
Féll Öttarr und ara greipar 

duganligr fyrir Dana Vapnam, 15 

þánn bei^gammr b rægm n'fœti 

viüjorip n á Vendli sparo. 

Þau frá ek verk Vötts ök Fasta 

soeDskri þjó8 at aðgum verBa; - 

at eylaads jarlar Fróða K) 

YÍgifirainað of yeginn böfðu. 
32. Aðila bét son Ottars konungs, er konungdóro tók 
eptir bann; bann yar lengi konungr, ok yarð mjðk auðigr, 
yar bann ok nökkur sumur i vikingu. Aðíls konungr kom 
meB ber sinn til Saxlands: þar réð fyrir konungr er % 
Geirþjófr bét, en kona bans hét Átöf bin .ríka; ekki er 
getit barna þeirra; konungr yar eigi i landinu. Aðils kon* 
ungr. ok menn bans runnu upp til konungs bœjar, ok 
ræntu þar; sumir reka ofan björð til strandarhöggs. Hjarð- 
arinnar baf»i jaatt^ ánauðigt fólk, iarlar ok >onur, ok 90 
bðfðu þeir þat alt meB sér. í þ?i liðí yar mær ein, und- 
arliga fögr; sú nefndiz Yrsa. Fór þá Aðils konungr beim 
með herfang. Yrsa yar ekki með ambáttum. Brátt fannc 
þat, at hon yar yitr ok vel orðum farín, ok allra bluta yel 



Digitized by VjOOQIC 



60 TNGLINGÁ 8A6Á 

kunnandi; ranm mðnÐum mikit um hana, ok þó konungi 
mest; kom þá svk at Aðíls gerBi bniBIaup til heniiar. Var 
Trsa þá dróttning i STÍþjóð, ok þótti hao hína mesti 
sköruDgr. 
5 33. Helgi konungr Hálfdanar soaréB þá fyrir HleiBru; 
faann kom til Sviþjóðar með her syá mikinn , at Aðils kon- 
ungr sá engan aonao sino kost, en flýja undan. Helgi 
koDUÐgr gékk þar á land með her sinn, ok herjaðí, fékk 
mikit herfang; hann tók höndum Yrsu dróttningu, ok hafiK 

10 með sér til Hleiðrar, ok gékk at eiga hana; þeírra son 
Tar.Hrólfr kraki. En er Hrólfr var þrevetr, þá kom Á16f 
dréttning tíl Danmerkr; sagði hon þá Yrsu dróttningu, at 
Helgi konungr maBr hennar var ok faðir hennar, en Á16f 
möðir hennar. Fdr þá Yrsa aptr til Syíþjóðar til ABils 

15 konungs, ok tar þar dréttoing meBan hon lifðí siðan. 
Helgi konungr féll i hernaði; Hrólfir kraki var þá VIII 
yetra , ok var þá tit konungs tekinn at Hleiðra. Aðils kon- 
ungr áttí deilur miklar víð konuðg þann er Ali hét binn 
Upplenski; bann var or Noregí. Þeir Aðils konungr t>k 

90 Ali konungr áttu orrostu á Vænis isí; þar féll Áli konungr, 
en Aðils hafði sigr. Frá þessarrí orrostu er langt sagt 
i Skjöldunga sðgu, ok srá ^C^lJg^ j)^Hi*<>l^i* l^raki kom 
tilUppsala, til Aðils; þá séri Hrolfr kraki.^guinnuJL.£^ 
TðUu. Aðíls JjLonungr var mjök k|eix_aL4;ó8uni hestum: 

25 bann átti hina besUi hesta í þann tima : Slöngvir hét hestr 
bans, en anparr Hrafn; þann tók hann af Áia dauBum, 
'ok þar v ar uqjir„alin fljannarr hestr, er Hrafn hét, þann 
sendi hann til HálogaTands Goðgesti konungi; þeim reið 
GoBgestr konungr, ok fékk eigi stöðyat áðr hann féll af 

ao baki, ok fékk bana; þat var í ömd á Háiogalandí. AðUs 
konungr var at disa blóti, ok reið bestí um disar sriion; 
hestrinn drap fótum undir hánum, ok feU, ok konungr 
af fram, ok.kom höfuB bans á stein, svá at hausínn 
brotnaði, en heílinn lá á steininum; þat var bans bani. 
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AKiIs dó at Uppsölum, ok er þar heygðr: kðlIuSu Sviar 
hann rikan konung. Syá segír Þjóðólfr: / 

Pat frá ek enn, at Aðils Qörvi/ 
Yitta Tettr of vija skyldí, 

ok^ dáðgjarn af T lrasils l^ó gum 5 

Freys áttungr falla skyldi; 
ok Yið apr œgir hjjj^iia, 
tv^ bra gqin^ burs of blandinn yarð, 
ok dáðsæll deyja skyldi 
Ála dólgr at Uppsölum. 10 

34. Eysteinn hét son Aðils, er þar næst réð Svia- 
yeldi; á hans dögum féll Hrólfir kraki at HleiBru, í þann 
tíma herjuðu konuogar mjök f Sviayeldi, bæði Danir ok 
Norðmenn. Váru margir sækonungar þeir er réðu liBi 
miklu, ok áttu engi lönd: þótti sá eion með fuUu heita 15 
mega sækopun^, er bann syaf aldri undir sótkum ási, ok 
drakk aldri at arina bomi. 

35. SöIyí bét sækonungr, sonr Högna i Njarðey, er 
þá berjaði i Austryeg: bann áttí ok riki á Jótlandi; bann 
bélt liði sínu til Syiþjóðar. Þá yar Eysteinn konungr at 7ß 
yeízlu i beraði, þar er i Lofönd heítir: þar kom Sðlyi 
konungr á úvart um nátt, ok tók bús á konungi, ok 
brendi bann inni nieð birð sina alla. Þá ferr Sölyí til 
Sigtúna, ok beiðir sér konungs nafns ok yiðrtöku; en 
Syiar samna ber ok yilja yerja bánum landit, ok yarð þar 25 
orrosta syá míkil , at þat er sagt at eigi gleit á XI dœgrum. 
Þar fékk SöIyí konungr aigr, ok yar bann þá konungr yfir 
Syiayeldi langa brið, alt þar til er Svíar syiku bann, olc 
yar bann þar drepinn. Syá segir Þjóðólfr: 

Yeh ek Ebsteins enda félginn 30 

lokiná H& á L(^ndi; 
at sikling með Syíum kyáðu 
Jótska menn inni brenna. 
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Qk bitsott, i iHrajidnöi, 
hliða£^4>attg^ á hilmi rann, 
þá er timbrfastr tÓ£lar nekkyi, 
flotna fullr, of fylkiBrann. 

5 36. Yngvarr hét son Eysteins konungs, er þá var 

konungr yiir Sviaveldi; hann yar he^aðr mikill, ok yar 
opt á herskipum: þvíat þá yar áðr Syiarikí mjök herskátt, 
bæðí af Dönum ok Austryegsmanniim. Yngrarr konungr 
gerði frið yið Dani; tók þá at herja um Austrvegu. Á einu 

10 sumri hafði bann ber úti, ok fór til Eistlands ok berjaði 
þar um sumarit, sem bét at Steiní; þá kómu Eistr ofan 
með mikinn ber, ok áttu þeir orrostu; var þá landherrinn 
syá dijú^r, at Svíar féngu eigi mótstöðu yeitt; féll þá 
Yngyarr konungr, en lið hans fil;^ði: hann er beygðr þar 

15 yið sjá sjálfan; þat er á Aðalsýslu. Fóru Sviar beim eptir 
úsigr þenna. Svá segir Þjóðólfr: 

Þat stökk^upp, at Yngyarí^ ^ 
SýslukindLof sóat hefVi, 

ok; Ijóshðmum yið U gi^ hiart a J^ 

20 ber Eistneskr at bilmi yá, " . . 

ok austmarr jofri sœnskum 
Gýmis Ijéð at gamni kyeðr« 

37. Onundr bét son Yngvars, sá er næstr tók kon- 
ungdóm f Syiþjóð. Um bans daga yar íriðr gó8r í 

25 Syiþjóð, ok yarð bann mjðk auðigr at lausafé. önunðr 
konungr fór me5 ber sinn til Eistlandð at befna fðður sins; 
gékk þar upp með ber sínn, ok berjaðí yiða um landit, 
bk fékk berfang mikit; ferr aptr um faaustit tíl Syiþjóðar. 
Um bans daga yar är mikit í Syiþjóð. önundr konungr 

90 yar allra konunga vinsækitr. . Syiþjóð er markland mikit, 
ok liggja þar syä eyðimerkr, at margar dagleiðir eru yfir. 
önundr konungr lagði « þait kapp mikit ok kostnað; at 
rfðja markir, ok byggja nSS'm: bann lét ok leggja yegu 
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yfir eyBima-kr, ok funnuz þá Tí5a i mfirkumnn skóglaus 
löndy ok bygðuz þar þá stórh^ruð. Varð af þessmn þaettj . 
viuland bygt, þvjat landsfólkit var gaógt til lands bygðar- 
Í0iMur. OinitUdr koauogr lét br j^ vegn um alla STÍþdóð, 
bieSi uni marbir .ok myrar ok Q^Uvegu: fyrir þvi var farann 9 
Braut* ðnundr kallaðr. 'önundr konungr «etti bú sin i 
hvert Btörherað á Sríþjéð ; ok fór iim ali landil at veizlum. 
. 36. Braut«* Ödundr átti son ér Ingjaldr hét Þá yar 
konungr á Fjaðryadálandi Yngvarr. Haon átti sönu tyá 
Yið konu sinni, hét annarr Álfr, en annarr Agoarr. Þeir 10 
Táru mjök jafnaldrar Ingjalds. Víða um Svíþjóð váru i 
þann tíma heraðskoDungar Braut -önundar, ok réð fyrir 
Tiundalandi Svipdagr blindi. Þar eru Uppsalir; þar er 
allra Svia þing; yáru þar þá blót mikil; sóttu þanuug margir 
konungar; Tar þat at miðjum yetri. Ok einn vetr þá er t5 
komít var at midjum Tetri, yar Qölment komit til Uppsala ; 
Taff þar Yngvarr konungr ok synir bans: þdr varu VI yetra 
gamlir Álfr son TngyarB koouQgs ok Ingjaldr soa ömindar 
iumungs. Þeir efldu tíl Bvetna leiks, ok skyldi hrärrraSa 
íyrír sÍDii liBi; ok er þeir lékuz viSr, yar Ingjaldr ústerk- ^O 
arí en Aifr^ ok þótti báolim þat svá.ilt, at bann gréi af . 
mjfik gvá. Þá kom til GautTÍðr fóstbróSir baut, ok leidéi 
bann i bmtt'til Svipdags blinda íóstrföður'hjna^.ok: sagði 
hánum aC aUlla^bafKi at ffirit, ok hann rar úaterkarí ok 
i^óttkari i laiEmum en Álfr $on Tngvars konungfi. Þá 25 
Bvarar Svipéagr, at þat væri mikil skömm. Annati dag eptif 
lét Svipdagr taka bjarta or vargt, ok steikja á teni^ l^ 
ok gaf siðan logjaldi koaui^ syní at eta; ok þaSan af / 
Tarð bann alka BMona griaunastr ok verst skaplimdaSr. 
Ok er kigjaUr rar rðfskíim, þá bað öaundr konu tu banda 90 
hánum, Gastbildar d^Uulr AJgaata koaun0;.hBnn yar.soii • 
Gautrek^ konungs binamüda , aonar Gáufts, er Gaolibnd' er víð 
kent. Algailtn k«iuiigr þóttíz yita at bans Mtw.lnundi aUvel 
giþt, ef ^on yæri qmi önusdqr konüngS' geQn, :ef .beim Jiefði 
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skaplyndí ttXhr eins: ok var mærin send tiiSTiþjdKar, ok 
gðrBi I ngjaMr brágaup til Iw inar þegar er tfani er tii þess. 
" 39. ÖDundr konungTl&r miOi búa siona á einu bauBti 
meB hirð sinni ok fór þann veg sem kallaSr er Hmnn- 
5 heiSr; þal eru Qalldalir nökkurir þróBgvir, ea ha fjéU tveim 
egin; þá var mikit regn, en áðr haffli snjá lagt á f)6llin. 
^ár hljóp ofan é|k|iSa mikil tneð gjýóti ok leirí; þar irarð 
íyrír Onundr konungr ok lið hans; fær konangr baiia, ok 
mart liB ineB hánum. Svá segir ÞjóBólír: * 

10 Varð Onundr Jépakrs, bura . - 

harmi hefj^ uad HiminQöllum : 

ok of Teg EÍ3tra dólgi 

heipt hrisungs at hendi koní : 

ok sá fromugr foldar beinum 
15 Högoa hiraers of horfina var. \ 

40. Þá tók konangdóm Ingjaldr sen önandar koQUBgs 
yfir STÍum. Uppsala konungar vára oeztir kominga í Sviþjófi, 
þá er þar yáni margír heradskoBungar , frá þvi er OBídd Tar 
bðfðingi í SViþjóð. Vání einTaldahöfBingjar þeir er at Upp- 

ao aélitm sátu, iim alt Sviaveldi, til þess er Agni dó; en þá kom 
rikít fyrst í brœðra skipti, STá sem fyrr er ritit: en siBan 
dreilSiz riki ok konungdómr i ættír, syá ðem þær grgJDdoz: 
en siunir konongar raddu marklönd stór, ok bygBu þar, ok 
jóku þannug riki sitt. En þá er Ingjaldr konungr tök 

25 rikít ok konungdóro, yáru margir heraðskonnnigar, aem 
fyrr er ritiL Ingjaldr konungr lét búa veizlu mikla at 
Uppsölum, ok ætlaði at erfa Onund komiDg fðBur sinn; 
bann lét búa sal eínn, engum mun muma, eðr úyegjjgnif 
en Uppsalr var, er bann kallaði Ifll konunga sal; þar 

ao yára i gör VII Utsœti. Ingjaldr konungr sendi menn um 
alla SviþjóB, ok bauðtil sin konunguín ok. jðrlam, ok 
öAhnn merkismennanil Til þess 'erfis kom.iJgailti kon- 
ungr, mágr InQalds, ok Tngvarr bohungr af FjaBryndá- 
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landi, ok synir haus tveir Alfr ok Agnarr, Sporsnjallr 
konungr ai Næríkí, Sighvaft* koDungr af Attundalandi; 
Granmarr konungr af Suðrmannalandi var eigi kominn. 
Þar var VI konungura ^kipat í hinn nýja sal • Var þá citt 
hásæti äutt, þat er Ingjaldr konuogr hafSi bua laut, öllu 5 
liði þvi er til var komit, var skipat í hinn n^ja sal. Ingj<> 
alðr konungr faafði skipat birð sinni ok 6Uu liði sinu í 
Uppsal; Þát var siðvenja i þana tíma , þur er erfi skyldt 
gjöra eptir konunga eðr jarla, þá skyldi sa tt gerði erflt, 
ok til arfs skyldi leiða , sitja á skörinni fyrir hásætinii, all 10 
þar til er inn væri borit füll , þat er kallat vai BragafuU ; 
skyldi sä þá standa upp i mdti Bragafulli , ok strengja heit^ 
drekka af fullit.síðan: siðan skyldi bann leiða í básæti þat, 
sem átti fa$ir báns ; var bann þá kominn til arfs alls eptir 
bann. Nu var svá bér gört, at þá er BragafuU kom inn, 13 
stóð upp Ingjaldr konungr, ok tók við einu dýrsborni 
miklu, strengði bann þá beit, at bann skyldi auka rikí 
sitt bálfu í hverja böfuðátt, eðr deyja ella; drakk af siðan 
af horninu. Ok er menn váru drukknir um kveldit, þá 
mælti Ingjaldr konungr til Fólkviðar ok Hylviðar sona 20 
Svipdags, at þeir skyldu vápna2 ok lið þeirra, sem ætlat 
var um kveldit: þeir géngu út, ok til bins nýja sals, báru 
þar eld at; ok þvi næst tók salrinn at loga, ok brunnu 
þar inni YI kouungar, ok lið þeirra alt: en þeir er út 
leituðu þá váru skjótt drepnir. Eptir þetta lagði Ingjaldr 25 
konungr undir sik riki þessí öll , er konungar þessir böfðu 
átt, ok tók skatta af. 

41. Granmarr konungr spurði þessi tiðindi ok svik 
þessi öll; þá þóttiz bann vita at bánum mundi slikr kostr 
hugaðr, ef bann gyldi eigi varúð við. Þat sama suraar 30 
kemr með li8i sínu Hjörvarðr konungr, er Ýlfingr var 
kallaðr, til Svíþjóðar, ok lagði í fjörð þann er Myrkva- 
fjorðr beitir. £n er Granmarr konungr spyrr þat, sendi 
bann menn til bans, ok b^ðr bánum til veizlu, ok öllu 

5 
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liðí hans. Hann þekktiz þetta; þviat bann hafSi ekkí 
herjat á riki Granmars koimigs. Ok er bann kom tU 
veizlunnar þá var þar fagnaðr mikiU; ok um kveldít er fuU 
skyldí drekka, var þat siðvenja konunga þeirra erat Iðnd- 

5 um sátu eða yeizlum , er þeir létu göra , at drekka skyldi 

L á kveldum tvimenning, hvárr sér ka^lmaðr. pk kona, svk 

^i — ' sem innizj^ en þeir sér er ^eirí væri saman. En þal 

váru ViKnga Iðg, þótt þeir værí at veizlum, at drekka 

sveitarjrykkju. Hásæti HjörFarðs koaungs var búit gaga- 

10 ▼arfhásæti Granmars konungs, ok sátu allir bans menn 
á þann pall. Þá mælti Granmarr konungr víð Hildigunni 
dóttur sína, at hon skyldi búa sik, ok bera öl yikingum; 
bon Tar allra kvenna friðust; þá tók bon silfrkalk einn ok 
fyldi, ok gékk fyrir Hjörvarð konung ok mælti: beílir allir 

15 Ýlfingar at Hrólfs roinní kraka! ok drafck af tíl bálfs, ok 
seldí Hjörvarði konungi. Nú tók bann kalkinn ok bönd 
bennar með, ok mælti, at bon skyldí ganga at sitja hjá 
bánum. Hon segir þat ekkí Yikinga sið, at drekka bjá 
konum tvimenning. Hjörvarðr svarar, lét þess Tera meiri 

20 ván, at bann mundi þat skípti á-^ra, at lata beldr Tikinga 
lögin, ok drekka tvimenning við bana. Þá settiz Hildi- 
guðr bjá bánum, ok drukku þau bæðí saman, ok töluðu 
mart um kveldít. Eptir um daginn, er þeír konungarair 
bittuz, Granmarr ok Hjörvarðr, þá bóf HjörTarðr upp 

25 bónorð sitt, ok bað Hildiguðar* Granmarr konungr bar 
þetta mal fyrir konu sina Hildi, ok aðra ríkismenn: ok 
segir at þeim mundi yera mikit traust at HjörFarði kon- 
ungi; ok nu Tarð rómr at, ok þótti þetta öllum ráðligt, 
ok lauk sTa, at Hiloiguðr var föstnuð Hjörvarði konungi, 

80 ok gerði banja, brúðlaup Jil bennar; skyldi þá Hjörvariir 
konungr dveljaz með Graffin^i konungi , fyrir því at bann 
áttí engan son til rikis at varðyeita með sér. 

42. Þat sama baust samnaði Ingjalðr konungr sér 
liBi ok ætiar á bendr þeim mágum; bann befir ber útí af 
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ðllum þeim rikjum, er á8r hafSi hann undir sik lagt. Ok 
er þat spyrja þeír mágar, siftina þeir liði i sinu riki, ok 
kemr til liðs við þá Högni koDungr ok Hildir son hans, er 
réöu fyrir Eystra-Gautlandi: HfígiTÍ^jrair frP^ír Wjijfer-) er 
áttí Granmarr konungr.' logjaldr konungr gékk ä land upp 5 
með ölium her sinum, ok hafði lið miklu meira; sígr þá 
saman orrosta, ok yar hin harðasta. £n er litla hriS 
hafði baríz Yerit, þá fl^ja þeir höfðingjar, er réða fyrír 
Fjaðryndalandi ok Yestr-Gaatum ok afNærlki ok Áttanda- 
landi, ok allr sá herr er af þeim löndum hafði farit, ok 10 
fóru til skipa sinna. Eptir þetta varð Ingjaldr konungr 
staddr nauðuliga, ok íékk sár mörg, ok komst við þetta á 
flotta til skipa sinna. En þar féll Svipdagr blindí fóstrí 
hans, ok synir hans báðir Gautviðr ok Hyld?i5r. Ingjaldr 
konungr fór aþtr yí5 svá búit tU típpsala, ok undi ilia 15 
sinni ferð ; ok þóttiz þat finna , at hánum mundi vera herr 
sá útrúr, er hann haíði or sínu ríki, því er hann fékk 
með hernaði. Eptir þetta yar úfriðr mikill mUlum Ingjalds 
konungs ok Granmars konungs. Nú er langar hriðir haíði 
þannug fram farit, kómu vínir beggja þvi við, at þeir 20 
sættuz, ok lögðu konungar stefnu með sér, ok hittuz, ok 
^gerðu frið millum sin, Ingjaidr. konungr ok Granmarr 
konungr ok Hjörvarðr konungr mágr hans: skyldi friðr sá 
standa miilum þeirra, meðan þeir lifði III konungar; yar 
þat bundít eiðum ok trygðiun. Eptir um várjt fór Gran* 25 
man* konungr til Uppsala at blóta, sem siðvenja yar til 
7 mó^í^sumri, at friðr væri. Féll hánum þi.JÍ*L2EaBn, 
sem^hann mundi eigi lengi lifa: fór hann þá heim 1 
riki sitt. 

43. Um haustít eptír fór Granmarr konungr ok Hjör- 80 
varör konungr mágr hans at taka veizlu í ey þeirri er 
Sili heitir, at búum sinum: ok þá er þeir yáru at yeizl- 
onni, kemr þar Ingjaldr konungr með her sinn á einni 
nátt, ok tók hús ä þeim, ok brendi þá inni með öllu liði 

5* 
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sinu. Eptir þat lagði hann uodir sik riki þat alt, er átt 
höfSu konuogar, ok setti yfir höfðingja. Högni konungr 
ok Hildir son hans riðu opt upp í Snaveldi, ok drapu 
nienn Ingjalds konungs, þá er hann hafði sett yfir þat 

5 riki er ätt hafði Granmarr konungr mágr þeirra. Stóð 
þar langa hrið mikíl deila millum Ingjalds konungs ok 
Högna konungs; fékk Hogni konungr þó haldit ríki sinu 
fyrir Ingjaldi konungi alt til dauðadags. Ingjaldr konungr 
átti II börn Yið konu sinni, ok hét hit eldra Ása, en 

10 annat Ólafr ]M*é(0lgja; ok sendir Gauthíldr, kona Ingjalds 
konungs, sveíninn til Bóva fóstra sÍQS i yestra Gautland, 
hann var þar uppfœddr, ok Saxi son Bóva, er kallaðr var 
fléttir. Þat er sögn manna at Ingjaldr konungr dræpi XII 
konunga , ok sviki alla i griðum : bann yar kallaðr Ingjaldr 

15 hinn ilbrá^i : bann yar konungr yfir roestum hlut Syíþjóðar. 
Ásu dóttur sina gipti bann Guðroði konungi á Skáni, hon 
yar skaplik feðr sinum. Asa oUi þyi er Guðröðr drap 
Halfdan bróður sinn. Halfdan yar faðir fyars hins ^íð- 
faðma. Ása réð ok bana Guðröði konungi bóanda sinum, 

20 ok flýði . siðan til föður síns ; hon yar koUuð Ása bin 
ilh*áða« 

44. íyarr binn yíðfaðmi kom á Skáni, eptir fall Gu5- 
röðar foðurbróður síns, ok dró þegar her mikínn saman; 

25 fór þegar upp á Syíþjóð: Asa bin illráða var áðr farin á 
fund foður sins. Ingjaldr konungr yar þá staddr á Ræn- 
ingi at yeizlu, er hann spurði at herr ívars konungs yar 
þar nær kominn ; þóttiz Ingjaldr engan styrk bafa til at 
berjaz yið ívar; hánum þótti ok sá ^nn kostr, ef bann 

30 legðiz á ílótta, at byaðan ^æya mundu Qándmenn bans ^t 
drífa. Tóku þau Ása þat ráð, er frægt er orðit, at þau 
gerðu fólk alt dauðadrukkit; síðan létu þau leggja eld i 
böUina; brann þar bðUin, ok fólk alt, þat er inni yar 
með Ingjaldi konun{;i ok Ásu. Syá segir Þjóðólfr: 
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Ok Ingjald jLJiör!?DÜi?J' 
reyks rösuðr á Ræningi, 
þá er húsþjófr hji^r leigtum 
goðkoDung 1 gögnum steig. 

Ok sá urðr allri þjóða 5 

sjaldgætastr með Svíum þótti, 
er bann sjálfr sínu Qörvi 
frœknu fyrstr of fara YÍldi. 

45. Ivarr Tiðfaðmi lagði undir sík alt Sviaveldi; haim 
eignaðiz ok alt Danaveldi , ok mikinn hlut Saxlands , ok alt lO 
Austrrikí , ók hinn fimta hlut Englands. Af hans ætt eru 
siðan komnir Dana konungar ok Svia konungar, þeir er 
þar hafa einvald haß. Eptir Ingjald hinn illráða hvarf 

^ Hppsalaveldi or ætt Ynglingá, þat er ät langféðguni mættí 
telja. . ^ 15 

46. Ólafr son Ingjalds konungs, þá er bann spurði 
fráfall föður síns , þá fór bann með þat lið er bánum víldi 
fylgja á Næríkí; þviat allr múgr Svia hljóp upp með einu 
samþykki, at rækja ætt Ingjalds konungs ok alla bans Tini. 
En er Sviar spurðu til bans, þa mátti bann ekki þar 20 
vera : fór bann þá vestr markleíði , til ár þeirrar er norðan 
íellr í Væni, ok Eifr beitir. Par dyeljaz þeir; taka þar 

at ryðja mörkina ok brenna, ok byggja siðan. Urðu þar 
brátt stór ber^ð, ok kölluðu þeir þat Yermaland: þar Yáru 
allgóðir lands kostir. £n er spurðiz tíl Ólafs í Sviþjóð, 25 
at bann r^ðr markir, kölluðu þeir bann trételgju, ok þóUi 
-hæðHigt bans ráð. Ólafr fékk konu þeirrar er Sólveig 
hét eðr Sölva , dóttir Hálfdanar guUtannar vestan af Sóleyj- 
um. Hálfdan var son Sölva, Sölvars sonar, Sölva sonar 
, bins gamla, er fyrslr ruddi Sóleyjar. Móðir Ólafs trételgju 30 
hét Gautbíldr, en bennar nióðir Álðf, dóttir Ólafs ens 
skygna , konungs af Nærikí. Olafr ok Sölva áttu tvá sonu, 
Ingjald ok Hálfdan ; Hálfdan var uþpfœddr i Sóleyjuái 
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með Sölva móðurbróður sinum; bann var kmlaSr Hálfdao 
hvitbein* 

47. I^dt var mikill mannQöldi, er útlagi fór or Sviþjóð 
fyrir ívari konungi; spurðu þeír at Olafr trétélgja bafðí 

5 landskostí góða á Yermalandi, ok dreif þannug til bans 
svá mikiU mannQöldi, at landit,fékk..eigi bprit: gerðiz þar 
haHæri mikit ok sultr; kendu þeir þat konungi sínum, svä 
sem Sviar era vanir at kenna konungi bæði ár ok ballæri. 
Olafr koDUDgr var litiU blótmaðr; þat likaði Svíum illa, ok 

10 þótti þaðan mundu standa ballærit: drdgu Sviar þá ber 
saman, görðu f5r atOIafí konungi, ok tóku bús ä bánum, 
ok brendu bann ínni , ok gáfu bann (5ðni , ok blétu bádum 
til árs sér: þat var við Væni. Svá segirj^jóðólfr: 

Ok Yi8 vág bins er viði ar 
15 bræ . Ölafs bofgjldir svaJg, . 

ok glóð5[algr^görvar..leysti 
sonr.JForgiiits af Svía ^olri. 
Sá átÁonr firá Uppsökkui 
Lof8a kyns fyrir löngu-hvarf. 

80 48. Þeir er vitrari váru af Svíum, fundu at þat olli 

hallærinu, at mannfólkít, var meira en landit mætti bera, 
en konungr bafði engu um valdit. Taka nú þat ráð, at 
þeír fara me5 berinn allan vestr yfír Eíðaskóg, ok koma 
fram í Sóleyjum mjók á ÚFart: þeir drápu Sölva konung, 

26 en tóku höndqm Hálfdan bvítbein ; þeir taka bann til 
böfðingja yfir sik, ok gefa bánum konungsnafn: lagði 
bann þá undír sik Sóleyjar. Si5an fór bann með berinn 
út á Raumaríkí, ok berjar þar, ok fékk bann fylkiþat af 
bernaðí. 

80 49. Hálfdan bvitbein var konungr r(kr; bann átti Ásu 

dótturEysteínsbins barðráða, Upplending^ kopqngs ; bann réS 
fyrír HeiSmðrk: þauHálfdan áttull sonu, Eyistein ok Gaðröð. 
Háirdan eignaðiz míkit af Qeiðmðrk, ok Potn ok Qaðalaod, ok 
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míkit af Vestfold: hano yarð gamaU maðr, ok yarð sótt- 
dauðr á Þótni , ok yar síðan fluttr út á Vestfold , ok heygðr 
þar sem heitir Skæreið i Skiringssal. Svä segir Þjóðólfr: 

Þat frá hverr, at Hálfdanar 
sðkpiðlendr sakna skyldu. 5 

Ok haJIvarps hlífinauma 
, þjóö-konung á Þótni tók. 
, Ok SkæreiB í Skiringssal 

. of brynjálfs beinum ^nipír. 

50. Ingjaldr bróðir Hálfdanar var konungr í Verma- lo 
landi; en eptir dauða hans lagði Hälfdan konungr Yerma- 
land undir sik, oí tók skatta af, ok setti þar jarla yfir, 
meðan bann lifði. 

51. Eysteinn, son Hálfdanar hyítbeíns, var konungr 
eptir bann á Raumaríki ok á Vestfold; bann átti Hildi 15 
dóttur Eiríks Ágnar sopar, er konungr var á Vestfold. 
Ágnarr faðir Eiriks, var son Sigtryggs konungs á Vindli. 
Eirikr konungr átti engan son, bann dó þá er Hálfdan 
konungr bvítbein liRÍi. Tóku þeir feðga^ Hálfdan ok 
Eysteinn þá undir sik alla Vestfold; réð Eysteinn Vestfold 20 
meðan bann lifði. Þá var sä konungr ä Vörnu er Skjöldr 
bét, bann var allmjök fjölkunhigr. Eysteinn konungr fór 
með berskip nökkur yfir ä Vörnu, ok herjaði þar, tók 
slikt er fyrir var klæði ok aðra gripi ok gðgn bóanda, ok 
bjo ggi^ strandho g g; fóru i brott síðan. Skjöldr konungr 25 
kom til strandar með ber sinn; var Eysteinn konungr þá 

i brottu, ok kominn yfir Qörðinn, ok sá Skjöldr segl 
þeirra; þá tók bann möjlul sinn, ok vei0i, ok blés við. 
Þá er þeir sigldu inn um Jarlscy, sat Eysteinn konungr 
YÍð stýri; skip annat sigldi sær þeim; hárusko^ nðkkut 30 
yar i, ok laust beiti ásinn af öðru skipi konung fyrir 
borð; þat var bans bani. Menn bans náðu likina; yar 
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þat filutt inn á Borró, ok orpinn haugr eptir ä röðinniy 
út við 8já, við Vöðlu. Svá segir Þjóðólfr: 

En Eysteinn fyrir ási fór 
til Byleistis bróður meyjar. 
^ Ok nú líggr und lagar beinum 

z reiks hlöð uðr á raðar brgddi ; 
þar er elkaldr hjá jöfri Gautskum 
Vöðlu straumr at yági kemr. 

52. Hálfdan hét sons Eysteins konungs, er konung- 
10 dóm tók eptir hann; hann var kallaðr Hálfdan hinn mildi 

ok hinn matariUí. Svá er sagt, at hann gaf í mala mönn- 
um sinum jammarga guUpenninga , sem aðrir konungar 
silfrpenninga ; en hann svelti menn at mat. Hann var 
hermaðr mikill, ok var löngum i víkíngu, ok fékk sér 
15 Qár. Hann átti HHf dóttur Dags konungs af Vestmörum. 
Holtar á Vestfold var höfuðbœr hans; þar varð hann sótt- 
dauðr, ok er hann heygðr á Borró. Svá segir Þjóðólfr: 

Ok til þings Þriðja jöfri 
Hveðrungs mær orheími bauð, 
20 þá er Hálfdan, sá er á Holti bjó, 

norna dóms of notit hafði, 
Ok buðlung á Borrói 
?igr-hafendr síðan fálu. 

53. Guðröðr hét sonr Hálfdanar, er konungdóm tók 
25 eptir hann; bann var kallaðr Guðröðr hinn niikillátí, en 

sumir köiluðu bann veiðikonung; hann álti ^á konu er 
Áifhildr hét, dóttir Álfarins konungs or Alfheimum; ok 
hafði með henni hálfa Vingulmörk. Þeirra son var Ólafr, 
er síðan var kallaðr Geirstada^Álfr. Álfheimar váru þá 
ao.kallaðir milli Baumelfar ok Gautelfar. En er Álfhildr var 
önduð, þá sendi Guðröðr konungr menn sína vestr á 
Agðir til konungs þess er þar réð fyrir, sá er nefndr 



Digitized by VjOOQIC 



TNGLINGA SAGA 73 

Haraldr hinn granrauði; skylðu þeir biðja Ásu dótturhans 
til handa konungi; en Ilaraldr synjaði; kómu sendinienn 
aptr, ok sögðu konungi sitt erendí. En nökkuru siðar 
skaut Guðröðr konungr skípum á iratn , fór síðan með ]iði 
miklu út á ÁgdJr; kom mjök á úvart, ok yeitti þegar 5 
upprás; kom uin nátt á bœ Haralds konungs. En er 
hann varð varr 7ið, at berr var kominn á hendr hánum, 
þá gékk bann út með þat lið sem bann hafði; varð þar 
orrosta, en líðs munr var allmikiU: þar féll Haraldr kon* 
ungr ok Gyrðr sonr bans. Tók Guðröðr konungr berfang 10 
mikit; bann hafði beim með sér Ásu, dóttur Haralds kon- 
ungs, ok ^jBciJL^-bruglaun UiL. bennar : þau áttu són er 
Hálfdan bét. En þá er Hálfdan yar yetr gamall , þat baust 
fór Guðröðr konungr at veizlum; bann lá með skipi sinu 
i Stiflusundi, yáru þar drykkjur miklar, yar konungr 15 
mjök drukkinn. Ok um kveldit er myrkt yar, gékk kon- 
ungr af skipí; en er bann kom á bryggjusporð, þá bljóp 
maðr at móti bánum, ok lagði spjóti i gögnum bann; yar 
þat bans baní; sá maðr yar þegar drepinn. En um 
morguninn eptir er Ijóst yar, þá yar maðr sá kendr, yar ^O 
þat skósyeinn Ásu dróttningar; duldi hon þá ekki, at þat 
yáru bennar ráð. Syá segir Þjóðólfr: 

Var Guðröðr binn göfugláti 
lómi beitlr sá er löngu var 
ot" umráS at^_^ölum stilli , 25 

böfud b eiptræ kt at hílmi dró. 

Ok launsigr binn lómg^ði 
Asu árr af jöfri bar, 
ok buðlungr á beði fornum f 
Stiflusu nds ofstunginn var. 30 

54. Ólafr tók konungdóm eptir föður sinn; bann yar 
rikr maðr ok hermaðr mikill; bann yar allra manna frið- 
astr ok sterkastr, ok mikiU yexti; bann bafði Vestfold: 
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þWat Álfgeirr konangr tók þá undir sik Vingiilmörk alla; 
setti hann þar yfir Gandálf konung son sinn. Þá géngu 
þeir feðgar mjök á Raumaríki, ok eignuðuz mestan hlut 
þess rikis ok fylkís. Högni hét son Eysteins hins rika, 
5 Uppleodinga konungs; hann lagði þá undir sik Heiðmðrk 
alla, ok Þótn ok Haðalaod; þá hvarf ok undan þeim 
Guðröðar sonum Vermaland, ok snéruz þeir þá at skatt- 
gjöfum undir Svia konung. Ólafr var þá á tvítugs aldri, 
er Guðröðr andaðiz: en er Hálfdan bróðir hans gekk tiL 
10 ríkis með hánum, þá skiptu þeír rikinu með sér; hafSi 
Ólafr hinn eystra hlut, en Hálfdan hinn syðra. Olafr kon- 
ungr hafði atsætu á Geírstöðum; hann tók fótarverk, ok 
andaðiz þar af ; ok cr bann heygðr á Geirstöðum. Svá 
segír Þjóðólfir: 

15 / Ok niðkvísl í Noregi 

þrgUar Þrós of þróaz haföi. 

Reo Olafr ofsa forðum 

víðri grund af Vestmari, 

unz fótyerkr við foldar þröm 
20 Yigmíðlung of Yiða skyldi. 

Nú liggr gunn-djarfr á Geirstöðum 

herkonungr haugi ausinn. 

55. Rögnvaldr hét sonr Olafs konungs er konungr var 
á Vestfold eptir föður sinn. Hann var kallaðr heiðum- 
25 hærrij^um hann orti Þjóðólfr hinn Hvinverski Ynglinga tal; 
þar segir hann svá: 

Þat veit ek bazt und blám hímni 
kenninafn svá at konungr eigi, 
er Rögnvaldr reíðar stjóri '^ 

30 heiðum-bárr of heitinn er. 
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HIN MINNl 

ÖLAFR OK DALA-GUDBRANDR 

Þegar er Ólafr yar orðínn einyaldskonungr yfir öllum 
Noregi, þa lagði hann allra h]uta mestan hug á i land- 
inu at efla kristindóm, fyrir þvi at kristnin var injðk syá 
af sér komin frá þyi er Ólafr TryggyasoQ hafði mönnüin 
kiistindóm boðaðan i landinu ok til þess er Ölafr Har- 5 
aldsson kom i land. En þá yar alkristit i Noregi er 
hann yar, ok syá i þeim löndum öllum er Ölafr Tryggya- 
son kristnaði. Ölafr Haraldsson gaf fé til kirkna þeirra 
er Olafr Tryggyason haíði reisa látit mcð ráðam Grimkels 
biskups, syá at mörk yegins silfrs skyldi greiðaz á hyerju lo 
árí til hyerjar fylkiskirkju i leiga jarða þeirra er til lágu. 
Ölafr setti log þau er heita Sefslög: þau standa síðan um 
Upplónd ok um Vikina austr. Þrenn eru log i Noregi: 
Frostuþings ok þau log er Hákon Aðalsteins fóstri lét setja, 
er GuIaþÍDgs log heita. 15 

Ölafr konungr leggr syá mikit yið at halda kristin- 
döm, at engi maðr yar sá i Noregi er eigi skyldi annat- 
hyárt halda, rétta trú eða þola dauða. Ferr syá um alt 
landit þar er mestra umbóta yar áðr áyant um kristnina: 
yar engi sk afdalr eða útey i hans yeldi er heiðinn maðr 20 
myndi íinnaz. 

Guðbi^andr er maðr nefndr er kallaðr yar Dala- 
Guðbrandr: bann yar rikastr manna i Dölunum í þann 
tima. Þat er sagt at Guðbrandr ätti sun einn. En þá er 
Guðbrandr frá þessur tiðendi at Ölafr konungr yar kominn 25 
á Lóar ok nauðgaði menn tii at hyerfa aptr til kristni 
þeirrar er þeir hófðu niðr kastat, þat er sagt at Guðbrandr 
lét skera upp herör ok stefndi öllum Dœlum tii bœjar þess 
er Hundsþorp beitir á fund yið sik. Ok þar kómu þeir 
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allir ok var þar orgrynni liÄs á stundu einni: fyrir því at 
þar liggr vatn eitt nær þat er Lögr heitir, en bygðin mikil 
ollum megin at vatninu: matti þar bæði fara á skipum ok 
á landi til þingsins. Ok nú er þeír kómu til þings, þá 
5 stendr Guðbrandr upp ok hefr svá mal sitt: Þat heíi ek 
spurt at sá maðr sé kominn á Lóar er Ólafr heitir ok hann 
kallaz konungr var ok vandar mjök um þat at vér höfum 
horGt aftr til siðar þess er värir foreldrar hafa haft, ok 
vitum 7er á því deili , at bæði váru þeir várir frændr gðfg- 

10 ari ok þó vitrari en vér. Hann hefir þat spurt, at vér 
eigum oss uý guð ok kallar þau úmáttug fyrir því at hann 
heitaz at brjóta þau ok segir bann svá at hann á betra 
guð ok meira fyrir sér ok máttugari. Ok er þat furða, at 
hánum skal hlýða at lasta svá mjök vár guð ok hví bann 

15 þorir slikt at mæla ok undarlikt þykkir mér er guð vár 
hefna hánum eigi. En þó vænti ek er vér berum út Þór 
guð várn or húsi sínu vírðiHgu er her stendr á þeima bœ 
ok oss hefir jafnan dugat, þá man Ólaír hræðaz ok svá 
menn hans ; ok svá munu guð hans ok at engu yerða. En 

ao er Guðbrandr hafði þetta mælt okmart annat, þá oeptu 
allir bœndr í senn ok mæltu, at Ólafr skyldi aldrigin þaðan 
komaz á braut ef bann kœmi á fund þeirra ok eigi man 
hann þora at fara lengra suðr eflir Ððlunum. Síðan ætluðu 
þeir tii DCC raanna at fara norðr á njósn eftir Dölunum 

25 á Breiðing. En fyrir því liði var sonr Guðbrands höfSingi ; 
en bann var þá átta vetra ok XX gamall, ok roargir aðrir 
virðuligir bóanda synir í þeirri för. Nú fóru þeir ok kómu 
tíl bœjar þess er Hof heitir ok váru þar nætr III ok kom 
þar margt iið til þeirra þat er ílytt hafði af Lesjum ok 

30 Vága ok þeir er eigi vildu undir kristni ganga. 

Nú er frá þTÍ at segja er Ólafr var kominn, at bann 
setr eflir kennimenn á Lóm ok á Vága. Síðan fór kon- 
ungr yfir ok kom niðr á Sil ok var þar um náttina ok 
firágu þar at lið var mikit fyrir þeim; þeir frágu ok er á 
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Breiðin yáru. Nu hélt konungr fram förinni ok bjuggust 
siðan tíl bardaga móti konungi. Þat er sagt at konungr 
b^zt snemma um morguninn af Sil, ok berklæddist bann 
ok alt lið bans ok fer síðan suðr efür SilvöUum ok léttu 
eigi fyrr en á Ðreiðin ok sá þar mikinn ber fyrir sér búinn 5 
til bardaga. Siðan fylkti bann liði sinu ok var sjálfr i 
framanverðrí fylkinginni ok orti orða á þá ok bauð þeim 
kristnina; en þeir mæltu: þú mant koma öðru við i dag 
en gabba oss, ok bófu þegar bardaga ok var mannfaU 
mikit ok rukku bœndr unðan. En sonr Guðbrands varð 10 
bandtekinn ok margir bóanda synir ágjætir með bánum, 
ok váru þeim grið gefin ok váru allir saman um náttina. 
Siðan mælti konungrinn 7ið son Guðbrands: þú skalt fara 
aftr til föður þins ok seg at ek man þar koma brátt. 
Síðan fór bann aflr ok sagði fóður sínunrbeyrð tíðendi ok 15 
mikinn mannskaða , ok eigi er meira aftr komit af liði því 
en II bundruð manna er béðan fór á njóstnina ok þat 
ræð ek þér faðír at berjast eigi yið þenna mann. Heyra 
má þat, kvað Guðbrandr, at or er þér bart alt hjartat ok 
fórtu iUu beili heiman, ok man þessur þin færð þér lengi 20 
uppi vera, ok trúir þú nú þegar á órar þær er sjá maðr 
ferr yið, en bann befír þér alla neisu gört ok þinu liði. 
£n eigi er getít fleíra bjals þeírra at því sinni. En um 
náttina eflir þá dreymdi Guðbrand at maðr nökkurr kom 
til bans Ijóss ok af bánum stóð mikil ógn ok mælti við 25 
bann: Sonr þinn fór enga sigrfðr móti Ólafí konungi en 
míklu mantu enn fara mínni er þú ætJaz at balda bardaga 
við konunginn ok mantu falla ok alt lið þitt ok brafnar 
munu slita bræ þitt ok vargar. Ok er bann yaknaði, þá 
var bann äkafiliga bræddr yið þenna draum ok þótti mikils 30 ^ 
um yert ok sagði drauminn þeim manni er Þórðr bét 
istrumagi; bann yar annarr maðr mestr i Dölunum. Ok 
þá er Guðbranðr bafði sagt drauminn, þá syarar Þórðr 
istrumagi: Slíkt bit sama befir fyrir mik borít. Ok um 
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morguninn létu þeir blása til móts, ok sögðu at þmm þoettí 
þat ráð at eiga þing Tið konunginn, ok Tituin hvat hann 
Till boðit hafa í siðuoi ok sjám þá favat likligast sé ok 
refnum fyrst með hTerjum sannindutn er sjá maðr ferr. 

5 Frá þvi er nú at segja at Guðbrandr mælti við son 

sinn: þú skalt fara, sagði hann, á fund konungs þess er 
þér gaf grið i bardaganum ok XII menn með þér. Ok syá 
var gört. En siðan fóru þeir ok kómu á fund konungs 
ok báru upp sin erindi ok sögðu at bœndr vildu eíga þing 

10 yí5 hann ok setja grið þeúrra á miUum konungs ok bóanda. 
Konungr lætr sér þat vel lika ok þótti þetta gott at veita 
at þeir hefði frið i upphafi mala sinna. Ok bundu siðan 
grið at einkamálum sin á miUum meðan sú stefna væri. 
Ok fóru þeir aptr við svá búit ok sögðu Guðbrandí ok 

15 Þörði istrumaga , at gríð váru sett. Ok var konungr albú* 
inn þau at veíta , ok eigi fyrir því at hann óttaðist at 
berjaz yið yðr. Síðan fór konungr til boejar þess er Líx- 
staðir heita ok yar þar Y nætr; þá fór konungr á fund 
við bœndr ok átti þing yið þá. En yæta yar mikil um 

20 daginn. Nú er þingit var sett, þá stendr konungrinn upp 
ok mælti : Lesir ok á Lóm ok á Yága hafa tekit yið kristní 
þeirri sem þeir höfðu niðr kastat ok brotit niðr öll skurguð 
sin ok trúa nú á eínn guð þann er skóp himin ok jörð. 
Nú yildu yér ok yðr þess biðja at þér takit þat sama ráð 

25 ok yerum allir einna manna ok trúm á Jesum Christum 
þann er skóp alla hluti. Ok þá er konungr haíði þetta 
talat ok mart annat merkilikt, þá settiz hann níðr. Nú 
riss Guðbrandr upp ok syarar: Eigi yitum yér um hyern 
þú rœðir: en þat finn ek i máli þinu at þú kallar þann 

90 guð yera er þú getr eigi sétt ok engi annarra. Nú má ek 
þann eigi sjá eða biðja mér fullþings er ek má hann eigi 
skilja; en yér eigum þann guð er yér megum hy^n dag 
sjá, en hann er fyrir þyi nú eigi úti i dag at yeðr er yátt, 
en mik yarir þess ef þér sét guð yárn at yðr man sfcjóta 
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skelk i brjóstit ok man yðr óguriikt þykkja hvi mikill hann 
er fyrir sér. En ef þat er satt er þú segir at guð yðart 
megi sirá mikit sem þú lietr, þá lát þú hann syá gera at 
meðr sé skyjat á morgun ok finnimk vér þá. 

Nu er eigi sagt fleira ftk hjali þeirra ok slitr nú & 
þinginu þann dag, en þat alráðit at þeir skulu finnaz 
annan dag. Síðan fór konungr heim til herbergis sins ok 
fór með hánuro sonr Guðbrands i gisling, en konungr fékk 
þeim annan mann i móti. Þat er ok sagt at konungr 
spurðí son Guðbrands at hversu guð þeirra væri görr. 10 
Hann sagði at hann yar görr i liking eptir Þór ok er bæði 
harr ok digr ok heßr hann mikinn hamar i hendi. Þetta 
guð er holt innan ok undir görvir hävir fótskemlar ok eru 
þeir holir ok luktir neðan, þar stendr hann á ofan ok er 
þar holt á millum hans ok fótborðsins; eigi skortir hann t5 
guU á sér né silfr, fímm hleifar brauðs eru hánum {œrðir 
hvem dag ok þar slátr við. Siðan fóru þeír i rekkjur. 
En konungr vakti þá nátt ok var á bœnum sinum. En 
þá er dagr var, þá fór konungr til messu ok siðan til 
matar sins ok siðan til þings ok var veðrinu svá farit sem 20 
Guðbrandr hafði fyrir mælt hinn fyrra dagtnn. Nú var 
alþýða komin tíl þings; þá stendr biskupr upp i kandara- 
kápu ok haíði mitru á höfði ok bagal i hendi ok taldi þrú 
íyrír mönnum ok sagði margar jarteiknir þær er guð hafði 
gört ok lauk forkunliga vel máli sinu; síðan settíz hann 25 
niðr. En þá stendr upp Þórðr istrumagi ok mælir svá: 
Mart mælir hyrningr sjá er staf hefír i hendi ok uppi á 
sem veðrarhorn bjúgt. En nú með þvi at þit félagar kallit 
guð ykkan svá margar jarteíknír gera, þá láti hann vera 
sólskin i m(H*gun ok finnumk á morgun fyrir sól ok 30 
görum þá annathveggja at Tei*um sáttir um þetta mál 
eða haldum bardaga. Nú skildust þeir at þyi sínni. Kol- 
beínn bét maðr, hann yar í fylgð með Olafi konungi, hann 
yar kynjaðr or Fjörðum; hann hafði þann búnað jafnan, 



Digitized by VjOOQIC 



80 OLAFS SAGA HIHS HCL6A 

at hana var gyi*ðr sverði ok hafði ruddu miklu i hendi. 
£n konungr mælti Tið hanD , at bann skyldi vera sem næstr 
hánum um morguninn. Siðan mælli bann Tið nenn sina: 
Gangit þér í nátt ef þér vitit bvar skip bóanda eru ok 

5 höggvit raufar ä öllum ok riðit á braut eikjum þeirra af 
bœjum þeim sem nú eru þeir. Nu gerðu þeir sem kon- 
üngrinn báuð þeim ok tókst bit bezta ok bit greiðasta þeim 
um sina sýslu. En konungrinn var. á bœnum þá nátt alla 
ok bað þess at guð skyldi leysa þeirra yandræði með sÍDUÍ 

10 mildi ok miskunn. 

Svá er sagt at konungrinn fór um morguninn til tíða 
sinna fyrst ok til messu en siðan til þings ok Táru sumir 
bœndr komnir. Ok þvi næst sá þeir mikinn flokk bóanda 
fara til þingsins ok báru i miUum sin mikit skrimsl ok 

15 mannlikan ok var þat alt gulli glæst ok silfri. Ok nú sá 
þeir bœndr er á þínginu váru fyrir birar guð þeirra fór ok 
þá blupu þeir upp allir ok lutu þyi skrimslL Siðan var 
þat sett á miðjan ])ingyöllina; sátu öðrum megin bœndr en 
ððrum megin lið Olafs konungs. Svá er sagt at Guðbrandr 

20 riss upp ok mælti siðan: Hvar er nú guð þin Ölafr? þat 
ætla ek nú at bann beri beldr lagt bökuskeggit ok svá 
sýníst mér sem minna sé nú karp þitt eða byrningsins þess 
er þér kallit biskup yðat ok þar sitr bjá þér beldr en binn 
fyrra daginn fyrir þvi at nú er guð várt komit er þau veðr 

25 má göra at eigi megí guð yðat komast til þingsins, en nú 
sér guð várr á yðr bvössum augum ok eru þér nú Qalms 
fuUir ok þorit nú eigi augum upp at sjá i gegn guði várum. 
Takit nú þat ráð er yðr samir bazt at .þér fellit niðr 
blndrvitni yðra ok bverGt aptr til sættar yið guð várn. Svá 

30 þolinmóðJiga sem bann befír borit yðrar meingerðir ok svá 
befnisamr sem bann er vanr at vera, þá þykkir oss þat 
kynlígt at bann yægir yðr svá lengi nema þat beri til 
at bann vili þat fyrir at þér munut üi bans snúast ok 
dyrka bann. 
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En áðr en konungrina stœði upp , þá mælti bann við 
Kolbein biiin sterka svá at bœndr vissu ekki til: £f svá 
berr at, kvað bann, í erindi minu, atboendr Uta ífrá guði 
sinu, þá slá þú þat bögg með ruddunni sem þú mátt mest. 
Siðan stóð konungr upp ok mælti: Margt beíir þú mælt 5 
til yár, Guðbrandr, í morgun, ok lætr þú kynliga yfir þvi, 
at þú mátt eigi sjá guð várn. En vér væntum, at bann 
man koma brátt til vár. En þat undrumk ek, at þú ógnar 
oss guðí yðru, þat er bæði er blint ok dauíl, ok má 
hvárki bjarga sér né öðrum, ok kemsk aldrigi or stað io 
nema aðrir dragi þat eptir sér ok segir mér nú svá bugr 
um, at hánum man nú skamt til iUs, ok lítit nú allir i 
austr ok sét, þar ferr nú guð várt með miklu Ijósi. Ok 
rann þá sól upp á Qöll ok þá iitu allir bœndr til sólarinnar. 
En i þvi bilí laust Kolbeinn guð þeirra svá at þat brast 15 
alt í sundr. Nú litu bœndr aptr, er þeir heyrðu brestínn, 
ok sá nú, at guð þeirra var fallit ok brotit alt i sundr 
ok hljópu or mfs or gulli þeirra svá stórar sem kettir væri 
ok eyðlur ok pöddur ok ormar. En bœndr urðu svá hræddir 
Yið þenna atburð allan saman, með þvi at guð Tildi at svá 20 
yæri at þeir ü^jin sumir til skípa sinna en sumir til eykja. 
En er þeir brundu út skipum sínum þá hljóp þar vatn j 
ok fyldi af sjó. Nú sá þeír eigí .þat at ráði at fara á 
skipin svá búin. En þeir er til eykjanna hljópu þá funnu 
þeir eigi á eykina. Nú var mikiU gnýr bóandanna; þá 25 
lætr Ólafr kalla á þá ok sagði at bann Tildi eiga tal við 
þá ok bað þá eigi svá lata. Siðan hurfu þeir aptr ok settu 
þingit. Þá stóð konungr upp ok talaði: Eigi veit ek, sagði 
konungrinn, bvi sætir bark þetta ok blaup er þér gerit: 
nú megi þér sjá bvat guð yðar mátti er þér bárut á gull 30 
yðat ok gersimar mat ok Tistir. Nú sá þér hyerjar vettir 
er þess faafa neytt, mýs ok ormar ok eyðlur ok pöddur. 
Nú bafa þeir verr er á sUkt trúa ok eigi vilja lata af 
heimsku sinni. Nú takit guU yBat nk gersimar er bér ferr 

6 
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um völlinn ok haflt heim til kvenna yðarra ok berit aldrigin 
siðan á stokka eða á steina. En her eru nú kostir 11 k 
með oss, annathyart at þér takit nú með kristni eða haldit 
nü bardaga vi8 mik í dag e8a orrostu ok beri sa sigr af 

5 öðrum Í dag er sa gu9 vi!! er vér trum á. Síðan stóí 
Guðbrandr upp ok mælti: Skaða mikinn höfum vér nú 
fengit um guð várt. En nú með því at hann raátti oss 
ekki við lijalpa þá virðisk mér sem þin guð sé máttkari 
ok vár guð sé aUiti! fyrir sér þegar er hann ä eigi við oss 

10 eina um , ok munum vér nú þvl hánum launa at vér munum 
hverfa ö!Ium átmnaði við hann ok munu vér nú dýrka þann 
guð er þú göfgar ok veita þangat allan átrúnað. Siðan 
váru þeir skirðir er éskirðir váru, en þeir sem kristnir váru 
áðr hurfu aptr tU liristni ok héldu sí5an réttan trú; váru 

15 ok hér eptir settir margír kennimenn af liði Olafs konungs 
í þessum heruðum. Ok þat er sagt at Guðbrandr Jét gera 
kirkjú á bœ sínum ok leggr þar til góðar eignir af jörðum 
þeim sem hann átti. Nú skiJjask þeir Ölafr konungr ok 
Guðbrandr góðir vinir. 



OLAFS SAGA HINS HELGA 

HIN MEIRI (OR HEmSKRfNGLU) 

OLAFS FALL A STIKLARSTÖDÜM 

20 ölafir koDungr haßi þá til sanns spurt/ at skanrt 

Tar til þess er hann mundi orrostu eiga við lmeiMlr;en 
sáðan er hann halði kannat lið sitt €k sliorat var manntai 
ok hafði hann þá meir en XXX hundmð manoa ok þótti 
þat þá Yora mikiü herr at sjá ä einum velli. Sáðan talaffi 
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konungr fyrir liðinu ok mselti svá: Vér höfam mikinn her 
ok fritt lið; nú vil ek segja mðnnuiÐ, faveija skipan ek 
yil hafa á liði váru. Ek mun láta'fara merid nittt fram i 
miðju liði ok skal þár fylgja hirð min ok gestír, ok þar 
með þat lið er til vár kom á Upplöndura ok svá þat li8 S 
er her kemr til vár í ÞráDdheimí. En til hœgrí handar 
M minu merki skal vera Dagr Hringsson ok með hánun 
þat lið alt er hann hafði til íoruneytis víð 08s; skal haait 
hafa annat nterki. En tíl vÍDstri liandar frá mioni fVlking 
skal Vera þat Hð er Sviakonui^r fékk oss ok alt þat K8 If 
er til vár kom í Sviayeldi; skulu þeir hafa itþriðja merki. 
Vil ek at menn skípiz i sireitir ok heímtiz saman firæiidr 
ok kunnmenn; þvíat þá mun hverr annars bezt gæta ok 
hyerr annan kenna. Vér skulum merkja lið várt alt, bera 
berkuml á hjálmuni váruin ok skjoldum, draga þar meS 15 
bleikju. En er vér komum i orrostu, þá skulu rér hab 
allir eitt orðtak: fram fram Kristmenn, krossmenn, kon-^ 
ungsmenn. Vér munum hljóta þunnar fylkingar, ef lér 
böííim lið færa; þvíat ek vil, at þeír kringi eigi um oss 
sínu liðí. Skipiz menn nú i sveitir, en síðan skal gyeitum 20 
skipa í fylking ok viti þá hrerr sina stöSii ok gefi gaum 
at, hvert bann er frá merki þvi er bann skal fylgja. Vér 
munum nú balda fylkingum ok skulu menn bafá alvœpni 
dag ok natt, þar til er Ter vitum, bvát fundr yárr mun 
verða >ok búanda. Siðan er konungr haiK talat, þá fylktu 25 
þeir liði sinu ok skipuðu eptir því sem konungr bafði fyr 
mælt. Eptir þat átti konungr stefnu viS syeitarhöfðingja; 
váru þá koitmir þeir menn, er konungr bafði sent i heraðit 
at kreQfi búendr b8s;.þfBÍr kiinnu þau tíðjndi or bygðinai 
at segja, þar sem þeir bofðu farit, at yiða yar aleyða at 30 
vigjttm mönnum ok Tar þat £éík fárit í búanda samnaS. 
En þ£H* sem þeír hJtttt memn^ þá yildu lair'þeim fylgja, . 
en flestir syöruðu þyí, at fyr þá ðök sátu beima at þeir 
yilda byárigam fylgja, yildu eigi* bérjaz móti k^nungi c{k 

6* 
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eigi möti frændum sinum. Höfltu þeir fált lið fengit. Þá 
spurði konungr menn ráðs, hvat sýndiz tíltœkligast Finnr 
STarar málí konuogs. Segja mun ek hvernig gert mundi, 
ef ek skylda ráða. Þá mundu Tér herskildi fara um allar 
» bygðir, ræna fé öUu, eu brenna svá vendiliga bygð alla, 
at aldregi stœðí kot eptír; gjalda svá búðÐdam dróttins 
STÍkin. Hygg ek at margr myni þá lauss við flokkinn, ef 
hann sér heim reyk eða loga til húsa sinna, en veit úgerla, 
hvat litt er um konur eða börn e8a gamalmenni feðp þeirra 

to eða mœðr eBa anuat frændlíð. Vænti ek, segir bann, ef 
nökkurir ráða til al rjúfa samaaðinn, at þá myni brátt 
þynnaz íylking þeirra þyí at svá er búöndum gefit , at þat 
ráð er þá er nýjast þat er þá öllum kærst. En er Finnr 
lauk máli sínu, þá gjör5u meon þar at góðan róm; líkaði 

15 mörgum vel at ráða til féfanga, en öllum þóttu búendr 
makligir til skaða, en likligt þat er Finnr sagði, atbúendr 
mundu margir lausir yí8 samnaðinn. Þormóðr Kolbrúnar 
skáld kyað þá vísu: 

Brennum öll fyr innan | Inney þau er vér finnum 
20 lönd; tegaz herr með hjörvi | herbjörg fyrir gram verja. 
Ýs hafi allír húsa | Innþrœndr kol sinna 
angr skal kveykt i klungri | köld, ef ek má valda. 

En er Ólafr konungr heyrSi ákafa l^ðsins , þi krafSi 
bann sér bljóðs ok mælti siðan: Hafa búendr verðleik til 

25 þess, at syá yærí gert sem ér Tilit. Þat yiU þeír ok, at 
ek hefi gert þat at brenna iyrír þeim ok yeitt þeim aSrar 
stórar refsíngar. Gerða ek þá þat at brenna fyr þeim, er 
þeír hðíSu áðr gengít af trú sinni ok tekit upp blót, en 
▼ildu ekki lata at orðum minum ; áttu yér þá guðs réttar 

30 at reka. Nú eru þessi dróttins SYÍk miklu minna yerð, 
þótt þeir baldi eigi trú sina yiB mik, ok munu þó þess 
þykkja eígi yel sama þeim, er manndómsmenn yilja yera. 
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NU á ek her nökkuru heimilla at veiia nökkura friun, er 
þeir misgera við mik, en þá er hötHðaz við guð. Nu vil 
ek, at menn fari spakliga ok geri eigi hervirki. Vi! ek 
fara fyrst tii fundar við buendr. Nu, sættumz ek yið þá, 
þá er þat vel; en ef þeir halda bardaga mótí oss, þá eni 5 
þar tveir kostir fyr böndum, ok ef vér iollum i orrostu, 
þá er þyí vel räSit at Tara eigi þangat með ránsfé, en ef 
vér sigrumk, þá skalu þér yera arftðkumenn þeirra, er nú 
berjaz móti yðr; þvíat þeir munu þar sumir falla, en 
sumir ílýja ok hafa hvárirtyeggju fyrirgört allri eigu sinni; iO 
er þá gott at ganga til búa stórra, en bœir veglígir, en 
þess nýtr eingi ef brent er; svá ránsfé ferr þat at spjöll- 
um miklu meiri hluti, en þat er nýtt verðr af. Skulu vér 
nú fara dreift út eptir bygðinni ok hafa með oss alla vigja 
menn þá er vér fám. Skulu menn ok höggra bú eða 15 
taka aðra yist, sem menn þurfu til at foeða sik, en menn 
geri ekki annat spellyirki. Vel þykki mér at ér drepit 
njósnarmenn búanda, ef ér takit þá. Skal Dagr fara ok 
hans li8 it norðra ofan eptir dalnum, en ek mun fara út 
þjóðyeginn, ok hittumz at kyeldi, höfum allir eitt náttból. 20 

Syá er sagt, at þá er Ólafr konungr fylkti liði sinu, 
þá skipaði bann mönnum i skjaldborg er halda skyldi fyr 
hánum í bardaga, ok yaldi þar til þá menn er sterkastir 
yáru ok snarpastir. Þá kallaði hann til sin skáld sín ok 
bað þá ganga i skjaldborgina. Skulut ér, segir bann, her 25 
yera ok sjá þau tiðindi er her geraz ; er yðr þá eigi segj- 
anz saga til; þyíat ér skulut frá segja ok yrkja um siðan. 
Þar yar þá Þormóðr Kolbrúnar skáld ok Gizurr gulibrá, 
féstri Hofgarðarefs, ok hinn þriði Þoríinnr munnr. Þá 
mælti Þormóðr til Gizurar: Stdndum eigí syá þröngt, 30 
lagsmaðr, at eigi nái Sighyatr skáld rumi sinu, þá er 
hann kemr; hann mun yera yilja fyri konungi ok ekki 
mun konungi annat lika; Konungr heyrði þetta ok syaraSi : 
Ekki þarf Síghyat at sneiða, þótt bann sé eigi hér; opt 
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befir bann mér vel fyikt; bann man nú biðja ^r oss ok 
munu yér þess ena allmjök þurfa. Þormóðr segir: Vera 
má þat, konungr, at þér sé nú bœna mest þörf; en þunt 
mundi vera um merkistöngina , ef allir hirSmeRn þinir 

6 væri nú á Rúmavegi. Yar þat ok satt, at vér töldum þi 
at þvi, er engi íékk þá rúoi íyr Sigbvati, þóat mæla 
vildi Yið þik. Þá mæltu þeir skáldin sín í milii , sögðu at 
þat væri Tel Fallit at yrkja þá áininaingarvisur nökkurar 
um þau tiðindi er þá mundu brátt at böndum bera. Þá 

10 kyað Gizurr: 

Skal-a úglaðan ifa, | orö fregni þat, barða 
búumk við þröng á þingi, | þegns dóttir mik fregna; 
þótt sigrunnar svinnir | segi ván Heðins kvánar, 
verum í Ála eli ! austr bragningi at trausti. 

15 Þá kvað Þorfinnr munnr visu aðra: 

Rökkr at regni miklu ( randar garðs bins harða; 
vill við vísa snjallan | Verdœla lið berjaz. 
Verjum allvald örfan, | ölum teitan má sveita, 
fellum Þrœndr í Þundar, [ þess eggjumk vér, hreggi. 

20 Þá kvað Þormóðr: 

Ála þryngr at eli, [ örstiklandi! miklu; 
skyldu eigi skelknir böldar, | skálniöld vex nú, fálma. 
Búumk við sókn, en slækni | seggr skyli orð of forðaz, 
er at geirþingi göngum, | gunnreifr, með Oleifi. 

25 Vísur þessar námu menn þegar. 

Sið^n bjó konmigr ferð sina ok sóttí út eptir dalnum; 
bann tók sér náttból, ok kom þar þá samaa alt lið bans, 
ok lágu um náttJAa úti undir skjöldum sínum. En þegar er 
lystí, bjo k<>ikaagr berinn; filuttuz þá eno út eptir dalnum 

30 ^ þeir väru at þvi búnir. Pk kómu til konungs búenclr 
uýök margir ok géngu flestir i lið með hánum ok kuunu 
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allir eitt at segja , at lendir mean drógu saman her uvigjan, 
ok þeir ætluðy bardaga. at halda við koDung. Pä tók kon- 
uDgr margar merkr ailfirs ok fékk í beadr einum buanda 
ok mælti síðan: Fe þetta skaltu varðveita ok skipta siðan, 
leggja sunit ü\ kirkna, en samt geia kennimönnum , sumt 5 
dlmusumönnum ok gefa fyr lif ok sál þeirra manna er 
falla i orroslu ok berjaz i inóti oss. Búandi svarar: Skal 
fé þetta gefa til sálubóta yðrum mönnum, konungr. Pk 
svarar konungr: þetta fé skai gefa fyr sál þeirra manna er 
með búanduni eru i orrostu ok faila fyr väpnum várra 10 
manna , en þeir menn er oss fylgja i orrostu ok þar falla, 
þá munu vér bjargaz at allir saman. 

Þá nätt er Olafr konungr lá i samnaðinum ok áðr er 
frá sagt, vakti bann longum, bað til guðs fyrir sér ok 
somnaði litt, rann ä bann böfgi í móti deginum. En er 15 
bann vaknaði, þá rann dagr upp. Konungi þótti beldr 
snemt at vekja berinn; þá spurði bann bvar Þormóðr 
skáld yæri. Hann yar þar nær ok svarar, spurði bvat 
konungr vildi bánum. Ko&ungr svarar :.tel þú oss kvæði 
nökkut. Þormóðr settiz upp ok kvað bátt mjök, s¥á at 20 
heyrði um allan berinn. Hann kvað Bjarkamál hin fornu, 
þat er þetta er upphaf: 

Dagr er upp komiiin, dynja bana fjaðrar; 

mal er vilmogum at finna erfiði. 

Vaki ok æ vaki vina böfuð, 25 

allir enir œztu Aðils of sinnar, 

Hár enn barðgreipi, Hrólfr skjótandi, 

æltum góðir menn, þeir er ekki flýja. 

Vekka ek yðr at víni, né at vífs rúnum, 
beldr vek ek yðr at börðum Hildar leiki. 30 

Þá vaknaði liðjl. En er lokit var kvæðinu , þá þökk- 
uðu menn hánum kvœðit, ok fannz monnum mikit um ok 
þótti vel til fundit ok kðUuðu kvæðit bú^kArlarhvöt. 
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KonuDgr þakkaði bánum vel skemtan sina; síðan tók kon- 
ungr gullhring er stóð hálfa mörk, ok gaf Þormóði. Þor- 
móðr þakkaði konungi gjöf sína ok mælti: góðan eigu vér 
konung, en vant er dú at sjá, bversu hngUfr konungr 

5 verðr; sú er bœn mín, konungr, attu látir okkr hvarki 
skiljaz lifs né dauða. Konuiigr svarar: allir munu vér 
saman fara meðan ek ræð fyrir, ef ér vilit eigi við mik 
skiljaz. Þá mæltí Þormóðr : þess vænti ek, konangr bvárt 
er friðr er betri eða verri , at ek sjá nær yðr staddr, meðan 

10 ek á þess kost, bvat sem vér spyrjum til hvar Síghvatr 
ferr með gullinhjaltann. Síðao kvað Þormóðr: 

Þér mun ek enn, unz öðruin, | allvaldr, náit skaldum^ 
nær vættir þú þeirra? | þingdjarfr, um kné bvarfa. 
Braut komumk vér, þótt veitim | valtafn frekum hrafni, 
15 Yizk eígí þat, vága | viggruðr, eða þar liggjuin. 

Ölafr konungr flutti berinn út eptir dalnum; fór þá 
enn Dagr með sinu líði aðra leið. Konungr letti eigi 
ferðinni, áðr bann kom út á Stíklarstaði; þá sá þeir her 
búanda ok fór þat líð dreift mjðk , ok var svá mikill Qðldi, 

20 at af bverjum stíg dreif liðit, en viða þar er storflokkar 
fóru saman. Þeir sá bvar sveit manna fór ofan or Yeradal 
ok böí9u þeir á njósn Terit ok fóru nær því sem lið kon- 
ungs var, ok fundu eigi fyrr en svá skamt var á milli 
þeirra at menn máttu kennaz. Þar var Hrútr af Viggju 

25 með XXX manna. Siðan mælti konungr, at gestír skyldu 
fara í roótí Hrúti ok taka bann af lífi : váru menn til þess 
yerks fljótir. Pá mælti konungr til þeirra Islendinganna: 
Svá er mér sagt, at þat sé siðr á íslandi, at búendr sé 
skyldir á baustum at gefa húskörlum sínum slagasauð; 

30 nú vil ek þar gefa yðr brút tíl slátrs. Þeir binir íslenzku 
yáru þess auðeggjaðir ok fóru þegar at Hrúti með ððrum 
mönnum. Var Hrutr drepinn ok öll sveit sú er háoum 
fylgðí. Konungr nam staðar ok stöðyaði her sinn, er bann 
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kom á Stiklarstaði. Bað konungr menn stíga af hestum 
ok búaz þar um, menn gjörðu sem konungr mælti; síðan 
var skotit á fylking ok sett upp merkin. Dagr var þá enn 
eigi kominn með sitt lið ok misti þess fyikingararrosins; 
þá mælti konungr, at þeir Upplendingar skyldu þar upp 5 
ganga ok taka upp merkin. Þykki mér þat ráð, segir 
konungr, at Haraldr bróðir minn sé eigi í bardaga, þviat 
hann er bam at aldri. Haraldr STarar: ek skal vera at 
Tisu i orrostu; en ef ek em svá ústerkr, at ek má eigi 
valda sverðinu, þá kann ek þar ráð til, at binda skal hönd- 10 
ina við meðalkaflann; engi skal vera viljaðr betr en ek, 
at vera úþarfr þeim búönduro; vil ek fylgja sveítungum 
minum. Svá segja menn, at Haraldr kvað þá vísu þessa: 

Þora mun ek þann arm verja, | þat er ekkju niunr nekkveö, 
rjóðum vér af reiði | rönd , er ek í hlýt standa. 15 

Gengral grepr enn ungi | gunnblíðr, þar er slög ríða, 
herða menn at morði | mót, á hæl fyr spjótum. 

Haraldr réð þvi, er hann var i orrostu. . . . 

En er konungr hafði fylkt líði sinu, þá talaði bann 
fyrir þeim, mælti svá: at menn skyldu herða hugi sina 20 
ok ganga djarfliga fram, ef orrosta verðr, segir bann* 
Höfum Ter lið gott ok mikit, segir hann; en þótt búendr 
baß lið meira nökkuru, þá mun auðna ráða sigri. Er því 
fyrir yðr at lýsa, at ek mun eigi fl^ja or orrostu þessi, 
skal ek annatbvárt sigraz á búöndum eða falla her elligar. 25 
Vil ek þess biðja , at sá blutr komi upp er guð sér at mér 
gegni betr. Skulu vér því treystaz at vér höfum réttarjgi 
at mæla en buendr, ok því þar með, at guð muni oss 
frelsa eigur varar eptir orrostu þessa, en elligar veita oss 
miklu meiri laun fyrir þat lát er vér fám her, en vér 30 
kunnim sjálflr at oeskja oss. En ef ek blýt um at mæla 
eptir orrostu, þá skal ek gœða yðr hvern eptir sinum 
yerSleikum, ok því hveicpeg hverr gengr fram í orrostu; 
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mun þat, ef vér böfum sigr, vera gnögt bæði lönd ok 
lausir aurar at skipta því með yðr, er nú fara með áðr 
úvinir várir. Veitum sem harðasta atgöngu hina fyrstu, 
þvíat skjótt mun uni skipta eí líðs munr er mikiU; eigu 
b vér sigrs ván af skjóluin atburðum ; en hit mun oss þungt 
ialla, eí vér berjumk tíl mœði svá at m^im yerði fyrir þvi 
úvigir; niunu vér eiga minna deiidarlið en þeir er ýmisir 
ganga íram, en sumir blífaz ok hvíiaz. En ef vér gjörum 
6vá harða briðina, at þeir snúa undan er fremstir eru, 
10 mun hverr falla yfír annan ok verða þeirra úfarar þess at 
meiriý er þeír eru íleiri saman. En er konungr hætti 
rœðunni, þá görðu menn mikinn róm at máli hans ok 
eggjaði hverr annan. 

Þórðr Folason bar merki Olafs konungs. Svá segir 
15 Sighvatr skáld í erfidrápu þeirri, er bann orti um Olaf 
konung ok stælti eptir uppreistar-sögu: 

Þorð frá ek þat sinn herða, | þreifsk sókn, með Óleifi, 
góð fóru þar, geirura | gört víg, saman björtu. 
Stöng bar hátt fyr Hringa | hjaldrmóðum gram, bróðir 
20 fuIU vann, fagrla gylta, | íramlundaðr Ögmundar. 

Olafr konungr var svá búinn, at bann haffii hjálm 
gyltan á höfði, en hvítan skjöld, ok lagðr á með gulli kross 
binn helgi; í annarri bendi hafði bann kesju, þá er nú 
stendr í Kristskirkjii við altara; bann var gyrðr sverði því 
25 er Hneilir var kallat, it bitrasta sverð ok gulli vafiðr 
meðalkafli; bann bafði hringabrynju. Þess getr Sigbvatr 
skáld: 

Öld vann Olafr felda | öflgan sigr binn digri 
gékk sóknþorinn sœkja | sinjor fram í brynju. 
30 En þeir er austan nenna | óx bildr með gram mildum, 

mart segi ek bert, í bjarta | blóðröst Svíar óðu. 

Ea er Ölafr konungr befir fylkt liði síqu, þá váru 
búeiidr enn hyergi nær komnir., Þá mælti konuiigr, atlið 
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þat skyldi niðr setjaz ok hvila sik. Settiz konungr þá 
sjálfr niðr ok alt lið hans ok sátu rumt; bann hallaðiz ok 
lagði höfuð i kné Finni Árnasyni; þá rann á bann svefn 
ok var þat um brið. Pia sá þeir ber búanda ok sólti þá 
liðit til móts við þá ok böfíiu upp sett merki sin ok var 5 
þat hinn mestí múgr manns. Þá vakti Finnr konung ok 
sagði hánum, at búendr sóltu þá til þeirra. En er kon- 
ungr yakuaði, mælti bann: bví vaklir þú mik Fínnr ok 
léz mik eigí njóta draums míns. Finnr svaraði: ekki 
myndi þik þat dreyma, er eigi niyndi skyldra at vaka ok 1$ 
búaz Yið bernum, er at oss ferr, eða sér þu eigi bvar 
nú er komínn búanda inugrinn? Konungr svarar: ekki eru 
þeir enn svá nær oss , at eigi væri betr, at ek befða soßt. 
Þá mælti Finnr: bvat dreymdi þik konungr þess er þér 
þykkir svá raikils missa í, ef þú vaknaðir eigi sjálfr? Þá 15 
segir konungr draum sinn» at bann þóttiz sjá stiga bávan 
ok ganga þar eptir i lopt upp svá langt, at bann þóuiz 
sjá at biminn opnaði, ok þangat var stiginn til. Var ek 
þá, segir bann, koininn i bit öfsta stig, er þú vaklir mík. 
Finnr svarar ekki þykki mér draumr sjá svá góðr sem þér 20 
mun þykkja ; ætla ek þetta munu vera fyrir feigð þinni, ef 
þat er nökkut annat, en svefnórar einar, er fyrir þik 
bar. . . . 

. . . Frá því er nú at segja, er áðr var frá borfit, 
at lendir menn ok búendr böíðu saman dregit ber úvigjan, 25 
þegar er þeir spurðu, er konungr var austan farinn or 
Garðariki ok bann var kominn til Sviþjóðar. En er þeir 
spurðu, at bann var austan kominn til Jamtalands ok 
bann ætlaði at fara austan um Kjöl til Veradals, þá stefndu 
þeir bernum inn i Þrándbeim , ok sömnuðu þá saman þar 30 
allri alþýðu, þegn ok þræ! , ok fóru svá inn til Veradals ok 
böfðu þar svä mikit lið, at engi maðr var sä þar er i 
Noregi befði sét jafnmikinn ber saman koma. Var þar, 
sem jafaan kann verða i miklum ber, at lið var allmis- 
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jafnt; þar var mart lendra manna ok mikill Qöldi rikra 
búanda, en þó var hit allr mugr er vara þorparar ok 
verkmenn, ok var þat allr meginherrinn er þar i Þránd- 
heimí hafði saman samnaz. Var þat )ið aUmjök geyst til 

5 Qándskapar við konung. . . . 

... En er skipat var til um fylkingar búanda, þá töluða 
lendir menn ok báðu líðsmenn gefa gaum at um stðður 
sinar, hvar hverjum var þá skipat eða undir hverju merki 
þá skyldi hverr vera eða hversu nær hánum var skipat 

10 merkinu eða hvert frá merkinu; báðu þeir menn vera þá 
vakra ok skjóta at ganga i fylking, er túðrar kvæði við ok 
herblástr kœmi upp ok ganga þá fram i fylking; þviat þeir 
áttu enn þá leið mjök langa at flytja herínn, ok var þess 
ván at fylkingar myndi bregðaz i hergöngunni. Síðan 

15 eggjuðu (þeir) líðit; mælti Kálfr, at allir þeir menn er 
harma ok heiptír áttu at gjalda Ölafi, skyldu þá fram 
ganga undir þau merki , er fara skyldi í móti merki Olafs, 
vera þá minnigir þeirra meingerða er bann hafði þeim 
veitt; segir, at þeir munda eigi komaz í betra foeri at 

20 hefna harma sínna ok frelsa sik frá þeirri ánauð ok þrælk- 
an, er bann bafði þá undir lagt. Er sá nú, segir bann, 
bleyðímaðr er eigi bersk nú sem djarflígast; þviat eigi er 
sakleysi við þá er i móti yðr eru; munu þeir eigi yðr spara, 
ef þeir komaz i fœri. At málí bans varð allmikiU rómr. 

25 Varð þá kall mikit ok eggjan um allan herinn. 

Síðan fluttu búendr ber sinn til Stiklarstaðar; þar 
var fyrir Ólaír konungr með sitt líð. Fór i öndverðu 
liðinu KálAr Árnason ok Hárekr fíram með merkinu. En 
er þeir mœttuz , þá tókz eigi allskjótt árásin , þvíat 

30 búendr frestuðu atgðngu fyri þá sök, at li8 þeirra fór 
bvergi nær jamnfram , ok biðu þess líðs er siðar fór. Þórír 
bundr balði farit síðarst með sína sveit, þviat bann skyldi 
til gæta, at ekki slœgiz aptr liðit, þá er beróp kœmi upp 
eða liðit sæiz, ok biða þeir Kálfr Þóris. Búendr bðfðu 
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þat orðtak i herinum at eggja lið sitt i orrosta: fram fram 
búandœeiio. Ölafr konungr gjoröi eigi algönguna fyr þvi 
at hann beið Dags ok þess liðs er hánuni fyigði. Sá 
þeir konungr þá lið Dags, hvar þat fór. Svá er sagt, at 
búendr hefði eigi minna lið en C hundraða. En Sighvatr 6 
segir svá: 

Olmr erumk harmr sá er hílmir | bafði gulli Yalðan 

jöfurr kreisti sá austan | aflfátt meðalkafla. 

Gagn féngu þvi þegnar | þeir at bálfu fleiri, 

hvötuð tældi þat hildar | bvárungi, frá ek váru. lo 

Þá er lið hvárttveggja stóð ok kendoz menn, þá 
mælti konungr: Hví ertu þar Kálfr, þviat Yér skildmnz 
vinir suðr á Mœri. Ilia samlr þér at berjaz í móti oss 
eða skjóta geigurskot i lið várt, þvíat bér eru IV brœðr 
þínir. Kálfr svarar: Hart ferr nú á annan veg, konungr, 15 
en bezt myndi sama; skildiztu svá við oss, at nauðsyn 
bar at friðaz tí8 þá er eptir váru. Yerðr nú bverr at 
vera þar sem staddr er, en sættaz mundu tí8 enn, ef ek 
skylda ráða. Þá svarar Pinnr: Þat er mark á um Kálf, 
ef bann mællr vel, at þá er bann ráðínn til at gera illa. 20 
Konungr mælti: Vera kann þat Kálfr, at þú vílir sættaz, 
en ekki friðlíga þykki mér ér lata, búendr! Þá svarar 
Þorgeirr af Kvistóðum: Ér skulut nú hafa slikan frið, sem 
margir hafa áðr af yðr haít, ok munu þér nú þess gjalda. 
Konungr svarar: Eigi þarftu at fýsaz, til svá mjök várs 25 
fundar, þviat eigi mun þér sigrs auðit i dag á oss, þviat 
ek befi hafit þik til ríkis af litlum manni. 

Þórir bundr kom þá með sveit sína ok gékk fram 
fyrir merkit ok kallaði: fram fram búandmenn. Þá lustu 
búandmenn upp herópi ok skutu bæði ðrum ok spjdtum. 30 
Konungsmenn œptu þá beróp. En er því var lokit, þá . 
eggjuðu þeir svá sem þeim varáðrkent, mæhu svá: fram 
íram Krístnienn krossmenn konungsmenn! En er þelta 
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heyrðu búandmenn þeir er út stóðu í arminn, þá mælta 
þeir slíkt it sama sein þeir heyrðu þá mæla. En eraðrir 
buendr heyrðu þat, þá hugðu þeir þat vera konungsmeon 
ok báru vápn ä þá; börðuz þeir þá sjalßr ok féll mart, 

6 áðr þeir kannaðíz við. Veðr var fagrt, skein sól i beiði; 
en er orrosta bófz, þá laust roða á himin ok svá á sólÐa, 
en áðr en létti, gjörði myrkt sem um nátt. Ólafr konungr 
hafði fylkt þar er var nökkur hæð, ok steyptuz þeir ofan 
á lið búanda ok veittu svá hart athlaupit, at fylking 

10 búanda bognaði fyrir, svá at þar stóð þá brjóstit konungs- 
fylkingar, seni áðr höfðu staðit þeir er efstir stóðu í búanda 
liði; ok var þá búit mart búanda Hðit at fl^ja. £n lendir 
meiin ok lendra manna búskarlar stóðu fast, ok varð þá 
allsnðrp orrosta. Svá segir Sighvatr: 

15 Vítt var fold und fólum, 1 friðbann var þar niönnum, 
þá réð í böd bráða | brynjat fólk, at dynja. 
Þá er árliga ærir | álms með bjarta hjálma, 
mikill var at stað Stikla | stálgustr, ofan þustu. 

Lendir menn eggjiiðn lið sitt ok knuðuz til fram- 
20 göngu. Þess getr SighTatr: 

Fór i fylking þeirra | fram iðraz nú miðri, 

snarir funduz þar, Þrœnda | þess verks búendr merki* 

Þá sótti lið búanda at öllum megín. Hjoggu þeir «r 
fremstir stóðu, en þeir er þar váni næstir lögðu spjótufi), 

25 en allir. þeir er síðar géngu, skutu spjótam eða örum eða 
köstuðu grjóti eða handeyxum eða skeptifléttum. GjörðÍE 
þá brátt bardagrmannskæðr ok feil mart-af 'hvárumtveggjum. 
Í fyrsUí hrið féllu þeir Arnljótr geiUni,' Gauka-Þérir ok 
Afrafaati ok þeirra sveit öll, ok haföí hvierr þeirra naaim fyrír 

ao sik eða II «ða sumir fleiri. Þá þyqtiz skipun fyr framaQ 
merki konungs, b^ konungr þá Þérð bera ft-am tnerkít, 
en koniingr fylgði sjálfr merkinu, ek sú sveit maHna er 
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hann hafði valit til at vera sér næst i orrostu; varu þeir 
menn i bans liði einna vápndjarfastir ok beztbúnir. Þess 
getr Sighvatr: 

Mest frá ek merkjum næstan | minn dróttin fram sinuin, 
slöng óð fyr gram, géngu; | gnógr styrr var þar fyrir. 5 

Þá er Olafr konungr gékk fram or skjaldborginni ok 
Í öndurða fylking ok búendr sá i andlit hanum , þá hrædduz 
þeir ok félluz þeim hendr. Þess getr Sighvatr: 

Geirs hykk grimlikt várii | guanreifum Óleifí 
lof rœtundum líta ) Ijóns í bvassar sjónir; lO 

þorðut þrœnskir virðar, | þótti hersa dróttinn 
œgiligr, i augu | ormfrán sjá hánum. 

Þá varð allhörd orrosta; gékk konungr sjálfr fram i 
höggorrostu. Svá segir Sighvatr: 

Rauð i rekka blóði { rönd með gumna höndum 15 

dreyrug sverð, þar er dýran | drótt þjóðkonung sótti. 
Ok at isaroleiki | Innþrœndum lét finnaz 
rœkinn gramr í reikar | rauðbrúnan björ túpum. 

Olafr konungr barðiz þá alldjarfliga; bann bjó tíl 
Þorgeirs af Kvistöðum lends manns þess er fyrr er getit 20 
um þvert andlit ok i sundr nefbjörg áhjálminum, ok klauf 
höfuðit fyr neðan augu svá at nær tók af. En er bann 
féll, mælli konungr: Hvárt er satt þat er ek sagða þér 
Þorgeir, at þú mundir eigi sigraz i okkrum vijif^kiptum? 
I þeirri svipan skaut j^órðr niðr merkistdnginui svá hart, 25 
at stöÐgÍD stóíS ; þá bafði Þórðr • fe^it bsjnasár, ok féll 
hann þar undir merktnu. Þá féllu þar ok ÞorfinDr munnr 
ok Gizurr gullbrá, ok böfðu bann sótt II menn, en bann 
hafði drepít annan þeirra,'en bann i^rði annan áðr bann 
léil. Svá sagði Ho^arða-Aeí^: '30 



Digitized by VjOOQIC 



96 OLAFS SAGA HINS HELGA [hKR.] 

Einn haftii gný gunnar, | gall bäl Hárs, stäla 
ritnmu askr við röskva | regndjarfr tva þegna. 
Dalsteypir hjó draupnis | dögg-frey bana höggvi, 
bann rau8 jarn, en annan | árstrauma yann saran. 

5 Þá var þat er fyrr var sagt, at himinn var heiðr, en 

SÓ1 hvarf at sýn ok gjðrði myrkt. Þess getr Sighvatr: 

Undr lata þat ýtar | eigi smatt, er máttit 
skænjörðuDgum skorðu | skýlauss rððull hlýja: 
Drýg varð á því dœgri | dagr náðit lít fðgrum, 
10 orrostu frá ek austan | atburð konungs, furða. 

í þenna brum kom Dagr Hríngsson með þat lið er 

hann haffií baít ok tók bann þá at fylkja liði sínu ok setti 

upp merki; en fyrir þvi at myrkr var mikit, þá varð ekki 

skjótt um atgönguna; þviat þeír vissu eigi víst hvat fyrír 
15 Tar. En þó snéru þeir þar at sem fyrír váru Rygír ok 

Hörðar. Váru þeasír atburðir margir jafnsnemma eða sumír 

litlu fyrr eða siðar. 

Kálfr ok Olafr bétu frændr Kálfs Árnasonar; þeir 

stóðu á aðra blið bánum, menn miklir ok hraustir. Kálfr 
20 var son Arnfinns Arnmóðssonar bróðurson Áma Arnmóðs- 

sonar. Á aðra blið Kálfi Árnasyni gékk ír^m Þórir bundr. 

Ólafr konungr bjó til Þóris bunds um berðarnar þverar; 

sverðit beit ekki, en svá sýndíz sem dust rykí or brein- 

bjálfanum. Þessa getr Sigbvatr: 

25 Míldr fann görst bve galdrar | gramr sjálfr meginrammir 
IQðlkunnigra Finna | fuUstórum barg Þóri, 
þá er byrsendir Hundi | húna gulli búnu, 
sMt réð sízt at bíta, | sverði laust um herðar, 

Þórir bjó til koÐungs ok skiptuz þeir þá nðkkunun 
30 hðggiíb Yið ok beit ekki sverð konungs þar er breinbjálfinn 
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var fyrir. En þo varð Þórír sárr á hendi. Enn kvað 
Sigh?atr: 

Þollr dylr saðrar sqíUí | seims en þat veit beiman 
hverr sæi Hunds verk stœrri? | hiigstórs, er fr^r Þóri, 
En þvergarða þorði | þróttr, hinn er fram of sóUi, 6 
glyggð í gegn at höggva | gunnrauns konungmanni» 

KonuDgr mælti til Bjarnar stallara: Berþa hundínn, 
er eigi bíta jámin. Björn snéri öxinni i hendi sér ok 
laust með hamrinum; kom þat á ðxl Þóri ok varð allmikit : 
högg, ok hrataði Þérir Yiðr. En þvi jafhskjótt snéri kon- 10 
ungr nióti þeim Kálfl frændum ok veittí banasár Ölafi 
frænda Kálfs. Þá lagði Þórir hundr spjóti til Bjarnar 
stallara á hánum miðjum, veitti háiHim banasár. Þá mælti 
Þórir: Svá bötu vér björnuna. Þorsteinn knarrarsitiiðr 
bjó til Ólafs konungs með öxi» ok kom þat bðgg á fótinn t( 
vinstra við knéit fyr ofan. Finnr Árnason drap þegar 
Þorstein. En við sár þat hneigðiz konuogr upp rið stejnn 
einn ok kastaði sverðinu ok bað sér guð hjalpa. Pk lagði 
Þórir hundr spjótí til hans, kom lagit neðan undir brynj- 
una ok rendi upp i kviðinn. Þá bjó Kálfr tíl hans, kooi 20 
þat bögg binum vinstra megin utan á bálsinn. Menn greinaz 
at þvi, bvar Kálír veitti konungi sár. Þessi þrjú sár 
haíði Ólafr konungr til lífiláts. En eptir fall hans þá feil 
sú flest ðU STcit er fram hafTii gengit með hánum. . . . 

. . . Þórir bundr gékk þar til er var lik Olafs kon- 25 
ungs ok veitti þar umbúnað, lagði níðr likit ok rétti ok 
breiddi klseði yfir. En er bann þerðí b)óð af andlítinu, þá 
sagði bann svá siðan, at andlit konungs var sfá fágrt ok 
roði 1 kinnum sem þá at bann svæfí, en iniklu bjartara 
en áðr rar meðan bann lifði. Þá kom blóð konungsins á 30 
hond Þóri ok rann upp á greipina þar er bann bafði áðr 
^ár fengit ok þurfti um þat sár engi umbönd þaðan ifrá, 
svá gréri þat skjótt. Vattaði Þórir sjálfr þenna atburð, þá - 

7 
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er helgi Ólab kom upp fyr alþfðu. Varð Þórtr hundr 
fyrst til þess at halda upp helgi konungsins, þeirra ríkís- 
manna, er þar höfSu verit í œótstöðuflokki haus. . . • 

. • . Ólafr konungr féll miðvikudag IV. Kal. augustí. 
5 Þat var nær miðjum degí er þeir funðuz; en %rir mið- 
munda hóFz orrostan; en konungr féll fyrir nón, en 
myrkrít hélzk frá miðinuQda til nóns. 

Sighvatr skáld segir svá frá lyktum orrostu: 

Hörð er sizt hennenn gjörðu, | hlif raufsk fyr gram, lifi 
10 au5n at Engla striði, | ómjúk konung sjúkan. 

Or brá ólafs fiðrvi | öld , þar er herr klauf skjöldu, 
fólks odda géjsk fylkir | fund , en Dagr hélt undan. 

Ok eno kvað hann þetta: 

Áðr titu eigí meiðar | ógnar skers né hersa, 

t& þjóð réð þengils dauða , | þann styrk búandmanna, 

er sHkínn gram sókkum | sárelds viðír feldi 

mðrg lá d^r i dreyra | drótt, sem Ólafr þótti. 



ISLENDINGABOK 

ARA PRE8TS HINS FRÓÐA ÞORGILSSONAR 

íslendÍDgabók görða ek fyrst bifikupum órum , Þorl&ki 

ok Katli, ok 8]fndak bæði þeim ok Sæmundi prestí. jBa 

20 með þvi at þeim likaðí svá at bafa eða þar Tið auka, þá 

skrifaða ek þessa.of hiL^aiQ^^fiir, Jyr ^utan ættart fibi ftfc 

^^ JrnpiiT|gjn aafj^, ok jókk þ¥Í es mór yarð siðan kuiinara ok 

xm ^*' gtfp ftagt ft hffifíji^n h þftirri En hvalki es missagt 

es i frœðum þessiun, þá es skylt at hafa þat heldr, es 

25 sannara reynisk. 
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Hálfdan hvítbeíim Upplendíngakonungr, goor Ólarð 
tréteigju Sviakonungs, vas faðir Eyßteins frets, föður Half* 
daoar hins milda ok hins matarílla, f<5ður Guðröðar veiðikon« 
uAgs, föður Hálíðanar hins svarta, föðiir Haralds hins 
hárfagra, es fyrstr varð þess kyos einn konungr at öllum & 
Norvegi. 

CAPITÜLA 

Frá Islands bygö L Frá^ landpám8möxuiiuiL.JÍ*,. ok 
l agasetnin^ Frá aii[ingis_setfíin^in. Frá misseristali IV. 
Frá flórðnnga deild V. f^ji, Grœnljinds bygð VI. Frá.iiyi 
es^ristni kora á Island VIÍ. Frá biskupum útlendum VIII. 10 
Frá ísTeiíi biskupi IX. Frá Gizuri biskupi X. 

Cap. I. Island bygðisk fyrst or Norvegi k dðgum 
Haralds hins hárfagra, Hálfdanarsonar hins svarta, i þann 
tið, at ætlun ok tölu þeirra Teíts, fóstra míns, þess manns 
es ek kuiina spakastao , sonar ísleifs biskups , ok Þorkels, 16 
föðurbróður míns, Gellissonar, es langt mundi fram, ok 

^uríðar Snorradéttur goða, es bæðí yas margspök ok 
úljúgfróð, es Irarr Ragnarsson loðbrókar lét drepa Eadmuncl 
btnn helga Englakonung. En þat vas DCCCLXX vetruni 
eptir burð Krists, at þvi es ritit es í sögu hans. J^igólij: 20 
hét maðr norrœnn , es sannliga es sagt at fœri fyrst þaðan 
tu Islands, þá es Haraldr binn harfagri vas XVI vetra 
gamall, en i annat sinn fam vetrum síðarr; bann bygði suðr 
i Reykjavik; þar es Ingólfsböfði kallaðr fyr austan Minþ- 
akseyri , sem bann kom fyrst á land , en þar Ingólfsfell fyr 25 
vestán Olfussá, es bann lagði sína eigu á siðan. Í þana 
tíð vas ísland viði vaxit á niiðli fjalls ok íjöru. Þá várú 

> bér meiin kristtiir, þeir es Norðfflenn kalla Papa, en þeir 
fóru slðan á braut, af þvi at þeir viidu eigí vesa hér við 
beiðna menn , ok létu eptir bœkr irskar ok bjojlur ok ao 
bagla; af J)ví mátti skilja at þeír v&ru meiin irskír. £n 

1* 
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þá varð f5r manna mikil mjAk iit hingat or Norvegi, til 

' þess unz konungrinn Haraldr bannaði, af þvl at banam 
þótti landauðn nema. Þá sæUuek þeír á þat, at hyerr maðr 
skyldi gjalda konungi V aura, sá es eígi væn,(^^^l^kij|ðr^ 

5 ok þaðan fœri hingat. En svá es sagt , at Haraldr væri LXX 
Tetra konungr , ok yrði áttrœðr. Þau bafa uppbaf verit at 
gjaldi því es nú es kallat landaurar, en þar galsk stundum 
meira , en stundum minna, unz Ölafr binn digri görði skirt, . 
at bverr maðr skyldi gjalda konungi hálfa mörk, sá es^ 

10 fœri á niiðli Norvegs ok Islands, nema kopur, eða þeir 
menn es bann næmi frá. Svá sagði Þorkell oss, Gell- 
isson. . ' 

Cap. II. HroIIaugr, sonr Rögnvalds jarls á Mœri, 
bygði austr á Síðu ; þaðan eru Siðumenn komnir. Ketilbjörn 

15 Ketilsson , maðr norrœnn , bygði suðr at Hosfellí binu efra ; 
þaðan eru Mosfellingar komnir. Öðr, dótlir Ketíls flalners, 
hersis norrœns, bygði vestr í BreiðaOrðí ; þaðan eru BreíS- 
fírðingar komnir. Helgi binn magrí , norrœnn, sonr Eyvindar 
austmanns, bygði norðr i £yjafirði; þaðan eru Eyíirðingar 

20 komnir. En þá es ísland vas viða bygt orðit, þá bafði maðr 
austrœnn fyrst lög út bingat or Norvegi , sá es tilfljótr bét; svá 
sagði Teitr oss; ok váru þá Úlfliptsjög kölluð ; bann vas faðir 
Gunnars, er Djúpdoelir eru komnir fráiEyjafirdi ; en þau váni 
flest sett at því sem þá váru Gulaþingslög , eða ráð Þorleífs 

25 bíns spaka Hörðakárasonar váru til, bvar vi5 >|^]dU^au|[a^ 
eða af nema eða annan veg setja. Úlfljotr'^s austr i Lóni; 
en svá es sagt, at Grímr geitskór væri fóstbróðir bans, 
sá es k annað i Islcind alt at ráði bans, áðr aiþíngí væri átt; 
en hánum fékk hverr maðr penníng til á landi bér, en bann 

30 gaf fé þat síðan tíl bofa. 

Cap. III. Alþingi vas sett at ráði Úlíljóts ok allrä 
landsmanna, þar es nú es; en áðr ras þing á Kjalarnesi« 
þat es Þorsteinn Ingúlfsson landnamamanns faðír Þorkels 
mána lögsðgumanns, bafði þar, ok hölSiÐgjar þeir es al 
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þ¥Í burfu« En maðr haflti sekr orðit of þræls morð eða 
leysings, sá es land átti í Bláskógum; hann es nefndr 
Þórír kroppinskeggí, en dóUursonr hans es kallaðr Þor- 
valdr kroppinskeggi , sá. es fór siðao í AustQörðu ok brendi 
þar ÍDni Gunnar bróður sinn; svá sagði Hallr Úrœkjuson; 5 
en sá hét K«lr er myrðr vas; við bann es kend ^gjcusú, 
es þar es köliuð si5an Kolsgjá, sem ^^hj^ fundust; land 
, þat varð siðan allsherjarfé, en þat lögðu landsmenn tU 
alþingis. neyzlu ; af því es þar almenning at vigaJti l albing is 
i skógttm , ok á beiðum bagi til hroaaajiafnar. f^atsagfii lo 
Ulfheðinn oss. Svá bafa ok spakir menn sagt, at á^^ 
Yeira vrfti Island aibYgt. svá at eígí væri meir síoanT PvT 
nær tók Hrafn lögsögu Hængssonr landnámamanns, næstr 
Ulfljóti, ok baíði XX sumur, bann vas ur Rangárbyerfi; 
þat vas LX vetruoi eptir dráp Eadmundar konungs, vetri 15 
eða tveim.áðr Haraldr hinn bárfagri yrðí dauðr, at tðlu 
spakra manna. Þórarion Ragabróðir, sonr Óleifs bjalta, 
ték lögsögu næstr Hrafní, ok bafði öonur XX, bann var . 
Borgfirzkr. ,.- 

Cap. IV. Þat yas ok þá, es binir spökustu menn á ao 
landi bér böfðu talið i tveim misserura fjóra daga bins ^ 
Qórða bundraðs, þat verða vikur II híns setta tigar, én 
mánuðr XII þritögnáttar ok. dagar IV umbfram, þá merktu 
þeir at sólargangi, at suroarit munaði aptr til vársins; en 
þat kunní engi segja þeiin at degi einum vas fleira en 25 
heílum YÍkum gegndi i tveim misserum, ok þat olli. £q 
maðr'bét Þorsteinn surtr, bann vas Breiðfirzkr, sonr 
Hallsteins Þórólfssonar mostrarskeggja landnániamanns ok 
Óskar Þorsteinsdóttur bins rau5a; bann dreymdi þat, at 
bann bugðisk vesa at lögbergi, þá es þar vas fjölment, ok 30 
vaka» en bann bugði aUa nienn aðra sofa; en siðan bugðisk 
bann sofna, en bann bugði þá alla roenn aðra vakna. 
Þann draum réð Ósvifr Helgason , móðurfaðir Gellís 
Þorkelssonar, svá, at allir menn myndi þeg|a , meðanbann 
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snælti at lögb^gi , en slðan , es hann þagnaði , at þá mymfi 
aUir þat róma, es hann hefðí mælt; en þeir váru báðir 
spakir tnenn mjök. £n siðan, es menn kómu til þíngs, 
þá leitaði hann þess ráðs at logbei^gi, at hit sjaunda krert 
5 sumar skyldi auka viko , ok flreista hvi þá hl^ddi. En svá 
sein ÓsYÍfr réð draumlnn, þá Töknuðu allír menn TÍð þat 
▼el, ok yas þat þá þegar í ]6g leitt at ráði Þorkels mána 
ok anarra spakra manna. At réttu tali eru i hverju ári V 
dagar hins fjérða bundraðs, ef eígi es blaupár, en þá 

10 eÍDum fleira; en at óru tali Terða iV; en þá es eyksk al 
óru talí et sjaunda hvert at víku, en ongu at binn, þá 
verða VII ár saman jamnldng at hvárutyeggja ; en ef blaupáf 
verða II a roiðli þeirra es auka skal, þá þéft a'uka hit 
setta. 

15 Cap. V. Þingadeild mikil varð á miðli þeíira Þórðar 

gellis, sonar Óleifs feilans, or Ðrei$a6rðí, ok Odds þess 
es kallaðr vas Timgu-Oddr; bann vas Ðorgíirzkr. Þonraldr, 
sonr bans, vas at brennu 'Þorkels Blnnketiissonar með 
Hænsna-Þóri i örnólfsdali; en Þórðr gelHr yapð böfðíngi 

20 at sökinni, af þvi at Hersteinn Þorkelsson, Biunketilssonar, 
átti Þórunni syslurdóttar bans; bon yas Helgu^ döttiir ok 
Gunnars, systir Jófriðar, es Þorsteínn átti Egilsson. Bo 
þeir yáru sóttír á þingi þyi es yas i Borgarfirði, 1 þeim 
gtað es s<ðan es kallat Þingnes. Þat yáru þá ]og, at 

25 vigsakar skyldi sœkja á þyi þingi es næst yas yettfangí; en 
þeir börðusk þar, ok mátti þingit eigi heyþisk at tögum; 
þár féll Þórólfr refr, bróíir Alfs í Döknö, or liBi Þórðaf 
gellís. En síðan fóru sakarnar til alþingis, ok borðask þeir 
þar þá enn ; þá féllu menn ur liði Odds, enda yarð sekr bami 

30 Hænspa-Þórir, ok drepinn síðan, ok fleiri þeir at brennunni 

yáru. Þá taldi Þórðr gellip tölu umbat lögbergi, byi illa raönn* 

um gegndi at fara í úkunn þíng at sœkja of yig eða barma , 

\sina, ok taldi hyat banum yarð fyrir , áðr bann mætti þyí miK 

til laga koma, ok kyað ýmíssa yandræði muiidu yerða, ef eígt 
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réfiisk bœt r&. Þá yas kodinu skípt i fjórðunga , stá at ílt_ 
urða J^ing i hverjurnJidrSong^ ok skylda þinguiiautar eiga 
\ Jbvar saksóknir ^samaÐ, nema í Norðlendinga ..íjórðuDgí 

^kru IV, af þrí at þeir urðo eígi 4-.jim^ sáttír; þeir es 
fyr norðan váru EyjaQörS vildu eigi þangat sœkja þingit, 6 
ók eigi i SkagaQörð þeir eB þar váni fyr vestan; en þó 
skyldi jöfn dómneloa ok lögreltuskípun or þeirra fjórðangi 
fiem or einamhyerjum öðrum; en síðan váru seit Qérð^ 
ungai^Dg; svá sagði oss IJlflieðioii Gannarsson Iðgsðgu- 
maðr. Þorkell ináni Þorsteinsson , Ingolfseonar, ték l^sGgu ÍO 
eptir Þórarínn Ragabróður ok hafði XV sttmur. Þá hafBi 
iNorgeirr at Ljósavatní Þorkelsson XVII snmar. 

Cap. VI. Land þat es kallat es ^rfl ppta^ i^j faDnc ok 
bygðiz af fslandi. Eiríkr hinn rauð t hét maðr ÐreiSfirzkr, 
es fér út héðan þangat, ok nam þar land es siðan es ik 
kallaðr Eiríksijörðr, hann gaf nafn landinu ok kallaði 
Grœnland, ok kvaS menn þal mundu ffsa þangat farar, at 
landit ætti nafn gott. Þeir fundu þar manna vistir, b»6i 
' aostr ðk Testr á landi, ok keiglab^ ok steinðiniði, þat es 
af pYÍ má skilja, at þar haíði þesskonar þjóð farít, es 20 
Vinland hefir bygð, ok Grœnlendingar kaUa Skræliilgja. 
En þat vas, es hann lók byggya landit, XIV vetrum eða 
XV fyrr en krístni kœmi hér á Island, at þvi es sá taldi 
fyr Þorkeli Gellissyni á Grœnlandi, er sjáifr fylgði Eiriki 
binum' rauða út. ^ 25 

Cap. VIL Ólafp rex Tryggvason, Ölafssonar, Haralds- 
sonar hins* hárfagra, kóm krístni i Norveg ok á Island. 
Hann sendi híngat til lands prest þann es bét Þangbrandr, 
ok hér kendí monnuni krístni, ok skkði þá alla es við 
tr6 tókn. En Hallr á Síðu Þórsteinsson lét skirask snim-* 30 
bendis, ok Hjalti Skeggjasonr or Þjórsárdali, ok Gízurr bínn 
.byiti Teitsson Ketilbjarnarsonar frá Mosfelli, ok margir 
höíKngjar aSrír; en þeir yáru þó fleiri es i gegn mæita 
ek neittu. En þá es hann hafði her yerit einn yetr eða II, 
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þil fór bann á braut, ok ba(8i Tegit hér II menn eða lU, 

þá es bann böfðu nitt En baon sagðí kQOunginám Qlaíi, 

,«8 bann kom austr, alt þat es bér bafðt yfir bann gengit, 

• ok lé k^gPt, at bér mundi kristni enn takaz, En ban« 

h varð við þat reiðr mjök , ok ætlaði at iáta meiða eða drepa 

ossajanda fyrir, þá es þar váru austr. En þat sumar bit 

sama kómu utan héðan þeir Gizurr ok Hjalti , ok ^a^ þá 

gjll^Hi^TÍð konunginn, ok bétu bánum umsýslu sinni til á 

V n^iajleik^at bér yrði enn tið krístninni tekit, ok létu sér 

, 10 eigiannlrs ván en þat mundí hl^ða. Eo bit nmta sumar 

eptir fóru þeir austan, ok prestr sá es ÞanDéðr b ét, ok 

kófflu þá i Vestmaniiaefjar« es X vikur váru af suinri, ok 

haiði alt fariz vel at; svá kvaj( Teitr. þaw.segj^, j8j;jálfr 

va^^af. Pk Tas þat mælt bit n^^ta sumar áðr i lögum, 

, Xb ái menn skyldi svá koma til ajþingjs es X vikur værí af 

3iunri, en þangat til kómu mann viku fyrr. En þeir fóru 

þegar inn til me ginian ds ok.siðan til alþingis, ok gátu al 

Jtljalta, at hapn vas eptir i Laugfirdali með Xllta mann« 

af þvi at bann liaíði áðr sekr ordit Q^baugsmaðr bit næsta 

20 sumar á alþjngi of g9Í^ en þat vas tii þess baft, at 

bann kvað at lögbergi kv iðiing þenna: 

Víl ek elgi go8 geyja 
' grey þykkir mér Frcyja^ 

En þeir Gizurr fóru unz þeir kómu i stað þann i 

25 bjá ÖlAiss vatni , es kallaKr es Vellankatla , ok görðu orð 

þaðan tU þings, at á mót þeim skyldi koma allir fulltings- 

menn þeirra, af þvi at þeir bðfðu spurt, at andskotar 

þejrra vildi Terja þeini vigi þingvóUínn. £n fyrr en þeir 

£æri þaðan, þá kofn þar ri5andi Hjaltí, ok þeir es e^ip 

30 Táru með bánuro. fip siðan riðu þeír á þingit ok kójuu 

áðr á mót þeim frændr þeirra ok vinir, sem þeir bpjTða 

^æst. En binir beiðnu menn burfu saraan með alvæpni, o|^ 

bafðísvá Qær at þeir mundi berjask, at (eigi) of sÁ^míðli, 
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En annan dag eptir géngu þeir Gizurr ok fljalti tíl I6g- 
bergs, ok biru þar opp eríadi sio; en sTá es sagt, at þat 
bœri frá, hvi yel þetr mællu. En þat görðísk af þvi, at 
þar iiefndí aijioarr jagr aj ö^ma yátta, ok sögSusk hvárír 
or Jöguoi við aKra, hinir krístnu menn ok hinir heiSou, 5 
ak géngu siðan frá iögb^gi. Þá báðu hinir krístnu mena 
Hall á Siðii, at bann skyidi lög þeírra upp segja, þaii m 
kristmntri skyldi fylgja; en bann leystisk þvi undan .tu þá, 
ai bann keypti at Þorgeiri lögsðgumanni at bami $kyldi 
upp seg|a, en bann vas enn þá beiðinn. En siðan es 10 
inenn kórou i búðir, þá lagðisk bann niðr Þojrgeirr, ok . 
breiddi feld s inn á sik , ok bvildí þann dag allan ok nátt- 
ina eptir, ok kvað ekki orð. En um morguhinn eptir 
settísk bánn upp, ok görði orð at menn skyldi ganga til 
logbergis. En þá hóf bann tölu sína upp, es menn kómu 15 
þar, ok sagði, at bánum þótti þá komit bag manna i 
^únýii efni, ef menn skyldi eigi bafa allir lög ein á landi 
bér/oF^taldi fyrir mönnum á marga Tega, at þat skyldi 
eigi lata verða, ok sagði at þat mundi at þ?i úsætti verða, 
es Tisa ván vas at þeer ba^jg^ir görðiz á miðlt manna es 20 
landit eyddisk af. Hann sag9i frá þvj, at konungar or 
Norvegi ok or DanmQrku. hófðu bðft úGrið ok orrostnr á 
miðli sin iiapga tið, ti| þéss uoz landsmeqn gðrðu írið á 
miðli þeirra, þólt þeir víldl eigi; en þat rað görðisk svá^. at 
af stundu sendusk þeir gersimar á mtðfí, enda bélt fríðr sá 25 
meðan þeir lifðu; en nú þykkir mér þat ráð, k?a8 banlif . 
at vér látim ok eigi þá ráða , es mest ?ilja i gegn gangask^ 
ok miðiam svá mal á miðli þeirra» at bvárirtveggiu bafi 
nökkut sins máls, ok höfum allir ein lög ok.einn sið; þat 
man verða satt, es yér slitum i sundr lögin, at vér man- 30 
um sUta ok friðinn. En hann lauk svá máli sinu, at 
bvárirtveggju játtu þvi, at allir skyldi ein log bafa, þau 
sem bann róði upp at segja. Þá yas þat m$elt i lögunt, 
at allir menn skyldi kristnir vesa ok skirn take , þeir es 
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ikSr vk*u úskirflir ä landí bér; «d of bama útburS skylda 
fitanda hin fornu lög, ok of hrosstkjöts át; skyldii menn 
bióta á kun, efyildu, en yarða Q6j:baug8garðr«^ef yáttQoi 
of ki8n|,i'^,tð; en siðar fam tetram vaa sá heiðni^f mimiii 
& sem 6iinur. Þenna atbinrð sagði Teitr oss at því es kristni 
koiH á ísland. En Ólafr TryggrasoD fóH hit Bama sttmar 
at sdgu Sœmundar prests; þá barðisk hann við Syeín Har^ 
aldsaon Danakonung ok Olaf hinn sœoska Eirtksaoii 
at Uppadlum Sviakonang, ok EiHk, es sitan ras jai4 at 
10 Nonregi, Hakonarson, þat vas CXXX Tetram eptir drftp 
EadoMiodar, en M eptir burð Krists at alþyðu tali. ^^ 

Cap. Vlir. Þessi eru nöfn biskupa þeírra es verit 
hafa á Islandi útlendir, at sögu Teits. Friðrekr kom i 
heiðni her: en þessir yáru siðan: Bjarnharðr hinn bókyisi 
15 V ár; Kolr ía ár; Hroðólfr XJX ár; Heinrekr II ár. Enn 
kómu hér aðrír V, þeir ei^ biskupar kyáðusk vesa: Örn- 
ólfr ok Goþiskólkr, ok III ermskir: Petrus ok Abraham 
ok Stephanus« 

Grimr at MosfeUi Svertlngsson tök lögsögu eptir ¥or* 

20 geir, ok hafSi II sumur, en þá fékk bann Jof til þess, at 

Skapti Þóroédssoii faeflK, systurson bans, af þvi at bann 

vas básmœltr sjálfr. Skapti pafSi lögsögii XXVIl suimir; 

bann setti fimtardoms log, ok þat, at ^ngi Vegfðttdi skyldi 

lýsa yJg á bendr öðmm manní en sér; en iSr várn her 

25 sUk lög ol þat Sem i Noregi. Á bans dðgum urðií margir 

bl^fSingjar ok rikismenn sekir * eSa landflótta of vig eða 

barsraíðir of rikis sökum bans ok landstjöm; en bann 

Midaðiz á hinu sama árí ok Ólafr hinn digri feil, Haralds^ 

sonr, Guðröðarsonar, Bjarnarsonar, Haraldssonar bins bái^ 

30 fagra, XXX vetrum siðar en Olaft* félii Tryggvasonr. Þfe 

tök Sieinn Þorgestsson logsögu, ok hafSi ill sumur; þá 

hafði Þorkell TjCrfason XX sumar; þá hafði Gellir Bðl- 

verksson IX sumur. > 
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Gap. IX. ^ifr GiziuranoDi* Uns hvlU ras idgSr tU . 
biskups á dögum Halralds NoregskoDungs ^ SigiirðarMiiart 
Hálfdanarsonar, SigarðarseDar britea, Haraldssonar hins 
Uunfiigra. Ea es þat sá böfSingjar ok göðir meno, at Í0- 
leifr vas miklu nytri en aftrir kennimo», þeir es k þTÍM s 
landi næði, þá seldu hanum marg^r aonu sfoa til Jæriogar 
ok létu vigja til presta; þeir urðu ðJðan vigðír 11 til bi»k<- 
upa: Eefar^ es vaa i Vik austr, ok Jóan at Helam. ísleífr 
utí m sono; þeir uriu aliir bðfSiDgjar nytir: Gizurrbuk't- 
q> ok Teilr prestr, faðit* Halls, ok Þorvaldr. TeíL fœddi 10 
Ualir í Haiikadali, sá maðr es þat Tas alnnelt, atmildastr 
væii ok igæztr at góða á landi hér úiærðra manna. Ek 
kom ok til Halls VU vetra gamall, yetri eptir þat es 
GelUr ÞorkelssoD, foSurfaSir minn ok fósth aDdaðíz, ok 
yask þar XIV relr. GuDiiarr hinn spaki haffii tekit lögsogu, 15 
þá es Gellir lét af, ok hafði III sumur; þá haíði Kolbeiíin 
Flosason YI; þat sumar es bann tók lögsögu féll Haraldr 
rex á Enj^andL Þá bafði Gellir i annat.sinn III sumiir; 
þá hafSi Goonarr í annat sinn l sumar; þá hatði Sighvalr 
SortSBon, systorson Kolbeins, VIU. A þeim dogum kona aa 
Sæmundr 'Sigfúason sunnan af Frakklandi hingat til landsv 
ok Jél siðan vlgjask lil prests. Isleífir ?as vigðr til biskvps 
þá es bann yas fimtógr; jþá.vas Leo sepUmus pavi; cq 
bann yar hinn næsta yetr i Noregi , ok för i^au út hingat» 
en haqn andafiisl i Skálabolti, þá es bann bafði alls yerit 15 
biskup IV vetr ok XX; sfá sagii Teitr oss; þat yas á 
droUínsdegi , YI náMum eptir bátíð þeirra Petrs ok Fííb^ 
LXXX yetra eptír Ólafs fall Tryggyasonar; þar vas ek þi 
með TeiU, ídstra mÍBuni, XII yefra gamáll. En Hallr 
sagfii oss syá, es hæði yas minnígr ok úlýginn, ok mundi dS 
Sjálfr þates baan yas skirðr, at Þangbrandr skirði bam 
þiíyetraA, en þat yas yetrí fyrr en kristpi yæri hér i Iðg 
teW. £n bann gorði bú þritögr, ok bjó LXIV yetr í 
Bankadalt, ok bafði XCiV yetr, þá es bann andaðisk; en 
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þat Tas of báiið Mðffliiis tMsknps, á biniini X velrí eptir 
aadlát. bM&' bidmpft.. 

Cap. X. Gízurr biskup, sonr Isietfo, vas Tigðr lil 
bÍBkups at bœn hndsmanoa á ddgam Olafs konungs Har- 

5 akJssoaar, U vetmin eptir þat es Isleiír aiidaðigk; þann yas 
bann aonana bér á kodi, en annann á Gautlandi; ea þá 
vas nafh bans rœtt, at bann bét GísroSr; syá sagði bann 
ass« Markus Skeggjason baíSi lögsögu nasCr- Sigb?ali ; ok 
ték þat sumar es Giiurr biskup bafði eínn vetr verit bér 

10 á landi, en fér með IV sumar ok XX. At hans sögu es 
skrifuð æfi ailra lögsðgumanna á bák þessí, þeirra es Táni 
fyrir Tárt minni; en bánum sagði Þórarinn, bróSir bans^ 
ok Skeggi, faðír þeirra ok fleiri spakir menn, til þeirra 
æfi er fyrir bans minni Táru, at þyí er Bjarní hinn spaki 

15 bafSi sagt, foðai*faðjr þeírra, es mundi ^órarinn lögsög* 
umann ok VI aðra siðan. Giznrr biskup vas ástsælli af 
6UiiBi.landsmðnnu0i en hyerr maðr annarrá þeirra es vér 
vitum her á landi hafa verit; af ástsæld hans ok af tölnm 
þeirra Sæmundar, -með umráði Markáss-logsögamanns, vas 

10 þat i lög leiU, at allir.menn töldu ok Tirðu alt fé sitt, ok 
sóru at rétt virt væri , bvart sem vas í lönduni efia í 
lipsaaurum , ok görðu tíund af siðan. Þat ervL miklar 
jarteikoir, hvat hlýðnk* landsmenn vávo þeim manai, es 
bann bom þvi fram, at fé alt tas firt raeð svardögain, 

25 þai es á íslandi vas , ok landit sjalft, ok tiundir af görrar, 
ok lög álögð, at svá skal yesa, meðaii Island es bygt. 
.Girurr biskup lét ok Iðg leggja á þat, at stóll biskups 
þess, es á Islandi væri, skyldi íSkálaholti vesa, en áðr 
vás bvergi, ok lagði bann þar til stólsíns Skálabolts land 

ðO ök margFa kynja au2iæfí önnur, bæði i löndum ok i laua^ 
um aurum. En þá es háÐum þótti sá staðr bafá vel at 
auðaBfum þróaz , þá gaf bann meirr en Qórðung biakupdóras 
sins til þess, at beldr væri II Uskupsstölar á landi her en einn, 
svá semNorðlendingar æstufaann fil; en bann baflfi áðr iálit 
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telja buendp á landi liér, ok vára þá i Aastfirdinga Qorð« 
ungi \II hQndruð heii, eii i Ranga^nga QórSuogi X, en i 
Breiðfírðinga Qórðungí IX, en i Eyfírðinga fjcNrðuogi XII; 
én ntaldir Tára beir es eigi áUu þingfararkaupi at gegna 
of alt Island. ÚlfheKnn Gannarsson hins spaka tók lög- 5 
sögu eptir Markus, ok haíSi IX sumur; þá baíði Bergþórr 
Hrafbsson TI; en þá haflií Guðfnnndr Þorgeirssou XU 
sumur. Hit fyrsta sumar er Bergþórr sagði lög upp, var 
nýmælí þat gort, at Iðg or skyldi ftkrífa á bök at HafliBá 
Márssonar of vetrínn eptir, at sögu ok umráðí þeirra to 
Bergþórs ok annarra spakra manna, þeirra es til þess 
váru teknnr. Skyldu þeir görra nýmæli þan öJI i lögum; 
er þeim lítisk þau betri en bin fornu lög; skyldi þaa segja 
upp bít næsta sumar eptir i lögrettu, ok þau öll balda, er 
btnn meirí blutr manna mælti þá eigi gegn. £n þat varð 15 
at framfara, at þá vas skrífaðr vigslóði ok margt annat 
i lögum, ok sagt npp í légréttu af kennimönnum of sum- 
arít eptír; en þat likaði öltom vel, ok mæltí þvi mangi i 
gegn. Þat yas ok bit fyrsta sumar, es Bergþórr sagði 
leg upp, þá vas Gizorr bískup úþingfœrr of sótt, þá sendi 20 
bann orð til alþihgis, vinum sinum ok böfSingjum, at 
Mðja skyldi Þorlák Runólfsson , Þoríeikssonar, bróðor Halte 
Í Haukadali, at bann skyldi lata vigjaz til biskuþs ; en þat 
gerðu allír , svá sem orð bans kómu tit , ok fékksk þat af 
þvi, at Gizurr baíði sjálfr fyrr mjuk beðít, ok fór bann 25 
utan þat suffiar, en kom út bit næsta eptir, ok yas þá 
Tigðr til biskups. Gizurr vas vigib* til biskups, þá eá 
hann vas fertögr; þá vas Gregoríus septimns pavi;j en 
slðan yas bann btnn næsta yetr í Danmörku, ok koni of 
sumarít eptir bingat til lands. En þá er bann bafði verit 90 
XXIV yetr biskup, syá isem faðir hans, þá yas Jón ög- 
inundarson yigðr til biskups, fyrstr tii stóls at Hólum; þá 
yas bann yetri miðr en bálfsextðgr. Eh XII yetirum siðar^ 
þá es Gizttrr bafði ails yerit biskup XXXVI yetr, þá yas 
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Þoiiifcr YÍgSr tu biskups; bann lét Gínirr vígja til stóls i 
8kálab«ltí at aér lifanda; þa faa Þorlákr II vetriifti meir 
en XXX» En Gizurr biskop andaðisk XXX náttum siðar 
i SkálaboUi, á hÍÐúm þriðja degi i víku, V. kalenda« 

5 junií. Á þvi árí binu sania obiit PaschaUs secundiis 
pavi, fyrr en Gizurr biakup, ok Baldvini Jórsalakonungr, 
ok Arnaldas patriarcha i Hierúsalem ok PbHippus Svía* 
konungr; en siðar htt sama sumar Alexiiis Grikjakonungr; 
þá halði bann XXXVIII yetr getít at stóli í MiUagarði, en 

10 II vetruiB síðar yarð aldamót; þá hölðu þeir Eyateinn ok 
j^gurðr verít XVII vetr konungar i N(H*egi eptif Magnus; 
fððnr sinn, Ólaísson, Haraldssonar; þat Tte CXX vetritm 
epttr £all Olafs Tryggrasonar, en CCL eptir dráp Eadoiandar 
Englakonungs, en DXVI vetrum eptir andlái Gregorius 

15 pava, þess es kristni kom á England, at þvi es talít es; 
en bann andaðisk á öðru ári konungdóms Fóku keisara, 
ÐCIV yetrnni eptír burð Kmts at almanna tali, þat verðr 
alt saman MCXX ár. Hér lýksk sjá bók. 

Cap. XI. Þetta es kyn biskupa Íslendínga ok æltar- 

20 tala: Ketilbförn landnámsmaðr, sá es bygði suðr á Mosr^ 
felH binu efra, ras faðir Teits, föður Glziirar hins bvíta, 
fðður ísleifs, es fyrstr yas biskupr í Skátaholti, föður 
Gizurar biskups. HroUaugr landnámsmaðr, sá es bygði 
austr á Siða á Breiðabólstað, rar faðír özurar, föðiur 

25 Þórdísar, móður Halls á Siðu, íoður Egils, föður Þor-^ 
gerSar, móður Jons, es fyrstr yas biskupr á Hólum. öðr 
bndnámskona, es bygði yestr i Ðreiðafírðl i Hyammi, yas 
móðir Þorsteins bins ratiða, föður Öleifs feilans, foður 
I^órðar geliis, foðor Þórhtldar rjápu, móður Þórðar best- 

ao hölSa, föð'nr Karisefnis, .föður Snorra, fððor Hallft*iðar, 
Bidður Þorláks, es nú és biskupr í Skálabolti, næstr Gizuri 
Helgi binn magri, landnáaiamaðr, sá es bygðí noHhr i 
EyjafirK i Kréstnesí, vas faðir Helga, mófiar Einars, foður 
E]gúlfs Valgerðarsonar, foður Guðnumdar, föður EyjúlCs, 
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flMÍar Þorsleins, fSður Ketila, es nú es biskup at flóltiiii, 
næstr Jóni. 

Cðp. XII. Þesai eru néfn langfeSga Tnglinga ck B^eið* 
firðinga: I. Ýngvi Tyrkjakoniingr; li. Njörðr Sviakonungr; 
III. Freyr; IV. Fjðlnir, sá es dó at Frið*Fróða; V. sVegð* 5 
ir; VI. Vanlafidi; VU. Visburr; VIII. Dómaldr; IX. Dóœ- 
arr; X. Dyggvi; XI. Dagr; XIL Alrekr; XIII. Agni; 
XIV. YngTÍ; XV. Jðriuidr; XVI. Aun hínn gamlí ; XVII. EgiU 
vendilkráka; XVIII. Ottarr; XIX. Aðisl at Uppsölum; 
XX. Eysteinn; XXL Yngyarr; XXII. Braut rönundr; 1# 
XXUI. Ingjaldr fainn Ulráði ; XXIV. (Slafr trételgja; 
XXV. Hálfdan hvitbeÍBn UppJendingakonungr; XXVI. Guð- 
Pöðr; XXVII. Óiafr; XXVIII. Helgi; XXIX. Ingjaldr, dótt- 
ursonr Síguritar Ragnarssonar loðbrókar ; XXX. Óleift* hína 
hviti; XXXI. Þorsteiiin hmn rauði; XXXII. Óleífr feilan, U 
es fyrstr bygði þeirra á Islandi; XXXIII. Þórðr gellir; 
XXXIV. Eyjúlfr, es skírðr vas i elU sinní, þá es kristni 
kom á Island; XXXV. Þorkell; XXXVI. GelUr, faðír þeírra 
Þorkelsy ok Brands ok Þorgíls , föSur inías, en ek 
heítír Ari. 20 



NJAL& SAGA 

GUNNARR A HLÍÐARENDA 

CunnanuHamuji.darson Gunnarssqnar, Baugssanar, bjó 
át Uliðarenda i Fljót$blið;á)ann var mikill maðr veiti ok 
sterkr, manna. bezt vígr: Siann bjó báðum böndum ok 
skaut, ef hann vildiy ok hann vá svá skjótt með syerði, al 
þrjú þéttu á lopti at sjá : bann skaut manna bezt af boga, 25 
ok bœíði alt þat er hann skaut til; hann hljdp meir en 
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bæ8 sbia meS ðlhinn herklæSuin, ok eigi ^emra aptr eii 

frain fyrír sik; bann var ^jndr sem selr; ok eígi var sá 

leikr, .er nökkurr þyrfli viS hann at keppa; ok hefir svá 

* yerit sagt, at engí væri hans jafningi. Hann yar vænn at 

5 yllrlitam ok Ijóslitaðr, réttaeQaðr pk hafit upp í framaif;^ 
vert, b)áey|gr ok snareygr, ok ro8i i kiiinunuin, háriV mikit, 
ok íer vel ok vel liU; manna kurteisastr var bann, harS- 
görr i öBu , fémildr ok stiltr vel , vmfafitr ok vinavandr^; ^ 
bana yar vel auðigr at fé; bróðir baiis hét Kokkéggr, hanny ^ 

10 var mikiU Biaðr ok sterkr, dreogr góðr ok 'öruggr r öIIiK 
Annarr bróðir> bans bét Hjörtrr bana vár þá i bernsku. 

JSjáll bjó at BergþórBbvali í Landeyjum , aniiat bú átti ; 
haiin í ÞórólfsTeUi. Njáll var vel auðigr at fé ok vænn at 
áliti, hänum óx eígi skegg. Hann var l&gmaðr sv& mikiU, 

l^ at engi fanst hans jafningi; vitr var bann ok for^^pár, 
beilr^r ok góðgjarn, ok varð alt at:rä5i, þat erbannréð 
mönÐum, bógværr ok drenglyndr; bann leysti hvers manns 
vandræði, er á bans fund kom. 0ergþ<ka bét kona bans, 
bon var Skarpbeðins dóttir, kvennsköruúgr Biikill ok drengr 

20 góðr, ok nökkut skaphörð; þau áttu sex börn, doBtr þrjár 
ok sonu þrjá, ok koma þeir allir við þeðsa sögu siðan. 

Nú skal nefna sonui Njátls-: Skarpbeðinn hét binn eizti, . 
bann var mikill maðr vexti ok sterkr, vel vigr, jyndr sem 
selr, manna fóthvatastr, ok skjótr ok öruggr, gagnorðr ok 

25 skjótorðr, ok skáld gott, eú þó iöngam vel stiPtr; bann 
var jarpr á bár, ok sveipr i bárina, eygðr vei, föileitr ok 
skarpleitr, Íiðr á nefí, ok lá hátt tanngarðrínn, munnljótr 
mjök, ok þó manna bermannligstr. Grimr bét annarr soi^ 
Njáis, hann var fríðr sýnum, ok bœj-ðr vel, dökkr á bár, 

30 ök fríðari sýnuin en Skarpbe8inn,:míkiU ok sterkr. Helgi' 
bét inn þríði son Njáls, bann var friðr sýnum ok bærðr 
vel, bann var sterkr maðr pk vígr vel, bann var vitr ínaðr 
ok siiltr vel; aIHr váru þeir úkvángaðir synir Njáfts. HðsV ' 
t^di^ bét binn íjérði son Njáls, bann var laungetiiHik^ 
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möfiir bans y«r ^To6ßS^ ok T«r H^kuidi? dóHir, ßjsiir 
logalds fríi Kel^g^ . • . . 

Gunivitr reið ob þeir allir; eo er þ^úr kému á þíag, 
þá váru þeir 9?fr veJ búoir, at eqgir viru þar jaííiyai búair, 
ok J'óro menn út or hverri búð at undk*ast þa. Gunnarr ^ 
rei8 til búðar Rangæioga , ok var þar með fr»odum^ sioum, 
Margír meiin íóru at finoa Gqonar, «k spyrja bann tíðinda4 
haan var viS aUa in^hn léttr, ok kátr, qk sagti oUurn aUjU 
*^r ?iMu. '* ' 

/ J^at var «ioii dag, er Gunnarr gékk irá lögbergi^-^hann k) 
gékk fyrir Mo8feliiiigabúð , þá «á bann konu fara i móti 
8ér, f»k var yal báin, en er þau fundust, kvaddi ban þegar 
Gunnar, bann tók vel kTeðju hennar, ok spyrr hva^ 
kvenna bon vwi* Hon neíndist Hallgerðr, ok kvazt vera 
doUir Hó^kulda DalakoUsaonar; boq mwlú tU hans djarOiga, ]5 
ok ba9 segja sér 9rá ferðum sinuni, en bann kva^t ekki 
yar)»a mundu benuí mUs: s^tt^st þau þá niðr, ok tobiSu, 
Hon yar $yá bün, at hw yar í ranðu k^li, ok bafði yfir 
aér »karlaiskikkjn bjaðbóna i »kaut nifir; hárit tók ofan á 
brii^giuhenoit ok yar bæði mikix ok fagrt. Gunnarr var í 20 
skarlazklæðum, er Haraldr konungr Gormsson gaf hánum; 
bann ba(ði ok gullbriog^ á ^j^i-^ Þ^^n er Hákoi» jarl gaf 
bápum, 

{^au tðluðu lepgí bátt, Þar kom er bann spurði, bvärt 
b^n yw ngßfin« Hon sagði ^^t svá yæri: ok er þa^ ekki 25 
niar^a at J^^ta^^, þat. Þykki þór bvargi Julikosle? 
Eigi. ^ þat, Hgir hon, e^p lugi^vönd ínm ek v^a» 
Hyersu munt þú syara, ef ek bið þín? Þat miiA þér ekkt 
í bwg, fegir bon« Eigí erþat, §<sgir hanp. Ef þér er 
n5kkurr bi^r a, þá finn þú loður ninn. Siðan skildu 30 
þau tabi. , . : 

Gmuiarr gókk þrgar iij^búðar Dj^laJlK^appa, ok fann 
^afui úU fjrir búðínni, ;bk apyrr byárt Hö8kul4i' ^æri i 
Mii\ aá sfigir at bana væri i búð,^ gékk þá Gmw^u^ f^o* 



Digitized by VjOOQIC 



114 IfjÍLS SACA 

Hðskuldr ok Hrútr tóku rel ?ið Gunnarí , hann settist níðr 
á meðal þeirra, ok fannst þat ekki í tali þeirra, at þar 
hefSi míssætti verit I meðal. Þar kom siðr rœSa Gunnars, 
hversu ^fieir brœSr mundo því svara, ef banD bæði Hali- 

5 gerðar. Yel, segir Hðskuldr, ef þér er þat alhugat. 
Gunnarr segir sér þat^alYöru: en svá skildn Tér næstam, 
at mörgum mundi þat þykkja likligt, at hér mundt ekki 
samband yerða. Hyersu litt þér, Hrútr frændi? segir Hösk- 
uldr. Hrútr svaraði: ekki þykki mér þetta jafora^ 

10 HTat fínnr þú til þess? segir Gunnarr. Hrútr mælii: þTÍ 
mun ek sYara þér um þetta, er satt er; þú ért maðr 
vaskr, ok yel at þér, en hon er b landí n mjök, ok tH ek 
þik- i engu svikja. Yel mnn þér fera, segir Gunnarr, en 
þó mun ek þat fyrir satt hafa, at þér virðjl.J.^nian 

15 íjáttdskap, ef þér Tilit eigí gera mér kostinii. Eígí er þat, 
segii* Hrútr; meir er hitt, at ek sé at þú mátt nú ekki 
YiSgera; en þótt yér kaupim eigi, þá vildim yér þó yera 
yínir þínir. Ek hefi talat yið baqa, segir Gunnarr, ok er 
þat ekki Qarri bennar skapK Hrútr mæhi: yeit ek al 

20 báSum er þetta girndarráð, ]^ættit.^jt^^j(rfk9^tð§^^ 
ferr. ' ^ 

Hrútr sagði Gunnarí ufregit jalt, um skapferðí thH* 
gerðar, ok þólti Gunnarí Íyrst œrit mart, þat er áfáit yar, 
en þar kom siðar, at saman dró kaupmálajneð þeim. Var 

25 þá sent eptir HaHgerði, yar þk talit um málit, syá at bon yar , 
yi8. Létu þeir nú sem fyrr, at bon festi sik sjálf; skyldí 
þetta bo6 yera at Bliðarenda, ok skyldi fera fyrst leyniliga, 
en þó kom þar, er allír yíssu. - * 

Gunnarr relð heim af þin^, ok kom til Bérgþórs->* 

90 hyáls, ok sagði Njáli frä kaupúm sinum; bann tók þessu 
þungliga. Gunnarr spyrr byí Njáli þótti þetta syá íffáðligtt 
þyiat af henni mun standast alt it illa, er honkemr austr 
bingat, segir INjálI. Áldri skal bon ðpilla okk^u vinfetagi, 
segir Gunnarr. Þat mun þó sta naar fara, se^r Njáll, eii 
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þó muDt þú jafnan bœta fyrir henni. Gunnarr baiið Njáli 
tu liißk ok olIuiQ þeim þaðan, sem bann vildi at fiieri. 
Njáll bét at fara. Siðan reið Gunnari* beim, ok reið um _ 
beraðit at bjóða möniium 

Nu er þar til máls at taka, at Gunoarr Tar úti at '5 
HliSarenda , ok sér smalamann sinn bleypa at garði. Smala- 
maðrinn reið heim i túnit. Gunnarr mælti: bvi riðr þu 
svä bart? Ek vilda ?era þér trúJyndr, ek sá menn ríða 
ofan með Markarfiíjóti , átta saman , ok váru íjórir í lUklæð- 
um. Gunnarr mælti: bar mun vera^Otkell. Sveinnínn to 
mæltí : ek hefi opt beyrt mörg skapraunarorð Skamkels, 
þviat Skamkell mælti þat austr i Dal, at þú grétir þá er 
þeir riðu á þik ofan, ok segi ek þér af þvi, at mér þykkir 
ilt orðtak slikt vándra maniia. Ekki skulu við vera orð- 
qújkir, segir Gunná^r, en þat eUt skal þú vinna er þér t5 
Ukarhéðan í firá. Skal ek nakkvat segja KolskfiggLi>jróður 
þinum? sag9í smalamaðrinn. Far þú ok sof, segir Gunn* 
;arr, ek mun 'se^a Kolskeggi. Syeinninn lagðist niðr, ok 
^ofnaði þegar. 

Guonarr tök smalabestinn, ok lagði á söðul sinn, bann 20 
tók. skjöld sinn, ok gyrði sik sveFðinu OlxÍSttSmt^, setr 
bjábn á bofuð sér, tekr..aigei^inn, ok söng i hátt, ok 
heyrði Rannveig, móðir bans^. hon gékk fram,*^ ok mælti: 
reiðuligr ert þií nú, son minn, ok eigi sá ek þik slíkan fyrr. 

Gunparr gengr át, ok stingr niðr atgeirínum, ok verpr 25 
sér i s^ðulinn ok riðr brot. Raiinveig, móðir.bans, gékk 
til »tofu, þar var b árg ysti m^it; bátt kyeði þér, segir bon, 
^n þó lé| hærra atgeOTÍnn, er Gunnarr gékk út^olskeggr 
beyrði» ek mæUi: þat mnn.eigi engra tíðiiida vita. Þat er 
vel, segÍF HaUgerðr, nú munu þeir reynaj^ovart bana 30 
gengr grátandi undan þeim. Kolskeggr teki: vápn sin, ok 
leitar sér at hesti, ok riðr eptir, slikt er bann máttí. 

Gunnarr ríðr nú um Akratungu þvera, .ok svá tii 
G^Uastofna,, ok þaðan tU Ranger, ok ofan til yaðs bjá 

8* 
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Hofi. Koour Táni þar á e^ftBll, Gunnarr hljóp af hesti 
slnam ok batt; þá riða hínir at; mó^Uur Táru i götunum 
Yi8 vaðit. GunnaiT inœlti til þeirra: nú €r at verja sik, 
ler hér dú atgeirrinn, munu þér nú ok reyna þat, hvárt 

h ek græt nakkvat fyrír yðr. . 

Þeir hljópa þá allir af bakí, ok sóttu at Gunnari 
Hallbjðrn yar fremstr. Soek þú eigi at, segir Gunnarr, 
þér vilda ek sizt ilt gera, en ek man þó engum hlifa, ef 
ek á hendr minar at ?erja. Þat inuQ ekki gera, segir 

10 Hallbjörn, þú muot þó drepa vilja bróður mimi, ok er þat 
skömin ef ek sit bjá, ok lagði til Gunnars tveim hð>nduin 
miklu spjóti. Gunnarr skaut fyrir skildiniiiii, en Hallbjörn 
lagði i gegnum skjöldinn. Gunnarr skaut sva fast niðr 
skildinum, at bann slóð fastr i jörðunni,.en,tÓk til STerðs- 

15 ins s?á skjótt, at eigi máttí auga á festa,' ok bjó með 

' sverðinu, ok kom á bönd Hallbirní, fyrir ofan úlflið; svá 
at aítók.v Skamkeli bljóp á bak Gunnarí, ok böggr til 
bans með mikiUi ðjj^i. Gunnarr snérist skjótt at hánum, 
ok lýstr ví8 atgeirinum, ok kom, undír kverk ðxjnni,^k 

20 braut bon or bendi bánum út á Rangá. Gunnarr leggr i 
annat sínn atgeirinúm, ok í gegnum Skamkel, ok vegr 
bann upp ok kastar bánum i leirgötunayat báfiiau«.. Au5* 
ólflr austmaSr þrifr upp spjót, qk skaut at Gunnari. 
Gunnarr tók á lopti spjótit, ok skaut aptr þegar, ok fló i 

25 gegnum fikjöldinn ok austmanninn , ok oiðr i TÓllinn. 
Otkell bðggr með sverSi til Gunnars, ok stefffiir á fótifm 
fýrír neðaa kné. Gunnarr bljóp i lopt dpþ, ok missir 
bans. Gunnarr leggr atgeiHnum til bans, ok í gegnum 
bann. Þá kemr Kolskeggr at, ok bteypr þegar at \Bfill* 

30 kati[, ok böggr bann banabögg ineð saximi; þar vega þoir 
þá átta. 

Gunnarr reið beim ok Kolskeggr eptir ferk þessi, ok 
riða þeir bart upp optir eyrunum, ok st^kk Gunnarr af 
baki, ok koni standandi aifr; Kollsfeoggr mæhi: hart rlir 
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þú nu, frændi. Þat ]ag8í Skamkell mér tU orðs, er ek 
toælta sYá, er*riðít var á mik. Hefnt befir þú nú þess, 
segír Ko]skeggr. Hvat ^\ v^jf.^ segir GuDnvr, hvárt ek 
.mun þvi úvaskar i inaðr en aðrir menn, sem mér þykkir 
'meirra fyrir, en öðrum möonum, at vega menn. 5 

Nú spyrjast tíðindin viða, ok mæltu þat margir, at 
.eígi þœtti þetta fyrr framkoma, en líkligt ya£j|l. Gunnarr 
reið tíl Bergþórshváls7*"olf *sagði ^^Njaliverk þessi. Njáll 
inælti: mikit hefir þú atgert, olc^ heOr þú verit injök aj;- 
þreyt tr. Hversu mun nú ganga síðan? segir Gunnarr. 10 
Viít þú at ek segi þér þat, segir Njáll, er eigi er fram- 
kottiit? þú munt ri8a til þíngs, ok munt þú njóta viS ráða 
mÍDDa , ok fá af þessu málí ina mestu sœmd , munT þetta 
upphaf Tigaferla þíniia. Rá8 þú roér ^lræði nökkur, segír 
Gtinnarr. Ek skal þát gera, segir Njáll: Yeg þú aldri 15 
meir i enn sama knérúnn en um sinn, ok jjúf aldri s»tt, 
þá er góðir menn gera meðal þin ok annarra, ok þó sízi 
k þvi máli. Gminarr mælti: ððrum ætlaða ek at Jt&^kyldi 
haettaFft'^Q mér. Svá mun vera, segir Njáli, en þó skalta 
srá um þitt mal hugsa, ef þetta berr saman, at þá munt 2Ö 
þu skamt eíga úlifat, en ella ^ munt þú yerða gamall maðr. 
' Gunnarr mælti: veizt þú bvat þér mun verBa at bana? 
Veit ek, segir Njáll. Hvat? segir Gunnarr, Þat sem alUr 
munu sizt ætla, segir Njáll. Síðan reið Gunnarr beim. . , . 
— Reið Gunnarr þá af þíngi vestr til Dala i HjarðarhoU, 25 
ok tók .Qlafí; p4i vel við bánum , sat bann þar bálfan mán- 
að ; bann reið víða um Dali , ok tóku aliir yið hánum ^ 
/egiiísbendí , ea at skilnaðrmælti Öiafr: ek tU gefa þér 
^rjá grípi, guUbring ok skikkju, er átt befír M;frkjartan 
frakonungr, ok bund, er mér var gefinn á Iriandi, bann 30 
er mil^U ok eigí verri til fylgðar ea roskr maðr, þat fylgir 
ok, at bann befir manns vit; bann mun ok g^jja atbverj- 
um manní, þeim er bann veit at úvin þinn er, en aldri 
at TÍÐum þínum; sér bann ok á bverjum manoi bvárt tU 
\ 
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þÍD er Tel eða illa; bami mun ok lif ^leggja at vera þér 
trúr, þessi hundr heitir Samr. Siðan Ihælti bann yið 
bbndinn: nú skaltu Gunnari fyigja, ok vera hanum slikr, 
gern þú matt; hundrinn.. gékk þegar at Gunnari, ok lagðist 
5 niðr fyrii* fœtr hánum. i 

Oláfr baB Gunnar vera väran um sik , ok kvað bann 

eiga marga öfundarmenn : þar er þú þykkir ágætr maðr 

nú um alt land. Gunnarr þakkaði hánum gjafir ok beíl- 

ræði , 'ok reið heim. Sitr Gunnarr nu heima nökkura hríð, 

10 ok er kyrt. ... 

t^^s$i tiðindi spyrjast viða , ok var Þorgeirr mörgum 
manni barmdauði. Þeir Gissurr bviti riðu til, ok l^stu 
vigunum, ok kvöddu búa til þings; riðu þeir þá vestr 
heioi.. Þeir Njáll ok Gunnarr fundust, ok töluðu um bar- 

15 dagann ; þá mælti JNjálI við Gunnar : vertu nú varr um þik, 
nú hefír þú vegit i^sj^ar^sinbum í sama knérunn , hygg nú 
svá fyrir bag þínum, at þar liggr við líf þitt, ef þú beldr 
eigi þá sætt, sem ger er. Hvergi ætla ek mér af at 
bregða, segir Gunnarr, en þó mun ek þurfa liðsinní yðvart 

20 á þingi. Njáll svaraði: balda mun ek við þik minum 
trúnaði til dauðadags. Riðr Gunnarr þá heim. 

Liðr nú til þings, ok íjölmenna bvárirtveggju mjök; 
er um þetta allfjölrœtt á þingi, hversu mál þessi mundK 
lúkast; þeir Gíssurr ok Geirr goði töluðu með sér, hvárr 

25 þeirra l^sa ^skyldi vígsökinni Þorgeirs, en þar kom^at 
Gissurr tók undir sik málit, ok 4Mi sök at lögbergi; 
Gunnarr var vel stiltr, o k Jag^ J átt_liL liðr nu þingit, þar 
til er dómar fara út; Gunnarr stóð norðan at Rangœinga- 
'dómi ok h'ans^menn; Gissurr stóð snnmih at ok nefnir 

^ vátta, ok bauð Gunnari at hlýða til eiðspjalls sins, ok til 
Íramsögu ~ sakar sinnar ok sóknai^agna þeirra allra, sem 
bann bugði fram at fœra. Eptir^pat vann bann eið, þá 
sagði bann fram sðk, svá skapaða i dóm, sem h^nn l;fstí, 
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1» lét baao bera Í;f sÍDgftryætti , þá bau8 hann buum í setu,. 
,ok til Taðnifigír unirEyiðion. 

Pá mælti Njáll: nú mun eigi mega^itjandaJilttLi 
eiga, göiigam nú þár til sem búarnir sitja ; þeir géngu 
þ^^;at til, ol^ kvöddu íjóra búa or kviðiiuiiti,. en kYöddíi 5 
hina fimin bjargkyiðar, er eptíir váru, um máUt GuBnars: 
"hva urt þeir nafnar befði faritmeS þana bug til fupdar, *at 
Yinoa á Gunpjiri, ef þeir mættí; en allir báru þat skjótt, 
át þai beíði ?erit; kallaði Njáll þetta Iðgvörn fyrir málit, 
ok kvazt muÐdu frambera yörnina, nema þeir legði til lo 
sætta. 

Yár« i þessu þá margir böfðÍÐgjar at biSja sœttanna, 
ok fékst þat af, at tólf méon skyldu gera um málit, 
géngu hvárirtveggju þá ok handsöluðu þessa sælt Eptír 
þat yar gert um málit, ok kveðit á fégjöld; ok skyldi alt 15 
greitt þegar þar á þingi , en Gunoarr skyldi fara útan ok 
Kolskeggr, ok vera i broiu þrjá Tetr, en ef Gunnarr. fœrí 
eigi útan, ok inætti bann komast, þá skyldi bann dræpr 
^iír frændum ens vegna. 

Gunnarr lét ekki á sik finna at hánum þœtti eigí gó8 20 
sættin. Gunnarr spurði Njál at fé þyi, er bauD baíSi 
ÜBOgit bänum til varðveizlu. Njáll baffii ávaxtat féit, ok 
^eiddi þá íram alt féit, ok stóðst þat á endum, ok þat 
-, er GuDuarr átti at gjalda fyrir sik. 

Riða þeir nú beim. Þeir Njáll ok Guooarr rí6u bá^ir 25 
|amt af þiugi; þá mælti Njáll til Gumiárs: gerðu sYá yel, 
fólagi, at 'þú haltjBfiBtt þessa, ok muD bvat vit böfum 
Tiðmælzt, ok svá^m þér vatð bin fyrri útauferð mikiliga 
til sœmdar, þá mun þér verða þessi miklu meir til sœmðar, 
muBtu koma út^með mikíUi mannvirðiagu, ok verða maðr 30 
. gamall, ok mun engi ma5r bér þá á sporjli þér standa; 
en ef þú ferr eigi' útan, ok r^fr sætt þína, þá muDtu 
drepion Yera bér á laudi, ok er þat ilt at vita þeim er 
vínir þinir eru. Gunnarr kvazt ekki ælla at rjúfa sættir. 
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Gunnerr riðr heim ok sagðí ssettina , Rannreig kvað tel at 
bann fœri útan, okjeUi J^^ vii annan at déila fi*rst./^^\ 

Þeir ^áru menn nrutn?axta synir Guiinars, Hðgni ok 
Gffi&i, þdr Tára menn úskaplikir, bafK Grani mikit af 

5 nkaplyndí móður sinnar, en Bdgoi var rel at sér. Guonarr 

lætr ílytja Töru þeírra bræSra til skips, ok þá er ðll föng 

^•Gunnars váru komin, ok skip var nijðk búit, þá j*iðr 

Gunnarr til Bergþórsbváls ok á aðra bœi at finna HMnn, 

ok þakkaBi liðveizlu öHum þeim , er hánum höfðu líð veiit. 

10 Annan dag eptlr býr hánn snemiófinjils ferS ftina til skips, 

ok ðagði þá öllu líði at bann myndí ríða i brot alfari, ok 

þóttí mönnum þát mikit, en teentu þó tílkomu baiirsíðar. 

GunnaiT bverfr tíl allra manna, er bann var búinn; 

géngu menn út inéS bánum allir; bann stjngr niðr algeir- 

15 inum ok stiklar í '&ððulínn; ok ríða þeír Kolskeggr i brot; 
þeir riðaK^ með Markarfljóii , þá drap bestr Gunnars 
foeti^ ok stðkk bann af baki , bánum' 'varð litit upp til 

, hliBarínnar ok bœjarins at Hlíðarenda, ok mælti: f5gr er 
blíðín, svá at mér beíir bon aldri jafnfðgr 6^zt, bleikir 

20 akrar en slegin tun, ok mun ek ríða beim aptr ok fara 
bvergi. Gerðu eigi þann úvina fagnað, segir Rolskeggr, 
at þú rjúfir sœtt þína, þyiat þér myndi engí maðr þat 
ætla, ok mtmiu þat ætla mega, at sTá mun alt fara, sero 
Njáll befír sagt. Hvergi mun ek fara, ok srá Tilda ek at 

25 þá gerðir, 6egir Gunnarr. Eigi skal þat, segír Kolskeggr, 
hvarki skal ek á þessu niðast .$^á engu öðru, ^tíer mér 
er tiHruat; ok mun sjá einn blutr svii vera, at skilja mun 
með okkr, en seg þat ÍVœndum minum ok móður míant, 
at ek ðetla ekki at sjá Island, þvíat ek.mun spyrja þik 

30 látinn, frændi! ok beldr^ mik þá ekki til útrerðar. Skilr 
þá með þeim, ríðr "Gunnarr heim til Hliðarenda, en Kol- 
skeggr riðr tíl skips, ok ferr útan. Hallgerðr verðr . 
fegin Gunnari, er bann kom heim, en móðir bans lagði 
fttt tu. 
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GannaiT sitr nú beima þetta faau^t ok vetrinn, ok^ 
hafK ekki mlrt manna með ser; liSr nú yetr or garði. 
Ólafr pái bau8 Gunnari með sér at vera ok HallgeirZß, en* 
fa bú i hendr móðiir sinni ok Hðgna syni sinum. Gunoatí 
þótti fysüigt fyrat, ok játaK þ?í, en þá erat kom, þá 5 
Yildi bann eigi. ./ 

En á þingí um sumarit ]jNsa þeir Gissnrr sekt hana 
at Ugbergi, en &8r þinglausnír yant y stefnðí Gissurr öllum 
ÚTÍnuiB Gunnars i Almannagjáf en þeir réðu atför yið 
Gunnar ok böfüu bandtak at, ok iögðu við sekt, ef nðkk* 10 
urr gengi or. Mðrðr skyldi halda njösnnm , nœr bezC gœfi 
fœri á bánum, ok váru þeír XL manna i þessa sam* 
bandi, þótti þeím sér nú mnndu litit fyrir at veiða Gunn- 
ar, er á brotu yar Kolskeggr ok Þráíon ok margír aðrir 
yinir Gunnars. 15 

Riðu menn beim af þingi. Njáll fór at finna Gunnar, 
ok sagði bánum sekt bans ok rá8na atför yið bann. Yal 
þykki mér þé'r faray segír Gunnarr, þú gerír mlk yaran 
yið. Nú yil ek, segir Njáli, at Skarpbeðinn farí til þín, 
ok Hðskuldr son mínn, ok munu þeúr leggja sitt lif tið 20 
þitt ]if. Eigi yíl ek, segír Gunnarr, at synir þinir sé 
drepqir fyrir mínar sakir, ojkjittu annat at mér. Fyrir 
ekki mun "^át koma, segir Njáll; þangat mun snúit yand- 
ræðum , þá er þú ert látinn , sem synír minír' eni. Eigi 
er þat úiíkbgt, segír Gunnarr, en eigi yilda ek at þat V^ 
blytist af mér til; en þess yil ek biðja, at þér giáit á^in eð 
Högna syni minum; en ek ta]a ekki til Grana, ^í at bann 
gerir ekki mart at mínu skapi. Reið Njáll beim, ok 
bét þyi. 

Þat er sagt at Gunnarr reið til allra mannfünda ok •30 
lögþinga, ok þorðu aldri úyinir bans á bann at ráBa; för 
sya fi*am nökkura brið at bann f4r sem úsekr mafir. . • • 

Um haustit sendi Mörðr Yalgarðsson orð, at Gunnarr 
mundi yera einn beima, en li8 alt myndi yera niSri i 
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eyjum at lúka heyverkQm; RíSu þeir Gíssarr hvlti ok 
Géírr goði austrýfir ár, þegar þeir finéUu þat, ok aiistr 
yfir san4ä til Hofe. Þá sendu þeir orð Starkaði miðir 
Þdbyrningi, ok fondust þeír þar alfir, er at Gunnarí 

5 skfldu fára, ok ré8u byereu at skyldi fara. 

Mörðr sagBí at þeir mundu eigi koma á úvart Gunn- 
ari, nema þeir tiBki bóada af næsta bœ, er Þorkell hét, 
ok lóti bann fara úauðgan með sér, at taka bundinn Sánt, 
ok fœri bann heim einn á bœinn. Fóru þeír siðan adstr 

10 til HlíSarénda, ok sendu eptir Þorkatli; þeír tóku bann 
böDdttm, ok gerSú hánum tvá kosti, at þeír mundu drepa 
bann, ella skyldi bann taka bundinn, en bann vildi beldr 
leysa lif sitt, ok fór með þeim, 

TraiUr váru fyrír ofan garðinn at Hliðarenda , Dknämu 

15 þ.eir jiíá; staðar með flokkinn; Þorkell bóndi gékk beim á 
bœinnj ók lá irakkmn á búsum uppi, ok téygir bann ra,kk- 
ann á brot uieð sér í geilar nðkkurar; i þ?i sér hnndrinn, 
at þar eru menn.fyrir, ok Síeypr á bami Þorkel^upp, ok 
gripr nárann. önundr or Tröllaskógi bjó með ðxi i böfaS 

20 bundinqm, svá at alt kom i heilann. Hundrínn kvað við 
bátt, svá at þat þótti þeioi með údœmum miklum vera, 
ok föll bann dauðr niðr. 

Gunnarr vaknaði i skálanam, ok mælti: sárt erta 
leikínn, Sámr fóstrí, ok má yera svá sé iilætlat, at skarat 

25 skýll okkar i meðal. ßkali Gannars yar gerr af Tiði einum, 
ok suðþaktr útan ok gluggar, bjá brúnásunum, ok snúin 
þaír fyrír speid. Gunnarr SYaf í toptí einu i skálanum, ok 
Hallgerðr ok móðir bans. 

Þá er þeír kómu at, vissu þeir eigi bvárt Gnnnarr 

ðo myndi beima vera, ok báðu at einnbverr mundi fa*a beim 
fyrir, ok yita byeVs víss yrði, en þeir settust niðr á TftUínn. 
Þorgrimr austraaðr gékk upp á skálann, Gunnarr sér at 
raiiðan kyrtil bm* við glugginn, ok leggr út meB atgeirinum 
á bann miðjan; Þorgrimi skruppu fœtrnir, ok varð lanss 
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skjöldrimi, ok ^rnt^i bann ofao ai þekjunni, gengr hann 
slðan at þetm Gissurí, er þeir sátu á yellinum. Gíssuir 
leit Tið hánum ok mælti: bvárt er Gunnarr heima? Þor- 
grímr sagði : Yitit þér þat , en hitt msa ek at atgeirr hans 
er heima; $í8an féll bann niðr dauðr. ^>>:C^ 5 

Þeir sóttu þá at húsuDum. Gannarr * skaat ut örum 
at þdm , ok yarðist yel, ok gátu þeir ekki atger^, þá bljópa 
sumir i búsin, ok ætluðu þaðaa atHsœkja, Gunnarr kom 
þangat at þeko j^iuiam, okgátu þeir ekki atgert, ck fór 
svá fram um hríð« Þeir tóku JiijM, ok sóttu at i annat 10 
sinn. Gannarr skaut enn út, ok gatu þrár ekki atgert, ok 
brul^ku frá i annat sinn, þá mielti GÍBSurr bvití: sœkjum 
at betr, ekki verðr af oss. GerSu þeir þá brið ína þríSju, 
ok yáru Yið lengi, eptír þat brukku þeír frá.^unnarr . 
mælti: 6r liggr þar úii á veggínam, ok er süi áf þeirra 15 
ðrum, ok skal ek þeirri skjóta til þeírra, ob er'þeim þat 
^ömm, ef þeír fá geig^af TápnuHi . sínum. Móðir bans 
mælti: ger þú eigi þat, son mmn, at þú vekir þi, er 
þeír bafa áðr fráboríit. Gunnarr þreif örina, ok skaut til 
þeirra, ok kom á Eylir Onundarson, ok fékk bann af sár 20 
mikit; ^ann b^i staðit éinn saman, ok vissu þeir eigi a^ 
bann var særðr. | H5nd kom þar út, segir Gíssurr, ok yar 
á gullhríngr, olNtók ör er lá á þekjunni, ok noyndi eigí 
út leitat vii|fanga, ef gnógt yæri inní, ok skulu þér nú 
sœkja at. Mörðr mælti: brennu yér bann inní! Þai skal 25 
verða aldri, segir Gissurr, þótt ek vita at lif mitt líggí yi5, 
er þér^sjálfrátt ^at leggja til rá5 þau er dugi, syá slœgr 
maðr sem þú ert kallaðr. 

^StreÐgir lágu^á yellinum, ok yáru bafðir tíl at festa 
með bús jaínan. ( Mörðr mæltí: töku yér strengina, ok 30 
berG^u(n ássendana , en festum aðra endana um steina, 
ok snúum i yigdása, ok yindum af ræfrit af skálanum; 
þeir tóku strengina, ok yeittu þessa umbúð alla, ok fann 
Gunnarr ei^ fyrr, en þeir böfSu undít alt þakit af skil- 
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Bnum. Gunnarr skýtr þá af boganum, sva at þeir kómiiat 
^ldrí at háDum. Þá mæiti Mörðr í annat sinn, at þeir 
toyiidi brenna Gunnar ioni. Gissurr mælti: eigí ?eit ek 
hví þtt viU þat mæla er engi yill anoarra, ok skal þai aldri 

5 verða. 

í þessu bili hleypr upp á þekjuna Þorbrandr Þorleiks- 
800, ok höggr i sundr bogastreogioQ Guaoars, GuoDarr 
þrífr atgeiriiin báðum höndam, ok sn^st at bäoum skjott, 
ok lekr i gegDum bann, ok kastar baaum á vöUinn. Þá 

10 bljóp tipp Ásbraadr bróðir bans, Gunnarr leggr iil bans 
a^eürinum, ok kom bann skildi fyrir sik^ atgeirinum rendi 
i gegnum skjdldinn, en brotnuðu báðir bandjeggirnir , ok 
fé|l bann út af Tegginum^ áðr bafSi Gunnarr saert' áUa 
menn, en yegit þá tvá;j þá fékk Gunnarr sár tvau, ok 

I5;jsögðu þat allir menn, at hann brfgðL.aér hvárki yið sár 
:lné við bana. 

|í Hann mælti til Hallgerðar: fá mér l^gpa tvá or bárí 
þínUf ok snúít þit móðir min saman tíl bogastrengs mér. 
Liggr þér nökkut við? segir bon. Lif miU liggr við, segir 

20 bann, þvíat þeir munu mik aldri fá sótt, meðaH ek kern 
boganum yíð. Þá skal ek nú, segir bon, muna þér kingr 
jbestion, þann er þu laust mík, ok birði ek aldri bvárt 
þu verr þik lengr eða 8kemr.|^ Hefir bverr til sins á gæti s 
Ððkkut, aegir Gunnarr, ok skal þik þessa eigi lengi biðja. 

25 Bannyeig mælti: iilá ferr þér, ok mun'^þin skömm lengi 
^ppi. 

Gunnarr yarði sik yel ok frœknliga, ok aærir nú aðra 
fttta menn , syá stórum sárum at mörgum i^ yið bana. 
Gunnarr yerr sik, þartil er hann féll af mosði; þeir særðu 

30 |iann mörgum stórum sárum, en þó komst bann or hönd- 
<iun þeim, ok yarði sik þá enn lengi; en þó kom þar at 
\þeir drápu bann. 

Gíssurr mælti: mikinn öldung böfum yér nu at yelli 
lagt, ok befir oss erfitt yeítt, ok mun bans yöm uppi, 
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meðan landit er bygt. SiSan gékk bann tU fandar við 
iRannveiga ok mællí : Tiltu veita mönnum várum tveim jórt, 
er dauðír eru, joj^ sé hér beygðir? At heldr iveimj^, 'ií 
ek mynda gjama yeita yðr öllam, segír bon. Yanj^unn er 
þat, segir bann, er þú mælir þat, þviat þú befir mikils 5 
mist, ok kyéð á at þar skyldi engu ræna ok engu spUla. 
^i Yjg Gannars spurðist, ok mæltist iUa fyrir um allar 
\s?eítir, ok var bann mörgum manni barmdauði. 



NJALS BRENNA 
FIosí reíð þaBan, i Ossabœ. Híldígunnr rar útí ok 
mæltí: nú skulu allír heimamenn minir vera úti, er Flosi 10 
riðr í garð, en konar gkulu ræsta búsin ok tjalda, ok 
búa Flosa ondngi. Siðan reið Tlosi i túnít, HHdigiinnr 
snérí at hánani ok mælli: kom beíll ok sæll, frændí, ok 
er fegit or8it bjarta milt tilkomu þinni. Hér sknlu yér^ 
segir Flosi, eta dagvérð, ok fiia siðan; þá yára bnndnir 15 
bestar þeirra. Flosi gékk inn i stofuna, ok seltist niðr, 
ok kaslaði í pallipn undan sér hásæUnu, ok niæUi: bvárki 
eui ek konúngr né }ari , ok þarf ekki at gera básæ<i undir 
inér, ok þarf ekki at spotU mik. HHdigunnr tar nær ' 
stödd, ok ma^ti: þat er illa ef þér mlslikar, þriat þetta 2o 
gerðum vér af bellum bag. Flosi mælti: ef þú befir beiK 
an bug vð mk, þá mnn sjálft lora sik ef vel «, enda . 
niun sjálft l^a sik ef illa er. Hildigunnr bló kaldablátr 
ók niælti: ekki er enn jiujdlt ^t,- »ær munn tA gangast 
enn , áðr I^. Hon setüst niðr bjá JPlosa, ok töluSu þau 25 
lengi bljóU. Síðan váru borð tekín, en Plosi tók band- 
iaugar ok liS bans. Flosi bugði atvbaitdktðeBíAii, ok var 
þat rai^r eínar, ók namit ti l arinars ^nda n s: bann kast- 
aði i bekkínn, ok vildi eigi þerra sér ä , ok refei af bor9^ - 
dúkinuÐi, ^ þerði sér þar á, tfk kástaði tíl sinna manna.. 30 
Siiiin 46Uíst 'Plósl undlr borð, ok 6aB nienn eta. 
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Þá kom Hiidigunnr i stof« ok gékk fyrir Flosa ^ ok 
^g^di hárit frá aagum sér ok grét. Floái tnælti: skap- 
þungi er þér nu, frændkonay er þú grætr; en þó er þat 
Tel er þú grætr góðaa mann. Hvert eptirmælí skal ek af 

5 þér hafa, segir hon, eða liðveizlu? FIosi mæUi: sœkja 
mun ek mál þitt iii fullra laga, e8a veita til þeírra sa^ta, 
er góðir nienn sjá at vér sém vel sœmdir af í alla staði. 
HoD mælti: befna myadí Höskuldr þín, ef bann ælti eptir 
þik at mæla. Flosí svaraði : eigi skortir þik gri^mleik, ok 

10 sét er hvat þú Tilt. Hiidigunnr mælti: minna hafði mis- 
gert Amórr örnólfsson or Forsárskóguoi Tið. Þórð Frey?- 
goða íoður þian, ok vága broéfir þinir bann á Skaptafells- ^ 
þiogi , Kolbeinn ok EgilL 

Hiidigunnr gékk þá fram i skálann, ok lauk upp kistu 

15 sínni; tók bon þá upp skikkjuna, Flosanaoi, ok i þeirri 
bafði Höskuldr veginn yerit, ok bafSi bon þar varSveitt i 
bl^it alt; boD gékk þá innar í stofuna meS skikkjuBa, bon 
gékk þegýandi at Flosa, þá var Flosi mettr ok afborit af 
borðina. Hiidigunnr lagði yfir Flosa skikkfuna, duiidi þá 

ao blóðít um bann allan; bon mælti þá: þessa skikkju gaf 
þá, Flosi, Höskuldi, ok vil ek nú gefa þér aptr, yar bann 
i þessi reginn; jk]^t ek þ?i tíl gu8s ok góðra manna, at 
ek sœri þik fyrir alla krapta Krists þíns, ok fyrir manndóœ 
ok Karlmensku þína, at þú befnir þeirra allra sára^ sem 

25 bann haflSi á sér dau8um, eða heíi bvers manns niðingr 
ella! . 

Flosi kastaði af sér skikkjunní, ok rak i faiig benni, 
ok mælti: þú ert bit mesta forað, ok víldir at vér .tœkim 
þat upp, er öUum oss gegnir verst, ök eru köld kvenna- 

dO ráð. Flosa brá s?á v}ð, at bann var i andttti siundum 
sem blóS, en stundum íobr sem gras, en stundiua Már 
sem bei. . • .^^^ 

Kerling var sú at BergþórsbTáli, er SæuikÐ bét« bon 
var fróð at mdrgu ok framsýn, en þá var bon gömul mjdkf 
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ok köUuflu Njáls synir bana gamaloera, er hon mælti mart, 
en þd. gi^k þat üimt eptir. 

Þat Far einn dag at hon þreiLJgEk í hónd sér, ok 
gékk upp um hús at arfasátu ainni, faón laust arfasatuna, 
ok bað hana aldri þi^íí^tT^sya vesgl sem hon yar. Skarp- 5 
heðinn hló at, ok spurði, hvi hon abbaðist upp á arfasát- 
una. Kerlingin mælti: þessi ar^síita niun tekin, ok 
kyejktr við eWr, þá er Njáll bóndi er inni breodr ok 
Bergþóra féslra rain, ok berí þér hana á vatn, segir hon, 
eSa brennit hana «pp sem skjéUst. Eigi munu vér þat 10 
gera, segír Skarpheðinn, þyíat íksi mun annat til eld- 
'kyeykna, eí þess yerðr anðU, þótt hon sé eigi. Keriing 
klifaði alt sumarit um arfasátuná, at ínn skyldí bera, ok 
fórst þat fyrir ávalt. ... 

Nú talar Flosi við sina menn, nu munu yér ri8a til ið 
Bergþórshváls, ok koma þar fyrír matmál, þeir gera nú 
svá. Dalr var i hvalinum, ok riðu þeír þangat, ok bundu 
þar hesta sina, ok dvöldust þar, til þésð er mjök leið á 
kteldit. Flosi mælti: nú skuiu vér ganga. heim at bœnum 
ok ganga þröngt, ok fara seint, ok sjá hvat þeir taki 20 
til ráðs. 

Njáll stóð úti ok synir han« ok Kári ok allir beima- 
menn, ok sktpuðust i^rir á hlafiinu^ ok yaru þeir nær 
þrír tigir. FI08Í nan|.,j^ð ^^ok mælti: Nú skulu vér at* 
hyggja hvat þeir taka ráÍts^ þvíát mér lizt svá, ef þeir 29 
stðflda úti fýrir, sem tí8 munim þá aldrt sóttá, geta. Þá 
eryár.,QiC;^iU, segir Grani Gunnarsson, ef vér skulum eigi 
þ<MP^^2^ at) .scekja. Þat skáé ok éigi yera, segír Flosi, ok 
munu Tér atsaekias þótt þeir' standi áti, etf þat áfráð 
mutni y'ér gjalda, at maiighr munu eígi kunna frá. at segja, 30 
hvérii^ gigrast.' 

Njáll mselti til sinna manna, hvat sjái þér til hyersu 
mikit Uð þm hafa? Þeir hafa b»8i mikit lið ok harðspúit, 
segir Skarpheðinn; en þvi nema þeir þó nú staS, at þeir 
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^" »tía at þeim 'immL Jllt sœkjast at Tinna oss« Þat mnu 
ekkí vera, segir Njáll, ok vil ek at meaa gai^i ino, þyiat 
iBa sóttist þeim Gunnarr at Huðarenda, ok var haao eínn 
fyrír, eii hér eru hás ramlíg, sem þar Yára, ok maou 
5 þair eigi skjóu gœkja. Þetta er ekki þaod veg at skilja, 
segír Skarpheiian, þviat Gunnar sóUú heiAi þeir böfðingjar, 
er svá yáru vel at sér, át heldr Tildu frá hverfa, m. 
brentia hano inni; en þessir murui þegar S4»kja 09$ mðð 
eldi, er þeir fnegu eigi annan veg; þriat þeír niiinu alt 

10 tíl vínna, at yfir taki tu osa; nunu þeir þát ætla, sem 
eigi er úUklígt, at þat sé þeir^a bani, ef qsís ártg gj}ná$ai 
ek em ok þess úfttiss, at Uta svBla mik iaai ðem mekrakka 
i grejiL 

Njáll mælti: nú mun sem optar, at þér nmau bera 

15 mík ráðuan, synir mínir, ok Tirða mik en^b, en þá er 
þér Yárut yngrí, gjörðut þér þat eigi, dk iór yðart ráð þá 
beur Iram. Helgi am^ú: gerurn yér aem fadtr ?árr vili, 
þat mun oss bezt gegoa. Eigi veit ek þat vist, segir 
Skarpheðinn., þviat hana er oú fei^r; en vel mb ek gera 

20 þat til sfcaps föður inins, ai breniia íbdí ntöll h|inain,^ þviai 
ek hræðumst ekki dauða mínn. 

Hann niæki þá við Kára: rjrlgíuoiat Tel ^ mágr» avá at 
eagi skU{st Tið annan. Þal befí ek aallat, segir Kári» w 
.efjjmara^verðrjuö^^ wrjfe fraía^at kojiaa, ^o^^ 

25 «ujrek„ejtki mega víð því gera. Kefadu ?áf, ícn vér þíHí 

segir Skari^efiino^ «T vär lífum eptir. &arí ktaH^ iBTAv/ara 

fikyldu* . . , ^ •. ' , , ' . 

Géiigu þeir þá inn allir, ék akípÁðust. í .dymn^ fkm\ 

maiti: ]i4 feru þeir fiéigir^ er þeio hdia ii^oí geogít, ,ak «kul» 

30 vér häim gaoga aem skjótaaty ok shipaal; »m þykkrd^l 
fyrir dyrrín, ok geyma þess at engí komíst i braut« kmki 
JKárlné Njáksynír, þYÍat þafc er yáiT badL Þfir Floaikómu 
m behn, ok akipu&ttst umbterfia b6siii, et nM^kurar íimi 
bMdir á. Flefii gjkk firanan al búafnnpin 6k:lfm$^ mepn» 
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Hnóaldr ÖzoraMr^o bljop þar «It^ Mm $U(arf beðioo y^v 
fyrir, ok lagDi tU.b«a«. Skarpt^e^ina hjá ^pjótU aí skfpt^ 
^rir faáiiurn, ok b^o, tíl hanfi^ pk |í9«i ^xia ofaft i pkjöld- 
lOH, ok har dt. Hróaldi þegar all^ sKjöldgiQ, en tera y 
SM^'m fr^ny i ték andiiUt, ^k féll hapn. á Jbak aptr, ok 5 
þ^ar dauðr. Jim mæUi: Jítt_dró_eaQ undan yið þik, 
Skarpbeðian., ok «r^v w frok»astr. £igí yeí|t ak þ4 viet, 
#egir Skarp.bedínR,.i2ÍkJi^i^ið_g^u9i, ok. glgítí at. ILári 
o^ GrÍEDT 4^ Qe]gi lögðu út œðrgmn fifjótiw, ok 99»r9u 
qdjurga weno , en F\o$i ok bans mexui fé9g^ Akki /atigert. 10 

Flosa »ælti : véir bofum jengit mikinn manaskaða á 
jmðpvmn varum, em mar^ir sárír, en sá vegiiia er yér 
inyndim %iU til kjósa; er nú þat sét, at vér gebim þá 
eigi með vapouio sóttav er qu aá margr, er eígi gengr 
jafnsköruliga at, sem Léta, ea þó eggjuðu mest; mwli ek ts 
þetu mest til Grana Gunnarssonar ok Gttnnars Lambasooar, 
er sér Jéta.¥g;sL4{[a, en þó munu vér nú yerða at gera 
aonat ráð fyrir oss. . Eru m tv^ir kostir til, ok er fayárgí 
góðr, «á annarr at hi^erfa frá, ok er þat várr baei^ binp 
iftanarr at.bera'at^d, ok brenna þá ioni, ok er þat stórr ao 
ábji^anl^itr fyrir guði, er vér ermia meon kristnir sjálfir, 
eo þo munu vér þat br^ðs taka. 

Þeir tókM nú el4, ok gerði^ bál Ðiikit fyrir dyruouin; 
þ^ inælti Slarpbeðipn : eld kveykit þér núL, ßveioar, eða 
bvárt skal nú búa til seyðis? ^rapi GunaarsBon s^araði: 25 
svá skal þat vera, ok .skaUu eigi þu|fa_beitara at. baka. 
Skarpbeðina mæltí: því launar þú mér, sem þu etrt aia5r 
til,.er ek befnda föður þíos, ok virðir þa^ meira, er þér 
er áskyldara, 

Þá jbáru kofiur síru'í (eMinn, ok slóUn niðr fjrir 30 
þeim, suinar báru vatn eða bl^d. Kolr Þorsteinsaoii 
inæiti til Floaa: ráð kemr mér i hug, ok befí sét lop^ i 
skálanum á þvertrjám ok skulu vér þar ínp bera eldi^ii, 
ok kveykja við arfasátu, þá er bér steudr fyrír ofan húsin* 

9 
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Siðan tóku þeir arfasátuna, ok báru i eld; fandu þeir eigi 
fyrr, er inni váru, en logaði ofaa allr skálinn. 

Gerðu þeir Flosi þá stór bál fýrir öBuin dyram, tók 

•þá kvennafólkit iUa at þola, þat sem ínní var. Njáll 

5 mælti tíl þeirra: yerðit vel viS, ok mælit eigi æSru, því- 

at^eitt mun vera, ok skyldtlapgt til aoiiars slika; trúít 

þér ok þvi, at gu8 er ^vá miskuoQsamr, at bann mun 

08S eigi bæ8i brenna lata þessa heims ok annars. Sl&ar 

fortölur bafSi bann fyrir þeim ok aðrar hraustligri. Nú 

IQ taka ðU búsín at loga, þá gékk Njáll tU dyra, ok mælti:' 

byárt er Flosi svá naer, at bann megi beyra mal mitt? 

Flosi kTaðst beyra mega. Njáll mælti: vilt þá nökkut taka 

sættum við soDu mina, eSa leyfa nökkurum mðmaum út- 

góDgu? Flosi svarar: eigi vil ek viS sonu þina sættum taka, 

15 ok skal nú yfir Iiika med oss, ok eigi lyrr firä ganga, en 

þeir eru allir dau8ir, en lofa tu ek utgöngu konum ok 

bömum ok buskörlum. 

Njall gékk þá inn, ok mælti vi8 fólkit: nú er þeim 

út at ganga öllum, er leyft er, ok gakk þú út, Þorballa 

20 Ásgrimsdóttir, ok allr l^ðr með þér, sá er lofat er. Þór- 

j.balla mælti: annarr verðr nú skilnaðr okkar Helga, en ek 

ætlaSa um brið, en þó skal ek eggja föSur minn ok brœðr, 

at þeir befni þessa mannskaða, er bér er gerr. Njall 

, mælti: vel mun þér fara, þyiat þú ert góð kona. Síðan 

2^ gékk bon út ok mart lið með benni. 

Ástríðr af Djúpárbakka mælti við Helga Njálsson: 
gaktu út með mér, ok mun ek kasta yfir þik kTennskikkju, 
}.ok falda þik með bofuðdúki, bann taidist undan fyrst, en 
þó gerði bann þetta fyrír bœn þeirra. Ástriðr val9i böfuð- 
9d dúki at böfSi Helga , ' en Þórbildr kona Skarpbeðins lagði 
yfir bann skikkjuna, ok gékk bann út á meðal þeirra, ok 
þá gékk út Þorgerðr Njálsdóttir ok Helga systir bennar ok 
mart annat fólk. 

En er Helgi kom út, mælti^ Flosi: sú er bá kona ok 
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mikil um berðar, er þar fór, takit ok baldít beiuii. £n 
er Helgi heyrði þetta, kastaði hann skikkjuoni; bann bafði 
haft s/verð undir bendi sér, ok bjó tU manns, ok kiun4-^ 
skjöldinn, ok af sporðiim i>L,.^|ýtÍyu^. iijaBliiniiin Þá 
kom Flosi at, ok bjó á hálsinn Helga, s?á at þegar tók 5 
aí bðfuðit. 

Flosi gékk þá at dyrum, ok kallaðí á Njál, ok kvaist 
vildu tala TÍð bann ok Bergþóru. Njáil gerir nu svá. 
.Flosi mælií: útgöngu ?il ek bjóða þér, Njáll bóndi; þTÍat 
þú brennr úmaklígr innL Njáll mæltí sí eigí vil ek út ganga; ^o 
þviat ek em maðr gamall, ok litt tUbúinn at hefna sona Í 
minna, eo ek vil eigi lifa við sköm. Flosi mæltí þá til 
Eergþóru: gaktu út, húsfrejja, þvíat ek vil þík f]frir öng- 
an mun inni brenna. Bergþóra mælti: ek var ung gefin 
Njáli, heíi ek þyi beitit hinum, at eitt skyldi ganga yfir 15 
okkr bæði. Siðan géngu þau inn bæðí. 

Bergþóra mælti: hyat skulu við nú tii ráða taka? 
Ganga munu við til bTÍlu okkarrar, segir Njáll, ok leggjast 
niðr, hefi ek lengi værugjarn vmt. Hon mœlli þá við 
«Teininn I^órð Kárason: þik skal út bera ok skaltu eigi 20 
inni brenna; binu befir þú mér beitit, aflima, segir sveinn- 
inn, at við skyldim aldri skilja, meðan ek vilda bjá þér 
Tera, en mér þikkir miklu betra, at deyja með ykkr Njáli, 
en lifa eptir; bon bar þá sveininn tU bvílunnar. NjáU 
mælti við brytja sinn, nú skaltu sjá bvar við leggjamst 25 
niðr, ok hversu ek by um okkr, þ?iat ek ætla heðan 
byergi^ at brœrast, hvárt sem mér angrar reykr éða bruní, 
máttu nú nær geta, hvar beina okkarra er at leita, bann 
sagði svá vera skyldu. 

Þar bafði slálrat verit uxa einum, ok lá þar búðin, 8i) 
Mjáll mælti við brytjann, at bann skyldi breiða yfir þau 
búðina, ok bann gerði svá; þau leggjast nú niðr bæði i 
rúmit, ok leggja sTeininn í miUum sin, þá signdu þau 
sik ok sveininn, ok fálú guði ond sina á bendi, ok mæltu 

9* 
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þat síðast, STá menn beyrði. Þá tók brytínn húKna, ^ 
breidðí yfir þau, ok gékk út stSan. . . . 

Skarpheðinn sá, er faSir bans lagðíst niðr, ok fa?erM 
bann Ijö um sik; bann msBÍtí þá: snemma ferr faðir várr 

5 i rekkju, ok er þat «em yán er, oiaðr gamall. H tókii 
þeir Skarpheðinn ok Kári ok Grimr brandana, jafnBkjótt 
sem ofan duttu, ok skutu út á þá, ok gékk þ?í um brið. 
Þá skutu þeir spjótum inn at þeim, en þeir tóku ðU á 
lopti, ok sendu út aptr; Flosi ba9 þá bætta at skjóta, 

10 þviat oftg munu óil vápnaskipti þungt ganga TÍð þá; mego 
þér nú vel bíða þess, er eldrinn vinnr þá. 

Þeír gera nn sv4. Þá féllu ofan stórviðirnir or ræfr- 
iDu. Skarpbeðinn mælti þá: nú mun faðír mion dauðr 
Tera, ok hefir hvárkí beyrl Ul bans styn né bósta; þeír 

15 géngu þá í skálaendann, þar var folllt ofen þvertré, ok 
brunnit mjök i miðju; Kári nMelti til Skarpbeðins: blaupta 
berúl, ok mun ek beina at með þér; en ek mnn blaupa 
þegar eptir ok munu við þá báðir i brott komast, ef við 
bre^ftum svá , þviat bingat leggr allan reykinn. Skarp- 

20 heðinn mælti: þú skalt hlaupa fyrr, en ek mun þegar^^ 
hæla þér. Ækki er þat ráð, segir Kári, þvíat ek komumst 
vel ^nnarsslaðar út, þótt bér gangi eigi. Eigi yil ek þat, 
s.egir Skarpheðinn, hlauptu út fyrir, eo ek mun þegar 
eptir. Þat er hverjum manni boðit, at leita sér lifs, meS* 

25 an kostr er, segir Kárí, ak skal ek ok svá gera, en þá 
mun þó sá skilnaðr með €kkr verða, at við munum aldri 
sjást siðan; þ?íat ef ek hleyp or eldinum, þá raun ek eigi 
hafa skap til, at hlaupa ínn aptr i ridinn til þín , ok mua 
þá sina leíð fara hvárr okkar. Þat hlœgir mík, segir 

30 Skarpheðinn, ef þú kernst í brott, mágr, attu pian hefna 
mín. Þá tók Kári einn setstokk loganda i bönd sér, ok 
bleypr út eptir þvertrénu, slöngvir bann þá stokkinum út 
af þekjunni, ok féU hann at þeim er úti váru fyrir; þeir 
hlupu þá undan. Þá loguðu klæðin öU á Kin, ok svá 
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bárit, banú ðleypir sér þá út ^f^^e)(j^oi , sjiklar avá ioe8 
reykinum. Þá m^lti einn maðr, er þar var nœstr: hvádrt 
hljop þar maðr út af þekjunÐÍ? Fjarrí fór þal, segir afiB- 
arr, hddr kastaði þar SkarpbeðÍÐn eldstokki at q^. Síðao 
gruBuda þeir þat ekki. Kárí h^óp til þess er haoo kom 5 
at ladk eÍBum, bann ka&taði sér þar i ofan, ok slökti á 
sér eldínn, siðan b^óp hann með reykinum i gröf nökk- 
ura, ok bvildi sik; ok er þat siSán kdUuð Káragröf, 

Nú er at gegja (rá Skarpheðni, at bann hieypr út, á 
þvertréit þegar eptir Kára, en er bann kom þar er mest lo 
var brunnit þvertréít, þá bra^t ni9r undir bánaui. Skarp** 
heðinn kom fótum undir sik, ok réð þegar til i annat 
sinn, ok rennr upp yeggÍDÐ, þá reið at bánum bfíinássinD, 
ok brataði bann inn aptr. Skarpbeðínn mæltí þá.: sét er 
nú bversu vera tíU, gékk j]iann þá fram með hUðvegginum. 15 

Gunnarr Lambason blji^p þá upp á vegginn, ok sér 
Skarpheðin, bann niselli svá: bvárt grætr þú m Sbarp- 
beðinn? Eigi er þat, segir Skarpbeðinn, en bit er satt; 
at^úrnar í augunum; en hvárt er sem œér sýnist, blærðu?' 
Svá er Tist, segir Gunnarr, ok befi ek aldri fyrr blegit, 20 
3iðan þú Tátt Þráinn á Markaríljótí. Skarpheðinn mælti: 
þá er þér hér nú mínjagríprinn ; tók bann þá"|axl or pússi 
sÍÐum, er hatia hitfði boggvit or Þráni, ok kastaði lil 
Gunnars, ok kom í aiigat, siaLj^egsr JjuútÍjLkiílPUani ; 
féll Gunnarr þá ofan af þekjunni. 25 

Skarpbeðinn gékk þá til Gríms bróðar sios, héldust 
þeir þá i bendr, ok tráðu eldinn; en er þeir kómu i 
miðjan skálann, þá féll Grimr dauðr niðr.; Skarpheðinn 
gékk þá til enda hússins, þá varð brestr mikiU, brast þá 
ofan þekjan, varð Skarpheðinn þá þar í miUum ok gaflaðs- 30 
ins, mátti bann þá þaðan hvergi hrœrast, 

Þeir Flosi váru við eldana, þar til er tnornat var 
mjök; þá kom þar maðr einn riðandi at þeim, Flosi 
spurði bann at nafni, en bann nefndíst Geirmundr, ok- 
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kvazt Vera frændí Sigíússona: þér hafit mikit stórvirkí 
UÐHU , segir hann. Flosi mælti : bæði munu menn þetta 
kalla stórvirki ok illvirki; en þ6 má nú ekkj_ at hafa. 
Hversu mart hefir hér _fyrírmann a látÍEtTlegírGeirmunclr. 

5 Flósi svarar: hér hefir látizt Njáll ok Bergþóra ok syúir 
þeirra allír, Þórðr Kárðson, Kárí Sölraundarson, en þá 
vitu vér úgjðrla um fleiri menn, þá er oss eru úkunnari. 
Geirmundr mælti : dauðan segir þú þann nú , er vér höfom 
bjalat yið i morgin. Hverr er sä? segir Flosi. Kára 

10 Sölmundarson fundu við Bárðr búi minn, segir GeirmuÐdr, 
ok fékk Bárðr hánum best sinn , ok var brunnit af bánum, 
bárit ok svá klæðin» Háfði bann nökkut vápna? segír 
Flosi. Hafði bann sverðit FjörsTafni , segir Geirmundr, ok 
var blánaðr annarr ^gteinpinn , ok sögðu við Bárðr at 

15 dignat mundi bafa ; en . bann svaraði þyi , at bann skyldi 
berða i blóði Sigfússoná eða annarra brennumanna. Fiosi 
mælti: bvat sagði bann tii Skarpbeðins? Geirmundr svarar: 
á lifí sagði bann þá Grim báða, þá er þeir skildu, en þó 
kvað bann þá nú mundu dauða. 

20 Flosi mælti: sagt befír þú oss þá sðgu, er oss mun 

eigi setugrið bjóða; þvíat sá maðr befirnúábrott komizt, 
er næst gengr Gunnarí at Hliðarenda um alla bluti. 
Skulut ér nú þat vita, Sigfússynir ok aðrir brennumenn, 
at svá mikit eptirmál mun bér verða um brennu þessa, 

25 at margan mun þat gera böfuðlausan, en sumir munu 
ganga frá öUu fénu. 
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OK SKÁLD-HRAFNS 

1. Þorsteinn hét maðr, hann var Egilsson Skalla- 
grimssonar Kveldulfssonar bersis or Noregi; en AsgerSr 
het inóðir Þorsteins ok var Bjarnardóttir. Þorsteinn bjó at 
Borg i Borgarfírði; bann var auðígr at Fe ok höfSingi 
mikill, yitr maðr ok bógvæir ok bófsmaðr um alla hluti. 5 
Engi var bann afreksmaðr um vöxt eða afl, sem Egill 
faðír bans, en þó var bann it mesta afarmenni ok yinsæll 
af allri alþýðu. Þorsteinn var vænn maðr, bvitr á hár ok * 
eygr manna bezt. Þorsteinn áttí Jófriði Gunnars dóttur 
Hlifarsonar. Jófríðr var XVIII vetra er Þorsteinn fékk io 
bennar; bon var ekkja; bana haíði átt fyrr Þóroddr, son 
Tangu-Odds, ok var þeirra dóttir Húngerðr, er þar 
íoeddist upp at Borg með Þorsteini. Jófriðr var skörungr 
mikill; þau Þorsteinn áttu mart barna, en þó koma tk 
við þessa sögu; Skúli var elztr sona þeirra, annarr Koll- 15 
sveinn, þríði EgílL 

2. Eitf sumar ér þat sagt at skip kom af hafi í Guf- 
árós; Bergfínnr er nefndr stýrimaðr fyri skípinu, norrœnn 
at ætt, auðigr at fé ok beldr við aldr; bann var Tilr maðr. 
Þorsteínn bóndi reið til skips ok réð jáfnan méstu bver 20 
kaupstefna var, ok svá var enn. Austmenn vistuðust, én 
Þorsteínn tók við stýrimanninum , fyrí þyi at bann beiddíst 
þangat. Bergfinnr var íatalaðr of vetrínn, en Þorsteinn 
Teitti bánum veL Austmaðrinn bendi mikit gaman at 
draumum. Um Tárít einn dag rœddi Þorsteinn um við 25 
Ðergfinn, ef bann vildi riða með bánum upp undír Val- 
feil; þar vár þá þingstoð þeirra Borgfirðinga ; en Þorsteini 
Tar sagt at fallnir væri buðarveggir bans. Austmaðrínn 
kyeðst þat vist vilja, .ok riðu þeir beimaii of daginn III 
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saman ok húskarlar Þorsteins, þar til er þeir koma upp 
iindir Valfell, til bœjar þess er at Greojum heitir; þar bj6 
einn maðr félitiU, er Atfi béC; bano var landseti Þorsteingr, 
ok beiddi Þorsteinn Atla, at bann fœri til starfs með þeim, 

5 ok befði pál ok reku; bann gjörði s?á. Ok er þeir koma 
til búðartóptanna , þá tókn þeir til slarfa aUír, ok fœrðu 
úl veggina. Yeðrit var heitt af sdla ok vari þeim Þor- 
steiní ok Ausimanni erfitt; ok er þeir höfðu át ftsert jeg^ 
ina, þá settist Þ<»*steinn niðr ok Austmalb* í báðartóptína, 

10 ok sofnðði ÞorsteÍDB ok lét ilh i svefni; Austmtðr sat bjá 
banom ok lét bann i^óta dniiniB sins , ok er bann vaknalii, 
var bánitm erfitt orðit AustmaSr spurfiív brat bann béffli 
dreynit, er bann lét SFá iUa i STefini. Þorsteiiin sirairaði: 
düii er mark at draumum. Ok er þeir ri5a heim um 

15 kteldit, þá spyrr Auslmaðr, bvat ÞorBtemn heSii dreymt 
Þorsteiftn segir: ef ek segi þér drauminn, þá skalturáðð 
balin sem bann er til. AustmaSr kveSst á þat bætta nmndo. 
Þorsleinn mœlti þá: þat drejmdi mik, al ek þóttíst bcáma 
▼era at Ðoiig ok útt fyri karldyrom , ok aá ek upp á hcisin 

20 ok á mæninum álpt eina rsena ok fagra, ok þóitíst ek 
eiga, ok þótti mér allgóð. Þá sá ek fljóga ofan frá íjðU- 
nnam ðrn mikinn: bann fló bingat ok settist hjá álptínni, 
ok klakaði við bana bliðiiga, ok bon þótti mér þat rel 
þekkjast Þá sá ek, at örnimi var svarteygr, ok járnkloer 

25 váro á bánum; vaskligr sýndist mér hmn. Því næat sá 
A fljúga annan fngl af suðrætt; sá fló begat til Borger, 
ck settisl á búsin bjá álptinni ok vildi þ^ðast bana. Þat 
var ok ðrn míkill. Brátt þólti mér sá örnmn er fyri var 
ýfast mjok, er binn kom tii^ ok börðu&t þeir skarpliga ok 

30 lengi» ok þat sá ek, at bvárrtveggja bkeddi; ok 8?á lank 
þeirra leik, at sina veg bné bvarr þeirra af básmæninvm, 
ok vára þá bá5ir dimðir. En álptin sat epiir, bnipin mj^ 
ok darplig. Ok þá aá ek fljúga fagl or vestri, þat var 
valr; bann settist bjá álþtinni ok lét blitt við banay ok 



Digitized by VjOOQIC 



fiUNNLAUGð SAGA ORMSTUNGC 137 

siðan flugQ þau í brott bæði samt i sömu ætt; ok þá 
Takuaða ek. Ok er draumr þessi úmerkilígr, segir hann, 
ok man vera fyri veBrum , at þau mœtast i lopti , or þeim 
ættum er mér þóttu fuglarair fljúga. Austmaðr segir : ekki 
er þát mín ætlan, segir bann, at svá sé. Þorsíteinn mælti: ft 
g}ör af drauminnm sUkt er þér sfnist liklígast, ok lát mík 
beyra. Austmaðr mælti: ff^lar þeir munu vera manna 
fylgjiir; en búsfreyja þin er eigi beil, ok man hon fœða 
meybarn fritt ok fagrt, ok man þú unna því mikit; en 
göfgir menn munu biðja dóttur þinnar, or þeim ættum sem 10 
þér þóttu emirnír fljííga at, ok leggja á hana ofirást, ok 
berjast of bana; ok látast báðrr af þ?i efni; ok þvi næst 
man hinn þriði maðr biðja hennar, or þeirri ætt er Talr- 
inn fló at, ok þeim man bon gipt Tera. Ná befí ek 
þýddan dranm þinn , ok hygg eptír man ganga. Þorsteinn 15 
svarar: iUa er draumr ráðinn ok úvingjarnliga , sagðí hann, 
ok mant þn ekki drauma ráða kunna. Austmaðr segir: 
Þá mant at raun um komast, hversu epttr gengr. Þorsteinn 
lagðl fæð á Austmanninn , ok fór bann á broft nm sumarit, 
ok er hann nú or sðgunni. 20 

3. Um sumarit bjóst Þorsteinn til þings, ok mælti til 
Jófriðar husfreyju, áðr bann fór heiman: syá er faáttat^ 
segtr bann, at þú ert með bami; ok skal þat barn út 
bera, ef þú fœKr meybarn, en upp fœða ef sveinn er. 
Ok þat var þá siðvandi nökknrr er land rar alt albeiðit, 25 
at þeir menn, er félitHr váru, en stóð úmegð mjok tíl 
banda, létu út bera bðrn sin, ok þótti þó illa gjört ávalt 
Ok er Þorsteinn bafði þetta mælt, þá svarar JófHðr: þetta 
er úþínsliga mælt, segir bon, slíkr maðr sem þú ert: ok 
man þér eígi sýnaðt þetta at lata gjðra, svá anðigr maðr 30 
sem þú ert. Þorsteinn syarar: yeízt þú skaplyndí mitt, 
segír bann, at eigi man l^ísamt verBa ef af er brugðit. 
Síðan reið bann til þings ; en Jófriðr fœddi meðan meybam 
ákafa fagrt. Konur vildu þat bera at benní, en bon kva9 
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þess lida þörf, ok.lét þangat kaUa smalamann sinn, er 
Þorvarðr hét; ok mælti hon: best minn skaltu taka ok 
leggja söðul á,. ok fœra barn þetta vestr i HjarSarhoU 
Þorgerði Egilsdóttur ok bið hana upp fœða með leynd» 

5 svá at Þorsteinn verði eigi varr Tið; ok þeim ástaraugum 
renni ek tll barns þessa, at vist eigi nenni ek at þat sé 
út borit. £n her eru þrjár merkr silírs, er þú skalthafa 
at verkkaupi; en Þorg'erðr skal fá þér fari vestr þar, ok 
vist um haf. Þorvarðr gjörði sem hon mæltí. Siðan reið 

10 bann vestr i Hjarðarholt með barnit, ok fékk Þorgerði i 
bendr; en hon lét upp fœða landseta sinn, er bjó inn á 
Leysingjastöðum i Hvammsflrði. En hon tok Þorvarði 
fari norðr i Steingrimsfirði , i Skeljavik, ok vist of hai, 
ok fór hann þar utan ok er bann nú or sogunni. 

15 Ok er Þorsteinn kom heim af þingi, þá sagði Jó* 

friðr hánum, at barnit er út borit, sem hann balði fyrí 
tnælt, en smalamaðr var i brott hlaupinn, ok stolit i brott 
hesti hennar. Þorsteinn kvað hana hafa vel gjört, ok fékk 
sér smalamann annan. Nú liðu svá YI vetr, at þetta varð 

20 ekki víst. Ok þá reið Þorsteinn til beimboðs vestr í 
Hjarðarholt, tíl Olafs pä, mágs sins, Höskuldssonar, er 
þá þótti vera með mestri virðingu allra böíðingja vestr þar. 
Þorsteini var þar vel fagnat, sem likligt var. Ok einhvern 
dag at veizlunni er þat sagt, at Þorgerðr sat ä talí við 

25 Þorsteín, bróður sinn, i öndvegí; en Olafr átti tal við 
aðra menn. En yfír gegnt þeim á bekkinum sátu meyjar 
þrjár. Þá mælti Þorgerðr: hversu lízt þér, bróðir, á 
stúlkur þessaf, er her sitja gegnt okkr? Hann svarar: 
allvel, segir bann, ok er þó ein fegrstmiklu, ok hefir hon 

90 vænleik Olafs, en bviti ok yfirbragð várt M^ramanna. 
Þorgerðr svarar: vist er þat satt, er þú segir, bróðir, at 
hon befir bviti ok yfírbragð várt Mýramanna, en ei væn- 
leik Olafs pá: þviat hon er ei bans döttir. Hversu ma 
þat vera? segir Þorsteinn, en þó sé hon þin dóttir. Hon 
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STarar: með sannindum et »segja þér, frændi, kyað hon, 
þá er þessi þin'dóttir, en eígi mín, hin fagra mær; ak 
segif* hánum síðan aH sem farit hafði, ok biðr bann fyrí- 
gefa sér ok konu sipni þessi afbrígðí. Þorsteinn mælti: 
ekki kann ek jkkr at ásaka um þetta, ok veltr þangat 5 , 
sem vera Yill um flesta hlpti; ok haíi þit vel yfir slétt 
vanhyggju mina ; lízt mér svá á mey þessa , at mér þykkir 
míkil gipta í at eiga jafnfagrt barn; eðr hvat heitír hon? 
Helga heitir hon, segir Þorgerðr. Helga hin fagra, segír 
Þorsteinn. Nú skalt þú búa ferð hennar heim með mér. 10 
Hon gjörði svá. Þorsteinn var þaðan út leiddr með góðum 
gjöfum; ok reið Helga heim með hánum ok fœddist þar 
upp meðr mikilli virðing ok ást af föður ok móður ok 
öUum frændum. 

4. I þenna tima bjó uppi á Hvitársíðu, á Gilsbakka, 15 
lUugi svarti Hallkelsson, Hrosskelssonar; móðir liluga var 
Þuriðr dylla , dóttír Gunnlaugs ormstungu. lUugi var annarr 
mesir höðingi i Ðorgarfirði en Þorsteinn Egilsson; Illugi 
svarti var stóreignamaðr ok harðlyndr mjök, ok hélt vel 
vini sína. Hann átti Ingibjörgu, dóttur Ásbjarnar Harð- 20 
arsonar or OrnólfsdaL Móðir Ingibjargar var Þorgerðr, 
dóttir Miðíjarðar-Skeggja. Ðörn Ingibjargar ok Illuga yáru 
morg , en fá koma við þessa sögu. Hermundr hét son 
þeirra, en annarr Gunnlaugr. Báðir váru þeir efniligir 
menn, ok þá frumvaxta. Svá er sagt frá Gunnlaugi, at % 
bann rar snemmendis bráðgjðrr, mikill ok sterkr, Ijós- 
jarpr á hár ok fór allvel, svarteygr ok nökkut nefljdtr ok 
skapfelligr i andliti , miðmjór ok herðimikill , kominn á sik 
manna bezt, bávaðamaðr mikiU i öUu skaplyndi, ok 
íramgjarn snemmendis, ok við ait úvæginn ok harðr, ok 30 
skáld mikit, ok heldr niðskárr, ok kallaðr Gunniaugr 
ormstunga. Hermundr var þeirra vinsælli ok baíði böftl^ 
ingjabragð á sér. Ok er Gunnlaugr var XH vetra gamall, 
bað bann fðður sinn fararefna, ok kvafiz bann vilja fara 
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utan ok sjá stð annarra manna. Dlugi bóndi tók þrí 
seinliga, kvað haoa eigi mundu þykkja goðan i uÜöQdum, 
er hana þóttist trautt mesga semja hann þar heima, sem 
hana vildi. Ok einhvern morgin yar þat, allitla siðar, at 
5 lilugi boodi gékk út snemma, ok sá, at úta»úr bans Tar 
opit, ok yaru lagðir út vörusekkar nökkorir á blaSit VI 
ok þar lénur með. Hann undraKst þessa mjök. Þar gékk 
þá at maðr, okleiddi Qógur hross, ok rar þar Gunnlaugr, 
son hans, ok mælti: ek hefí sekkana út lagít, segtr bann. 

10 lilugi spurði, bvi bann gjörði svá? Hann sagði, at þat 
skyldu vera fararefni bans. Illugi mæhi: engi ráð skait 
þú taka af mér, cdiL fara hvergi, fyrr en ek yil, ok kipti 
inn aptr Törusekkunum. Gunnlaugr reið þá i brott þaðan, 
ok kom um kyeldit oían til Borgar, ok bauð Þorsteinn 

15 bóndi bánum þar at vera , ok þat þiggr bann. Gunnlaugr 
segir Þorsteini, bversu farit bafði með þeim feðgum. 
Þorsteínn bað bann þar vera þeuu stundum sem bann 
vildi, ok þar var bann þau miaseri, ok nam lögspeki at 
Þorsteini, ok virðiz ðUum monnum þar vel til bans. Jafiian 

ao akemtu þau Helga sér at tafli ok Gunnlaugr; la^ brárl 
þeirra góðan þokka til annars bráðUga,* sem raunir bar á 
siðan. Þau váru mjök jafnaldrar. Helga var svá fögr, 
at þat er aögn fróðra manna, at bon bafi fegrst kona yerít 
á Island!. Hár bennar var svá mikit, at þat máttí bylja 

25 bana alla, ok svá fagrt sem gullband; ok engi kostr þóttí 
þá þvilíkr, sem Helga en fagra, i öllum Borgarfírði ok 
viðara annarsstaðar. 

Ok einbvem dag, er menn sátu i stofu at Borg, þá 
mælti Gunnlaugr tU Þorsteins: etnn er sá blutr í logum, 

dO ^ þú befir eigi kent mér: at fastna mér konit. ÞorsleiiHi 
segir: þat er litit mal, ok kendi hánum atferli. Þá mæití 
Gunnlaugr: nú skalt þú yjta, byárt mér bafi skiiizt, ok 
man ek nú taka i bond þér, ok lata sem ek fest« mér 
Helgu, dóttur þína. Þorsteinn segir: þaríleysi ætk ek þat 
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Vera, segir bann. Gunnlaugr þreifaði þá þegar í hðod 
hánuni ok mœlti: veit mér nú þetta, segir bann. Gjör 
sem þú vilt, segir Þorstetnn, en þat skulu þeir vita, er 
hjá eru Btaddir, at ^tta skal vera sem úmælt, ok þessu 
skulu eagi undirmál fylgja. Síðan neftidi Guimlaugr sér fi 
valta, ok fastnaði t«r Heigu, ok segir siðan, hvárt þá 
mætti svá nýta. Hann krað svi Tera oiega; ok varð 
mönnum iHÍkU gaman at þessu, þeim er ni váru staddir. 

5. ÖQUDdr faét maðr, er bjó suðr at Mo&felii; baan 
yar au6ma8r bino mesti, ok bafði goðorð suðr þar um 10 
nesÍD. Hann var kvángaðr maðr, ok bét Geimý ko»a 
bans, Gnúpsdóttir, Molda-Gnúpssonar, er nam suðr Grínda- 
vík. Þeirra synir váru þeir: Hrafn ok Þórarinn, ok 
Eindriði. AUir váru þeír efniligir menn ; en þó var Hrafn 
fyri þeím i hvivetüa« Hann var mikill maðr 6k sterkr, 15 
manna sjáligastr, ok skáld gott. Ok er hann var mjök 
rosknaðr, þá fór bann landa á milli, ok vírðist hvervetna 
vel, þar sem bann kom. Þá bjó soðr á Hjalla i Oifttsi 
þeir ÞóFoddr binn spaki, Eymdarson, ok Skapti, son 
bans, er þá var lögsögnmaðr á íslandi. Móðir Skapta var 20 
Rannveig, dóttir Gnups, Hoida-Gnúpssosar, ok váru þeir 
systra synir Skapti ok önundar synír. Var þar vkiátta 
míkil mei frændsemi. Þá hjé út at Rauðaaael Þorfinnr 
Seiþórisson, ok átti VII sonu, ok váru allir efnilígir menn ; 
þeir hétu svá: Þorgtls, Eyjólfr ok Þérir; ok váru þeir 25 
mestir menn út þangat. Ok þessir menn, er »ú em 
nefndir, váru allir uppi á einn tima. 

Ok þessu næst urðu þau tiðindi, er bezt bafa orðk 
bér á ísiandi, at landit varð alt kristit, ok alt fólk bafn^ 
aðí foroum átrúnaði. Gunnlaugr onnstunga, er áðr var 30 
M sagt, var nú ^fmist at Bwg með Þarsteini, eðr lUuga 
föðitr sínum á Gilsbakka, YI vetr; ok var bann þá XYIII 
vetra; ok samdist þá mikit með þeim feðgum. Maðr hét 
Þorkeli svarti ; bann var beimamaðr Uluga ok náfrændi, ok 
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bafði þar upp yaxit. Hánum tœmdist arfr norSr i Vaüis* 
dal Í Asi, ok beiddi hann Gunnlaug fara meS sér; ok bann 
gjörði svá, ok riðu norðr I[ saman i As ok féngu feit ok 
greiddu þeir feit af höndum, er varðteitt böfðu, með 

5 atgöngu GuÐnlaugs. Ok er þeir riðu norðan, ^stu þeir 
í Grímstungum at auBígs bónda, er þar bjó. Ok um 
morginÍQQ tók smalamaðr best Gimnlaugs, ok var þá 
sveittr mjök, er þeir féngu. Gunnlaugr laust smalamann- 
ioQ i úvit. Ðóndi Yildi eigi svá búit bafa , ok beiddi bóta 

10 fyri. Gunnlaugr bauð at gjalda bónda mörk. Bónda þóttí 
þat oflitít. (Gunnlaugr kvað þá visu: 

Mörk bauð ek mundangs sterkum | manni tygjast ranna 
gráséna, skalt þú góna j glóspýir! þat, nýja. 
Iðrast mantu ef yðrum | allráðs ílóða or sjóði 
15 lætr eyðanda liða | linns samlagar kíndar.) 

Þessi varð sætt þeirra, sem Gunnlaugr bauð, ok riðu þeir 
suðr heim Tið svá búit. 

Ok liüu síðar beiddi Gunnlaugr fðður sinn fararefna í 
aonat sinn. Illugi segir: nú skal Tera, sem þú vilt, segir 

20 bann; hefir þú nú heldr samit þik, or þvi sem var. Reið 
Illugi þá heiman skjótt, ok keypti skip halft til handa 
Gunnlaugi, er uppi stóð i Gufárósi, at Auðunni festargram. 
Ok er Illugi kom beini , þá þakkaði Gunnlaugr faánum vel. 
Þorkell svarti réðz til ferðar með Gunnlaugi , ok var fluttr 

25 varnaðr þeirra til skips; en Gunnlaugr var at Borg, meðan 
þeir bjuggu skipit, ok þótti glaðara at tala við Helgu, en 
vera i starfi með kaupmönnum. Einhvern dag spurði 
Þorsteinn Guniilaug, ef bann vildi ríða til hrossa með 
hánum upp i Langavatnsdal. Gunnlaugr kvaðz þat vílja. 

30 Mú ríða þeir II saman, þar til er þeir koma til selja 
Þorsteins, er heita á Þorgilsstöðum; ok váru þar stóðhross, 
er Þorsteinn átti, IV saman, ok váru rauð at lit. Hestr 
var allvænligr ok litt reyndr. Þorsteinn bauð at gefa 
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Gunnlaugi hestinn; en bann kvað eigi hrosea þurfa, er 
hantí ædaði af landi. Ok þá ríðu þeir til annarra stóð- 
hrossa ; var þar bestr grár með IV merum, ok var sá beztr i 
BorgarfirSi, ok b'auS Þorsteinn at gefa þann Gunnlaugi. 
Hann svarar: eigi yü ek þessi, heldr en bin; eðr hvi b^Sr 6 
þú mér eigi þat, er ek vil þiggja? Hvat er þat, segir 
Þorsteinn. Gunnlaugr^mælti: Helga hin fagra, döttir þín. 
Þorsteinn svarar: eigi man svá skjótt ráðast, segir hann, 
ok tók annat mal; ok riðu heimleiðis ofan með Langá. 
Þá mæltí Gunnlaugr: vita vii ek, segir bann, hverju þá to 
Yilt svara mér um bónorðit. Þorsteinn svarar: ekki sinni 
ek bégóma þinum, segir bann. Gunnlaugr mælti: þetta 
er alhugi minn, en eigi bégómi. Þorsteinn svarar: vita 
skyldir þú fyrst bvat þú víldir. Ertu ei ráðinn til utan- 
ferðar? ok lætr þó, sem þú skylir kvángast! Er þat ekki 15 
jafnræðí með ykkr Helgu, meðan þú ert svá úráðinn, ok 
man því ekki yerða álitit. Gunnlaugr mælti: bvar til ætlar 
þú um gjaforð dóttur þinnar, ef þú vilt eigi gipta syni 
Illuga svarta? eða bvar eru þeir i Ðorgarfirði, er meira 
háttar sé en bann? Þorsteinn svarar: ekkifer ek í mann- 20 
jöfnuð , segir bann , en værir þú slíkr maðr sem bann, þá 
mundi þér ei frá visat. Gunnlaugr mælti: bverjum TÍlt 
þú beldr gipta dóttur þina en mér? Þorsteinn svarar: 
mart er bér gott mannval. Þorfínnr at Rauðamel á VIi 
sonu, ok alla vel manna5a. Gunnlaugr svarar: bvárgi 2S 
þeirra, Onundar né Þorfinns, er jafnmenni föður míns; 
þvíat þik skortir sýnt við bann. Eðr bvat hefír þú í móti 
þvi, er bann deildi kappi við Þorgrim goða Kjallaksson á 
Þórnes-þingi, ok við sonu bans, ok bafði einn þat er við 
lá. Þorsteinn svarar: ek stökta í brott Steinari, syni 30 
önundar sjóna, ok þótti þat beldr míkilræðí. Gunnlaugr 
svarar: Egils nauztu at þvi, föður þins; enda man þat 
fám bóndum vel endazt, at synja mér mægðar. Þorsteinn 
svarar: bafüu í frammi kúgan við þá uppi við QöUin, en 
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þat keor þér íyri ekki hér U á Mýruaiun. . Chi k^eldit 
koma þeir heim, Ok um morginkin riðr Quiioli»^ upp 
á Gilsbakka, ok hað föSur sfam. dða til kTáok(««Mi miðð sér 
út tU Borger. Illiigi svarar: þú ert, ára5iiin .m«0r, þ^r 
9 sem þú ert r&IUjQn til ui«qCerð«r, entotroúaemþú skutir 
»tarCfi í kváobœiDuni , ok Teil ek, at sUkt «r ekki vi9 
3kapljjidi Þorsteiiis, Guimlaugr »vairar: «k aetla þó ntaii 
alt eins, ok likar mér ekki uim þú fylgir þe«su. Siðan 
reið Blugi hcáaiaii með t4Uaa mann ofan tu Bangar, ok tók 

10 Þorsteiim vßl við báaum. Um morgimon so^mioa roeddi 
lUugi til ÞorsteÍDs: ek tU tala lið þik- PoW^ím 3irarar: 
göDgum upp á borgtna, ok tolum þar; ok 3Viá gjorðu þeir. 
Gunolaugr gékk með þeim. Þá mælti Illngí: Gunnlaugr 
frændi miiin kveðst hafa vakit bónorð yið þik fyri ßioa 

ll^ böBd., at biðja Heigu, dóttur þÍDAajr, en nú vil ek ?iU, 
hvern stað eiga skal málit; er þér kunnig ætt hans ok 
Qárejgn vár; ^al bvárki til spara af Táiri bendi ataðfestii 
né mawaa forráð, ef þá er uw en áðr. I^orsteinn SYarar; 
þat eiti fíon ek Giunlaugi , at mér þykkir bann vera úrið^ 

ao inn, s^ir hano; en ef bann yæri þér tikr í skaplyndi, þá 
munda ek litt seinka. Ulugi S¥ai%ir; þ.elta man okkr yerða 
at yijislitum , ef þú synjar okkr feðgum jafnræðis. Þar* 
steino svarar: fyri þia ctrð, segir bann, ok okkra vingan, 
þá skal Helga yera heitkona Guaolang», en eigi festiarkoAa, 

» ok biða þrjá yetr; en GannlaiKgr ßkal fara utan, ok skapa 
sik eptir góðra manoa si9um; en ek skal lauss allra mala 
ef bann kemr ei sTá út, «ðr mér yirðist eigí skapferðí 
baað. Ok yið þetta skilja ]>eir. Biðr. Ulugi beim, eo 
Gunalaugr til akips. Ok er þeim gaf byr, létujieir í^baf, 

30 ok kvhvm skipi $Áou porðr yið Noreg^ ok sigWu iw eptir 
Þrimdbeími tíl Niðarós$, ok l^u þar í lagi ^ ddp- 
uðu npp. 

6. í þenoa tima réð fyri Noregi Eirekr j^rl Hákon- 
ðrson, ok $yeimi, bróðir bans. Eirdír jarl hafði atsetu* 
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inn á Hlððum, at föðrlaifli sinni, ok var rikr höfSingi. 
SkuK Þorsteinsson var þá meðjarli,ok var hirðmaðr haus, 
ok Tel metion. Þat er írá sagt, at þeir Gunnlaugr ok 
Auðunn featargrámr géngu, VII menn saman, ion á Hlaðir« 
.Gunnlaugr var svá búínn, at bann var i gram kyrtli ok í 5 
JbviiuiQ leistbrókum. . SuU hafði bann á foeti, níðri á rist- 
inni; ireyddi or upp blóð ok vagr, er hann gékk við. Ok 
með þeim búoingi gékk bann fyrl jarbnu , ok þeir Auðiinn, 
t)k kvöddu bana vel. Jarl kendi Autun ok spyrr bann 
tiðinda afislándi; en Auðunn sagði slik sem váru. Jarl 10 
spyrr.Gunnlaug, bverr bann væri; en bann sagði hánum 
nafn sitt ok ætt. Jarl mælti: Skúli Þorsteinsson, sag5i 
bann, bvat manna er þessi á íslandi? Herra, segir bann, 
Xakit bánum vel ; bann er hins bezta manns son á Islandi, 
Illuga svarta.af GUsbakka, ok fóstbróðir mínn. Jarlmælti: 15 
bvat er. fœu þinum, íslendíngr? Sullr er á, berra! sagK 
bann. Ok gékk þú þó ékki baltr? Gunnlaugr svarar: eí 
skal baltr ganga, meðán báðir fœtr eru jafnlangir. Þá 
mælti birðmaðr jarls, er Þórír hét: þessi rembiz mikit, 
íslendingrinn,.ok vaeri vel at vér freiistaðiai bans nokkut. 20 
Gunnlaugr leit við bánum, ok mæltí: 

Hirðmaðr er einn, | sá er eínkar nieinn, 
trúit hánum vart, | bann er illr ok.svartr! 

Þá vildi Þórir grípa til exar. Jarl mælti: lát vera 
kyrt^ segir bann; ekki skulu inenn gefa at slíku gaum; 25 
eðr bve gamall maðrertu, Islendingr? Gunnlaugr svarar: 
ek em nú XVIII vetra, segír bann. Þat læt ek um mælt, 
segir jarl, at þú verðir ei annarrá XVIII. Gunnlaugr 
mælU, ok beldr lagt: bið mér éngra forbœna, segir bann, 
en bið þér beldr. Jarl mælti: bvat sagðír þú nú, Islend* 30 
ÍÐgr? Gunnlaugr svarar: svá sem mér þóttí vera dga, at 
. þú bæðir mér engra forbœna, én bæðir sjálfum þér ball- 
kvæmri bœna. Hverra þá? segir jarl. At þú féngir ei 

10 
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þvíUkan danðdaga sem Hákon jurl, faðir þinn. Jarl setti 
svá rattðan sem blóð, ok bað taka fól þetta skjótt. Þá 
gékk Skúli fyrí jarl, ok mælti: gjðrit fyrí mín orð, herra, 
ok gefit manDÍnum grið, ok fari bann 4 brottii semskjót- 
5 est. Jarl mælti: veHU bann á brottu sem skjótast, ef 
bann yíU gríðin bafa, ok komi aldri í mítt riki siðan. Þá 
gékk Skúli út með Gunnlaagí, ok ofan á bryggjur. Þar 
yar Englands -far, albúit tii úUats; ok þar ték Skúli 
Gunnlaugi far ok Þorkatli, frænda bans; en Gunnlaugr 

10 fékk Auðunni skip sitt til yarðveizlu, ok fé sitt, þat er 
bann hafði eigí með séi\ Nu sigla þeir Gunnlaugr i Eng- 
landshaf , ok kváinu um baustít suðr við Lundúnabryggjur, 
ok réðu þar til Uunns skipi sinu. 

7. Þá réð fyri England! Aðalráðr konungr Játgeirsson, 

15 ok var góðr böfðíngi; bann sat þenna vetr i Lundúnab<Nrg. 
<Eín var þá tunga á England! sem i Nore^ ok i Dan- 
mðrku; en þá skiptust tungur i England!, er Vilbjalmr 
bastarðr vann England. Gékk þaðan af í England! Valska, 
er bann var þaðan ættaðr.) Gunnlaugr gékk brá51íga fyrí 

20 konuttg , dc kvadd! bann vel ok y!rðul!ga. Konungr spurðt, 
bvaðan af löndum bann værL Gunnlaugr segír sem var: 
en því hefi ek sótt á yðvarn fund, berra, at ek hefí 
kvæði ort um yðr, ok vilda ek, at þér hlýddít kvæðlnu. 
Konungr kvað svá vera skyldu. Gunnlaugr ílutti fram 

25 kvæðit vd ok sköruliga; en þetta er stefit i. 

Herr sést allr ins örva | Englands, sem guðs, þengUs, 
ætt l^tr grams ok gumna | gunnbráðs Aðalráðí. 

Konungr þakkaði bánum kyæðit, ok gaf hánum at 
bragarlaunum skallats-skikkju, sklnndregna enum beztum 
30 skinnum ok blaðbúna i skaut ni5r,' ok gj&rði bann b!r5- 
mann sinn, ok var Gunidangr með konuiigi um vetrinn, 
ok Tirðist Tel. Ok einn dag, um morgininn snemma, þá 
mœtt! Gumilaugr III mönniim á stræti einu, ok nefodtst 
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sá ÞórortDr er fyri þeim var. Hann var mikill ok sterkr, 
ok furða torvelligr. Hann mælti: Norðmaðr, segir hann, 
sei mér fé nökkut át láni« Gunnlaugr svarar: ekki mun 
þat ráðligt, at selja fé sitt úkunnum mönrnun. Hann svarar: 
ek skal gjalda þér at nefndiun degi. Þá skal á þat hætta, 5 
segir Gunnlaugr« Síðan seldi hann hánum feit. Ok liüu 
siðar fann Gunnlaugr konunginn , ok s^ir hánum Qárlánit. 
Konungr srarar: nú hefir litt tii tekizt; þessi er lývcn mesti 
ránsmaðr ok vikingr, ok eig ekki við hann; en ek skal 
fä þér jafnmikit fé. Gunnlaugr svarar: illa er oss þá 10 
farit, segir hann, hirðmönnum yðrum; göngum upp á 
saklausa menn, en lata slika sitja yiir váru; ok skal þat 
aldri verða. Ok litlu síðar hittí hann Þórorm, ok heimti 
feit at hänum; en hann kvaSst eigi gjalda mundu. Gunn- 
laugr kvað þá visu þessa: 15 

Meðalráð er þér » Móði j málma galdrs I at halda, 
att haíit ér við prettum | oddrjóð, fyri mérhoddum; 
vita máttu hitt, at ek héta, | hér sé ek á því feri, 
þat fékkst nafn af ilBkkvi, | naðrstunga, mér ungum. 

Nú vil ek hjóða þér lög, segir Gunnlaugr, at þú gjalt 20 
fflér fé mitt, eðr gakk á holm við mík ella, á III nátta 
iresti. Þá hló víkingrínn ok mælti: til þess hefír engi 
orðit fyrri en þú, at skora mér á hólm, svá skarðan hlut 
sem margr hefir fyri mér borit, ok em ek þessa albúinn. 
Ok við þat skíldu þeir Gunnlaugr at sínni. Gunnlaugr 25 
sagði konungi sTá búit. Hann svarar: nú or komit i all- 
óvænt efni; þessi niaðr deyfir hvert vápti. Nu skaltu 
minum ráðum fram fara; ok er her sverð, er ek vil gefa 
þér, ok með þessu skaltu vega, en s^n hánum annat. 
Gunnlaugr þakkaði konungi vel. Ok er þeir váru til hólms 30 
búnir, þá spyrr Þórormr, hvernig sverð þatværi, er hann 
haföi. Gunnlaugr s^nir bánum, ok bregðr, en hafði lykkju 
um meðalkafla á konungsnaut, ok dregr á hond. sér« 

10* 
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Berserkrinn mæltiý er haon sá STerðit: ekki hrMumst ek 
þat sverB, segir bann, ok bjó tu Gunnlaugs með sÝerBi, 
ok af haoiim mjök svá skjöldinn allan. Güonlaugr hjó 
þegar i mót með konungsnaut, en berserkrinn stóð hlif- 

5 arlauss fyri, ok bugði at bann hefSi hit sama yäpn ok 
bann s]fncli; en Gannlaugr bjö bann þegar banabðggi 
Konungr þakkaði bánum verkit; ok af þessu fékk bann 
mikla fraegð i England! ok viða annarstaðar. Um várít, er 
skip géngu müli landa, þá bað Gunnlaugr Aðabáð konung 

10 orlofs at sigia nökkut. Konungr spyrr , bvat bann yildi þá. 
Gunnlaugr svarar: ek vilda efna þat, sem ek befi beitit, 
ok kvað Yisu þessa: . 

Koma skal ek vist at yitja | Tiggs döglinga þríggja, 
þvi bef ek hlutyöndum beitit | hjarls, ok tveggja jarla ; 
15 bverf ek aptr, áðr arfi, | auðyeitir gefr rauðan 
ormabeð fyri ermar, | oddgefnar mér stefni. 

Syá skal ok yera, skáld, segir konungr, ok gaf ban- 
um guUbring, er stóð VI aura; ^n þvi skaltu beita mér, 
segir konungr, at koma aptr til min at ö8ru bausti, fyri 

20 þ^i at ek yil ei lata þik fyri säkir iþróttar þinnar. 

8. Siðan siglir Gunnlaugr af Englandi me8 kaup- 
mönnum norðr til Dyflinnar. Þá réð fyrir írlandi Sig- 
tryggr konungr silkiskegg , son Olafs kyarans ok Kormlaðar 
dróttningar; bann bafSi þá skamma stund ráðit rikinu. 

25 Gunnlaugr gékk þá fyri konung, ok kyaddi bann yel ok 
yirSuliga. Konungr tók bänum sœmiliga. Gunnlaugr mæltí : 
kyæði befi ek ort um yðr ok yilda ek bljóð fä. Konungr 
syarar: ekki bafa menn til þess orðit fyrri, at fœra mér 
kyæði, ok skal yist blýSa. Gunnlaugr kyað þá drápuna, 

30 ok er þetta steíit: 

Elr Syaru skæ | Sigtryggr yii bræ. 
Ok þetta er þar: 
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Kann ek ináls of. skil, | hvern ek. mæra vil 

koDungmanna kon; | hann er Kyarans son. 

Muna gramr vi8 mik, | Ýenr hann gjöfli sik, 

þess man grepp yara, | gullhring spara. 

Segi siklingr mér | ef hann heyrði ger 5 

dyrügra brag; I þat er drápu lag. 

KoDUDgr þakkaSi :häDam. kvæSit, ok kallaði til sin 
féhírði sinn, ok mæltí syá: hycsrjü skal launa kyæðit? Hann 
syarar: hyerju . yili : þér , herra , segir . hann. Hversu er 
launat, segir konungr, ef ek gef hänum knörru tvä. Fe- 10 
hirðrinn syarar: of mikit er þat; herra, segir hann; aðrir 
konungar gefa at bragarlaunum gripi góða, sýerð gó8 eða 
gullbringa góða. Kohungr gaf hänum klæði sin af n^ju 
skállati: kyrtil hlaðbúinh, ók skikkju með ágætum skinn- 
um, ok gullhríng, er stóð /mork. Günnlaiigr þakkaði hán- 15 
um yel, ok dyaldiz þar skamma stund, ok fór þaðan til 
Orkneyja. 

Þá.réð fyri Orkneyjum Sigurðr jarl Hlððyersson; hann 
yar yeltil islenzkra manna. Gunnlaugr kvaddi jarl tel, 
ok sagði sik hafa at fœra hánum kyæði. Jarl kyaðst hl^ða 20 
yilja kyæði hans, syá stórra.manna sem hann Var á islandi. 
Guiinlaugr flutti kyæðit, ok yár. þát llökkr, ok vel ortr* 
Jarl gaf hánum breiðöxi, sílfrrekna alla, at kyæðistaiihum, 
ok bau8 hánum með sér at yera. Gunnlaúgr; þakkaði 
hánum gjöfina, ok boð hit sama, en'kyeðsl yerða at fara 25 
austr til Syiþjóðar, pk gékk siKðn á skip með kaupipönn- 
um þeim er sigldu til Noregs, ok kómu um háustit austr 
yið Konungahellu. Þorkell frændi hans fylgði hánum 
jafnan. Or Konungahellu féngu þeir leiðtoga uppiGjaut-: 
land hit yestra, ok kómu fram í kaúpstáð þe^m, er i ao 
Skörum heitir. Þar réð fyri jarl sá , er Sigurðr hét, 
ok yar yið aldr. Gunniaugr gékk fyri hann ok kyadjiH: 
bann yel, ok kyaðst kyæði hafa ort um bann. Jari 
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gaf gott hljóð til. Gunnlaugr kyað kvæðít, ok yar þat 
flokkr. Jarl þakkaðí hánum ok launaði hánuin vel, ok 
bauð bánum með sér at vera um vctrinn. Sigurðr jarl 
hafði jólaboð mikit uui vetrinn. Ok atfangadag jóla koma 

5 þar sendimenn Eireks jarls norðan af Noregi, tólf saman; 
þeir fóru með gjöfum lil Sigurðar jarls, Jarlinn fagnaði 
þeim vel, ok skipaði þeim um jólin hjá Gunnlaugí. Þar 
var ðlteiti mikil. Gaotar rœddu um, at engi jarí væri 
meiri ok frægri cn Sigurðr. Noregsraönnum þótti Eirekr 

10 jarl miklu framar. Ok um þetta þrættu þeir, ok tóku 
Gunnlaug til orskurðarmanns hvárirtveggju um þetta mál. 
Gumilaugr k?að þá vísu þessa: 

Segit ér frá jarli, | oddfeimu stafir! þeima, 
hann hefir litnar hranna | hár, karl er sá, bárur; 
15 sigrreynir hefir sénar | sjálfr í miklu gjálfri 

austr fyri unnar hesti | Eirekr blár fleiri. 

Hvárirtveggju undu vel við orskurðinn, en betr Nor- 
egsmenn. Sendimenn fóru þaðan eptir jólin roeð fégjöf- 
um, er Sígurðr jarl sendi Eireki jarli; sögðu þeir nú 

20 Eireki jarli orskurðinn Gunnlaugs. Jarli þótti Gunnlaugr 
hafa s^nt við sik einörð ok vináttu, ok lét þau orð um 
fara at Gunnlaugr skyldi þar fríðland bafa i bans ríki. 
Þat f^étti. Gunnlaugr siðan, bvat jðd hafði um ^mælt. 
Sígurðr jarl fékk Gunnlaugí leiðtoga austr i Tíundaland i 

25 Sviþjóð, sem bann beiddi. 

9. í þenna tíma réð fyri Svíþjóð Ólafr konungr sœnski, 
son Eireks konungs sigrsæla ok Sigríðar binnar stórráðu, 
dóttur Sköglar-Tosta; bann var rikr konungr ok ágætr, 
metnaðarmaðr mikíll. Gunnlaugr kom til Uppsala nær 

30 þingi þeirra Svia um várit, ok er bann náði konungs 
fundi, kvaddi bann konunginn« Hann tók bánum yel ok 
spyrr, bverr bann Tæri. Hann kvaððt yei*a íslenzkr maSr. 
Konungr mælti: Hrafn, segir bann, bvat manna er bann 
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á íslandi? Haðr stóð upp af hinum úœðra bekk, mikill 
ok vaskligr, gékk fyrí konung ok mælti: berra! segir haiiD, 
bann er hinnar beztu ættar, ok sjálfr binn vaskastí maðr. 
Fari bann þá, ok sití hjá þér, sagði konungr. Gunnlaugr 
mælti: kvæðí hefi ek at foBra yðr, sagði bann, ok Tilda 5 
ek at þér bi^ddit ok gefit bljóð til. Gangít fyrst ok sitit, 
saglii konungr; ekki er nú tóm til yOr k?œðttm at aitja. 
Þeir gjðrtu svá. 

Tóku þeir þá tal með sér, Gunnlaugr ok Hrafta ; sag5i 
bvárr öðruni frá ferðum sinum. Hrafa kvaðst farit bafa 10 
áðr um sumarit af Isiandi til Noregs, pk öndverðan vetr 
austr til Syiþjóðar. Þar gjörÍBt brátt yel með þeim. Ok 
einn dag, er liðit yar þingit, váru þeir báðir fyri konungi, 
Gunnlaugr ok Hrafn. Þá mælti Gunnlaugr: nú yilda ek 
berra, segir bann, at þér beyrðit kyæðit. Þat má nú, 15 
0egír konungr. Nú yil ek flytja kyæði mitt, berra, segir 
Hraih. Þat má vel, segir bann. Þá yil ek flytja fyrr 
kyæði mitt, berra, segir Gunnlaugr, ef þér yilit svá. Ek 
á fyrr at flytja, berra, segir Hrafn, er ek kom fyrr til 
yðyar. Gunnlaugr mæiti: byar kvámu feðr okkrir þess, 20 
segir bann, at faðir minn yæri eptirbátr (o8ur þins? byar 
nema alls hyergi; skal ok syá með okkr yera. Hrafn svarar: 
gjörum þá kurteisi, segir bann, at yér fœrum þetta ei í 
kappmæli ok látum konung ráða. Konungr mælti: Gunn- 
laugr skal fyrri flytja, þyiat bänum eirir iUa, ef bann befir 25 
eigi siU mal. Þá kvað Gunnlaugr drápuna , er bann bafði 
orta um Olaf konung; ok er lokit yar drápunni, þá mælti 
konungr: Hrafn, sagði bann, byersu er kyæðit ort? yel, 
berra, sagði bann ; þat er stórort kvæði ok úfagrt , ok nðkkut 
stirkyeðit, sem Gunnlaugr er sjalfr i skaplyndi. Nu skaltu 30 
flytja þitt kyæði, Hrafn, segir konungr. Hann gjörir syä. 
Ok er lokit yar, þá mælti konungr: Gunnlaugr, segir bann, 
byersu er kyaoði þetta ort? Gunnlaugr syarar: yel, berra, 
segir bann; þetta er fagrt kyæði, sem Hrafn er Bjálfr at 



Digitized by VjOOQIC 



152 GUNIVLAUGS SAGA OBHSTUNGU 

' sjá, ok (þó) yfirbragðslitit; eðr hvi ortir þú flokk um 
konunginn, segir hann, eSr þótti þérhann eigí drápunnar 
yerðr? Hrafn svarar: tölum þetta ei lengr, tíl man verða 
tekit, þótt síðar sé, segir hann; ok skildu nú víð svá 

5 búit. Litlu siðar gjðrðist Hrafn hirSmalfr Ólafs konungs, 
ok ba5 bann orlofs til brottferðar ; konungr veítti bánura 
þat. Ok er Hrafn var til brottferðar buinn, þa mælti bann 
til Gunnlaugs: lokit skal nú okkarrí vináttu, fyri þviatþú 
Tildir brópa mik bér fyri höfðingjum; nít skal ek ein- 

íO hverju sinni eigi þik minnr vanvirða , en þá vildir mik bér. 
(lunnlaugr svarar: ekki bryggja mik bot þín, segir bann, 
ok bvergi mnnu yit þess koma, at ek sé minna yirðr en 
þú. Ólafir konungr gaf b&num góðar gjafir at skilnaði, ok 
fór bann i brott síðan. 

15 Hrafn fór austan um várít ok kom til Þrándbeims ok 

bjó skip sítt ok sigldi til Islands um sálp^arit, ok kom 
skipi sinu i Leiruyág fyri neðan Heiði, ok urðu bánum 
fegnír frændr ok yinír, ok yar bann beima þann yetrmeð 
föður sínum. Ok um sumarit á nlþingi fundust þeir 

20 frændr, Skapti lögmaðr ok Skáld-Hrafn. Þá mæltí Hrafn: 
þitt fullting yilda ek bafa til kyánbœnar yið Þorstein Egil»- 
son, at biðja Helgu dóttur bans. Skapti syarar: er bon 
eigi áðr heitkona Gunnlaugs ormstungu? Hrafn Vsvarar: 
er eígi líðin sú stefna nú, segir bann, sem raælt yar með 

25 þeim? enda er mikhi meiri bans ofsi, en bannr muni nú 
þess gá eðr geyma. Skapti syarar: gjörum sem þér líkar. 
Siðan géngu þeir fjðlmennir til buðar Þorsteíns Egilssonar; 
bann fagnaði þeim yel. Skapti mælti : Hrafn , frændi minn, 
yill biðja Helgu, dóttur þinnar, ok er þér kunníg. ætt bans 

30 ok auðr Qár ok menníng gó5, frænda afli míkill ók yina. 
Þorsteinn syarar: bon er áðr beitkona Gunnlaugs, ok yil 
ek balda öU mal yið bann, þau sem mælt yáru. Skapti 
roælti: eru nú eigi liðnir III yetr, er til yáru nefndir með 
yði«? .Já, sagði Þorsteinn, en ei er sumar liðit, ok má 



Digitized by VjOOQIC 



OÜIflfLADGS SAGA 0BMSTDN6U 153 

bann enn til koma i sumar. Skapti svarar: en ef bann 
kemr eigi til sumarlangt, hverja van skulum vér þá eiga 
þessa máts? Þorsteinni svarar: her mnnu yér koma annat 
sumar, ok má þá sjá hvat ráðligast þykkir, en ekkí tjár 
nú þetta at tala lengr at sinní. Ok tí8 þat skildu þeir, 5 
ok riðu menn heim af þingi. Ekki fór þettá tal leynt, at 
Rrafo bað Helgu. Ei kom . Guiinlaugr út á þvf sumrí. 
Ok anoat sumar ä alþingí lluttu þeir Skapti bónorðit ákafl- 
íga: kváða þá Þorsteio lausan alira mala tí8 Gunnlaug. 
ÞorsteÍDn svarar: ek á fár dœtrfýri at sjá, ok vilda ek 10 
gjam'a , at engum manni yrði þær at rógi ; nú Tii ek finna 
fyrst Illuga syarta; ok svá gjörði bann. Ok er þ'eir fund- 
ust, þá mælti Þorstéinn: þykki þér ek eigi lauss allra 
mala við Gunnlaug, sön þinn? lilugi mæltí: svá er TÍst, 
segir bann, ef þú yilt; kann ek her nú fátt til at leggja, 15 
er ek veit eigi gjörla efni Gunnlaugs, sonar mins. Þor- 
steinn gékk þá til Skapta , ok keyptii þeír svá , at brúSláup 
skyldi Vera at yetriiáttiim at Borg, ef Gunnlaugr kyænái 
eigi út á þyl sumri, en Þorsteinn lauss allra mala yi8 
Hrafn, ef Gunnlaugr kyæmi til ok yü^aSi ráðsins. Eptir 20 
þat ri8u menn heim af þinginu, ok frestaðist tilkyama 
Gunnlaugs, en Helga bugðl ilt til räSa. 

10. Nu er at segja frá Gunnlaugi, at bann fór af 
Svíþjóðu þat sumar er Hrafn fór til íslands, ok fékk þá 
góðar gjafir af Ólafí konungi at skilnaði þeirra. Aðairáðr 25 
konungr tók yi8 Gunnlaugi allyel , ok yar bann liieð hánuin 
um vetrinn meli góðri sœmd. í þenna tima réð fyri Dan- 
mörku Knútr hinn ríki, Sveinsson, ok bafði nýtekit yið 
f58rleiiV sinni ok beitaðist jafnan at herja til Englands, 
fyri þvi at Syeinn konungr faðir bans hafði unnit mikit 30 
riki á Englandi, áðr hann andaðist yestr þar. Ok i þann 
tfma yar mikiU herr danskra manna yestr þar, ok yar 
sá bðiVingi fyrir, er Hemingr hét, son Strútbaralds jarls 
ok bróðir Sigyalda jarls ok bélt bann þat riki undir Knút 
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konung, er Sveinn konuogr hafði áSr unnit. Um ?árit 
bað Gunnlaugr konunginn sér orlofs til broUferðar. Hann 
svarar: ei samir þér du at fara frá mér, til sliks úfiriðar 
sem nú horfir her i Englandi , þar sem þú ert minn hirð- 
5 maðr. Gunnlaugr svarar: þér skulit ráða , minn herra! ok 
gef mér orkf at sumri til brottferðar, ef Danir koma eigi. 
Konungr svarar: sjäm vit þál Nu leið þat sumar, ok 
yetrinn eptir, ok krarau Danir eigi. Ok eptir mitt sumar 
fékk Gunnlaugr orlof til brottferðar af konungi, ok fór 

10 Gunnlaugr þaðan austr til Noregs ok fann Eirek jarl i 
Þrándheimi á Hlöðum ok tók jarl bánum þá yel ok bað 
hánum þá með sér at vera. Gunnlaugr þakkar hánum 
boðit, ok kyeðst þó vilja fara fyrst út til íslands, á vit 
festarmeyjar sinnar. Jarl mælti : nú eru öll skíp i brottu, 

15 þau er til ísiands bjuggust. Þá mælti hirðmaðr einn: hér 
lá Hallfireðr vandræðaskáld i gær út undir Agðanesi. 
Jarlínn svarar: svá má vera, segir hann;.hann sigldi héðan 
fyri V náttum« Eirekr jarl lét þá flytja Gunnlaug dt til 
Hallfreðar ok tók bann við hánum með fagnaði; ok gaf 

20 þegar byr undan landi, ok váru vel kátir. Þat var si8 
sumars. Hallfreðr mælti til Gunnlaugs, hefir þú frétt bón- 
orðit Hrafns Önundarsonar við Helgu hína fögru? Gunn- 
laugr kveðst frétt hafa , ok þó úgjörla. Hallfreðr segir hán- 
um, slikt sem bann vissi af, ok þat með, at margir 

25 menn mæltu þat , at Hrafn væri ei úröskvari en Gunnlaugr. 
Gunnlaugr kvað þá vísu: 

Rœki ek litt, þó leiki, | létt veðr er nú, þéttan 
austan vindr at andra | anness, viku þessa: 
meir sjámsk hit, en bæru | hoddstriðandi bíði, 
30 orð, at ek eigi verða | jafnröskr taliðr Hrarni. 

Hallfreðr mælti þá: þess þyrfti, félagi, at þér veitti 
betr en mér Inálin við Hrafn ; ek kom skipi mínu i Leiru- 
yág fyri neðan Heiði fyri fám vetrum, ok átta ek at 
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gjalda hälfa mörk silfrs húskarli Hrafns, ok hélt ek þyi 
fyri háDum ; en Hrafn reið til yár meS LX manna , ok hjó 
Strengina ok rak skipit upp á leirur, ok búit (var) við 
skipbroti; varð ek þá at seija Hrafni sjálfdœmi, ok galt 
ek mörk ; ok eru slikar mi'nar at segja frä hänum. Ok þá 5 
var þeim eintalat um Helgu, ok lofaði hann mjok Tænleik 
hennar. Gnnnlaugr kyaS þá visu þessa: 

Munat háðvörum hyrjar | hríðmundaðar þundi 
hafna, hörvi drifna, | hlýða jörð al þýðast: 
þviat lausikjar leikum | lyngs, er varum yngri, 10 

álnar gims á ymsum | andne&jum því landi. 

Þetta er Tel ort, segir Hallfreðr. Þeír tóku land norðr á 
Melrakkasléttu, í Hraunhðfn, hálfum mánaði fyri Tetr, ok 
skipuðu þar upp. 

Þórðr hét maðr; hann var bóndason þar á Sléttunni; 15 
hann gékk i glímur Yið þá kaupmennina, ok gékk þeim 
illa við hann. Þá varð komit saman fangi með þeim 
Gunnlaugi. Ok um náttina áðr hét Þórðr á Þór til sigrs 
sér; ok um daginn, er þeir fundust, tóku þeir tíl glímu; 
þá laust Gunnlaugr báða fœtrna undan Þórði, ok feldí 20 
bann mikit fall; en fótrinn Gunnlaugs stökk or liði, sá er 
hann stóð á, ok féll Gunnlaugr þá með Þórði. Þá mælti 
Þórðr: vera má, segir bann, at þér vegni eigi annat betr. 
Hvat þá? segír Gunnlaugr. Málin við Hrafn, ef bann fær 
Helgu hinnar vðenu at yetrnáttum; ok var ek bjá i sumar 25 
á alþingi, er þat réðst. Gunnlaugr svarar engu. Þá var 
vafiðr fótrinn ok í li5ínn fœrðr, ok þrútnaði allmjök. Þeir 
Hallfretr riðu XII menn saman, ok kvámu suðr á Gíls- 
bakka í Borgar6rði þat laugarkveld, er þeir sátu at brúð- 
laupinu at Borg. IUugi varð feginn Gunnlaugi, syni sinum, 30 
ok hans förunautum. Gunnlaugr kvaðst þá þegar vilja ofan . 
riða til Borgar. Illugi kvað þat ekki ráð^ ok svá sýndíst 
öUuni, nema Gunnlaugi; en Gunnlaugr var þá úfœrr íyri 
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fótaríns sakir, ,þóU bann léti ekki á sjást, ok varð þvi 
ekki af ferðinni. Hallfreðr reið beim um morginion , til 
Hrejiuyatns i Nprðrárdal ; þar réð fyri eignum. þeirra Galü» 
bróðir bans, pk var vaskr maör. ' ' ' 

5 tl. Nú er at segja frá .Hrafní, at hann sat at brúð- 

laupi sinu at Borg, ok er þat flestra manna sögn, at 
brúðrin yæri heldr döpr, ok er þatt satt, sem mælt er, 
at lengi man þat er ungr getr ok yar henni nú ok svá, 
Þat várð til nýlundu þar at yeizlunni, at sá maðr bað Hún^ 

10 gerðar Þórodds dóttuir ok Jófriðar er Svertíngr bél ok yar 
Hafr-Bjárnarson, Möldß-Gnupssonar, ok skyldu þau ráð 
takast u'm yetrínn eptir jól uppi at Skáney. Þar bjó Þor- 
kell, frændi Húngerðar, spn Torfa Yalbrandssonar. Móðir 
Torfa yar Þórödda, systir. Tungu-Odds. Hrafn fór beim 

15 til Mosfells með Helgu konu sina, ok er þau bö(8u þar 

skamma stund yerit , þá yar þat einn morginn , áðr þau 

. risu upp, at Helga yakir, en Hrafn syaf, pk lét bann. iUa 

i svefni. Ok er bann:,ya.knaði, 'spyrr Helga, hyat bann 

befði dreymt. Hrafn kyað þá yisu: . : 

20 Hugðumsk.orms á ármi | ýdöggvar,þér höggvinri, 

yæri brúðrl í blóði | beðr þinn.roðinn mínu; 
knáttit endr of undir | ölstafns njórun; Hrafni 
lik getr þat, lauka I lind! bagdreyrins binda. 

Helga mælti: þat man ek aldri grata, segir bon, pk 
35 bafi þér illa syikit mik, pk man Gunnlaugr út: kominn; ok 
grét Helga þá mjökw Ok litlu. siðar, lluttist utkyama Gunn- 
laugs., Helga gjörðist þá syä stjrð yið Hrafn, at bannfékk 
eigi baldit benni beima þar, pk fóru þau þá beim aptr 
til Borgar, ok nýtti Hrafn . litit af samyístum yið hana. 
30 Nú búast menn til bo8s um yetrinn. Þorkeli. frá Skáney 
bau8 Illuga syarta ok sonum bans. Ok er lUugi bóndi 
bjóst, þá sat' Gunnlaugr i stofu ok bjóst ekki. lUugi gékk 
til bans ok mælti: byi býst þú ekki, frændi? Gunnlaugr 
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svarar: ek ætla eigi at fara. lUugi mælti: fara skaitu vist, 
frændi! segir bann, ok sla ekki sliku á þik, at þrá eptir 
einni konu, ok lát sei» þú vitir eigi, ok mun þik aldri 
konur skorta. Gunnlaugr gjörði sem faSir hans mæltí, ok 
kyámu þeir til boðsins, ok yar þeim Illuga ok soDum hans 5 
skipat i öndvegi, en þeim Þorsteini Egilssyni ok Hrafni, 
mag hans, ok sveitinni brúðguma i annat öndvegi gegnt 
Illuga. Konur sátu á palli , ok sat Helga hin fagra næst 
brúðinni, ok rendi opt augum til Gunnlaugs, ok kemr þar 
at þvi sení mælt er, at eigi leyná augu ef ann kbna manni. 10 
Gunnlaugr var þá Vel búinh, ok bafði þá klæSin þau bin 
góðu, er Sigtryggr konungr gaf bánum, ok þótti bann þá 
mikit afbragð annarra manna iyri margs sakir, bæði álls 
ok vænleiks ok vaxtar. Litil var gleði manna at boðinu. Ok 
þann dag er menn váru í brottbúningi, þá brug^u konur 15 
göngu sínni ok bjoggust til beimferðar. Gunnlaugr gékk 
þá til tals Yi8 Helgu ok töluðu lengi ok þá kvað Gunn- 
laugr visu: 

Ormstungu varð engi | allr dagr und sal Qalla 
bœgr, sizt Hélgá hin fagra | Hrafns kvánar réð nafni; 20 
litt sá höldr binn bViti | hjörþeys, faðir meyjar, 
gefín var Eir til aura | ung, við minni tungii . 

Ok enn kvað bann: 

Væn á ek vest at launa | vingefn! föður þínum, 
fold nemr flaum af skáldi | flóðhyrs, ok svä móður: 25 
þviat gjörðu bil borða | bæði senn und klæðum, 
bér hafi bölds ok svarra | bagvirki, svá fagra. 

Ok þá gaf Gunnlaugr Helgu skikkjuna Aðah'áðsnaut, 
ok var þat gersimi sem mest. fion þakkaði hánum vel 
gjöfina. SíSan gékk Gunnlaugr út, ok váru þa komin dO 
hross ok hestar sððlaðir, ok margir allYænligir, okbundnir 
heima^ á blaSinu. Gunnlaugr bljóp á bak einhverjum hesti, 
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ok reið á skeið eptir túninu, ok at þangat er Hrafn stóð 
íyri, ok varð Hrafn at hopa undan. Gunnlaugr mæiti: 
ekki er at hopa undan, Hrafn, ^egir hann, fyri þvi at 
enga ógn b^ð ek þér at sinni, en þú veizt til hrers þú 
5 befir unnit. Hrafn svarar ok kvað tísu: 

Samira okkr um eina | ullr brimloga! fullu 
frægir folka sägu | fang, i brigð at ganga; 
mjok eru margar slikar | mótrunnr! fyri haf sunnan, 
^ú ek sævar sota | sannfróðr, konur góðar. 

10 Gunnlaugr srarar: vera ma, segir hann, at margar sé^ 

en eigi þykki mér svá. Þá hlupu þeir Illugi at ok Þor- 
steinn, ok vildu ekki at þeir ættist ?ið. Þá kvað Gunn- 
laugr YÍsu: 

Geíin var Eir til aura | ormdags, en litfagra, 
15 þann kveða menn né minna | mínn jafnoka, Hrafni, 

allra nýztr meðan austan | A9ab:*áðr farar dvaldi, 
þvi er menreyrír minni | málgráðr, i gný stála. 

Ok eptir þetta riðu menn heim hvärutveggju , ok var 
alt kyrt ok tíðindalaust um vejfinn. Nytti Hrafn síðan 

20 ekki af samvistum Yið Helgu, þá er þau Gunnlaugr höfðu 
fundízt. 

Ok um sumarit riðu menn Qölmennir tíl ^iings: Illugi 
svarti ok synir hans með hánum, Gunnlaugr ok Hermundr; 
Þorsteínn Egilsson ok Rollsveínn, son bans; önundr frá 

-25 Mosfelli ok synir hans allir; Svertingr Hafr-Bjarnarson. 
Skaptí bafðí þá enn lögsögu. Ok einn dag á þinglnu, er 
menn géngu j^ölmennir til lögbergs, ok er þar var lykt at 
m»la logskilum , þá kvaddi Gunnlaugr sér hljóðs , ok cnælti : 
er Hrafn faér önundarson? haon kveðst þar vera. Gunii- 

m langr ormsümga mælti þá: þat veizt þú, at þú hafir fengit 
heitkonu minnar, ok dregst tu Qándskapar við mik; nú 
f^i þat Til ek bjóða þér hólmgöngu faér á þiogiou á þriggja 
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náCta fresti í öxarárhóiini. Hrafa svarar: þetta er rel 
boðít, sem yán rar at þér, segir bann, ok em ek þess 
albáino þejar þú tüI. Þetla þótti ilt frændum bvárstveggja 
þeirra, en þó váru þat Iðg i þann tíma at bjóða hólm- 
göngu, sá er vanbluta þóttist verða fyri ððrum. Ok er 5 
þrjár nætr yára liðnar, bjuggust þeir til bólmgöngn: ok 
fylgði lUugí syarti syni sínum til holmsins með miklu Q51- 
menni , en Skapti Iðgsögumaðr fylgði Hrafní, ok faSir bans 
ok aðrir frændr bans. Ok áðr Gunnlaugr géngí ut i bólm- 
inn, þa kvað bann visu þessa: 10 

Nú em ek út á eyri | allvangs búínn ganga, 
bapps unni guð greppi! | gert með tegnum björvi; 
hnakk skal Helgu lokka , | baus Yinn ek frá bol lausan 
loks með Ijósum mæki, | Ijúfsvelgs i tvau kJjúfa. 

Hrafn syarar ok kvað þetta: 15 

Yeitat greppr hvárr greppa | gagnssdU hVjir fagna, 
bér er bensigðum brugöit, j báin er egg i leggi; 
þat man ein ok ekkja | ung mœr, þó at vít sœrimst, 
þorna spöng at þingí | þegns bugrekki fregoa. 

Hermundr bélt akildi fyri Gunnlaug, bróSur sinn, en 20 
Svertingr Hafr-Bjarnarson fyri Hrafn. Þríift mörkum silfrs 
skyldi sá leysa sik af bólminum , er sárr yrði. Hrafn átti 
fyrr at böggva, er ä bann var skorat, ok hjó bann í skjöld 
Gunnlaugs ofanverðan-, ok brast sverðit þegar sundr undír 
bjöltunum, er tíl var böggit af miklu afli. Blóðreíillinn 25 
braut upp af skíldinum, ok kom á kinn Gunnlaugi, ok 
skeindist bann beldr en eigi. Þá blupu feðr þeirra þegar 
á millum, ok margir aðrir menn. Pk amlti Gunnlaugr: 
nú kalia ek, at Hrafn sé sigraðr, er bann er slyppr. En 
ek kaIla^, at þú sér sigraðr, segir Hrafn, er þú ert sárr 30 
Forðinn. Gunnlaugr var þá ailæfr ok reíðr mjðk, ék kvað 
ekki reynt vera. Illugi faðir bans kvað þá eigt skyldu reyna 
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meír at sinni. Gunnlaugr svarar: þat munda ek.vilja, segir 
hann, at vit Hrafn mœttímst syá ððru sinni, at þú Tærir 
fjarri, faðir, at skilja okkr. Ok Tið þetta skílda þeir at 
sinni ok géngu meoD . heim til bu8a sinna. Ok annan dag 

5 eptir i Iðgréttu var þat i log sett, at af skyldi taka. hólm- 
göngur allar þaðan f frá, ok var þat gjört at ráði allra 
Yitrustu manna, er við váru staddir; en þar váru allir 
þeir, er yitrastir váru á landinu; ok þesði hefir holmgaoga 
siðast frainÍD verit á íslandi, er þeir Hráfa ok Gi}nnlau|pr 

10 börðust Ok einn morgin, ér þeir.briBðr. Hermundr ok 
Gunnlaugr géngu til öxarár at þvá sér, þá géngu öðru- 
megin at änni konur margar, ok yar þar Helga hin fagra 
i þyi liði. Þá mælti Hermundr': , sér þú Helgii, yinkonu 
þina, hér fyri bandaD ána? Gunnlaugr syarar: sé ek 

15 hana yist, ok þá kyað Gunnlaugr yfsu þessa: 

AIÍD yar rýgi* at rógi, | runor olli þyi gunnar, 
lág yar ek au6s at eiga | óíSgiarn^.íira. bðrnum; 
nú.er svánmærar siðan, | svört augu mér bauga, 
lands til læsi guonar | litii þörf at Ute. 

20 Siðan géngu þeir yfir ána, ok töIuSu þau Helga ok 

Gunnlaugr um stund. Ok er þeir géngu. aüstr yfir ána, 
þá stóð Helga ok starSi ä GunWaug lengi eptir. Gunn- 
laugr leit þá aptr yfir ana, ok kvaS yisu.þessa: 

Brámáni skein brúna | brims af Ijósum himni 
25 Hristar höryi glæstar | haukfrán k mik lauka; 

en sá geisli s]fslar | siðan guUmens friðar 
hyarma tungis ok hringa | Hlinar óþurít roina. 

Ok epür þetta . umliðít riðu menn heim , af þinginu, 

ok yar Gunnlaugr heima á Gilsbakka. Ok einn. morgin 

30 er bann yaknaði, þá yáru alltr menn upp risnir, nema 

bann lá. Hann byUdi i lekrekkju innar af seti. Þá.géngu i 

skálann XII menn, alUr alyäpna6ir, ok.yar þar kominn 
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Hrafo ÖDundarsoD. Gunnlaugr spratt upp þegar, ok gal 
féDgit yápn sin. Þá mælti Hrafn: Ti8 engu skal þér hæU 
Tora, segír bami, en þat er eyrindi mitt bingat, at þú 
skalt nu beyra: þú bautt mér bólmgoiiga i siimar á al*^ 
þingíy ok þótti þér sú ekki reynd verða; nú vil ek þér $ 
bjóBa, at yí8 farím báðir á brott af íslandí, ok utan i 
sumar, ok gaagiin á bölmi Noregi; þar roiuiu dgi fræDdr 
okkrir fyrí standa. Gunnlaugr svarar: mæl drengja beil* 
astr! ok þenna kost vil ek gjarna þiggja, ok er bér at 
þiggja, Hrafn, segir bann, þann greiða, sem þú vill. lO 
Hrafn svarar: þat er vel boðit, en ríBa monu vér fyrst at 
. sinni; ok yiB þetta skildu þeir. Þetta þótti frændum bvárs* 
tTeggja stórum iUa, ok féngu þó ekki atgjört fyri ákafa 
þeirra sjálfra; enda yarð þat fram at koma sem til dró. 

12. Nú er at segja frá Hraini, at bann bjó skip sitt tð 
i Leiravágum. Tveir menn eru þeir nefndir, er fóru 
með Hrafni, systursynir önundar, fSBur bans; bét annarr 
Grimr, en annarr Olafr ok váru báðir giidir menn. ÖU« 
um frændum Hrafns þótti mikil svipr, er bann fór i 
brott; en bann sagði svá: kvaSst þvi' Gannlaug á bólm 2$ 
skorat bafa, at bann kvaðst engar nytjar bafá Helgu, 
ok kvað annanbvám verða at baiga fýrí ððrum. Siðan 
sigldi Hraíh i haf, er þeini gaf byr, ok kvároa skipi sinu 
i Þrándbeim, ok var þar of vetrinn, ok frétti ekkí til 
Gunnlaugs á þeim vetri, ok þar beið bann Gunnlaugs um 25 
sumarit; ok enn annan vetr var bann i Þrándbeimi, þar 
sem beitir i Lifangri. 

Gunnlaugr ormstunga réðst til skips með Hallfreði 
Tandr»5askáldi norðr á Sléttu, ok urðu þeir siðbúnir 
injðk ok sigldu þeir i haf þegar byr gaf, ok kvámu við 30 
Orkneyjar lidu fyri vetr. Sigurðr jarl Hlððversson réð þá 
fyri eyjunum, ok fór Gunnlaugr til bans ok Tar þar um 
vetrínn, ok ^írBi jarl bann veL Ok um varit bjost jarl i 
bernað; Gunnlaugr bjost til ferðar með bánum, ok berjuBu 

11 
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ttm ftumarit ytüu um Sofirejjar ok SkotlandsQdrSu ok attu 
margar orrofttar ok reyndisl Gunnlangr hina hraustasli ok 
hinn vaskasii drengr, ok binn harðasti karimaðr, hvarsem 
þeir kyámu. l^gurBr jari snérist anemmendis suniars aptr, 

1^ en Gunnlaugr sté þá á akip með kaupnnðnQuai, þeim er 
sígldu til Norega ok skildu þeir Sígurðr jarl með mikiDi 
vináttu. Gunnlaugr fór norðr tíl Þrándheims á Hlaðír, á 
fund Eireks jarls, ok var þar öndTertan yetr, ok tók jarl 
Tel vi8 hánum ok baut bánum með sér at vera, ok. þat 

10 þekktist bann. Frétt bafSí jarl áðr yíBrskipti þeirra Hrafns^ 
svá sem yar, ok sag5i Gunnlaugi, at bann legði bann fyri, 
al þeir beHKst þar í bans ríki. Gunnlaugr kvað bann 
sliku ráða mundu; ok var Gunnlaugr þar um Tetrinn« ok 
jafnan fólátr. Ok um várít einn dag gékk Gunnlaugr úti, 

15 ok Þorkell írændi bans með bánum; þeir géngu i brott 
frá bœmim, ok á völlum í^^*i þeim Tar mannbringr, ok i 
hringinum innan váru II menn með vápnum, ok skylmdast; 
yar þar annarr nefndr Hrafn, en annarr Gunnlaugr. Þeir 
maeltu, er bjá stóðu, at íslendingar byggi smátt, ok yærí 

M seinir til at muna orð sin. Gunnlaugr fann, at bér fflgii 
BdikH báð., ok bér yar mikit spoU at dregit, ok gékk 
Gunnlaugr i brott þegjaiKti. Ok liüu siSar epiir þetta segir 
Gunnlaugr jarli, at bann kyeðsi eigi lengr nenna at þola 
báð ok spott birfimanna bans um mal þeirra Hrafns ok 

25 beíddi jarl fá sér leiðtoga inn í Lifangr. Jarli yar sagt 
áðr, at Hrafn yar i brottu or Lifangri ok farinn amitr til 
Syiþjóðar, ok þvi gaf bann Gunnlaugi orlof at &ra okfékk 
bánum leiðtoga tyá til ferðarlnnar. 

Nú ferr Gunnlaugr af Hlöðum yiB sjaunda mann iim 

30 i Lifiingr; ok þann morgín bafði Hrafid farít þaðan nieð 
fimta mann, er Gunnlaugr kyam þar um kyeldit Þaðan fór 
Gunnlaugr i Veradal, ok kom þar at kyeldi jafnan sem 
Hrafn bafði áSr yerít um náttína. Gunnlaugr felrr tíl þess 
er bann kom ä efsta bœ í dalnnm, er á Súlu bét, ok 
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iiafSi Hratki þaðan farit um mor^ninn. Qunnlaugr dvalfU 
þá ekki ferðina ok fór þegar um uáttina; ok um m(^ii^ 
inn i sólarroð þá nk liTlurir a5ra. Hrafn v^r þar koiiDÍaD 
$0m yáru voüi tvau ok á meðal yaU»anqa yáru veliir 
sléttir; þat heita Gleipnisvellir; en fram i vatnit annal 5 
gikk nes litit, er beitir Dingaoes. Wr námii þeir Hrafo 
vi9 i nesinu qk váru íimm saman; þair Táru þar með 
Hrafni frændr bans, Grimr ok Ólaír. Ok er þeir mœttust, 
þá mælti Gunnlaugr: þat er dú vel, er yit horum fundizt; 
Hrafu kvaðst þat ekki lasta mundu; ok er nú kos4r hyárr t9 
er þ& vUl, segír Hrafn. at vér berimst allir eðr vit treir, 
ok sé jafnmargir hvárir. Guunlaugi kveðst vel lika,.bvárt 
at hMr er. Þá madtu þeir frændr Hrafos, Grimr ok 
Ólafr: kváðust eigi Tilja standa bjá, er þeir berðist; $¥á 
mælti ok Þorkell svarti, fræDdi Gunnlaugs. Þá mælti 15 
Gunnlaugr við leiðtogana jarU: þit skulut sitja bjá ok 
teíta hvárigum, ok yera til frásagnar um fund yárn; ok 
ftvá görðu þeir. 

Siðan géngust þeir at, ok börðust íroakniliga allir. 
Þeir Grimr ok Ólafr géngu báðir i ipót Gunnlangi einum« 30 
ok lauk svá þeírra Ýiðskipti, at bann drap þá báða, en 
bann varð ekki sárr. Þetta sannar Þórðr Kolbeinssqn i 
kræði þyí, er bann orti um Gunnlaug ormstungu: 
Hlóð, áðr Hrafni næði, | bugreifum Óleiíl 
Göndlar þeys ok Grimi | Gunnlaugr með björ þunnum; 

. hann yarð byatra manna, | hugmóðr drifinn blóði 

. uUr réð ýta falli | undyiggs, baní þriggja. 

Þeir Hrafn sóUust meðan ok Þorkell ayarti, frændi 
Gunnlaugs, ok féll Þorkell fyri Hrafni ok lét lif sitt; ok 
altir féllu föruÐautar þeirra at lyktum. Ok þá börðual 
þeir tv^r með stórum böggum ok Qruggum atgangí, er ao 
hyárr yeiiti öðrum, ok sóttust einart i ákafa. Gunnlaugr 
hafði þá syerðit Aðalráðsnaut, ok yar þat bit bezta yápn, 
Gunnlaugr bjó þá um siðir til Hraftis mikit bogg með 

11* 
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sTerBinUt ok undan Hrafni fótinn; Hrafn feil þó eigi at 
heldr, ok hnekkti þá at stofni einum, ok studdi þar á 
atúfiDum. Þá mælti Gunnlaugr: nú ertu ÚTÍgr, segir bami, 
ok vil ek eigí lengr berjast við þík, örkumlaðan niano. 
5 Hrafn svarar: srá er þat, segír hann, at mjök hefir ér 
leikizt minn hluta , en þó mundi mér enn yel duga, ef «k 
fénga at drekka nökkut. Gunnlaugr svarar: svik mik þá 
ei, segir hann, ef ek fœra þér vatn í hjálmi minum. 
Hrafn svarar: ei mun ek svikja þik, segir hann. Siðaa 

10 gékk Gonnlaugr til lækjar eins ok sóttí i hjalminum, ok 
fœrði Hrafni; en hann seildist i mót hinni vinstri hendinni, 
en hjó i böfuð Gunnlaugi með srerðinu hinni hoegri hendi, 
ok yarð þat allmikit sár. Þá mælli Gunnlaugr: illa sveiktu 
mik nú ok údrengiliga fór þér, þar sem ek trúða þér. 

15 Hrafn svarar: satt er þat, segir bann; en þat gékk mér 
til þess, at ek ann þér eigi faBnilagsins Helga binnar 
fögru. Ok þá börðuít þeír enn i äkafa; en svá lauk at 
lyktum, at Gunnlaugr bar af Hraihi, ok lét Hrafn þar lif 
sitt. Þá géngn firam leiðtogar jarlsins, ok bundu höfu5- 

20 sárít Gunnlaugs; hann sat þá meðan ok kvaB þá irisuþessa: 

Oss gékk mætr ä móti | mólrunnr i dyn spjóta 
hríð gjörfandi björva | Hrafn framliga jafnan ; 
her yarð mörg i morgin | málmflaug um Gunnlaugi 
her gerðandi á hörðu | bringþollrl nesi Dinga. 

25 Síðan bjuggu þeir um dauða menn, ok fœrðu Gunn- 

laug á best sinn eptir þat, ok kómust með bann alt ofan 
]' Lifangr; ok þar lä bahn þrjár nætr ok fékk allä þjónustu 
af presti, ok andaðist siðan, ok var þar jarðaðr at kirkju. 
öllam þótti mikill skaði at um bvárntveggja þeirra, Gunnlaug 

30 ok Hrafn, med þeim atburðum sem varð um líflát þeirra. 

13. Ok um sumarit áðr þessi tiðindi spurðust ú( 

begat til íslands, þá dreymdi lUuga svarta, ok var bann 

þá beima á Gilsbakka: hánum þótU Gunnlaugr at sér koma 
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i sTeiflinum, ok rar blóiugr mjök, ok kvaB yísu þessa 
fyrí bánum i syefiiinuni. lUugi mundi visttna er bann 
vaknaði, ok kvað siðan fyri öðrum: 

Yissa ek Hrafn, en Hrafoi | hvöss koni egg i leggi, 
hjaltogguðum böggva | brynfiski mik brynju; 5 

þá er hræskærí hlýra | hlaut fen ari benja, 
klauf gunnspjótí Gunnar | Gannlaugs böfufl nunna. 
Sá atburðr rarð suSr at Mosfelli bina s5mu nátt, at 
Onund dreymdi at Hrafn kyæmi at bánum ok var allr al- 
blóðugr; bann kvað yísu þessa: ^q 

Roðit srerð, en syerða | sverðrögnir mik gerði, 
váru reynd i rondum | randgálkn fyrí yer bandan; 
blóðug bygg ek i blóði | blóðgögl of skör stóðu, 
sárfíkinn Uaut sára | sárgammr en á þramma. 

Ok um sumarit annat eptir á alþíngi mælti Illugi syarti 15 
tii önuadar at lögbergi: byerju yiltu bœta mér aon mian, 
sagði bann, er Hrafn, son þinn, syeik bann i trygðum? 
Onundr 8yarar: Qarkominn þykkist ek til þess, sagði banp, 
at bœta bann, svá sárt sem ek bélt á þeirra fundi; man 
ek ok engra bóta beiða þik fyri minn sou. lUugi syarar: 20 
kenna skal þá nakkyarr at skauti þinn frændi eðr þinna 
ættmanna. Ok eptir þingit um sumarit yar IUugi jafnan 
dapr mjök. 

Þat yar sagt um baustit, at Illugi reið beiman af 
Gilsbakka með XXX manna; ok kyam til MosfeUs snemma 25 
morgins. Önundr kyamst i kirkju ok synir bans ^ en Illugi 
tók frændr bans II, bét annarr Björn, en annarr Þorgrimr; 
bann lét drepa Björn, en fótböggva Þorgrím. Reið IUugi 
heim eptir þat ok yarð þessa engi rétting af önundi. 
Hermundr lUugason undi Utt eptir Gunnlaug, bróður sinn, 30 
ok þótti ekki hans befnt at beldr, þótt þetta yæri atgjört. 
Maðr bét Hrafn ok yar bróðurson önundar at Mosfelli; 
bann yar farmaðr mikill ok átli skip, er uppi st68 í 
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Hrútafirði. Ok um várít reið Hermundr liiugason heiman 
cinn samt ok norðr Holtavörðuheiíi, ok svá til HrtttatjarSor, 
ok út á Borðeyri til skips kaupmannana; kaupmenn varu 
þá búuír injök. Hrara st]frimaðr var á landi ok mart 

5 manna hjá hánum; Hermundr reið at hänum; ok lagði i 

. gegnum hana spjótinu ok reið þegar í broU; eo þeim varð 

öUum bilt, félógom Hrafns,, Yið Harmuiid. Engar kvámu 

bœtr fyri víg þetta. Ok með þessu skilr skipti þeírra 

Illuga svarta ok önuadar at Mosfelii. 

10 Þorsteinn Egilsson gipti Helgu, dóttur sína, er stuodir 

liðu fram, þeim manni er Þorkell hét ok var Hallkelsson; 
hann bjó út í Hraundal ; ok fór Helga til bús með hánum 
ok várð bánum litt unnandi, þviat hon verðr aldri afhiiga 
Gunnlaugi, þótt bann Tærí daoðr; en Þorkell var þó vaskr 

15 maðr at sér ok auðigr at fé ok skáld gott. Þau áttu börn 
sáman, ekki allfá; J*órarinn bét son þeírra ok Þorsteinn, 
ok enn fleiri börn áttu þau. Þat var heizt gaman Helgu 
at hon rekti skikkjuna Gunnlaugsnaut ok horfði þar á 
longum. Ok eitt sinn kom þar sött mikil á bœ þeírra 

ao Þorkels ok Helgu ok krömdust margir lengi. Helga tók 
þá ok þpgð ok lá þó eigi. Ok einn laagar-aptan sat 
Helga i elda^kála ok hneigði höruð i kné ÞorkatU bónda 
sinum ok lét senda eptir skikkjunni Gunnlaugsnaat. Ok 
er skíkkjan kyara til hennar, þá settíst hon upp ok rakti 

25 skikkjuna fyri sér ok horfði á um stund; ok siðan hné 
hon aptr i fang bónda sinum ok var þá ðrend. Þorkell 
kvað þá vísu þessa: 

Lagða ek orms at armí | armgóða mér tróðu, 
guð brá leyðrar lifí, | lins andaða mína; 



30 



þó er bei5endum biða | bliks þungara miklu. 
Helga var til kirkju fœrð, en ^rkell bjó þar eplir, 
ok þótti öUum mikit fráfall Helgu, sem ván var at. Ok 
Íjkr þar nú sögunni. — 



Digitized by VjOOQIC 



167 



HALLFREÐAR SAGA 

DAUÐI HALLFREÐAR 

At sumri fór Hallfreðr út tíl íslands ok kom skipi 
sÍDu í Leiruräg fyrir sunnan land. Þá bjó önundr at 
Hosrelli. HaJlfreðr átti at hälfa mörk silfrs húskarli OnuDdar, 
^ok svaraði heldr harðliga. Kom húskarlinn heim ok sagði 
sin vandræði. Hrafn kvað slíks yán , at bann mundi lægra 5 
hlut bera í þeirra skiptum. Ok um moi^unínn eptír reið 
Hrafn til skips ok ætlaði at hoggva strengina ok stöðra 
brottferð þeirra Hallfreðar. Síðan áttu menn blut i at 
sætta þá ok yar goldit hálfu meira en búskarl áttí ok 
skildu at þvi. Annat sumar eptir áttu þeir Hailfreðr ok 10 
Gunnlaugr ormstunga ferð saman ok kómu á Melrakka- 
sléttu; þá hafði Hrafn fengit Helgu. Hallfreðr sagði Gunn- 
laugi hversu hánum haíði vegnat við Hrafn. Halirreðr var 
lengstum i ferðura ok undi sér engu eptír fall Olafs kon- 
ungs. Hann fór til Svíþjóðar at vítja Auðgils sonar sÍQs 15 
ok Qár sins, bann ætlaði þar at festast; þá var Hallfreðr 
nærr fertugum manni, er bann ætlaði til Islands at sœkja 
fé sitt. Hallfreðr son bans var þá með hánum ; þeir hðfðu 
útivíst barða. Hallfreðr jós at síaum blut ok var þó sjúkr 
mjök, ok einu dag er hann gékk frä austri settist bann 20 
niðr á ásinn, ok í þvi laust äfall bann niðr í skipit ok 
ásinn ofan á bann. Þá mælti Þorvaldr: er þér bróðir erb- 
itt við orðit? Hallfreðr kvað yísu: 

Hnauð við hjarta ok siðu | hre^^lasnum mér 6si, 
Bvá befir yðr at 5)k*u | áfall tekit tarla; 25 

marr hnauð mínum knerri | mjðk er ek vátr of látinn 
muna úrþægin eira | aldan skiu skaldi. 
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Þeir þóttust sjá sott á hánum ok leíddu hann aptr eptir 
skipinu, ok bjuggu um hann, ok spurðu brersu hánum 
segði hugr um sik. Hann kvað visu: 

Sprund mun hvitri hendí | hördúks um brá mjúka 
5 fljóð gat fremdar œði | fjölerrin mjök þerra: 
ef dauðan mik meiðar | morðveggs skulu leggja, 
áðr var ek ungu fljóði, | út um borð, at sútum. 

Þá sá þeír konu ganga eptir skipinu, hon var mikil ok í 
brynju; hon gékk á bylgjum sem á landi. Hallfreðr leit 

10 til ok sá at þar var fylgjukona hans. Hallfreðr mælti: 4- 
sundr segi ek öllu yið þik. Hon mælti: viltu, Þorvaldr, 
taka við mér? Hann kvaðst eigi vilja. Þá mælti Hallfreðr 
ungi : ek vil taka við þér. Síðan hvarf bon. Þá mælti Hali- 
freðr: þér, son minn, víl ek gefa sverðit konungsnaut, en 

15 aðra gripi skal leggja i kistu hjá mér, ef ek öndumst. 
Litlu siðarr andaðist bann, ok var i kistu lagðr ok gripir 
hans með hánum , skikkja, hjálmr ok hringr ok skotit siðan 
íyrir borð öUu saman. Kistan kom í Eyna helgu í Suðr- 
eyjum ok fundu sveinar ábóta ; þeir brutu upp kistuna ok 

20 stálu féinu en söktu likinu í fen mikit. Ábóta dreymdi 
þegar um náttina at Ólafr konungr kœmi at hánum, hann 
var reíðuligr ok kvað bann ílla sveina eiga, bafa þeir brotit 
skip skálds míns ok stolit fé bans en bundit stein við 
háls bánum; nú haf þú sannar sðgur af þeira eila munu 

25 y8r henda bver undr. (Síðan) váru sveinar teknir ok géngu 
þeir við ok var þeim gefit frelsi. Lík Hallfreðar var flutt til 
kirkju ok var grafit virðuliga; kalekr var gjörr af hringinum, 
en a]tarisklæ5i af skikkjunní, en kertastikur or bjáhiiinnra. 
Þeir Þorvaldr tóku land ok fóru á Óttarsstaði ok váru þar um 

.'íO vetrian. Þorvaldr fór utan um sumarit, en Hallfreðr geríi bú 
á Ottarsstöðum ; bann var kallaðr vandræðaskáid , bann var 
mikilmenni ok gæfumaðr, er mart manna frá háoum komit. 
Lýkr þar at segja frá Hallfreði, 
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. . . hverfinguDOÍ ok váru þau drepin bæðí. Þetta 
sumar ætlaði Þorsteinn utan með Þorleifí ok yáru búnir 
fyrir þing; þá var umrœtt hverjam bapn mundi £k i hendr 
goðorð sitt. Þor8teÍQn svarar: yerit mundi þat hafa, at 
«k niunda eigi leitat hafa viða ef Þórhaddr vecri jafnnær, 5 
en nú veit ek eigí at þessum málavöxtum sem nú eru; 
befir hann ok flesta bltttí til, bæðt vít ok barðfengi, er 
nú fæð með okkr. Svá er sein mælt er, at ferr orð er um 
munn líSr, ok koma þessi orð til Þórbadds; bann ferr 
þegar á fund Þorsteins ok mælti: vel gezt mér at orðum 10 
þeim, sem ek befi spurt, ok gerum svá vel ok setjum 
niðr fæS þá, sem á befir verit raeð okkr, en tökum upp 
nýtt vínfengi, ck ef þér s^nist þat ráð, at ek taka viB 
goðorði þÍDU, þá skal ek boðinn ok buinn til þess starfs 
sem þú víU mik til nýta. ÞorsteinD kvað þetta vel mælt, 15 
ok tók Þórbaddr víð goðorðiou á þingi, ok skildu með 
Yináttu. Fór Þorsteinn utan ok kom við Orkneyjar; þá 
réð fyrir eyjunum Sigurðr jarl Hlöðversson, bann fagnaií 
Tel Þorsteiní ok bauð bánum tii síd, ok bann var með 
jarlinum of vetrinn Tel metinn. Ok er Táraði, þá spurði 20 
jarl Þorstein bvárt bann vildi fara með bánum i bernað, 
eðr Tildi bann eptir vera. Þorsteinn kaus at fara, ok yar 
stafnbúi á skipi jarls, ok var enn braustasti maðr á skipí, 
sem bann væri vanr því staríi. Þorsteinn Tar maðr rað- 
ugr ok Titr ok frœkn, ok baS jarl bann lengi nieð sér 25 
vera, siðaa bann kannaðist Tið ætt bans, ok bann Tissi 
frændsemi þeirra i miUi; þTÍat Þórey Ozurardótlir Tar 
iDÓðir Halls á Siðu, en Özurr var son Hrollaugs Rögnvalds- 



Digitized by VjOOQIC 



170 þORSTEINS 8AGÁ 

sonar af Mœri. Torf-Einarr jarl var soa Rögnvalds jarls af 
Mœri, en faðir Þorfinos jarls bausakljttfs, föður Hlððvers 
jarls , föður Sigurðar jarls, * En Sigurðr jarl herjaði viða 
um sumarit um Skotlaod, ok fr^fðí engi maðr Þorsteini 

5 framgöngu ok hugar; fluttí þétta hvárttveggja fram mal 
Þorsteins, ætt hans ok hraustleiki. Jarl drap mart úþjóða 
fólk^ en 8umt flyði uudan á skóga, ok för jarl viða um 
YestHðnd ok brendu. Síð um haustit fór ' bann beim til 
Orkiieyja ok }^fði þá kf rrsetu III niáouði « ok gaf þá yín- 

10 um sínum góðar ^afir. Jarl mælti .þá við Þorstein: góða 
fylgt heßr þú mér veitta ok drengiliga, *ok þigg af mér 
ðxi guUrekna, hana samir þér at bera. Þorsteínn þakkar 
jarli, þvi þat var en raesta gérsemi. Þetta baust kom 
Brennu^FJosi tii Orkneyja ok hans menn ok fóru skipti 

15 þeirra Sigurðar jarls sem segír í Njáis sögu. 

2. Þenna yetr bjóst Sigurðr jari til Irlands, ok þá 
barfiist bann við Ðrján konung, ok befir sú orrosta frægst 
verit fyrir yestan baf , bæði af ijöimenni ok stórtiðindiim 
þeim sem þar urða; ok er jarl bjóst heiman, spurði hann 

20 Þorstejn,,hvárt bann Tildí fara. Þorsteinn kvað sér eigi 
annat sama en fara ok fylgj^ hánum í báskanum, er oss 
þikkir goU at bafa bógliíi með yðr i friðinum. Jarl þakk- 
aði hánum orð sin. Þeír fóru síðan til Irlands ok börðust 
▼i8 Brján konung, ok urðu þar mðrg tiðindi i senn, sem 

25 segir í sögu hans; þar féilu III merkismenn Sigurðar jaris, 
ok þá bað jarl Þorstein bera merkit; þá mæiti Þorsteínn: 
ber sjálfr krák þinn, jarl. Þá mælti einn maðr: rétt gerír 
þú Þorsteinn, þviat af þW befi ek mist III sonu mina. 
Jarl tók merkit af stönginni ok lét koma miUi kl»ða sér, 

30 ok harðíst . þá alldjarfliga , ok lítlu siðarr beyrðu (meon) 
mælt i loptiou: ef Sigurðr jarl tíII sigr bafa, þá sœkí 
bann á Dumazbakka með Hð sUt. Þat . . • . ^lgði jafnan 
jarli ok svá var þá. Þar féH jarl 1 þeirri M|ögu ok maart 
lið með hánsm; ok i þessu drap Bróðir Ðrján konuBg, en 
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<}spakr bróðir hans tók hann ok hleypti út þðrmttDum, ok 
leíddu hänn oí eik eina ok dó hann >6Tá. Þá urðn mörg 
tiBindi seun i mannalátum. Þorsteinn ok þeir nökkurír 
-ðaman náma stað við skógmn. Þá mælti einn maðr: h?i 
flyr þú eígi, ÞorstfiÍDD? Hann svarar: þviat ek tek eigí 5 
heim i kveld þó at ek flýja. ÞorsteiDi yáru gríð gefín, ok 
fór hann aptr tíl Orkneyja ok {»aðan til Noregt», ok kom 
(ii hirðar lufagnúss kenungs Olafssúnar, ok gerðist hans 
fiWðinaðr, ok yar úlikr þeim er beima spyrja tiðindin at 
búum sÍDum; faann Tar með mðrgum rikum rndnouin ok 10 
Tel TÍrðr, ok þóui enn roesti ágætismaðr; hannvar ok enn 
mesti raosnannaðr i búi, ok Tel Biátti bœr han» jafnaat 
Tið ríkra manna herbergi. Þorsteinn v%r Tinballr ok glaSr 
ok litiliátr, Titr ok þolinmóðr, djápsnr ok langrœkr, «n 
grimmr métgerðannönnvini sinum, géðr Tið ðteiusur bk 15 
aila þá er hans þaríta, en ina stœrri metin bar bann opt 
ofriki þá er haiiÐ Tar hér á tandí. Uppruni banð T«r 
merkiligr; hami fékksér ok góða mðegð ok traust þeírra 
Vápnfirðinga. En ér hann haffií III Tetr utan Terít ok Tar 
orðÍDn frð^r mj^k, þá fór hann qt hígal. H tar Þor- to 
steinfi tTÍtugr er hann Tar i Brjáns-orroetu; hann kom út 
i Fjðrðum austr fyrír leit of haiistit, ok fór heim tii bÚ3 
8íns, ok urðu bánum fegnir Trændr hans ok Tinir ok allir 
bans þingmenn. En meðap Þorsteinn yar utan, þá hélt 
Þórhaddr Tel þingmenn hans, þarmeð fékk hann mikit ar 25 
fé HankB, ok et fyrsta sumar er hann tók Qárheimtuna, 
Tar banam goldinn ketül mikiU ok góðr, ok er þeir funduat 
um skiptio, nrðu þeir Tel á sáttir, þar til er ketiilinq 
kom^ upp. Pk bælti Þórhaddr: þenna gríp tíI ek hafa 
til mins bús, en þú haf annat fé i mótl. Haukr kteðst 90 
eigi miBsa mega^ ok kyað hann þó mega Tel Tið una, er 
hánum Tar gefit alt ok eigi sannKgt i m6t at mi^, at 
bann hefði. Þórbaddr kyað svá Tera, eii lét þó flei^um 
mtonam nanðsyn til kalla en hánum einum; reið hann i 
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brott; þá kom GuSleif at i því ok mælti: eígi mundir þú á 
katlinum hafa haldit er ek hefSa ráðit , ok mup þat iUa gerast 
við ofsa íoður mins, ok riði eptir häDum, ok biði bann 
hafa ketilinn. Haukr mæltí: engí þörf er þess ok mim 
5 beimt annat ef annat er veitt. Hon mælli: eigi vílda ek 
hætta til orráða föður niios ok kauptu holdr þéi* annan ketil. 
Þá var riðit til fundar við Þórhadd ok boðina háouin ket- 
iUinn. Hitt er ráð, segir bann, at Haakr bafi ketil, en 
vér munum fara með váru máli sem oss líkar. Haukr 

10 spyrr þetta ok þótti hánom TeL Guðleif kvaB illa inundu 
afleiða; ok et næsta haust lét Þórbaddr reka af Qalli yxa V, 
er Haukr átti, ok XXX geldinga ok lét drepa ok mælti, 
at svá skyldi segja Haukí at þetta værí nökkurr hlutr af 
ketilverðinu. Hauki þótti úsœniiliga til sin gert, en máttí 

IS eigi at bafa meðan Þorsteinn var i brottu, ok þótti sér 
illa launat fjár tillagit. Guðleif kvað mikit atgert, en 
kTeðst Tilja bætta til þess, at þá væri kyrt. Vel var Þór- 
haddr til annarra manna þar uin sveitír ok bugsaði rétt 
milli manna« Ok annat haust lét Þdrbaddr reka fé jafn- 

^ mart af íjalli, þat er Haukr átti, ok drepa i bú sitt, ok 
bað enn segja Hauki at þat var nokkurr hlutr af ketil»- 
verðinu. Haukr kvaðst eigi Yita bvat bann ætlaði til um 
rán við sik, kyaðst sakna Þorsteins vinar sins. Nu Uðu 
þau missen, ok et þriðja baust bjóst Þórbaddr tíl Qall- 

25 göngu ok allir synir bans, ok lél þá reka af Qalii C 
geldinga ok X yxn er Haukr ^átti ok lét slátra i bú sitt. 
Þetta mæltíst ilia fyrír. f öðru lagi bélt bann sér til ýmsa 
skulda. Haukr leitaði ráða yið Guðleifu hyersu með skal 
fara, bon kvað úhœgt um at ráða ofbeldi bans at syá búnu; 

30 mun Þorsteinn brátt til koma. 

3. Þetta sumar kom Þorsteínn út sem sagt var ok leið 
framan til leiðar, ok ríðr Þorsteinn með marga menn til 
leiðar. Þar kom Þórhaddr ok fjölmenni mikit, ok rœddu 
menn um mal sin ok beraiss^om ; kvaðst Þiprstetnn spurt 
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hafa, at Þórhaddr he(8í Tel fylgt fyrir utan mál Hauks, þat 
kvað hann iiDjftt standa svá búit Þórhaddr kvaB þá 
mága mundo á þat sættast sjálfa , en krað þó fleirum hafa 
gagn at orðit. Þorsteinn kvað þat makllgt at livárr réði 
í&ínu, ÐÚ man ok vel fundit, at ek taka við goðorði minu. 5 
Þórhaddr svarar: þetta skyldir þú fyrri talat hafa en Iðgskil 
fœri fram, en nu samir betr at selja goBorð af hendi 
á várþíngi áðr lögskil fara fram, enda þarila eigi goB« 
orð i yetr. Þorsteinn reiddist mjök, er hann náði eigi 
goðorðinu, ok skildu við þat, ok leið sumarit ok vetrlno, 10 
ok leið at várþingi, ok áðr Þorsteinn reið heiman, mælti 
Yngvildr kona bans: eigi er maklíga me6 ykkr Vápnfirð- 
ÍDgum, ef þú skalt eigi bera hærra nafn en einn bóndi ; ok 
er þeír Þorsteinn nálgast þingit, mælti Þorsteinn: hér 
munum Tér nema staðar ok bíða Þórhadds, ok eigi skulom 15 
vit Þérhaddr báðir koma ä þetta þing, ef ek næ eigi 
go8or5i minu. Litiu siðarr kom Þórhaddr ok synir bans 
ok ríðuU manna. Þorsteinn spratt app ok bað bann selja 
af böndam goftorðít ok rétta fram böndína , eða ella skul- 
um YÍt reyna með okkr, krað eigi bœfa at bcendr yæri 20 
rætitir, en bðfðingjar svivirðir, ok taldi mjök á bann um 
^ipti þeiira Hauks, ok kvað bann eigi Hauk sYÍvirBa, 
heldr ok dóttur sína. Þórhaddr kvað bann djarfan, beldr 
er sannara at meiri sYÍYÍrSing gerir þú Hauki er þú gengr 
i sömu sæng bjá konu bans, bvert sinn er þú gistir þar 25 
ok launar svá Hauki góðar gjafír. Þorsteinn svarar: yel 
]ýgr sá, er með Titnum lýgr, ok vænti ek at eigi íair þú 
vitni til, at ek bafa né eina manns konu tekit, er þat 
bæSi at ek em vel kvæntr, enda em ek benni trúr; gjör 
nú skjótt um, at þú seJ fram goBor5it, e5r annarr skal 30 
yerri. Þórhaddr svarar: ákafr maðr ertu ok eigi mjök 
stiltr, ok muntu ná goðor5i þinu þó at þú heitist eigi til, 
ok eigi ger5i faðir þinn svá, þá er bann misti Ljóts 
sonar sins á alþingi, þá mælti bann þó alt yægiliga, ok 
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Tai" þat þö mannraun, en þetta engí. Nú áttu margiir 
hlat i, ok tók ÞorsteÍDn viS goð<H*6i sífiQ á þÍDgi, fóru 
fram Iðgskil; ok iM þínglausnuin í þioigbrekku stóð Þor- 
steinn upp ok mælti: kunnigt er mönaum um skipti þeírra 

5 Hauks ok Þórhadds ok ef sliku skal fram faira, þá eru 
bútuáv mjök forystulausír , skal ok Þórhaddr brátl vita, al 
ek em rikari en hann, ok lýsi ek þvi Þórhaddr!. at þér er 
æúaðr bústaðr á þejm bœ er á Stræti heitlr á BeroQarð- 
arströnd, ak skahu á brottu verða af Rannveigarstöfiain 

10 með alt þitt áðr hálfr mánuðr sé liðinn, ella skal ek 
fœra þik á brott með engri tægð, en eigi skaltu flýja or 
hera5i at ininu ráði, né syoir þinír, því Tér erum mak* 
ligstir Austíirðingar at hrcera um ykkar vandræði; en eP 
þér farit or heraði án iuínu ráði, þá skal ek yerja inni- 

15 béfa ykkra ok segja þá upp er yðr taka. Þórbaddr kvað 
úráðamannliga til orðs tekit , ok mætli svá á standast at litU 
gœði stœði af minni innivist, ef oss er alhnjök til þröagt, 
enda hefi ek sjálfr ráðit búslað minum bér tíl. Þorsteinn 
kvað nú 6vá vera skyldu, sem bann bafðí marit , ^ skildiA 

20 at þvi. Fór Þórbaddr beim ok gussaði eigi, leið svá fram 
um ndkkurar siundir; mæltí Þórbaddr at Þorsteinn mupdi 

eigi kunna dagatal bðggí hans um náttina. Nú 

leið sú nkUy ok er bann ætlaði kyrra fyrír at balda, kom 
þar Þorsteinn með XV menn, ok kvaðst þvi cdnu hafe 

25 heitit Þórbsddiý er hann skal efna. Ok þeana morgin 
snimma kom inn smalamaðr Þórhadds ok segir hánum al 
XT menä riðu at bœnum, en þú sagðir at Þorsteinn mundi 
eigi (kunna) dagataU en mér lizt sem bann mun koma dú. 
Þórhaddr mæUí : stöndum upp ok neytum vápna, mart mun 

30 i gerast áðr yér erum drepQÍr. Ok er Þotrsteion kom a( 
|;ar&i, þá stigu þeir af bakí, ok kvað borsteinn eigi skyUu 
spiUa túni Hauks; géngu þeir þá. tä boejar, ok var þeim 
sagt at Þórhaddr oftundí inni biða ok syur bans, en 
burðir vára aptr. Þorsteinn gékk at dyrum ok m»lü: ef 
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Þórhaddr má heyra mál mitt, þá bii ek engan úfrið ef 
baHD geogr út ok yí]1 i brott fara. Þórhaddr bað hann 
at sœkja , en Þorsteinn kyaðst spara menii 8ina til þess at 
ganga á vápn þ^rra; skulum vér bera eld at búsum, en 
bœta Hauki húsbnina. Þ«ir gerSu syá, ok báru eldinn 5 
at. Þorsteihn . fejrfði konum útgöngu. Nó gei'ðist brMt 
sVæla mikíl i búsum o]k reykr tók at yaxa. . Þá mæhí 
Helgi : illr dauði þykki inér al brenoa ínní sem roeirakkar,: 
A vil ek beldr' út gaiiga til griða eða þoia jára at ðBruin 
kösti, ok svá gerði bann; ok svá sem þeir kómu út, þá 10 
lét Þorsteinn binda þá, en gera þeim eigi annat. Síðan 
yar bú þeirra i brott fœrt, ok.reka fé á Strætí; lét Þoi^ 
steinn skipta þar öllu i behninga, ok yarð syá at yera 
sem Þorsteinn yildí ok bjó Þórbaddr á Slræti; en Þor- 
ftteinn fór heim til Hofs; yáru nú orð ger Hauki. ok ték 15 
bann þar yið fé siou. Varð nú af nyju fjándskapr með 
Þórhaddí ok Þorsteint ok mest af Þóriiaddi, er bann yar 
syá mjðk nauðigr; gerðist nú oorðflaug mikil af Þórbaddí 
•k »onum bahs lil Þorsteins, ok váru þeir enir mesUi 
fársmeiin í orðum. Einb aptan kom þar maðr til gistingar 30 
sá' er Grimkéll bét, bann yar fiökkunarmaðr okbrópsiunga 
mikil. Þórbaddr gei^ði sér tiðbjaiat yið bann, ok dialctist 
bann þar um bríð. Þórbaddr kaupir at bánum, at bann 
skal fara á yestanyert land ok bjera þar upp rógmæli um 
Þorstéin Hallsson, með þyí móti al Þor^teinu yserí kona 21^ 
eiia Diuada byerja nátt, ok átti þá yiðskifrti yið karlmenn^ 
ok yfir þessa flogu gein GrimkeU, ok fór yfír landít yestr 
ok hrópaði Þorsteín, ok fór siðan svá yestan yfir róg- 
mælit. Þetta fór syá at rógmælit kóm sær i byers manns 
bÚ8, ok iögðu úvinir Þorsteins á bann úyirðing mikla bér 30 
fyrir, en yiaír bans börmuðu. Kohr bróðir hans gékk 
fyrst i b^högg yið bann um þetta mal, yar bann þá á 
yist med hánom ok Jbafði kooiti. út um samarit Kolr 
mæUi eittbyert «nn yið Þorsteni: finnr þú sðkkut til. 
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fhBiidi, hTerr Qándskapr vi8 þík er bafSr ok faheyrð ok 
undariíg upplostning ; eru ok því Tinir þíDÍr færri við þik 
en yerít hafa^ en- sumir gera glott at, er ok þetta mal 
sett með inikkim Qándskap^ okláiiisem vestan sé atkomit, 
5 en ek hygg at nær þér mun keðÍDn upp ríaa ok má slíks 
eigí ofhefnt Tera.. Þorsteinn svarar: kloBkisefni eru i höfS« 
er ok likaät at illan enáa eigi, ok alls fjándskapar TarSi 
mik annars af Þórbaddí ok sonum bans beldr en þessa. 
4 két maðr , er bjó i Breiðdal at Kleíf , með 

to bánum var á vist sá maSr er Steinn bét ok var kallafir 
(Drauma-) Steínn; bann réS betr drauma en aðrir menn, bann 
tefldí ok manna bezt .... upp i Hlíð i Lódí. Ingj- 
aldr bét maðr, bann bjó á (Kársstöðum) .... (Þorkels) 
þess er bjó á fieranesi á Aðalbóli , bann var göðr 

15 böndi . . . dvaldist meðan at Kleif« Þörbaddr Tar þá kátr 
mjök ok mælti at þeir mundi tefla^ þW mér er sagt at þá 
teflír manna bezt, en ek hendi ok gaman at þTÍ. Steinn 
baö bann ráða. Peir tefldn ok bafði Þórbaddr eigí Ti5; 
bann mælti þá : eigi er ofmikit .sagt af þessi iþrótt þiniii 

20 ák munum vít nú bætta at tefla, þriat ek á önnur eyrendi 
við þik. Steinn spurði bver þau væri. Þóriiaddr mælti: 
þat er mér sagt, at þú ráðir manna bezt drauma, ok tu 
ek þat reyna, þríat mík hefir mart dreymt nndarlígt, ok 
er mér forvítni á at vita, bversu þú ræðr. Úgerla kann 

2& ek drauma at ráSa, en eigi er þat úUkligt at þik dreymí 
mart, þviat þú laælir mart. Þórbaddr mælti: þat dreymdi 
mik, at ek þóttumst blaupa með stöng upp at íjallínu frá 
Stræti ok yfir gryfjur nökkvarar ok gðtur, en ek þóttumst 
þar niðr koma, er beitír i Hvarfi. Steinn segír: þat æUa 

90 ek, at þá ráSa ek rétt draum þinn, at yfirfalaup mani 
Yorða i ráði þínu um réttar götur, þat er þá er þú bTerfr 
kk réttu ok tekr upp rangt, en þat má Toüa þér Ijái 
þess bugar at bverfa aptr, ok em ek þar bræddr um. 
I*ita*baddr mæltí: litt neSr þú i bag mér. Steinn srarar: 
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seg mér þá eina drauma^ at þú viU at ek rá8a eplir þyi 
sem ek æila at vera muDÍ. Sá Tar annarr draumr jniftn, 
segir Þóriiaddr, at ek sá timgi II, ok fór annat at Tenju, 
en annat Tari Qalli at bosbakí, ok þóttumst ek taka þat ok 
eta, ok þóttuinst ek leifa af Utiiin mána ok hirða i pússi 5 
mfnum. Steínn maeití: uniarlígr er draumr þínn, en sjá 
þykkjttmst ek hvat banH er^ þar hefir þú d&t heínib UÐdr, 
ok merkir þat glœpyrði þin, þau er firam fara aí munni 
þÍDOiD , ek munu enn eigi ðll mðrit , þau sem . þú hiriKr i 
h|arta þínu, er þú hirSir samt af tungMou. Þórhaddr ta 
mðelti: eigi er munligt um þat er mik má.henda, enda 
má vera at eigi sé góðs efiii i. Sá var enn IIL draumr, 
at ek þóttumst vera í smi8ju ok gera spjöt, en aynir minir 
blésu at, ok þóttí mér aldri 8o8it veröa til loks, eu sindraði 
áTalt ón Steiun mæili : þat eru gómaspjót yBar ok orð sem 1( 
þér mælit ok Bindrar af of alt land, ok mun yðr þykkja 
Biárí fullger , ok ert þu uppha&maðr at, en synir þinir fylgja 
þvi. Þórhaddr mæltí: sá er enn IV. draunr mími, at ek 
þóttumst ganga í afira smiSju ok þá brá þvi tí8, er mér þótti 
undarligt, at ek þóUumí^ þar finna mik fyrír. Steinu svarar: so 
avá er ok, at i aöra smiSju er komit mn ráð þitt, en 
▼erit>befir, þá er þú bafSir mannvirBing ok goSabeiU, en 
nu heir þú fjándskdp margra inanna, ok er eigt ulikligl, 
at þú finntr själfan þik fyrír at lyktum. Þórhaddr svarar: 
sa Tar draumr minn enn V. at ek þóttumBt ganga til sjáfar, 25 
þar sem var saltsviia mikil ok synir minir með mér, ok 
þóttumst ek eta glöanda salt ok drekka sjáinn yí8. Steínn 
nuelti: þat merkir SYÍvirðingarorð þin. Þóiiiaddr msltí: 
allitt blifír þú mér i draumará8ninganni. Steinn kvaBst 
ráBa eptir þyi sem bann ætlaði at yera mu»4i* Þórtiaddr 30 
mælti: sá er enn VI. draumr minn, at ek þóttumst ganga 
firá bœ minnm ok synir minir með mér ok koma* milli 
bjargs ok sjáfar, ok þótti mér sem boBi nökkurr lysti oss 
i bjargskorn nokkura, ok þótti mér mj6k þröngt at oss; 

12 
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þá þótti mér svá Iðng höndÍD á mér, at ek þóttunist seU- 
asl upp á bjargit, ck STá fcomumst ek upp 4, ok siðan 
tók ek á móti soÐam miinim ok beimta'ek þátil min, ok 
BtóSnin vér þá aiiír saman á bjargínu. Steinn sTairar: þar 
5 sem hendr þinar váru lengri en at hæltí ok eSlí, þat sým* 
ist i þ?i, at langar muni TerSa< fyrir þínar tíitekjur, ok 
ikaga þar eptir þér sonn þína á þat úráð^ ok þar seoi 
þór stóSut á bjargi, þá manu þér alla yðra björg undir 
fótum troÍB. Þórbaddr mælti : þenna draum mtia ek góðan. 

10 Stéinn kvað svá ganga mundu, sem bann segir* ÞórhadAr 
mœlti: sá var enn Vll.draninr, at ek þóttumst fara leiSar 
minnar ok fara hjástig hjá götunni ok koma á brdskur 
nókkurar á bak bœnum á Strætí, en mér þótti Þ(»*steiim 
Hallsson ganga undir niðri rétta göto. Steinn kvað þat 

\$ anðsætt, at Þorsteínn géngi réUan stig en þú rangan i 
ykkrum skiptem, ok mnn bann koma upp undir þér at 
lyktinni. Þórhaddr mælti: aá Tar draumr minn enn Vlli. 
at mér þótti tuiigan svá i6ng t mér at ek þóttumst krœkjd 
benniéaptr i hnakkann ok íram í munninn öðcum megin; 

ao Steiaa svarar: þat er auðsætt, at þér mun tuogan um 
höfað TeQast i belzta lagú Þórhaddr mælti : sá er eim DL 
draumr minn, at ek þóttumst vera á fjaUi þvi er Gerpir 
beitir, þat fjali er i Austfjðrðum, «k þaðan ^k ek ina mörg 
löod, en hvergi i niuid mér, þTÍat myrkri laust yfír alt. 

25 Steinn niælti: þar er þú vart á Qatti þvi er Gerpir heitir, 
þat sjnist mér at ráð þitt var gerpiligl þá er þú vart mefi 
goðorð Þorsteins, ok veittir mðrgum, bæðl i QártiUögðBi 
ok málafylgjuni, en nú' gefr þér giámsyni, er þú befiríál 
ráð upp tekit, ok þú sér eigi satt um þat er'hiá þér er^ 

90 en þat sér. ]ié glögt er Qarri þér er. Þórhaddr mæltt: 
sá var enn X. drauttr minn, at ek þóttumst koma á taók 
Qölment, ok þótti* mér sem kastat yæri i fyrirskyrtu mér 
járnum þeim sem rœr heita« en enir stoerri menn jámbútum 
þungum ok féllu niðr rœrnar. Sirinn maeiti: þess get ek 
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tu at sættarfan^ tnani lagðr með ykkr Þoreteiní, ok Tæntir 
niik at Binsðrrí menn ok alþýða mani gott til leggja tneS 
þér, ok lata þik njÓta þess, er þú vart þeírra formælandí, 
en enlr stœrri menn muou þvi öUa niðr bIIi, er þér er 
tH gagns, ok Tírða meira fjándskaparorð þfn. t^órhaddr 5 
mælti: sä er enn XI. drautnr minn, at ek þóttumst fara 
app eptir Breiðda) ok hafyi svá mikínn faðm, at ek þétt* 
unist mega vöndla upp alt beraðit. Steinn svarar: þar 
imintu hafa alla heraðsmenn i fangi þér ok í mótí þér { 
slnum ráSttm. Þórhaddr svarar: sá var enn XII. draumr !• 
minn, at ek þóttumst fara or Breiðdal Hjarðarskarð ok 
tíl bœjar þess, er i Þroti beítir, ok þótti mér, sem 
ekkja nðkkur byggí þar, ok þótttnnst ek drepa fotiim i 
þéfu ok ílalla, en mér þótti Þorsteinn ríða um þvera gðt-* 
»na i móti mér. Steinn mælti: eigi kemr mér þat k 15 
úvarty at þú forir Hjarðarskarð ok drepír fótum i banaþófn, 
ok þrotDÍr þar. Þórbaddr kvað eigi álikligt at bann yi*8i 
eigi langær ok hættu nú talinu. Síðan fór Þóiiiaddr beim« 
6. N&kkuru siðarr áttu beraðsmenn blut i ef oðkkurar 
▼ánir værí sátta , ok báðu Þorsteín til koma , bann kvaðst 70 
»IIa at tiMitíls mundi koma at tala um mal þeirra Þór- 
badds, en ef tala skal um beraðsstjóm, þá man ek koma, 
þótt Þórbaddr sé þar ok synír bans. Þessi fundr Tar á 
Ðeranesí, kom þar Þorsteinn ok Qoldí bónda, ok \étn 
fyrst talat um heraðsstjórn , bversu fara ætti, ok urðu k 25 
þat Tel sáttir. Þá mælti Órækja Hólmsteinsson, Bersasonar, 
özurarsonar, Brynjólfs sonar ens gamla, bann rar frændi 
Þórbadds: ^k kveð ek at þessu, Þorsteinn, ef nökkut 
skal mega tíl sætta tala með ykkr Þérhaddi, ví)jum vér 
þar allan blut i eiga ok eigi til spsnra hrktki fé né annal; ao 
máttu á þat Hta al þeir frændr væri þér til margs n\ 
fallnir, en þetta mun þér at engri svivirðu verða, ok eigi 
minkar bofðingskap þinn (»rS þdrr» ferlig. Þá fylgSo at 
aSrir beraðsmenn ok túlkuðu mál Þórbadds , ok kváðu 

12* 
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ÞorsteÍD áf því mundu fá frama, segja Þérbadd góðan hug 
hafa á lagt at lylgja hans málum þá er bann Tar eigi vi8. 
Þá svarar Kolr, bróBir Þorsteins: undarlig er slik eptir- 
leitan fyrir bönd Þórbadds, þess manns er sTá illa befir 

5 fyrir sér gert ok allir þeir feðgar; ok svá STöruða þá 
þegar margir til frændr ÞorsteÍDS ok vÍDÍr. Pk mælti 
Þorsteinn: eigi þarf bér raart um at tala, eigi munum Til 
Þórhaddr sættast; ok fór sættarfundrinn sem Steinn gat. 
Þórbaddr mælti: eigi skulum vér þar ok mörg orð til 

10 leggja, en Tita skaUa þat, Þorsteinn, at ek em drauma- 
maðr mikill, ok eigi úUkligt at brátt ræsí suma, en allir 
munu eiga nökkum stað. Mik dreymdi þat, at bvitabjðrn 
mikill fór af bafi utan ok hljóp yfir böfuð oss feðgum bér 
á Berunesí , ok rann siðan á braut með brekkum nökkuram 

15 Iðngum , en síðan sá ek at refir nökkurr skauzt or urðuin 
ok banaði birnianiii, ok ráð þú Þorsteianl Þorsteinn kraðst 
eigi ráða mundu draum bans ok eigi tal eiga við bann. 
Þórbaddr svarar: ek skal þá ráða, at slikt sem flýgr yfir 
at öðrum möanum, þá veit ek at þú befir þungan bug á 

20 mér, ok kann verða at þér verði auðít át verða minn 
skaðamaðr ok sona minna, ok er þat gott at taka dauSa 
af slikum manni sem þú ert bjá þvi sem af Tændismaniii, 
sem standa man yfir þinum böfuðsTerðum. En sá Tar 
annarr draamr, at mér þótti, Þorsteinn, sem vit ættim 

25 mat saman ok synir minir, ok var bverjum Tárum deiidr 
bálfr bleífr brauðs, en öUum saman suflit, ok þóttí mér 
sem Tér ætím vára bleífa til loks feSgar, en Þorsteinn 
hefSi etit brauðsuflít alt frá oss ok bálfan sinn bteif, ok 
ráð þú Þorsteinn þenna draum. Þorsteinn spratt upp ok 

ao kTaðst eigi ráða mundu drauma bans. Þórhaddr kvað sér 
sparat mundu at ráða, ok skal SYá yera, ok ræð ek svá, 
at Tér feðgar munum brátt lúka yáram lifdögum, ok 
muntu Þorsteínn nema frá oss lifsbjörgina, ok kann þó 
Tera, þú eígir skamt úlifat. Ok skiidu síðan Aindinn^ ok 
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fttru mean heim ok óx ávalt úþokki með þeioi. Þenna 
vetr átti Þorsteinn beimanferð norðr tíl Vápnafjarðar at 
bitta Skegg-Brodda, mag sinn. Kolr,bró8ir hans, fór 
með bánnm ok nðkkurir menn aðrir ok várn þar nm hrið, 
ok Táru þeir mágar jafnan á tali. Broddi leysti Þorstein 5 
i brott með géðum gjöfum, ok er þeir fóru norðan um 
Smjðarvatnsheiði, þá brapaði ma5r þeírra fyrír brekko nökk- 
ura, ok hló Þorsteinn at ok margir menn aðrír, er mann- 
inn sakaði eigi. Þá mælti Kolr: undarligt þykki mér, 
bróðir, er þú mátt hlæja, slikt orðtak sem Þórbaddr befir 10 
mæit vi5 þik, ok muntu aldri hefna Tilja, ok beint er 
þér farit sem ólmum d^um, er smád^rum verða atskaða, 
ok ferr flokkr þeirra víða ok f]fkr fyrir vindi, ok mun ek 
hefna verða. Þorsteinn kTað eigi betr át meir væri eggjat, 
en kTaðst sjaldan setit hafa svívirðingar, ok eigi annarra 15 
við þurít at hefna. Kómu beim ok váru heíma of vetrinn, 
en of ?árit ðndurt fór Þorsteinn'suðr at Qárfari sinu ok 
at bítta þingmenn sina. Þar ?ar á mikil, ok kómust þeir 
þó Tel yfír ok hittu Þórhadd öðrum megin, er þeir kómu 
af ánni. fiann fór með klyQabross, ok spurði, hversu 2o 
yfir ina yærí. Þorsteinn kvað bánum úfóert einum saman, 
ok skal ek fá til kná menn at fylgja þér. Þórhaddr lézt 
þat þiggja mundu, ok þótti þó undarligt, er bann veitti 
bánum þenna forbeina, ok komst Þórbaddr yfir. En er 
Þorsteinn var at spurðr, bvi bann gerði þelta, þá svarar 25 
bann: þeir bafa fáir blutir ?erit, er mér baíi meira um 
verit en at koma Þórbaddi beilum yfir ána, þviat ek ætla 
bánum annan dauða en drukna Þórsteinn fór heim, ok 
litlu siðar dreymdi Þorsteín, at JóreiSr móðír hans kom 
at hánuin, hon var Þiðrandadóttir, en hon var þá ðndut. 30 
Hon spurði: ætlar þú nú brátt til sættarfundar vi8 Þér- 
badd? Hann kvaðst eigi þat bafa i hug sér. Viltu beftia 
þá? segir bon; bann kvaðst þat bugsat hafa. Honmælti: 
eigi þarftu þá léngr at fresta, þviat eigi mun fyrri niðr 
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bUa illmæUt efi befadin ferr bam^ ok kvið þá ¥eraji9 
um dagÍÐQ • epiir. Tak ok ðxar þinar báðar, JarUnaut. ok 
Þiðrandaaaut ok haf þá i beadi til befbdaoDa, er 'þyngri 
er i beodi, þviat Þiðraadanautr hefir opt vel gefist, þótt 

5 boa sé eígí jafnf6gr sem hia. Síðan vaknar baim, ok 
þóUUt 8jä svipinn beonar, er boo gékk i braut. Þana 
dag var ofviðpi mikit. Þersteiúó tók öXJiroar Ok jafuvæta 
i bendi sér ok var Þiðrandanautr þyogrí, ok þótti bánum 
eigi þó þess irán. Síðan bjóst baan til ferðár, ok stigr á 

10 ferju; fóru tU Hoísbólma ok tóku þar laugskip gott, ok 
reyru út or Álptafirði snimma of morgin. Þeir iráru XVIU 
saman ok fóru svá norðr til (Bú)laDdsBe8S. ÞorsteÍDO var 
beldr úkátr áðr en boði féll yfir skipit bjá Æðasteim, ok 
fyldist skipit undir þeím, ok jósu þeir upp,.ok gladdiet 

15 Þorsteion síðan, ok þótti þetta yel yerða, er þeir stýrðu 
undaa báskanuiu. Ok er ÞorsteÍDn- var beiman farioD, 
varð varr við austmaðr haus, er á vist var með báDum; 
baon bafði verit fyrr með Þórbaddi. Þat var hapa tiltœki, 
at bano faljóp á Qörðinn, ok et bann kom til Qarðar* 

20 botnsíns ok hitti mann, þá sparði bann tiðioda. Þá var 
bann svá móðr at bann fékk eigi mælt meira ea þeita, 
þá féll bann niðr. Þeir Þorsteinn koma norðr undir 
Bakka á Berunesi, okbiUu sauðamann Ingjalds, ok spurði 
Þorsteinn bvat þar væri gesta. Hann maáú : mér (er) eigi 

25 laun á; þeir era hér Heigi Þórbaddsson ok brœðr bans« 
Þorvarðr ok Naddr, en ek bygg at Þorbaddr sé at Þorkels 
á Berunesi ok Ásbjörn með bánum. Þorsleinn maelli: 
vel ferr þér frásögnin; ok skildust at þvi. 

6. Nú akal segja frá ÞorsteÍQÍ ok mönnum bans« at 

30 þeír sneyru til bœjar á Kársstaði ok géngu undir búsgafl 

aUir saman. Þá niælti Þorsíeinn: vitu þér þann málavoit 

V um ferð vára, at ek ætla tU befnda minna barma, ^n ek 

vit at engi yðvarr yeiti mér lið i mótí Þórbaddi nema líf 

mitt liggi Yið, þviat ek vilda allra þeirra baní vprða; vara 
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ek yHr þvi Tið, at reiSi mia Uggr við ef eigi er svá gert. 
ÞaroteisD.gékk til dyrü ok kvaddi burðar» ok kom Ingjaldr 
át ok heilsar I^orstóini; banil spurði hvnt þar Taðrt gesta* 
lagialdr varð fár við ok segir þó. ÞwBteion svarar: er 
eigí þat, at þeir geríst mágar þÍDÍr, aynir Þárhadds, ok 5 
bi4U dœtr þÍÐar, bið þá út koma, ef þeir yujá at Yér 
talUn um sættir Yirar; er aú eigi fjölmenoi boðit« Béndi 
kyað gott ef 8rá yæri, at þeir sættíst Hann 'gerði sva« 
gékk inn ok segir þeim at Þorsteinn værí komÍKin útí, ok 
vUdi tala við þá. Helgi kvaðst eigi vita bvärt hinam vaeri le 
þal Dökkut i bug. Þorvarðr kyaðst Tilja út gaaga ef Þor- 
ateinn væri einn, ok gékk bann út, ok Naddr, en Helgi 
▼ar hóti aeidoi; ok er þeir kómu út, bað Þorsteinn þá 
niðr setjast ok tala. Þorsteinn gékk firá, at jorfa nokkvar* 
um ok þeir eptir, ok kvað haaa eigi mundu vera allskanit U 
talit ok krað þvi hœfa at sitja. Þorvarðr aeUiat niðr ok 
var enn vörpuligsti maðr, ok i því er hana setttet niðr» 
hjó Þorstemn Nadd banahögg, en i þvi er Þorvarðr vUdi 
upp standa, bjó ÞorateÍDii bann banab^g Iðr bann kœm* 
ist á fœtr. í þvi kom Helgi út ok bljóp undir atem eioo 20 
er þar var i túnÍQu, ok farðist þaðan; bi«io var bæði 
mikill ok ðterkr ok garpr enn mesti. ÞotiBi0inn sótti at 
hánum, ok áttust við um bríð, en Sigurðr ena auðgi bét 
maðr^ er í ferð yar með Þorsteini, bann bljóp at Helga 
ok lagði til bans með sverði, od i þessu bjó Þorsteinn til 25 
Helga með oxi ok yeitti bánuai baoa, en kyað Sigurð iUa 
bjá sitja, en kyað yið bann mesta yárkunn, ok kyað eDgum 
öðram skyldu blitt bafa ; en þó yeitta ek bánum bana* 
Sígurðr kyaðst eigí lengr þolat bafa atgang þeirra, en . . . 

.30 
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. . . (Þonraldr Tar) bróðir Jóreíðar, faðir Helga ok Grims 
DroplaogaTSona . . . HallkaUa móðir Þorkels Geitissoimr^ f 
KrossaTik. Óluf hét systír Halls á Siðu , hon var móðir 
KolbeÍDs Flosasonar, Þórðarsonar Freysgoða at SvíaaCðUív 

5 Ljótr son Halls átti Heigu dóttiHr Einars frá Þyerá, ok yar 
þeirra dóttir Guðrún, er álti Ari Þorgilsson af Reykjanesi. 
Annarr son Halls var Þorsteínn , er ná hefir verit firá sagt 
um hri8. Þriði son Halls var Egill, hann áttí Þorlaugu ddttar 
Þorvalds or Ási or Hjaltadal. Þeirra dóttir rar Þorgerðr, 

to móðir Jdans biskups ens helga. Kolr var enn IV. son 
Halls, bann átti Álöfu dóttur özurar frá Breiðá. Dóttir 
Halls var Gróa, er átti Teitr son Gíziurar bvita, þeirra 
son yar Hallr, faðir Gizurar, föður þeirra Magnúss bisk- 
ups ok Þorvalds, f58ur Gizarar. Yngvildr hét déttir Halls,, 

15 bana átti Eyjúlfr son Gaðmundar ens rika af MöðruYöllum, 
þeirra dóttír var Þórey, móðir Sæmundar ens firóða, föðttr 
Lopts, föður (Jons, f&ður) Sæmundar i Odda. Teítr ísleífsson 
áttí Jórunni , hennar móðir Tar Þórdis dóttir Þorvalds Halls- 
sonar af Si8u. ÞorgerBi dóttur Halls á Si8u átti Þorgrímr son 

20 Digr-KetUs. Gró dóttur Halls átti siðan Snorri Kálfsson, 
en eptir bann átti Gró Þorvarðr krákunef. I*órdisí dóttur 
Síðu - Halls átti Þórðr Halldórsson or Forsárskógum , ok 
lýkr SYá þessi sögu, er frá Þorsteini er sögð. 



DRAÜMR ÞORSTEINS SÍBUHALLSSONAR 

Ðraom þenna dreymdí Þorstein son Halls á Síðu 
25 austr at Svinafelli áðr bann Tæri þar yeginn: konur III 
kómu at bánum ok mæltu ví8 bann: vaki þú Þorsteinn, 
sogðu þær. GiUi þræll þion vill svíkja þik fyrir þat er 
þú lézt gelda bann, ok er þetta eigi lygi; láttu drepa 
bann, sögðu þær. Þá kyað ein þeirra, sú er fyrst gékk, 
30 Tisu þessa ok var. bannþrungin: 
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Allskðrpu befir orptt | æfinhUdr ineð læfí 
fyrir herðanduin hurðar | hmnar œgisbeÍDÍ: 
guqiiittin steDdr íyrir ganmi | Gerðr með bnigðnu sTerði. 
Till eí eanmoB öHu | eykvæo Héðins þejjar, 

eyk?æii Héðins þejjar 5 

. . . . Þá Taknaðí Þorsteinn ok lét leita þrælsÍDS ok fanst bana 
eigi. Þá sofnaði Þorsteinn aðra Dátt: þá kómu draum- 
konurnar með bina sömu sögu, ok gékk sú fyrst er áðr 
var i miðju, ok kvað sú þetta er fyrst gékk: 

Fram gékk dóms at dóini.| dómspakr bína er lög rakti, 10 
unni guð þess er inDÍ | ^þekk skyli slekkja: 
áðr febringín féngi | faDgsæl Dvalíns banga 
baldr sá er blóðs of eldi | biðkvæn und lok riSnar, 
Uðkvæn und iok riSnar 

æfi þinnar Þorsteínn! Þorsteinn vaknaði, ok var leitat 15 
þrælsios ok fanst bann eígi. Enu sömu Uðendi gjðrðust 
ena þríðju nátt, at þær kómu enn ok váru þá grátaadi 
aliar; gékk sú þá fyrst er áðr bafði siðast gengít. Sú mælti 
þá: bvert skulum vér þá bverfa eptir þinn dag, Þor* 
steinn? sagði hon. Hann svarar: til Hagnúss sonar míns, 20 
sagði bann. Litla stund munu vér þar mega vera, sagði 
bon ok kvað þá visu: 

Flugvðma sitr Qörnis | fákund megin-unda 
bvoss yfir bðggnum visa | hjálma guðr at jálmí: 
þess er endr lyrir enda | andþings um sjót banda, 25 

þat mun ógurligt œgis | óx ský máni tóku, 
óx ský máni tóku 

líflt íjrá þér Þorsteinn! Eptir þetta lét Þorsteinn ok 
Tngviidr kona bans leita Gilla, en bann bittist eigt. Þá 
gerði á yeðr ilt ok vildi bóndi eigi at þau foeri á brott er 30 
Teðrit var srá Ut. £n ena naœtu nátt eptir gékk GiUi 
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þræll inn um leyBÍd]frr er menD svtftt, ok brá wú^ en 
Þorsteinn hvildi &tá at haaa lagðt hénd Bina i höfiið sér. 
Gilli brá saxinii á barka Þorsteini, en hánn »pratt upp við 
ok brá sTerði ok féU þegar á bak aptr oík Tar þá dauðr, 

5 en þrællinn hljóp utar í eldbúsit, ok Tarðíst þar or homi 
einu, þviat heimamenn ÞorsteÍDs sóttu eptir banam. Síðan 
báru þeír íot ä vápn han^, þá kastaðí bann saxinu ok 
mælti: at lokum er n& kómit æfi tninnar. Þá mælti Yng- 
vildr: hverr réS þér þetta et illa yerk at gera? Hann 

10 Bvarar: einkis manns ráð eru þetta annars en min. Pá 
yar sett á kvið GíUa glosndi miinnlaag. Þá mœlti GUli: 
kveiit mik ekki lengr, ella mim ek mæla þat orð^ Yng- 
Yildr, at uppi man Tera ^a œfi i knórunni yðrom, ok 
mun á hrina. Þá spyrndi Yngvíldr á munnlaugina, en 

15 kvíðrinn GiUa sprakk af bruna. Siiao var bann fœrðr 
níðr um garð ok sökt i fen eítt, ok sér þess enn merki. 
Gilli þessi yar son Jatbguðs Gillasonar, Bjaðacfassonar, 
Kjarfalssonar konangs af írlandi ens gamla, er þar riktí 
lengi. ' 



HEMINGSÞÁTTR 

20 1. Þat er uppbaf þessa máls, at Haraldr konungr réð 

fyrir Noregi, son Sigurðar sjfr(s) ok Ástu móður Ólafs 
konangs helga. Haraldr konungr var tuttugu vetr yfir 
Noregi. Hann ^afði tvá vetr bins Qórða tígar, þá er bann 
varð konungr at Noregi. I^ann átti Ellisif dóttur Jarisláfs 

25 konungs, hana lét bann eptir i Hólmgarði ok lézt bennar 
nija mundu,- ok lét eptfr fé mikit at veSt. Þat var eion 
ba^rbdgr, fleginn hovnaflætti^ bann var Idlb* af akira siUkí^ 
ok kvaS bana þami(aiið>ÆÍgniMt inondu^ ef bann nilKlisi 
hennai^ eigi^ um þat er isextán- vetr tæri liðnir. Hvitrt 
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þeirra sór óðro sinn trúnað. Þeirra dóttir Tar Maria, er 
Yœpst-Far kvenoa ok mœr bezt Yerit hefir. En þá er 
fcotmngr var ilendr Torðinn, kyáogaðÍBt.hana'i annat sion, 
ok fékk Þóru Þorbergsdóttar Ánxasonar ok Ragnhildar 
ErlingBdóUar Skjálgsaonar af Jaðri. Þeirra synir váru ( 
þeir Olair konungr hinn kyrri ok Magnus faiir HákoDar, 
er Steigar^Þórír fóstraði. Uaraldr komingr var mikíH ntaSr 
á vðxt ok hinn kurteisasti maðr, haao var ?itr ok vel á 
máli farinii. Hart Tar með háDUin braustra mamia. 
Nikulás ÞorbergsaoD var með bánum, miigr hana, ok af to 
bánum mest virðr, aaoarr isleazkr maðr, HaUdórr. son 
Suorra goða, þriði Böðvarr £ldjárnason, Arnórssönar 
kerlingarnefs, fjórði Oddr Úfeigsson firá Hel í MiSíirði, 
fimii Hjórtr Ólafsson, sétti Þórarinn NeQúIfssoÐ. Þeasir 
Táru ailir mikíls virSir af Haraldi konungi. Konungr vmt 15 
þ?i yanr, at þiggja veizlur sitt misseri hrert^ norSr i landi 
eða suðr, aem Tar |;amall Noregs**konuDga siðr. Á einu 
hauati þiggr bann veizlur norðr i landi með liði sinu, sem 
QÚ skal fraiÐvegÍB frá segja. 

2. Áslákr bét bóndi. Hann bjó i ey þeirri er á 20 
Torgttm heitir, Sú eý liggr norðarliga fyrir Noregi. Áðlákr 
yar spekingr niikill ok hörðingi yfir ey þeirri. Hann áili 
80Ð, er Björn hét flann var binn gjönríligastí maðr* 
Haraklr konungr sendi þá Ásláki orð þaðan, er bann var 
at Teúlu, ok kTaðst Tilja finna bann. Aslákr varð við 25 
skjótt ok fór á kopungs fund ok kvaddi bann TÍrðuliga* 
KoDUügr tók vd kveðju bana ok mælli: þú skalt göra mér 
yeízlu með hundrað manna, ok mun ek þar sitja þijár 
wtíx. Áriákr mælti: yannfœrr em ek iS þess, berral at 
gora yðr veizhi, en gefa yil ek fó tii. þess at kosta fyrir ao 
yðr^ eigí minna en þér munut upp taka at yeizkmni ok 
þar á ofan ye^a yðr tiiblýðiligar gjafir, sem ek munéa 
bafa görté þ<i ek beflfa yeitt. ' Konungr spyrr: byat berr 
til )m^«s, at þú forist undan at gj&ra mér yeieluna? Ek 
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þykkjumst eigi til þess bibýli hafa, segir Áslákr, at Tcüa 
Ugnum mönnum. Konungr mælii: eigi moniiin Ter þat 
lata viB Btanda. HiksbúnÍDg befi ek engan, segir Áslákr, 
ok undan vilda ek teijaat, at þér þægít af mér Yeixliiiui. 

( Konungr mælti: íinn þú móti b?at þú vill, en þangat mtm 
ek sœkja veizluna. Þá skai ok eigi lengr undan teljast, 
segir Áslákr. En nær nranut þér koma? Konungr segir: 
eigi sehma en á morgun. Áslákr bað bann gjöra sem 
bann yildi. Áslákr fór beim viS svá búit, en konungr 

10 kemr um morguninn meS bundrafl manna. Áslákr gengr 
á móti konungi ok fagnar bánum afar vel, ok er þeim 
fyigt i drykkjuskála mikinn ok skipat i sæti. Skálinn var 
allr skjöldum skreyttr ok sem skrautligast innan búinn at 
öllu. Hvárt þykkir þér þik sUkt skorta^ segir konungr, 

15 annat til veizlunnar, sem búsbAnaðinn? Þat ætla ek, 
segir Áslákr, at annat muní meir skorta, en þó bygg ek» 
at meiri muni Íi5ng veizlunnar, ef at baldi kœmi, ok befí 

{ ek þó minum spýtum tjaldat ok eigi af iáni til tekit 

^ Konungr lætr yfir því vel. Ásiáki' lætr skemtunar afla, ok 

20 eitt rœða þar allir um, at eigi beflti þeir vildari Teizlu 
þegit Nú liðr náttin. Um morguninn eptir tiðir drekka 
þeir allir samt. Þá taiast þeir TÍð konungr ok Áslákr. 
Konungr spyrr: Áslákr! hversu kann tu log þau er setti 
ólafr konungr hinn belgi Haraldsson, þTÍ- þú er sagðr 

25 mikill lagamaðr? Af þykkjumst ek þér mikit kunna at 
segja, segir Áslákr. Hvat hefir bann þar ?íð lagt, segir 
konungr, ef mann fóstra upp bðrn sin á laun? Áslikr 
segir: eigi er mér þat kunnigt, at maðr megi eigi lata 
b6m sin i föstr, þar er bann tíU. Konungr mælti: ðnnur 

an befi ek beyrt ummæli bans en þau. H?at bafi þér þar 
um beyrt? segir Áslákr. Þat befi ek beyrt, at sif skal 
Vera utlagi lands ok lifs. H?i skal hanum svá harðan 
stafa? segir Áslákr. Konungr mœlti: eigi má bann (þann) 
tit landvamar telja með sér, er bann veit eigi at lU er, 
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ok eigi má hann þann ugga, er hann heíir eDga litund 
af. Eigi Yil ek þar um tala, segir Áslákr, þat keoor ekki 
til min. Hítt er mér þó sagt, segir konungr, at þú mumV 
lata fóstra son þinn á laun. H?err segir þat? segir As- 
lákr. Þat segir Nikulás Þorbergsson , segir konungr. Segír 5 
þú þat, Nikulás? segir Áslákr. Þat verðr mér bágt, at 
sigla á miilum skers ok báru, segir Nikulás, með þat, er 
ek treystumst eigi til, at yæna konuúg lygi, enda má ek 
eigi þurt af hólmi bera , al ek haíi um rœtt. Man ek þat, 
segíf Níkulás» at "et"var bér á Torgum, tiu yetra garoall, 10 
ok þótta ek þá engan veginn beldr en röskr; en þá átUr 
þú þann son, er Hemíngr hét, ok lékumst Tit barnleíkum, 
ok sá ek engan bánum likan , ok at ðliu yar bann krapta- 
meiri sex yetra en ek yar tíu yetra, ok þá sat bann bér 
eptir, er yér forum brott, ok siðan hefi ek ekki neitt til 15 
hans spurt. Nú befi ek ekki konungí framar sagt, segir 
Nikulás. Konungr spurði: byat er orðit af þeim manni? 
Syá er þat , segir ^sláki* , son átta ek , þann er Hemingr 
hét, ok þótti mér bann mjök ya^nlígr, en litlu siðar tók 
bann yitfirring ok senda ek bann brott af Torgum ok syá 20 
langt frá' öðrum mönnum, at engi skyldi til bans spyrja 
ok aldrigi befi ek foryitnazt um bann siðan ok eigi yeit 
ek, byárt bann er lífs eða látinn. Þá mælti konungr: 
eigi skaltu langan kostnað af oss bafa at sinni. Nú skál 
búa ferð yára brott, ok eigi skaltu taka yið oss lyrr en 25 
önnur misseri í þetta mund, þá lát þú bér kominn son 
þinn Heming, byárt sem bann st^rir meira yiti eða minna; 
Mka þó bann sé látínn, þá yil ek sjá bein bans, segir 
konungr. Þat er mér ekki fyrir þyij segir Áslákr; með 
þyi þér sœkit syá fast l'^jj^etta , kann ek at yeita y5r þat 90 
sem þér biðit. 

3. Nú skilja þeir tal sitt. Ferr konungr beim ok er 
heima þau misseri, ok yar enn alt kyrt i landinu. En 
önnur misseri eptir sœkir konungr yeizluna til Ásláks á 
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Torgum. Ásiákr tók Itänttm yel ok vifðulíga; en er nált 
var liiiúy þá talast þeir víð konuDgr ok Áslákr. Konungr 
madU: mantu nokkui, hv^ju þú hézt mér i fyrra? Ekkí 
heíi ek þar um bugat, scgír Áslákr. Hér mun nú komion 

5 aoD þinn, segir konungr, er þú hefir mesta laun á dregít 
Þar hefi ek aldrigi um hugsat^ segir Áslákr, ok eígi fæ ek 
hánum hingat komit; miklu sttr bann firr. Konungr segir: 
nú skal ek eigi svá harða reiði á þík leggja, sem þú ert 
▼erðr, ok skulum vér burt fara af yeízlunni ok vera Uk 

tO mánuði i brott, ok bygg ek, at þér yerðit úfegnir yðrum 
blut, ef )>á er eigí Hemíngr hér komimi. Áslákr segir: 
eigi þurftt þér STá stórt um þetta al tala. Hér verðr ekki 
fyrir, at lata bann vera komínn.á þeíiri stund, er þér 
hafit ákyeðit ÖUum münnum Tar auðséð reíðiþykkja á 

15 konungi, ok siðan skildu þeir. . Konungr þiggr veizlnr á 
meginlandi, þangat tíl ai mánuðr er af vetri. Þá heldr 
konungr ut á Torglr. Áslákr hefir búna veizluna fyrír, ok 
var binn kátasti, ok aldrígi þótti þelln S4f«iiligii veizla 
Orani bafa Carit heldr en þá. Enn íréttir konangr Áslák 

20 um dagino: bvárt er bér nú kominn Hemingr, sem þíi 
befir lengi þrjdzkazt við at lata mik sjá? Ásiákr st^: 
enn he6r mér eigi i hug komit yðar þráffsi um þelta« 
Konungr roadti: eigí þurfum yér möi*gum orðum vi8 at 
talast um þetta; en segja mun ek þér æUan mina. Send 

35 þú eigí eptir syní þinum, íyrr en þá vUl sjálfr, en bér 
munum vér sitja, þar tíl er bann kemr, en ef þik þrotar 
fyrr fSng, þá mnntu eígi fleíri Teislur gjðra eða Bjðrn 8oa 
þínn. Þér munat ráða sliku, segir Aslakr, ok skilja þeir 
tal 8itt at Binni. 

30 4. Áslákr bóndi kaUar tíl tals Tið sík Terkstjóra sínn, 

þann er Kálfr bét, ok tvá búskarla sina með bánuin ok 
mæltí: ferS hefí ek ætlat yðr. En þeir segjast Tilja fara, 
hyárt sem bann víli á sjó eða landí. Á skip skidut þér 
fara, s^ir bann, ok nia norir fyrír Snöa ok ienda á nesi 
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þvi er á Framnesi beitír. Þar skaltu ganga upp, Kálfr! 
ok fjórír menn með þér, en aðrír skulu gæta skips. Þér 
skulut fara upp frá bygð i skógkin. Þá verðr fyrír yðr 
stígr á mörkinÐL Stigrinn er þeim mun breiðari er þér 
hafít lengr gengít. Þér munut bljóta at fara fjóra daga, 5 
þó at þéf ^gangít vel sDÚðigt. Þá munut þér ganga um 
fram skógÍDn at áliðoam degi. ' Þá verðr fyrir yðr dalr. 
HanD er homniin luktr ok skógi vaxinn mjök tveím megin, 
en baoD þverr eigi, fyrr en íraoi or dalnum ketnr. Þar 
vomk vefia fyrir yðr hiisabœr. Gangít þar til. Þar iiiun to 
eigi fleira manna en karlmafir ok köna. ÞaQ munu frétta» 
bvaðaD þér sét, en þér skulut segja bit sanna. Þau munu 
bjóða yðr allan greíða , 'ok þat sktilut þér þekkjast ok taka 
þar hTiId. Látit snemma veíta yðr umbúnað. Þér munul 
bTÍla i eldaskála^ en eínnhverr skal halda v5ku af yðar 15 
roönnuni). Þá gét ek, at maðr gangi inn i skálann, þá er 
nðkknl er ^f^^Dátt, vænn, mikill ok sælligr. Þar muno 
eldar upp kveiktir. liann mun setjast við eldÍDn. Eígi 
dyl ek, at bann sé skapligri , en ek hefi firá sagt. Þá 
skaltu standa upp ok beilsa H^mingí með nafni ok segja )0 
bánum kveðju mina'ok bjóða bánum á minn fund, ok ef 
bana lætr úbrátt við, þá bið. bann ráða sjálfan, ok Be^, 
at þar liggi við lif mitt ok Bjarnar sonar mins, en meirí 
Tánþykki þat, »I hann fát isér forðat; en seg þú, at ek 
byggja, at þar lig^Tiflians viBT/ef bann kemr, en bi5 25 
þú bann þann at taka, er bánum þykkir kostuligastr« 
Siðan biðr bann þá yel fara. Eptir þat fara þeír leiðar 
sinnar, syá sem Áslákr hafði fyrir þá lagt. Kálfr gékk á 
land ok þeir fimm saman, ok ekki varð sðguligt i ferð 
þeirra, fyrr en þeir kómu til karls ok kerlíngar, ok ^ ag 
þeim veittr góðr beini, er þau vissu, bvaðan þeir yáru. 
Nú er þar bibyium á leið snúít, ok fara þeir til hvílu, en 
þau sitja við eld eptir, bjónin. Þá tekr kerlrng til orða: 
seint Terðr nú fóstra okkar beim farit í kveld. Karl mæltí: 
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lítit á ek fjár, en þó Tilda ek gefa þat tíl þeðs, at bann 
kœtni eigi heim á þessarrí viku. Hvat berr tíl þess , segir 
karl, at þessír menn aé eptir háoum sendir. Eigi Teit ek, 
hvern yeg þá man verða , ef ek skal skilja YÍð fósira minn> 

5 segít kerlÍDg. Vel munda ek yfir lata, segir karl, ef ek 
vissa fyrir vist, at bann tœki því betra við. Þá er skamt 
at biða, éiðr en gengit er hjá úti, ok í því kemr maðr 
inn í skálann i rauðum skarlats-kyrtli ok drej^it blöðunum 
undir belti sér. GuUhlað var um höfuð hanum, ok lá 

10 bár bans á.berðnm. Engan þóttist Kálír sét hafa. jafa- 
vaskligan mann, né at öllu giidlígri. Þau stóða iipp cdc 
beilsuðu Hemingi fóstra sínum. Hann tekr vel kveðju 
þeirra ok sezt niðr við eldínn. Karl fréttí, byat til veiða 
hefðí orðit? Hemingr sagðí, eigi sá ek fuglána marga, en 

15 sjálfrátt var mér, at veiða eígi þá er ek sá. Hemingr 
spyrr, hvaða menn hér sé komftir. Karl mælti:.þat eru 
menn föður þins; ok uggir mik, at þelr sé þess erindis 
komnir, at sœkja þík af hendlloðttr þins. Hemingr mælií: 
þá munu margir mæla, at.þat sé eígi ofbrátl. 

20 5. Nú skal segja frá Ká^fí, at bann stendr upp, gengr 

at Hemingi ok kveðr bann. Hemingr tekr vel kveðju bans 
ok frétlir, bvaðan bann værí. Ek em sendr erínða frá 
Iðður þínum, segír Kálfr, bann býðr þér á sinn fund ok 
vildi, at þú kœmir. .Nú er mikit um, a^ir Hemiikgr, at 

25 mér skal orð senda, en bærr þykkjumst ek at ráða, ok 

I mun ek beima sítja. Ek ætla, segir Kálfr, at eigi þurfi 

\ bolan. baug um þat at kla|»ga, at Áslákr bað þik at ráSa; 

^^' 'ST'iéglrTiu'fléfiírtí!^^ sem Áslákr lagði fyrir bann. 

^ Hemingr mælti , þá farit þér þegar á moi^un ok léttit eigi, 

90 fyrr en þér komit til skips, ok ef þér sjáit ekki til minna 
ferða, þá farit þér yðar veg ok þurfut þér þá eigí min at 
▼ænla. Eplir .þat stytta þeir tal sitt Strax um morguninn 
búa9l þeír K&lfr til ferða, ok létta eigi fyrr en við skíp 
niðr, ok setja fram skipit; en þá þeir eru búnir, 8já þrir. 
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bvar Hemingr rennr á sUðum af landi ofan. Hann steig 
ä skip tíl þeírra. Kálfr spnrði, hvenær hann fœríheiman. 
Hemingr segir: i morgun um apireldÍDg^. Nú fara þeir af 
stað, ok er eigi getit um lerBir^Sira , fyrr en þeir koma 
á Torgír. Áslákr tók vel syni sinum. Þá var svá komit 5 
morgni, at menn fóru til tiða; en eptir tiðir, þá er kon- 
ungr yar i sæti kominn, þá geugr Hemingr inn fyrir kon- 
ung ok kveðr hann virðuliga. Konungr tók þvi, ok spyrr 
at Dafni baus. Haun segir sem var. Ronungr mælti: 
eígi Yilda ck^flá^ ðldungs húð, sem þú ert af eÍDum 10 
fœti hemingrinn. Eigi er hverr slíkr, sem hann~er séSr, 
iegir Hemingr, en því em ek hér kominn, at ek yil 
bjóða yðr alla þá hluti, er þér vilít þiggja. Þó ek bafa 
litit brautargengi at bjx^ða, þá er yðr þat beimilt, ef þér 
Tilit mS^'lliair^til n]fta; einnig b^ð ek yðr útlegð mina til t5 
friðar föður minum ok öðrum frændum, en viiit þér mér 
dauða dœma, þá mun ek eigi undan blaupa. Konangr 
sþyrr: ertu nðkkurr íþróttamaðr? Hemingr svarar: svá 
þóttí þeim karli ok kerlingu, sem ek kynna mart yel; ek 
hefí eigi öðrum mönnum mina kurteisi sýnda^ en lítit get 20 
ek yðr um íinnast. Eina jþrótt þykkjumst ek kunna at 
firemja, segir Hemingr. Skiðaferð birði ek eigi TÍS^ bvern 
ek reyni, þat skal engi um mik Yinna. Konungr segir: 
sjá skulum vér leiki þina, ok vita, byerr slœgr oss þykkir 
i vera. Hemingr segir: við skal ek leitast atleika á eptir 25 
þat sem þér látit leika fyrir. Vér skulum út ganga ok 
leikast Tið, segír konungh« Þá gékk Áslákr til konungs 
ok mælti: búit befi ek jðr burtflutning á skipum, ef þér 
Yilit þat. Konungr mælti : sitja munum vér dagiangt. Gékk 
konungr þá út ok allir bans menn. 90 

6. Eyin rar mjök skógi vaxin, ok géngu menn til 
skógar. Konungr tók eitt spjót ok setti niðr i TöIIínn odd 
spjótsins; siðan leggr bann ör á streng ok skýtr í lopt 
upp«. örin snérist i loptínu, ok kom siðan aptan i 

13 
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spjótshalami ok stóð rétt upp. Hemingr tók aSra or ok 
skýtr eptir, ok var sú örin upp horfin lengi, ok þar keoir 
ðrvaroddrÍDn i strenglág binnar örvarioaar. Þá tekr koo« 
ungr spjótit ok skýtr af hendi. Haon hendir svá hart ok 

5 langt, at alUr höfSu at orði, ok þó gegnt. líonungr Inðr 
Heming at skjdta á eptir. Hemingr gjorir svá ok um fraitt 
öllu , svá at örTarfalrion lá á spjótsoddi konuogsins. Kon- 
ungr tekr spjótit ok skýtr í annat sinn um fram skoi 
Hemings ollu skoti lengra. Nú vilda ek eigi eptír skjóta, 

ÍO segír Hemingr, því ek sé, at^ek get eigí neitt. Þú skalt 
skjóta, segir konungr, ok hafa eÍÐurð at skjóta leogra, ef 
þú getr, ok er þat mala' sannast, at angraðr er gumi 
hverr, ef eigi vegr með þeim irápnum, ef'í^ann liéfir ti!; 
PaTver^i^Sem ma, segir Hemihgr."' Nii skýtr bann, ok 

15 langt um fram skot konungs. Nu tekr konungr knif €k 
stingr hinum i eik eina, leggr siðan ör á streng, ok skytr 
síðan aptan i knifskaptit, sya (at) örin steodr fösi. Hern-* 
ingr tekr þá orvar sinar. Konungr stóð hjá bánum ok 
mælti: guUi eru roðnar örvar þinar, ok metnaðarma5r 

20 ertu hinn mesti. Hemingr mælti: engar þessar hefí ek 
gjöra látit, gefnar bafa mer. verit ðrvamar, ok befi db 
engan búnað af þeim tekit. Hemingr skýtr nu eptir, ok 
flygr örin aptan i kniMaptitj ok klýfr beptit, en orvar- 
oddrinn stóð i tanganum. Konungr mælti: lengr skulum 

25 við þreyta, ok tóköiTeina'; var bann þá mjök reiðuligr; 
leggr á streng ok dregr svä bogann, at saman þótti bera 
balsana. örin filaug allangt af boganum ok nemr staðar 
á einum mjóvum kvisti. Mæltu þá alür, at þetta væri bit 
meðta frægðarskot. Þá skýtr Hemingr nökkut lengra, ok . 

ao stóð örin i gegnum hnot eina eð^ skógarnýra. Þetta undr- ^ 
nðust allir, er bjá váru. Þá mælirkóníingr: nú skal 

Ítaka bnotina ok setja á hðfuð Birni, bróður þinum, ok 
þar skaltu bœfa bnotina, ok eigi skemmra tíl skjóta en 
, áðr; en ef þú missir skotsins, þá skal þar víð líggja lif 
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þitt Hemingr mælti : þér Terðít lífi (roinu) at ráða, berra ! 
en eigí mun ek þetta skot skjóta. Björn mðdtí: heldr 
skalto skjóta, eo at þú takír daoBa þinn, af þvi þat er 
ho6lt ai lengja Hf sitt, roeðan má. HemÍDgr mælti: erta 
ráðinB i þyí, at standa kyrr fyrir, ok skjótast eigi undan? 5 
Eflaust skal ek, segir Björn. Þá standi konongr hjá, 
segir Hemingr, ok hyggi at, hvárt ek hœfí hnotína. Kon* 
ungr kraSst hjá hánum standa mundu, en kvaddi til Odd 
Ufeigsson at standa bjá Birní, ok gæta at, hvárt réit Taeri 
skotit. Oddr gékk þangat, ok kyaS sérhœfisraun at halda 10 
þar einurð um. Þá gékk Hemingr þangat, er konungr 
Till at bann standi; bann signir sik ok mælti: guð nefni 
ek til Titnis um þat, at ek yU eigi Bimi bróður minum 
bana beldr en sjálfum mér, ok fel ek Haraldí konungí á 
bendr alla ábyrgð bér. Siðan skýtr Hemiogr með spjótí. 15 
Spjótít ferr skjótt ok smýgr uiídir bnotina ok aptr af 
hTÍrflifium, en Björn skaðaði eUi (bii) minsta. Spjótit 
fór roiklu lengra , ok stöðvaðíst eigi , fyrr en niðr kom. Þá 
kom konongr at, ok spyrr Odd, hvárt á koBmi bnotína. 
Oddr mæltí: 'skulut þér nökkut trúa þvi, er ek firá segi? 20 
segír Oddr. Konungr mælti: sá blýtr at bera^^ er veit. 
Betr þótti mér en bann bœfði, gegiTTTd^rTbann skaut 
undir bnotína^ svá bon valt aptr af böfðrnu, en manninn 
skaðaði eigi bit minsta. Ekki Tirðist mér, at bann bafi 
sTá skotít, sem ek bauð, segír konungr. Ok so& þeir nú 25 
af um náttíoa. 

7. Um morguninn gengr Áslákr til konungs, ok mæltí: 
búit befi ek ferð yðra, berra! ok þykkir mér ná mál, at 
hætta leikum. Dvelja munum vér i dag, segk* konungr. 
Ed er drykkjumáli var lokit, þá kveðr konungr menn út 90 
at ganga tíl sjóar. Þá kom konungr at máli Tið HaUdór lC^ 
Snorrason ok mælti: þér ætla ek at fyrirkoma Hemingi á 
sandi í dag. Halldórr mælti : bgptast mun þat iyrir þeim, 
er meiri eru fyrir sér en ek. Þá kvaddi konungr til 

13* 
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Bððvar EldjárnsoD. Böðvarr mælti: þó ek heflia allra 
manna iþróttír, skylda ek bann þó at engo pina, en allra 
sizt, er ek veit, at mik skortír all við hann. Pk mælti 
konungr Tið Nikulás Þorbergsson: þú skalt þreyta Hemiog 
5 á sundi. Nikulás mælU: eigi veit ek, hversu geogr, eo 
fireista má ek, ef þér vilit Konungr kyaddi þá báða til 
sunds. Hemíngr mælti : eigi þarf ek nú Yið at hlífast, þyi 
heizt Tilda ek yii bann eiga, ef ek ætta víð nökkurn. Ná 
kasta þeir klæðum, ok fara siðan til sonds. Nikulás spyrr: 

10 hvárt skulum vér nú reyna kappsund áfram langt? Þess 
er kostr, segir Hemingr, at reyna kappsund; þú hefir mik 
fynl.lagLA^hinuufi8ru* Siðan leggr Hemíngr undan landi. 
Nikulás firéttir, er þeir bafa lengi lagzt: sýnist þér eigi, 
at Tit bverfim aptr? Hemingr mælti: framar get (ek), at 

15 þér Yilit, konungs mágarnir, l^kkju gjöra á leiðtnni, ok 
leegst sem áðr. Nikulás leggst bóti seínna, ok íréttir liUu 
sioarTertü ráðinn i at leggjast lengra? Hemíngr mselti: 
eínfœrr bugða ek at þú mundir, þótt (þú) vildír at landi« 
en fara mun ek lengra. Vel þykkir mér þat ætlat vera, 

20 segir Nikulás, ok á þat mun ek hætta, at hverfa til lands. 
Hann bverfir þá aptr, ok var eigi iengi at biða^ áðr bann 
doðnaði mjök, ok rar bánum þá þrotit alt megn. N^k- 
uru siðar kemr svá, at Hemingr leggr at hánum, ok fréttir, 
hversu sundít gangi. Nikulás níælti:''engu skiptir þik þat, 

25 ok fara máttu leið þína. Hemmgr mælti: bafa þœttí mér 
þú makligleika til þess, þótt þú létir bér lif þítt, en nú 
megum vit fylgjast báðír saman. Tak þú bendí á bak mér, 
ok styð þik svá. Ok Yið þat flytjast þeir báðir til lands. 
Nikttlás skreiðist á land, ok var orðinn alstirðnaðr, en 

30 Hemiogr settist á stein i flœSarmáli. Konungr fréttir Nik- 
iilás, bvemig sundit befði gengít. Nikulás svaraði: engi 
tíSindi munda ek tU lands. segja, ef Hemingr yriH mér 
eigi betri drengr en þú. Nú skal Halldórr íyrirkmna Hem- 
ingi, segir konungr. Þat mün ek eigi gjðra, seghr bann 
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því mér þykkir þeioi litt tekizt hafa , er fyrr reyndu suiid 
YÍð HemÍÐg. Konungr kastaði klæðum, ok var hinn reið- 
asti. Áslákr gengr til fuadar við Heming, ok mælti: haltu 
uÐdan ok forða lifí þÍDU, þvi konungr tíII þik feigan, en 
»kamt er á skógian. Hemingr mælti: ðndverðír skula 5' 
ernir klóast, en þann má eigi keQa, er guð vUÍ hefja. 
Farí ffann, þegarTefjTTwin vllirl^reis Heiníagr af steini, 
ok koÐUDgr i annan stað, ok þegar leggst konuDgr at 
háÐum, ok rekr hann á kaf. Þá sjá aðrir eigi til þeirra 
atgangs, en sjórinn gjðrðist mjök úkyrr yfir þeirra við^ 10 
díiptum, en þá tók at liða mjðk at kveldi, en þá er all- 
myrkt var orðit, kyrði sjóínD. Leggst þá koaungr at 
landi, ok var þá svá reiðr, at eagi þorði við haoD at 
mæla. Konungi váru þá fe»gia þurr klæði, en engí sá 
til Hemings, ok engi þorði hann at hánum at spyrja. 15 
KonuÐgr gengr heim ok hans menn. Þar var lítil ölteití. 
Kooungr var allhryggr af reiði, en Áslákr hry^r af harmi 
yegna sonar síns. Log yáru kveikt i skálanum, ok kon- 
uogr i sæti koinimir^ þtí gengr Hemingr í skálann fyrír 
koÐong ok hans menn, ok leggr knif i kné konuDgi, þann ao 
er koÐungr hafði haft á belti sér um daginn. Þóttust nú 
allir vita, at Hemingr mundi þann knif af koaungi tekít 
ha£i í þeirra Yiðskiptum á sundÍDU, ok hann ætlaði at 
drepa Heming með i kafina. Siðan fara mena til náSa ok 
aofa af um nattiea. 25 

"y^ 8. Strax um Qiorguninn kemr Ásiákr til konungs ok 

madti: búít höfum vér ferð yðra, herra! ef þér vílit á 
brott. KonuDgr mælti: nú skal eigi dvelja, en.Hemíngr 
skal fylgja oss til megínlands. Siðan fór kooungr ok Uð 
hans biirt or Torgum, ok er Hemíngr i ferð með háoum. 30 
Þeir l^da nú við eiú mikit fjall, ok þat heitir á Smalsar- 
boroi* Þat var mjök bratt, ok var leið, ef á fœti skyldi 
fara, með blið QaUsins, ok lá þar einstig eitt. Flughamrar 
váru fyrir neðan, ea hátt Qall fyrir obn, ok var eugi 
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kj^äDn meiri eü eínn maðr mátti fran riða i seim* KoDh 
UDgr mælti til Hemmgs: nú skaltu skemta oss á ^íSa^ 
ierð þÍDai eptir QaUi þessii. Hemingr mælti: eigi er ná 
Yel fallit at fara á skiðum, því Qallít er sajóiaust, SYeliélt ^ 

^ ok höfkl míkit. Konungr mæltf: eígi Tæri raun at^a áT 
skíSamTef alla yega væri sem bezt. Þetta er nú ráðít, at Hem- 
ÍDgr stígr á skiðin, ok rennr fram með fjalls hliðinní ýmist 
uppeðr niðr, ok þat mæla allir menn, at engan sá þeír svá 
injúkliga fara. Hemingr rennr at konungi ok mæltí: hætla 

10 mun ek ðú skiðaförÍDni.^Konungr mælti: eigi skaltu nú fara 
meir en um sinn. Nu skalta fara þvers upp á Qallít, ok reana 
á skiðum ofan fyrir,sok gæta at því, at þú stöðvir þik á 
framanTerðam björgunum. Hemingr mælti: ef þér vilit 
dauða mÍDn, þá þurfut þér eigi at fresta því. Ef þú tíU 

L5 eigi gjöra þat, sem ek býð, segir konungr, þá skaku 
míssa líf þitt. Litil er niér dauðadTöl í þessu, segir Hem- 
ingr, at gjöra þetina yðarn vilja, en þó er hverjum boðit, 
at lengja lif sitt. Skal nú eigi lengr undanfœrast, bvernig 
sein lyktar. Áslákr gengr at kohungi, ok batið hánum 

20 alia eigu sina, ef Hemingr væri þá nær lífi. Konuogr 
segíst eígi Tilja fé hans, enda skal bann nú eigi fara nema 
þessa einu ferð. Skaltu nú fara , segir konungr viS Hern- 
ing. Hemingr bað engan mann sik undan mæla. Stifon 
snýr bann burt frá öUum ok Oddr Úfeigsaon með b&oum 

25 ok mælti: illa skiljumst vér her við góðatt dreng, ok sýoa 
skal ek þér i einum hlut, at ek vil þú haldir lifi þinu. 
Ek hefi her liudúk þann, er verit hefir dükr bins heiga 
Stephan). Hann mun ek at þér snara, þvi ek veit engä 
þá skepnu dáit bafa, er dúkinn^^'E^fir um sik haft; en 

30 rennhr þú fyrir björg ofan, ok látist SYá, þykkír mér eigi 
dúkrinn betri en annat lín; en ef þér verðr Hfe auðit or 
þessarri dauðastofnan , þó at vít fínnimst eigi, þá skaltu 
góð skil á gjöra, þvi ek gef þér bann ekki, ok engdm 
manni, er hann falar^ Hemingr mælti: yera má þu hafir 
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eífp kunbn góð , ea eigi skulu yerri eo eogi» Nú ski^a 
þéir at sbioi, en engi maðr yu»í samtal þeirra. Konimp: 
^eDgr 0& fram á bjargit ok aUir baoa aienn« Kaoungr 
baíði möttttl rauðan yfir sér ä luglum, ck spj^t i beodi. 
Haan snýr dálk or skikkjunni, ok 9ty8r oiðr QoSr aþjótsioa. .6 
Mikiilás Þorbergs8oa stóð á baki konijuaga, ok styðr b6nd- 
um um bann miðjan, ok svá bverr at öðrum. Ueiniii0r 
geogr upp á fjallit, ok atigr á skiðÍD, ok reoiir ofan eptir 
Qalliiiu. Hanu fór syá bart^ at þat rára mestu undr, at 
banum kastaði eigi til dauðs, en altið urðu undir báQuin 10 
akiðin, ok þvi uæs^ keuir haun þar níðr sem þeir konuogr 
stóðu, ok styðr skiða geislinuni, er bann kemr fram á 
bjargit, ok bleypr í íopt'upp* Skíðin flugu fram undan 
báuttin, en HeiuÍDgr kemr fótum uudir (sik) at framan*- 
verðum bjargsnösunum. Haan reiðir mjök til á fluginu, 15 
ok þrifir t skikkju konuogs, en konungr rekr niðr höftiiou; 
ok ateypir fram af sér skikkjuDui, ok þá rýkr Uemiogr 
ofan fyrir bjargit, þá er skikkjan varð laus, ^onangr 
mæltí: þar skildi m feigan ok úfeigan. Oddr Ufeigsaon 
inælti: eigi mundi þat verít bafa, at þit befðit eina veg 20 
faríl, þó þit hefðit báðir látizt, Hverja gkting aatlar þú 
byaorum qkkar, aegir konuagr? Þat vilda ek, s^gir Qddr, 
fara þeinrar glsUngar, er ek bygg Hemíngi búna; en þat 
»Üa ek, at Kristr muni eigi viija, at QáQdinn verði þér 
Sfk fegÍDB, at bana taki við þér i kveld. Ekki Diætta ek 25* 
þér minna veita, en at þú uMr þeirri góðu gistingu, er 
Bemiiigr er til komiun, (segir kgnungr), B^fðr þá konuugr 
^ taka Odd ok reka bano ofan fyrir flugin: Þá svaraðí 
fialldórr Ssorra^on : ■■ aimatbvárt munum vér nú allir látaat, 
ísleiidiogar, eSa engi yárr etla, eu þó ætluui vér eitthvat 00 
(at) faafa fyrir oss, kir vér látimst, Þat skal ek gjöra 
íyrir orö þín, HalUárr!; al Oddr fari frá mér vetr«rlangt, 
ok veri svá lengí íriðheilagf,:ok fari tU Ísla»d$ i vár; en 
þá. (er) Oddr er i brott, þá akal ek gjöra bann úti^gan 
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fyrir eodttangan Noreg, ok dræpan, hTar sein hann nmA 
hér i minu ríki. Þá mæití Oddr: þat8kall«7fá, sem iiSil 
er, en eigi þykkir mér saka , þó nú skili með okkr. VtfS 
þá Oddr i brott at fara frá augum konungs. Konungr fár 
6 nú tíl veitlu, sem háoum yar tílbúiii, ok er hann þar fyrst 
at sinni. En þat er frá Oddi at segja, at hann fór út tO 
tslands am samarit, ok kemr hann siðar tíl þessa mál». y^ 

9. Nú er firá Hemtngí at segja, þar sem hann flaug 
fram af berginu. En hánum fór sem öðram, þeím er 

10 stékkva á flogína, at á bánam blés úi öll klæSia. N4 
belgir upp dúkinn, ok berr at berginu, ok festíst á einni 
bjargbyrnu, ok þar hangír nú Hemingr ok veit ekkí til 
Bin, ok þá er hann Titkaðist, þá var bann mjök felœsfulir 
ok ótta sleginn; ok sem Tit hans yó]c,.þá Aregr óUann ór 

i5 brjÓBtinu. Þá mæltí bann við sjálían sik: ^í megi syá >c 
orðit bafa, er ek skal bér staddr vera? en eígi er gnði 
meira f^rir, at lata mik faéðan burt komast, heldr en at 
halda mér víð lifit á þessarri bjargnoL • Nú mun ek beit 
feeta, ok heita albri eígu minní, þat er helmingr íjár aUs 

W á Toi*guni. Þvi fé skal skipta t þrjá parta; skal ek einn 
gefa hinum hetga Ólafí Haraldssyni, annan skal ek gefa tíl 
suðrferða, Rómferða, ok þurfaqiðnniun, hinn þriðja skal ek 
gefa bínam belga Stephane, ok þvi fé akal veija til áTaxtar, 
þar til ek finn Odd Úfeígsson, en snðr ætla ek mér at 

tt ganga, ef guð yiU, at ek komumst burtu héðan, ok ek 
mega jafnnær vara dauða Baralda konungs, sem hann nú 
þóttist vera minum dauða.^ Þá var sem myrkvast nætr, er 
hann bafði heítít staðfest; i þvi sér hann Ijds míkit ylir 
8ik koma, ok i Ijósinu sér hann mann bjartáir bC^TÍrðaUg-- 

M an renna eptír bjarginu. Sá tekr í hönd Hemingi^ ok 
kippir hánnm upp á bjargít, ok mæltí: bér er nú kominn 
Ölafír hinn helgi til fiindar við )Hk, þyí ek vUda eigi, at 
Haraldi konungi ykkt ábyrgð i um danða þinn; en heít 
þiu skaltu etha ok gánga su8r; en er þú kemr fyrir úkunoa 
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menn, þá skalta altið héðan ðf kallast Bœjarleifr, meðan 
Haraldr koDUBgr 'er á lifi. Veítast mun þér þat, er þú 
baSt um, at TÍðriðÍDn inuntu verða, þá er Haraldr kon- 
tiogr læzt, en eigí þykkir mér þú veF laaoa li%jðfina, ef 
þi skíptir þér mikít þar af. Hemingr mælti : leyfa munta 5 
mér, at ek marka hann. at nökkum, ef ek komumst i 
fcmngarriÉn tri þess. ólafr kooungr sagSÍBt þéssa eigí 
letja ok munam vit dú skiljast fyrst at sinní. Sá Hemingr 
konungínn liða í lopt upp með Ijósi frá sjón smDÍ. En 
HemÍDgr fékk sér skip, ok réri út i Torgír; Hann geogr lo 
tíl kirkju, ok sá þar björt log, ok þar eru á bœnum 
Ái^ákr ok Björn , brdSir hans. Bjórn leit út ok sá Hem- 
ing bróður sÍÐn,. ok urðu þar binir mesiu fógnaðarfuDdir 
með öUuiD þeim feðgum. Sagði Hemiagr þeim nú allan 
atburð, bvernig faril hafði, sem áðr er sagt; ok efndi 15 
bann vdl öll sia heit. Þaðan hélt bann skommu siðar 
vestr tíl Ei^labds, ok flutti nieð sér þann Qárblut til verzl* . 
unar; er bion belgi Stephanus átti, ok Hemingr hafði áðr ^ 
beitiU 

10. Þann tima réði fyrir EÐglandi JátVarðr konüngr, 20 
Haiin var kyángaðr ok átti eigi bðrn« Ðróttning bans var 
sfstir Sigriðar hínnar i^rráðu. Eitt sinn lét bann á einni 
náttu innr trehná fíSfTTönunga. Bœjarleifr fann Játyarð 
koniing, ok bað bann Tetrvistár, ok þat veittí konungr 
bánum. Hahn varS brátt Yinsæll af konungsbiriinni. Bœjar- 25 
leifr sendi orð Oddi Úfeigssyni á laun, ok bað bann, at 
finná sik þar, en þá er Oddr frégn þetta, fékk bann sér 
far, ok sigldi til Englands. Fagnaði þar hvárr öðrum áf 
dUu bjarta. Afhendi Ðœjarleifr hánum dúkinii, ok þakkaði 
bánum sina liðyeizlu. Yar Oddr nú i Englandi um yetrinn. 80 
Hann yar ðrr ok stórgjöfull á fé. Varð bann af þvi brátt 
ytnsæll. Oddr keyptá sér . kirkjuyið ok klukku með .þdim 
ijárblut, sem Hemlugr fékk bánum, eptir.beiti sínu. EiU 
sinn stefndi konüngr þing at yanda sinum, einhyeijum.inálui[n 
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at skipa. Þangat gékk Oddr ok Biejaiieifir. Þar leit Oddr 
einn mann, 19ann hafK brugBit sverB ok fagran feld. 
Oddr spyrr bann at nafhi, en hann kvaðst ASdbrekt 
beita. Oddr spyrr, hvar bann bafi þessa gripi fengit. Svi 

6 komumst ek at þeim, segir ABalbrékt, at ek keypta þi 
með folla verðí. Oddr mæltí: bróðír minn átti þá gripi^ 
ok bar þi iengi«. befir aldrigi neitt tíl bans spwnC, siJkia 
haan sigldi eitt sina á skútu eioni , ok hygg ek þú bafir 
bann drepit, 6k dgi mun bann sverð sitt seit bafa, ok 

10 man ek þess nú á þ^ befiia. Bœjarleífr gékk þar at ok 
bað, at Aðalbreb segði satt firá öUu. Oddr mælti: su 
tat náttúra sverðsins, at þat bitr eígi, ef sá lýgr, sem á 
þvi bddr. Adalbrekt syarar: ek bitta eitt sinn skip mei 
fíræga drengi. Drápum vér alla á þvi skipi, A þar ték 

15 ek þessa grípi með öðru fleira fé. Oddr kvaðst þetta mil 
undir konung leggja vilja. Konungr mælti: þú skalt eíga 
Tald á Aðalbrekt ok lifi bans; en þó bið ek þik, at gefa 
bans lif i mitt vald. Oddr segir, at konungr skoli olia 
ráða þar um. Galt konungr þá Oddi fé fýrír bann, ok 

ao gjörði Aðalbrekt útlægan, ok fékk báDum fé tU burtsigl- 
ingar. Siðan bjóst Oddr tii ísiands-ferðar, ok skildu þeir 
Hemíngr með binni mestu bliBu, ok báðú byarr vel fyrír 
68ram. Ok sem þeír Oddr létu í hal, rekr á fyrir þeim 
storma ok myrkr ok bafvillur, ok þekktu sik eigí, fyrr en 

25 þeir koma at Noregi nærri Niðarósi. Yar þar HeraMr 
konungr fyrír i bœnum. -Oddr laggr skípi sínn inn á 
f]ördinn. Kómu menn til-fundar Tið þá ok spurlfo, brerr 
riLÍpinu st^i. Oddr kvaðst aldrígi leynt bafa nafní sinu, 
ok sagði þeim bit sanna. Fékk Haraldr ' konungr fljétt 

30 fregn af Oddi, bregðr þTÍ yið, ok létleggja langskipum i 
fjarðarikja^nn , ok ðll sem sterklígast samantengsia, ok 
skulu þali þar fyrir Oddi í vegi verða, En konungr Tar 
með Uð á landi, svá at Oddr átti eigi undaa at. sJeppa. 
En sem íélagar Odds sjá þetta, var albUr kurr i þeun. 
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Oddr bað þá eigi æðrast, kvaS enn eitthvat tU ráðs gott verða, 
Því hálfu verr var Hemingr staddr af hílmis r^ðiiin, ok 
hjálpaifi bánQffl, al heill komst á brott með heitum sínum ; 
þvi'Skulum yér ok þangat trausts leita. Yíl ek dú birta 
yðr mína fyrirætlan, at ef ek komumst á Island, vil ek 5 
snaiða kirkjtt á Mel i Miifirði ok heooi gefa fé þat alt, er 
ek DU flyt á skípi mÍDu. Lesa þeir«m aliír pater Boster 
ok Mariu vers; dróga siðan segl upp. Vai* bínn beinasti 
byiT, ea Oddr stýrdi sjálfr. Konuagsmean gjðrBu nú kals 
at þeasu ok spyrja, hvárt Oddr ætlaðí at sigla í landinu 10 
eða út or sandinu. Tók ðú TÍndrinD at vaxa inj5k, ok 
«igldi Oddr réU fram á konuBgs skipin, svá at næstu trau 
langskipin sukku i grunn BÍðr. Sígldí nú Oddr fram með 
frjálsu, iétu siðan i haf, ok skíldi þar með þeim. En 
Haraldr kotiungr varð allfbrviðá, ok þóctist hina mesta 15 
svivirSiog fengit hafa í viSskiptum þeirra Odds. Sigldi 
ná Oddr tíl Íslands, ok reísti væna kirkju at Hel i Mið- 
firiU, ok kostaði þar til œroa fé. Klukkuroar, er bann 
gaf, eru þar, ok dúkrínn bins hélga Stephani, tíl margra ""^«^^ 
bluta brúkaðr, ok befir'kröptugr reynzt tíl niargra blala. 20 
Bjó Oddr á Mel til elti, ok þótti vera biliin gðfugasti maðr, 
ok bélt manna bezt trú sioa. En Hemingr rst á Eng- 
land! eptir skilnað þeifra Odcjs, ok segja þai kronikur, at 
bann muDÍ þar ok banaskotmaðr verit bafa Haralds kon- 
ungs, en þar éptirbafi bann farit til Roms ok gengtt þar 25 
i belgan stein tk ent þar æfi siiia í belgum lifnaSi. Ok 
endar svá þenna sðguþMt, 
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GRIMHILDAR HEFND 

356. Attila kmangr af Susa 8pyrr at dauBr er Sig* 
iirðr sveioa ok eptir lifir hans kona Grimhildr, er allra 
kvenna er vitrust ok fegrst; en hann er nú kvánlauas. 
Haan sendir eptír sinom frænda Osið i Herraland ^ at hann 

5 9kal koma tíl haos. Ok er bertoginn spyrr at hans frændi 
Atlila kooungr vill bann hUta, gerir bann ferð sina til 
Susa ok með bánum XX riddarar. Attila konnngr fagnaði 
hänum vel ok aegir at bann hafí bánam sent orð ok viU 
at bann fiiri bans sendifðr i Niflungaland. Attiia konungr 

10 Till aenda bann at biðja sér konu (kiinbíldar systur Gnnnr 
ars koqungs^ er átt hefir Sígurðr sveinn. Qsið bert^í 
léz fara vUja, bvert er konungr vill bann sent bafa. Nu 
hýz bann til þesaar ferðar með mikiUi kurteisí ok befir 
með sér XL bÍQna kurteisasta riddara ok marga sveina vel 

15 buna. Hann ferr alla sitia leii til þess er þeir kómu i 
Niflungaland ok faitta Gunnar konuag i Vemisu; þeim er 
þar vel iagnat; dvelz bann þar nökkura . daga. 

357. Einn dag heimtir bann Gunnar konung á tal (^ 
«dqB banum Högna ok Gernoz, ok er þfúr eru á malstßfiiu, 

20 mslti Osið bertogi: Attila konuKi^r. ar Susa sendic góða 
kveðju Gunnari konungi ok Högvia bans broSur» Attila 
konungr vill fa yðra systur Grimbildi með svá miklu fé 
sem yðr sómir at senda bánum, ok bann vill verüb yðarr 
vin. En áðr ek fara béðan, verð ek beyra mitt erindi 

25 bvert vera skal. Þá svarar Gunnarr konungr: Attila kon- 
ungr er maðr rikr ok mikill böfSingi , vill Högni ok Gemoz 
minir Jicœ8r sem ek» þá megum vér e^i Hyhja iianum 
þessa. Þá svarar Högni: Sva liz mér sem oss muni þat 
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Tera mtkill vegr, at taann ríki AttUa koÐungr fai yárrar 
systor; bann er allra konunga ríkastr ok mestr, nú megum 
vér af þvi vera meiri menn en nú erum yér. Ed þetta 
mál verðr þó at roeða fyr henni fyrir þvi at heiinar skap 
I er svá stórt, at eigí má Attila komiDgr ok eup anoarra i 5 
I veröidu henaar ía fyr utan hennar vilja. Gernoz biðr ráða 
'konung ok þá Högna, ok þykkir þeUa vel fallit ef þeim 
syníz. Nú ferr Gunnarr konungr ok með hánum Osið ok 
faitla Grímhildi, ok segir Gunoarr konungr henní öU þes8i 
tiSiadi, ok spyrr bversu benni man vera i skapi þetta ráð. 10 
En bon segir at hon þorír eígi at ijeíta^ Attila konongi 
sér til ihanns, svá er bann rikr konungr , ok svá er fengit 
þess manns at reka bans erincli, at heldr viU bon þessa 
játa ef þat er rki Gunnars konungs hennar bróður. En 
^ "konungr segír þat, at dgi víH bann neita þessu ráðí, með 15 
þvi at ^t er ejgi i móti hennar Tilja. Gunnarr konungr 
ok bans brceðr tala alt þetla mal við bertoga Osið, svá at 
þetta skal vera ráðit. Ok hér eptir býz bertogi Osið beim 
at ríða. Ok er bann er albúinn, þá tekr Gunoarr kon- 
ungr skjöld gulibuinn ok bjalm er átt bafði SigurSr sveinn, 20 
er ailra vapna er beztr, ok gefr bann Osið, ok skiljaz 
þeir góðir vinir. Riðr berloginn beim í Húnaland ok segir 
Aftila konungi alla sina fort. Konungr þakkar bánum vel 
ok segir at bans ferð er bin bezta orðin. 

358. Litlu síðar býr Atüla konungr ferð sina ok skal 25 
nu fara i Niflungaland eptir sioni festarkonu Grimhildi. 
Þessi ferð er búín. allveglig. Attila konungr befir P bundr- , 
u8 riddara ok marga sveina. Þá er Gunnarr konungr 
spyrr, at Attila konungr ok Þiðrekr eru komnir i bans 
land, rSk bann ut i gegn þeím með öUum sínum binum ao 
beztum mðnnum, ok þá er þeir finnaz, riSr Gunnarr kon- 
ungr fyrir Attila konung ok beilsar bánum , ok bans bróðír 
Högni fyrir Þiðrek konung, ok kyssaz þeir ok bittaz nu 
binir beztu vinir. Riða nú Qllir saman aptr til borgar 
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Venúitt« ok er bú bwn bin d;frlig8tä teizla, ok at þessi 
▼eizia giptir Gunnárr kohimgr Altila konufigi Grimliildi 
systar «ina. Ok er lokiter þessi Teizla/ riðr Attfla kon*' 
ttngr ok Þiðrekr konungr brott, ok at skíinaSi gaf Gunn- 
9 arr konoiigr Þiðreki konungi Grana best Sigurðar sveins, 
' ek sverðit Gram gaf bann m ayyeifan am, en Attila kon- 
ungi Grimfaildi ok silfk* svá miWsSmbánuin yar sómi at^ 
ok skiljaz nú góflir vinir. Riðr Attíla koDungr ok Þiðrekr 
konuDgr beim i silt ríki, ok gætir am stund sins rikis. 

10 En bans kona Grimbildr grætr bTa*n dag sinn ]jtira búanda 
Sigarð syein. 

859. Ok er liðnir yáru VII vetr STá at Grímhiidr 

befir verit í Húnalandi, þá er þat eina nátt at bon mæltí 

'TÍð AttUa konung: Herra Attila konungr<, þat er mikill 

iB barmr, er á þessam VII tetrum befi ek eígi bitta mína 

brcBÍr^ bvensr tíUu berra þeim heim bjóða? Ek kann 

segja þér þau tiðindí, ér þó kann yera at áðr yitír þú, 

/at Sigurðr syeinn minn maðr átti syá mikit gull, at engi 

Ikonungr i veröldu yar jafnauðigr; en þat mikla fé bafa nu 

20 minir brœðr, ok eigi yilja þeir mér af unna eins penniogs. 
lEn mér þœtti sœmiiigri ba*ra, at ek rœða fyr þessu fé, 
'ok þat skaltu yist yita, ef ek fee þetta guU, at alt skaita 
þat eiga með mér. £n er Attila beyrir þessi orð, þá 
íhugar hanp yafidljga byat bon segir, ok yeit at satt eh 

25 En Attila koiiangr er allra manna fegjarnastr ok þykkir 
illa er bann skal eigi fa Niflunga skatt, ok syarar á þessa 
iond: Ek yeit frú at Sigorðr syeinn átti mikit gull, þat 
fyrst er bann tók uodan þeim mikla dreka, er bann bal8i 
drepit, næst þat er bann íékk i bemaði, ok þar með þat 

.10 er hans_faðir baiSi átt §igmuiidr konungr. En aUs þessa 
miesum yér, en þó er Gnnnarr konuugr yárr binn kaorsti 
yin. Na yil ek fru, at þú bjóðlr beim, ef þú yül, þeim 
þinum broeðrum, en ekki yil ek til spara at bóa þá yeiztu 
sem yegligast. Þ&u skilja sina rœðu at sinni. Ok eigi 
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OiikiJli stUÐdu siðar lætr Grímhildr kaiUa tíl «1« Jll, igmP- r- 
ok segir þeim sin erindi, at hon viU senda þá i Niflunga- 
land, at reka mitt erindí, en tíl þessar ferðar. skal ek 
ykkf búa með gulii ok silfri ck góðum klæSum ok góðuín 
he&tuiD. Ok þðssir Jgikjg^^Ðii^'^^segja , at þeir Tilja alt þát 5 
er hoÐ b^ðr gjarnsamlíga gera. Nú b^r hon ferð þeirra 
hverja leið er hon má vegligasl, ok fær þeim brefokion- 
Qigli AUila konungs ók siU. 

360. Þessír menn fara alla sina leifl, tíl þess.erþeir 
konia í NíílaogalaDd ok hitta Gunnar konung í Veraizu-' 10 
borg. Gunnarr konungr tekr yel sendünönnum AUila kon-» 
uogs mágs sins, ok eru þeir þar i gtíiúm fagnaði. Nú er. 
seiidímeDn hafa þar dvalízt lUla hrið, atendr upp sá er 
erindit bar, gengr iyrir Gunnar konang ok niælti: Attíla 
konuDgr af Susa ok bans dróttning Grímhildr sendir kveðju t5 
Gunnarí konungi i VemÍ2U ok hans bróðitr.^Bögna-jok " 
Qerpoz ok Gisler ok öllum þeirra Yinum g[uSs^ ok j^na. 
Vér yUjuiir~yðr bjóða beim til yeizlu ok vináUu ;í yárt 
lapd. Attila konungr er nú gamall ok þungferr at st^^a 
sinu riki, en h ana ungt jon 41^^^* ^^ ^^^ ^^ ^®^^ ^ 
ganiaU. Nú liz oss sem þér munit Tera bezt tíl komnir 

at stjóroa þessu riki meS yðrum frænda han&móður broeðr 
þá hríð er bann hefír eigi sjálfr aldr til at gæia sins 
rikis. JNú verðit þér at koma eptír yárrí orðsendifig, ok 
ráðit landráðum með oss, hvat sem þá sýniz oss af at 25 
taka um þelia mál, ok hafit roeð yðr svá marga meno 
sem ;8ar sóoá er til» ok verit. heí]ir. 

361. Þá er konungr Gunnarr hefir lesit þétta bréf, 
kalbr hana á málstefou sina brœðr Högaa ok Gernoz ok 
Gisler, faann berr upp þetta mái ok leítar ráðs við þá, 30 
bversu hátta skal. Þá svarar Högni: þat kann yera herra« 

at þér vilit fara i Húnaland at heimboði þina má^ Attila 
konungs. En með þvi at þú farir í Húnaland, þá mantu 
eigi aptr kfMna ok engi sji er þér fyigir, fyrir þ?í at 



Digitized by VjOOQIC 



SOS þiDlttKS SAGA 

Grhnhildr er úlr& kona ok vitr, ok má vera, al hon sé i 
svikum um oss. Nu avarar Gunnarr kamogr: Altila koA- 
üQgr, minn nágr hefir mér orS seilt með yináttu, at ek 
akal kouia tii Hanalands, ok fara þessir menn meS sann-. 

'5 indum. En þat er þitt ráð, Hógni, at ek skal eigi fara, 
en þetta ráð geßr þú méreptir þvi sem Já BHnéSr ff if 
minum feðr, er hvert aÍADÍ T9jr vftrr« hjt gfj[j^fa a^ hit 
fyrra. Nú vil ek þat eigi af þér þiggja« nu skal ek at 
sónna i Húnaland, ok yentír mik at ek koma aptr eptír 

10 mínum vUja, ok áSr en ek fer af Háiialandi, man alt' 

Húnaland gefit i mitt vald. En þú Hðgni fyig métL 

^ Tilt, £n ella sit heima, ef þá þornr eJK JlL&ll«. J^ mælti' 

Hðgni: Eigt mffiii ek þetta fyrír því at ek muna vera 

;hræddari um mitt lif en þú skalt yera um þitt, ok eigi þykki 

l^ mér verra at berjas en þér skal þykkja. En at sónnu má ek 
þér þat segja ef þú ferr i Húnaland, hfárt er þú ferr með 
marga menn eða ßt, engi þeirra kemr aptr lifs i Niflungaland. 
En efþú viU fara i Húnaland, þá Til ek (eigi) eptír silja. 
ESa maatu eigi, Gunnarrkonungr, hversu yér skildumz tí8 

70 SigurS svein? en meS þvi at þú mant eigi, þá veit ek 
þann mann i Húnalandi er muna skal, en þat er Grim- 
hildr vár systir, ok bon skal vist þík á minna, þá er 
þú keihr i Susa. Þá svarar Gunnarr konungr: þóttu sér 
syá hræddr fyrf þinni systur Grimhildi, at fyrír þá skyld 

25 þorir þú eigi at fura, þá skal ek fara eigijit_s%« Hdgna 

verðr ná h ermt við, er jBvA opt er í^brÍMli foöl hans 

móðerni; hann stendr upp ok gengr inn í hðll tíl sins 

Irænda Ecdker ok mœlti yið hann: þú mant yilja fara í 

Húnaland með oes, sera Gunnarr konungr hefir nú ráðit 

30 eptír orðsending Grímhildar, ok með oss skulu fára allir 
yárir menn, ok yápni sik nú ok buiz byatliga, ok þeir 
einir þurfu at fara er þori at berjaz« 

362. Þá stóð upp dróttnu^ Oda méðir Gunnars kon<- 
ungs ok Gisler ok gengr til konungs ok maßTii til Jians: 
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þat ér í þeflsum draum« «t ek sá i JBÚBaÍand »Yá iDárgt 
fqjja d|ff«a, at ai^ Ipnd várt Td|r ^fitt ^f flieliiiii. N«i kefri 
ek þat, M þér Nifluogar œúk a( fara i Húiialaad; ea af 
þésBÍ ferS veil ek at aUoda man mikit áhapp» liTárttveggja ft 
Niflungum ok Húnum, ok meiri v&n þykki mér ef þév 
fiirit, at nuurgr maðr Jáu .tfrir þai sítl lif. Gerr ft^á rel 
berra, far eigi, ilt eioa man af sUmda þétt er farit. Þá 
STarar Hógmzifiuniianr konungr hefir nú rátlt ferS aina, 
svá Sem bana Till vera lita, ok ekkl bJrSum véL .UHÍ ^ 
flraama jðra gamaUa kTÍnna« fátt gott Titit þér, ekki megii 
yBat or5 ^anda um Yára ferð. Pk a?afar drótlnÍDg: GuDuar 
koDungr man ráða aioiii ferð ok svá þú HögDÍ, hTðúrt er 
þiC skúlttt fttra i Húnabiid eða eigi; en miDn ttogi son 
'jGisler hami sfcal heima vera. Já, aegir Gialer, et minir 19 
'bneðr fara, þá akal ek Tiit «gi eþtír sitja. Ok Ueypr 
upp ok tekr vipn síð* 

S6Z. Nú Mndir Giumarf konungr bo5 upp i táU land, 
ai til baoB sknlu komft.altir hms^menn, þeir er vaska^tir 
•m ok frœknastír eru ok báDuni bazt bugaðir. Ok er le 
þesBÍ ferð er búín, befir Gumiarr koomigr X bundrait 
maima, góSra dretigja ok Telbúinna, með byüum bryDJum 
ek bjðrtum bjálmiun ' ok skörpUm. STerSum ok hTðssum 
spjótum ok nfivm skjöidum; ok skjotun hesUim, ok þar 
gtor beima mðrg fögr kona^ok: dýrlig eptir síaii búanda 25 
ek sinn san dt bróður. Nu tekr Hdgni merkí Guilnare 
konuDgs í sina bönd« Þat merki er inn yata blut litt seqn 
gttU, en i miðju bvttt, ok i markair ðrn með koronu af 
/rauða silki, ok neðsti bluti* merkis grœna« Gumianr kon* 
y^jmgr IwfirJiTiIfluiii ðrn á aUri<sinaí bemeikjli, ea Högni aa 
/ beíir á siimi bemea^jtt pk eiffl með JkoroiHi. Gemoi ok 
Gifler bafa skjOldú raiiöa ok lagt með guilí bauU, okþat 
mark ba& þeir allir á línm hemeskja, <di með sama lil 
era þeinra merki. Hér af mk þá kenna með eint skor 

14 
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hvár þeir riSa. Niflungar fard ni ^a sitta leið til þeris 
«r þeir komá at Rin, þar sem «anfan íkmv -^ipsi '|fifr^*"j 
Ok þar «r breitt et árnar hittaz^ én^|»eir fitipa ' ekfci afc ý pi 
Þeir dveljaz þar um nättina nieð ainuin landtjÖUunli 
5 364. Um kveUUt er þeir eni m«ttír atnátt^erSi mæltí 

Gunnarr konungr. til Högiia sins bróðon Ðverr skal haldá 
v5rð þeðsa tiátt af värum m4}nnum?^ba..]vÉIP ,eL.þér 
sýniz. Þá STarar Hðgni: Þérmögut sppa. þeim er yðr 
s^niz til yarðbalds upp nieð ánni, eitiyr áéfiaói líðit vil ek 

ló bér vera varðbaldsmaðr sjálfr, þyiaft )ftá megum vér tU 
gæta- ef vér . fám oss nékkut skip. En fiunnarí konun^ 
likaði þetta veL Þá er aðrir menn íáru at sofay lekr 
Högm öU sin vápn ok gengr tnéð: ánni ofaa^ en á er 
tunglið Ijés mikit, ok má bann fjrir þ?í sjá sána leið. Nú 

Id kemT' Bögni tíl eins yatns er heiür Mœré, dk er bann sei" 
nðkkura oienn á vatninu» tk sér bann þeirra bánaðliggja 
Tið yatnit ok milli ok árinnar , bann tekr : kiæðin ok felr. 
Ok þetia eru ekki aðrir menn ea: þat sem kallitSar eru 
sjókonur; þð^ eigu ^eðR^ sjé eða Tðtnnm. £n þessar 

20 sjókonur hafa farít or Rio ok í þetta yatn at skemta sér. 
Nú kallar sjókonanok biðr bann fá sér klæðí sín, ok 
gengr upp or vatninu, Nú syarar Hðgni: Seg mér þetta 
fyrst^ byárt skulnm yér koma yfir þessa á ök aptr; meí 
þyí at eígi segir þú mér þat erek spyr þik, f»r þú aldri 

25 þin klæði. Þá ipæltt bónl Þér raegat komaE aUir beiUr 
yfir þessa á en áldri aplr, ok manta þó hafa áðr bit mesta 
erfiði fyrir, Nú bregðr Högni sinu sverK ok drq^r sjó« 
konnna ok höggr í raiðja sundi^ byáratyeggja ok dáttur 
bennar sUkt sama. 

90 365* Ok. enn. geiigr baná nfan með ániii nm hriS^ 
Þá sér bann eitt skip út á miðja ána ok eim: mann áy 
ok bað bann róa at landi« ok scðkja einn_Elspjigfi|||ann. 
£n SYá kallar bann bér fyrir þyi at þá em þenr konraip 
i riki Elsungs jarls bins onga, ok byggr bann at skipoiaðis 
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inn man þá róá skjótarí í mófc háiiuiD. Þá svarar skip- 
mafrinn: Ekki sœki ek keldr ElsungsmaDn en amiaB 
manDv^ok yð ek wi eigi roa tim kaup. Þá mæltí HogHif 
ok tekr sinn guUhríng ok Imldr upp: Sé hér, gó8r drcngr, 
þioa skipkíg^; hér er eidn guUbringr, hano geí ek þér i 5 
þínn feriiiskatt, ef þú flytr mik. Ok er þessi skipmaðr 
Yéit at hánom er gallhriogr boðinn í skipleigu, þá minníaK 
kann þess at fi^ff^ hgfir jköiiinia áðr kyangjui ok fengit 
fagrar konuLük^ ann mikit, ok yUI fá henni gull hvar sem 
kann getr. Hann leggr sínar árar út ok rœr at Íandi. Nú 10 
stígr Hðgni á skipit ok &er farníngarmanni sínn guUbring 
ok gengr út á sktpit. Nú ?ill feijumaðrinn róa aptr yfir 
ána, en Högni bi5r bann róa upp með landi, en ferjumaiðr- 
inn Yill eigi róa. Högni segir, at bami skal róa, ef bann 
▼iU ok svá þótt bann vili eígí. Nú yerðr ferjumaðrinn i^ 
brðHklr ok roarsem Högni viB, ok báðir þeir róa alt þar 
tíl er þeir koœa til liðs Nifinnga« 

366« Nú er Gunnarr konungr á fótum ok alt lið bans« 
ék bðfa fengit á&r eitt skip ok er þat allitit. Ok meS- 
þfi litla skipi hafa nðkkurir mann farit yiir ána, ok þegar 20 
er þeir fóru ftk landi. fyliir alt þetta skip ok hveifir uodir 
þdni, ok komaz þek nauðugliga til lands. En er HðigQÍ 
kenu* tíl þeirra með þetta mikla skip, yerða Püflungar 
fegnir. Stigr Gannarr konungr sjáifir á skipit ok með 
bánnm C manna; róa þeir á miðja ána. Hðgní rœr svá 2& 
mikit, at i firiiim Yarrí-4rrjtr-hann lundr báðar aramar 
Á af keipana, ok mælti at aldri þrtfiz sá er þes3ajbðui . 
kíó oss.tii banda, ok Ujóp upp ok brá sverði o£ bjó 
kfiluð af skipmaiininuni er sat fyrir bánum á þiljunnm. 
Þá mælti Gnnnarr konungr. tu Högna : Hví gerðir þá þetta 30 
aia yerk, byat gaftu bánum at fiðk? Þá »yarar Hogni; 
£k yii eigi at boð fari fyrír.i Húnaland yárri ferð, ok nú 
kami haiiá ekki afat segja. Ok þá mœlti Gonnarr kon* 
mgr rei8ij£ga:JUt^im^rBMttto g^i*^ nú^^ok hyert sinnif^ ofc 
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aldrí ertu káir neiiia þi er þú gcrír ðU Þá svarar HogDÍ: 
Hvat skal ek spara nu at gera iU meðan: vér ftram fram, 
ék vait nú gerla at ddd barn i várri hrd kemr aptr. 
Gunnarr konungr slýrir, ok nú brestr i simdr stjc^mviStii 
5 ok geogr frá atyrit, ok sviflr skipina bæðr fýrir strauœi 
ok Teðrí. Nú hleypr HögnTsEyndilíga aptr tíl at^áns ok 
dregr i atjórnviSiDa allbarðhendiliga. Ok þá er bann hefir 
bœtt stjómviShia ok bann be6r vi8 komit st^nu, þá er 
skamt tíl lands, ok i þesau biii bvelfir gkipína ok yið þat 

10 koma þeir til landa, at bvert k]æði er aÜTatt um þá, þat 
er innan borðs var. Leiða þeir nú skipit á ÍanST ok bœta 
á þat sem brotil yar, ok lata aptr fara Bína menn yfir ána 
i moti sínu ii8í, ok flytjaz yGr ána alt þar til er yfir er 
komit alt liðit Ok eptir þat Íara þeir leið sina allan 

15 þann dag« 

367. At kyeldi leggfaz þeir niðr ok lata Högna balda 
vörð. Ok er allir menn eni sofbaðir, þá gengr Hðgní einn 
aaman á njósn langt firá lifiinu. Umm kemr þtr at er 
eínn maðr.Ugr .ok..sefr, sá er með vápiium ok s?arð sitt 

20 befir bann lagt undir sík, ok komá bjöltin fram. Tekr 
Hðgni tíl sverSsins ok bregðr sverðinu ok kastar frá $ér ; 
bann stigr sinum bœgra fœtí á bans síðu ok biSr bann 
vaka« En þeaai maðr bleypr upp ok þrífr til sverðsins ok 
missir bann ok mæltí: Vei yerði mér fyrir þenna svefn 

25 er nú avaf ek, mista ek mins sverðs, ok illa man þykkja 
minum berra gætt sins rikis, er svá svaf ek. Ok ná sér 
bann bvar liðít er komit, ok enn mailti bann: Yei TerK 
þessum^^ííii er nik SYaf ek; nú er kominn berr i land 
mina >^i^[yA.<4te}j|tg^jn^n|a £k beir iiá ^kat III 

. 30 daga ok Ifl nætr, ok fyrir þal sama aofnafia «k. Þá mariti 
Hftgni TiS bann ok finnr at baan er góðr drengr. Þá 
-mant yera góðr drengr; sé hér minn guDbrang, bann skal 
ek þér gefa fyrír þinn drengskap, ok þú skak ibetr njöta 
en sá er f^rr ¥ar geflt; ek skal ok ßi þér S¥er5 þitt Ok 
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8?á gerír bann. Nu syarar þessi maðr: Haf fyrír mikia 
guðs þökk þina gjðf, fyrst er þú gaft mér sverS mitt, en 
siðan þion guUhriiig. Nú mæltí Högni: .Ekki skalUi vera 
htæádr um þenoa her, ef þú gætir lands RoðJngeirs mar- 
greifa ; hann er várr yisi« Fyrir þessu ræir Táru liði Gunn« 5 
arr konuugr af Niflungalandi ok hans brœtr. Seg mér 
eon, góðr drengr, hvar víaar þú os8 .til gistingar inatt, 
eða hfersH heitir þú? Ek heiti EkkivðrBr , sagðt haim« 
Ok BÚ midrumk ek byersu þú ferrf^tu Hðyni A idrians 
80D, er drapt mjnn heiraS^ gðet þín meðan l^ 

þú enTTHunarandi, þu matt her eiga märga ðfundarinenn. 
En ekki kann ek visa þér til betra náttstaðar en ijälks^ 
a)ar til margreifa Roðin^eirs, hann éc.góðr höðingi. Þá 
mælti Högni : Þangat hefir þú oss vísat er áðr höfum yér 
œuat. Ríð nú heim til borgar, ok seg at yér munmn 15 
þangat koma; seg ok at yér ernm heldr yátir. 

368. Nil fikiljaz þeir, ok riðr Ekkiyörðr heim, es 
Uðgni ferr aptr til sinna manna, ok segir Gunnari kon^ 
ungi alt hyersu hinum he£r fariz, ok biðr þá standa upp 
sem hyatast ok riða heim til borgarinnar« Ok sya gera 20 
þeir. Ekkiyðrðr riðr heim sem hyatligast til borgarinnar, 
ok er hann kemr i höUina , hefir margreifi Rotingeirr mat** 
azt ok ætlðr:.at.«o{jBe^tflga. Þá segir Ekkivórðr, at hann 
hefir hitt Högna, ok syá at Guunarr konungr.er þá kom* 
inn meS mikit 119 ok yill riða þangat til gisüngar. RoBin«- 25 
/geirr margreifi. stendr upp okkallar til allra sinna manna, 
^biðr þá taka skyndiliga ok búaz um sem bezt ok yegligast, ok 
||syá sin hús. Ok nú sjálfr margreifi Roðingeirr lætr taka sina 
besta ok yill at riSa i möti þeim meS morgum riddurum« 
Ok allir hans menaeru m i starfi ok umbúnaíi. Eo er 80 
margreifi Roðiiigeirr riðr út af Iboi^inni^ kemr í gegn hán- 
ttiff Gunnarr konungr með alt sitt lið. Roðingeirr m^i^ 
greifi fagnar yel Niflungum ok býðr þeim með sér til fagn- 
alar. . Eu þessu- tekr yd Guonarr konungr hik HðgDi biir 
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Ekkivörð hafa fyrir mikia gaðs þCkk, hwrm hmo rak 
þeirra eríndi. 

300. Nú koma Niflongar i garS Roðingeirs niargraifi 
ok stiga af sinam hestain. En menn RoðÍBgeírs margrafii 

5 taka þá ok geyma vel. Ok SYá sem sagt hefír £kkÍTðrðr, 
latr margreiSon gera tvá elda úti í garðínuin, er þeir eru 
TÍtir,'ok Tið annan eld aíþ* Gucnarr kcHiangr ok HögBÍ 
ok þeirra brceSr ok sumir þeirra meno, ea sumt lið þeírra 
?t6 annan eld. En þeir er fjrir várá íyigja margreífa inn 

M i höUina ok skipar hann -þeim á pa]lb. Nq fera Nifiungar 
af únvaa klœðum við eldana. Þá tfiælú GudeHii|a_|oDa 
margreifans^ hon Tar sy^tif hertoga: Naugungs évJJ6i\ níi 
GcaUAPPrt: Nífluugar hafa hingat íœrt inarga hvita brynju 
ok margan harSan fajálm ok skarpt syerð , nýjanskjöld, ok 

15 þat er barmanda mest at Grimhildr gnbtr hrern dag Sig- 
urð svein sinn búanda. Þá er þessir eldar eru brunnir, 
gengr Gunnarr konungr ok Högni ok þeirra brœSr inn í 
bölltna, ok sitja þat kveld ok drekka með bínuin bezta 
fagnaði ok eru dú aUkátír. iOk þá fara þeir at sofa. 

90 'RoðingfiÚT nlargreifi. liggr i sinni saéng fajá sininjkenu ok 
talaz þau við. Þá tnætti Roðingeirr margreifi: Frú bvaV^ 
skal ek gefa Gunnari konungi ok baDS brœðram þat er 
þetni aé TÍrðiligt við at taka, ok mér sé vegr at gefti? 
Hon svarar: Þat berra, sem yði^ sýnfet. ráð til; þat aU 

25 skal Vera mitt ráS um þenna blut er þilt er. Ok enn 
midti Roðingeirr margreifi: £k má segja þér um jangherra 
Gisler, ef þat er yðasl.ráiliy .\ai.ek maj^ gefa hánum jung- 
flni miná dóttur eoaifyrstu göf. Nú SYarar .iSudeliBda : 
Þat er Vel at þú gefír bánum okkca dóltur, ef svá er at 

dO hann mætti njóta, en þat hræðiMnk ek. 

370. Nú er Ijóss dagr ok stendr Roðingeírr mai^^reifi 
upp ok klæfiiz ok bans riddarar, ok þá standa upp NífliHigar 
ok kalla sín klseði. En Roðingeirr margretfí biðr þá 
dve^az með gtér nökkora daga, m Niflungar viJja nafata 
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dl dveljaz ekki^ Ok þá aegir.Boðiágeirr œargreifi. at.baoÐ 
vill riða með þeiui með Aiíamk riddurmn, ok ganganu til 
borSa ok dreHka nú goil vin ok eru allkátir. . Þar ettí aú 
margskonar. leikar ok ðoDur skemtaQ. Nu lætf Roðingeirr 
margreifi bera ínn einn l^^gugjadii yarðan ok i^leUaa dýr* 9 
ligiun steidam, ok gefrlSunnari konungi, ok þessa gjðf 
þakkar Guniiarr konungr vel bk þykkir ?era en «aesía 
gersfmL Þá.tekr RoKngeirr margreifi einn n^aa ^jðld 
ok gefr Gcroog., Þá gefr margreiiíiin siua jláttaj[_,Gig{$|* 
ok mmikr: Góði herra Gisler: þeasa mey- vil ek þér gefa 10 
til eigiokonu» ef þu vilt þiggja« Gisler svarar ok biðjx 
haim geía aUra manaa heilastaa, ok iéz . vi^a . þiggja meS 
þokk. Ok enn mælti . Roðingeirr. laargneifi:. Sé bér jung- 
berra Gisler ^ citt_sj§jfl^^ ek vil gefa þér, þat heitir 
ikiigr; þat hefir átt Sigurðr syoinn, þat hygg ek at Yera 15 
ftkal allra Tápna bezt er i yðarri tör sé. Ok eiui þakkar 
Gisler þessa gjöf ok biðr bann bafa fyrir guðs laun alla 
sina sœmd, er bann befir gert hánum í þeirrt íor. Nú 
mœlti Roðingeirr margreifi.tíl Hdgna, hrern grip mittu þann 
sjá bér með mér, er þú vilt heizt þegit bafa? Þá svarar ao 
Hognj : Mér lítz, sva segir bann,., sem her man banga eiaa 
«kjðldrj sá er dðkkblár at lit, bann er mikill ok sterkr 
yentír mik at yera muni, bann hefir stér bógg, bann vll 
ek. þiggia at gjof. Þá svarar. Roðingeirr. margreífi: Þal 
kemr vel við, fyrir þá sðk at þann.skjöld bar gó&* drengr; 85 
bertogi Nauðung, ok bann fékk stór högg undir Mimungs 
eggjum . af enum sterka Viðgdy i[ðr bann íéllL . Ok er þetta 
beycir írú Gudelinda, ^cætr . hoji j^arli^a sinn bróðuc Nau&r 
ung. Ok þe96i skjöldr var nu gefinn Högna. Þeir þakka 
Roðingeir: margreifa .forkunnar vel sinar gjafir ok velgernH ao 
iag. Þá er þeir eru mettir, lata þeir taka sina hesla ok 
búa sjálfa.sik, ok með þeim Roðingeirr margreifi ok með 
bánu^ enir voskuslu ríddarar ok riða út af borginni; er 
þeir váru at þvi búnir, þá bað írú Gudelinda þá fara vel 
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ok heila, ok koma sfá apir loeð 9C9om1 ck TiriKiig. Ok 
mafgreifinn kyssir aána frú GvdtUada áðr bann ríði brmt 
ok biðr hana vel stýra sina rfti ]Kir til er þaa finnaz. 
371. Nú er ekki af at aeggja þeirra ferð amiat €A 

I þeir riða hvem dag eptir annan. Ok þann dag er þeir 

ri8a tíl Susam er yátt veSr ok mikill vindr, ok aUir Nifl*- 

ungar eru nú yátír ok þeirra klœðt. Ok er þeir koma 

iram hjá borg einnibverrí er beitir Þ^rta^ riðr i mót þeim 

eino maSr, bann er seDdimaðr Áttua Konungs okskalfara 

16 i Bakalar at bjóðji Roðingeir margreifa til veida, en hasD 
H8r fýrir liðínu roeS sioa meon« Ok er þeír flnnaz, spyrr 
margreifinn: Hver eru tiðiiidi í Susa? Þessi ma5r SYarar: 
Þat er nú i Siisa tiðagt, at Nifluogar eru komnir í Húna* 
land, ok Attila konungr b^ nú þeiin veizlu, en ek tmt 

15 seadr i móti þér at bjóða þér til Teizlunoar. En ou man 
ek aptr brerfa med yðr, tjrír þvi at ná befl ek fengit miu 
erindi. Sn^r bann aptr nú með þeim ok riðr meB Roð- 
íngeir margreifa. Þá mæltí Roðingeirr margreifi við. sendn 
mann: Hverau mikít boð æilar Attila konungr at gera eða 

20 hverau mðrgum mönniim tiJ bjóða, . Þá svarar BendiroaSr. 

Mér liU svá sem eigi muni bár vera tkir i ytarrí för, eo 

^ Attila konungr be^ boðit mörgiun mönnum til yeizlu. Ea 

dróttning Grímbildr befir steint hálfu fleirum tíniim vinum, 

ok hon saftiar mðnnum um áit riki sítt, þeim er benoi 

25 vilja lið Teita, ok er svá mikit tíl efnat þessarrar veíziii, 

sem bér skyli vera alImikU Qölmenni, ok þó muni bon 

lengi atanda. Roðingeirr biðr þenna mann riða fyrir tH 

borgarinnar, ok segja at nú eru Niflungar komnir fyrír 

' borg hans ok Roðingeirr margreifi. Nú sendir konungr 

ðO tim alla þessa borg, at hvert hús er búit, sum með tíðld-* 
um, en i sumum skal gera elda, ok er nú.mikill ffrib4ft- 
aðr í borg Susa. Nu mælti AtUla konungr til Þiðreks 
konungs ok biðr bann, at bann skal át riða í gegn þeún. 
Ok nú gerir bann svá ok riðr út með sína mena, ok er 
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þeir fiiinaz, fagna bTárir oðraiii Tel ok riSa allir saiilan 
lU borgar. 

372. Dróttn^jgfímhild^ i etniiin tnrh ok aér 
Iftr brœBraidnQa^ ok þat at þeir ríða nú í borgina Suia* 
Mú sér hon tiar^-aargan n^jait skjðld di fagran hjälm ok 6 
marga hvíta brynju ok inérgan d/rligan ðreng. Nú mælti 
eríniMldr: Nú er þetta bit grœna snmar fagrt; dú fari| 
ininir brceðr með margan ir^n ricjöld ok marga llvita 
bqrnju dk ðú' minnuink :ek bfersu mik- harÍDar ín stóru 
sÍT'^gurðar ^Yeins. Nú gnetr hon alisárligaiSignrð svets, «o 
ek gékk i móti þeim Niflangum ok bat þá ycra yel 
komna, ok kyssir þann er benni var líæstr^ ok hvem ai 
ððruiD. Nú er þessi b<nrg náliga fnllaf mönnuni okbest^ 
«aa, ok þá eru ok tynt i Susa mörg hiiBdrað raaana ok 
m hesta, s?á at eígi fær tðlu á komit. I^ 

373. AUða konungr tekr vel Tið sinnm mágiun , ok ér ' 
þeim fylkt i hallimar þær sem búnar eru, ok. gðrir fyrir ~ 
þeim eldar. fn jJCiíJObuigar^J^ af sinufD brynjuni, 
ok ekki lata þeir dn yápa at sinni. Nú kemr Gnmhildr 
ihn i hðllina, þar er fyrír yáru hennar brœðr.við eid ok 70 
l^urka sik. Hoa sér hTersu þeir lypta upp sínum kyrUonl 
•k þár nndir eru bviiar brynjnr. Nú s&r Höjgni sÍQa 
sjstár Qfi|Dfail(^i ok tekr þegar sinn hjáhn ok setr á höfufl 

jsér ok.spennir fast pk slikt it sama Folker. i^Lnifflti / 

^j^kjiitt jþann er átti l^igurðr tveinn? Þá mæltí 
'Hðgni: EkÍQBiú^^y^eSÍr hann^ míkinn uvin; þar fylgir 
ÐiiiUL^alÚöldr ok .ninn hjálmr með minu. syerði ok Qig| 
kifib^^dk Hiína brynjn. Nu mæltí Gynnarr koiiungr við 
Grimhiidi: Fru systir, gakk bingat ok sit faéar. M gengr dO 
GdTÍnhikb at sinum unga brœSr Gbler ok kyssir bann ok 
siir i hjá habum ok millí ok Gunnars konungs, qk ,nú 
grætr hon sárliga. Ok nú spyrr Gisler: Hvat . grœtr .þú 
frú? fion svarar: I^t kann ek Tel þár segja; mik bðrmar 
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þal meal nú sem jaftíaii þau stóru jgir fr haflKi Sigwrflf 

a veinn sé r miJSH her^ ok ekki yápn yar fest á haus 

akildl. l^á syarar HögQi: Sígurð svebi ok hana sár látum 

jiú yera kjT ok getum eigi. AttUa konung af HuBalandi 

5 gerum hami mi svá IjAJan sem áir var þér Sigurðr sycJnn ; 

bann er hálfu rikarí. En ekki fær nú atgört ai gronða 

. aár Sigurðar aveina; sicá Terðr þat un vera sem tík er 

' orðuL .Pk stendr upp Gráphíldr ok gengr í hroft Þvi 

næst kemr þar. Þiðrekr af Bern ek kaUar at.Pfiflqogar 

10 sknlu fisNra Hl borðs. Ok báaum fylgir soq Attiki.koBungs 
JLldriaii. Ni éekr Æruniuirr konungr sTeinion iAldriaii ok 
berr i &8nÉi sér út. En Þiðrekr konungr. af Bern .ok 
H5gAí era svá göðir vinir^ at hykn þeirra legr hönd sioa 
ýfir aiiÐaii; ok ganga svá ut or hðllini ok alla^leið þar 

15 til er þeir koma til konuugs. haU«r. . Ok i bverjum tum 

ok á hTerri höU ok á bverjum garði ok á bverjum borg- 

arvegg standa nú kurteisar konur. ok allar vilja Högnaajá, 

> sTá frægr sem bann er am éll Und Ol breysti. ek dreng- 

akap. Nu kömu þeir i böll Attila konungs. 

90 374. Attila konungr sitr nu i sinii básæti ok setr á 

bcBgra reg aér G^Dnar koniing sinn mag ok þar næstr sitr 
jungherra Gisler, þá Gernoz, þá Hðgni, þá Folker þbirra 
frændi. Á vinstra falið Attüa koniings sitr Þiðrekr kon- 
ttágr af Bern ok Roðingeirr margreifi, þá œeistari Hildi- 

25 brandr. Þesslr allir sitja i háaéti með Attða. koningi. 
Ok nú er skipat þessi . böli fyrst m|&8..faiDuni lign^ 
ustiun mönnum ok þá bTorjum at óShiini. Pér drekka 
þat kveld goU vin, ok bér er.nui hín.dýrUgsta veielajok 
oieð aHskonar föngutn er bezt megu vera^iok ieru há 

90 kátir. Ok nú er svá mikill Qöldi maana keminn i borg- 
ina, at hvert hús. er. fult náKga i borginni; Ok þéssa nátt 
sofa þeir i géðum iriK úk eru nú allkátir ok me$ géðum 
umbúnaði. 

^lb. Pk ér momar ok menn slanda upp, kémr til 
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NíSnDga Þiðrekr konimgr ok Híldib»t)dr'.ok malhgir aðrir 
ttddärar. Mú Éipyrr Þiðrskp koniiDgr : Ht^tsu þeim hafi sofízt. 
þk nátt. ) Þá syarar flögni ok laeir sér^lMla vel s^foat, eq 
þé er iaUt skaf^ ekkí betra en til ioeSáUags. Nú m^lir 
Þutekr kotaupgr: Ver kátr mioD gdði vin Högni ok gia}ir 5 
ok 'ineð oðs ?el koroinn, ^k yara .)»k bér i Húnaladdi; , 
Ijrir þrí at þin systír Grigihildr grætr enn hvern ðag 
jigu^ry^BveínV bk allr öiúntu þÍBSft:.við þurfa áðr en þú 
komk heim. Qk ná er Þiðrekr hintiifyTstí maSr er vaiat 
Uefir NifluÐga» Þá er þdr era hÚQÍr^ gaÐga> þeir út i iß 
garðiiin; g^gr á a6ra>hiið, Gannari koaiingi Þiðrekr kon- / 
údgr, en áaðra oieístari Hildibrandr^ okfiieð Hðgaa gengi; 
FolkePv. Ok nú eru allir Niflungar iipp staQiiit ok gðogá^ 
um fcorgina ok.skemta Bér. Ok nú. ftlendr AUila koMngr 
upþ ok geogr úi i svalirn^r, ck sép tíl hyar ganga Nifl- t^ 
Ungar. Ok margr maðr gengr ná at sj^ stLr^utliga jerð 
þeírrá, ok er þó ðlli»i liðast at apyrja hirar Hogai feicr; 
stá er bann frægr. Nú sér Attilai kooUQgr bvar Högni 
ferr ok Folker, oketgi er þeírra bunaðr verri ^n Gunaars 
konuiigs; ek eigi kennir Attila konmigr til Yias^ byai* HögDÍ 2Q 
íen eða Folker^ Sjrir þvi at eigi jná bann ajá þá svá 
gerla, þviát þeir hafo sfða bjálma ok spyrr bverirþðr 
gatíga meS Gimnari koituigi ok Þilhreki: komtfigi« J^á 
sVarar b ertogj jifldlen; Þatt ventir mik at þar; mw ^era 
HégDÍ olTFoiker. Þá ayarðr konungr:! y^mmtJ^ eh kenon 2» 
Hðgna fyrk þvi. at bann ^ar m^ mer um bríð . ok . ek 
diAbað a bann til riddara ^ok^i^a drQttnin^, ok Yist var 
bann þá várr vin góðr. . M/ gengr Högni ok Folker uaii| 
bórgina, Mdr bvárri þeirra sínni bendi.vmberðar öðruniy 
ok sjá þeir þar margar kurteiisar konur. Qk nu taka þeir ao 
ofan sína hjáimá ok lá4a ajá sik. En Hðgni er at þesau 
auSkendr: banjnu£iL.ðý£»s:.iun-m%»-ok..J^ 
lan0t andUt belir hapn. ok Ueíkt sem fiska, ok.eitt jiMga 
•k..tilsilart, ak eigi er bann ajL síðr allra manna drengi- 
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ligastr. Nu sUnda Niflüngar tneB sitl lið At vi8 borgar* 
Teggiua ok sja staüinn ok Bkemta sér« En Þiðrekr af 
Bern gengr nu bdm i sktn garS sem bana i erindi: tih 
AUila konungr »er na hTerau mikit Qðlmeoní er her saifrr 
hm koBiit ok ekki fær bann Bkipat þessu .ölln fólki i cnm 
bell. En nu er golt weðr ok fagrt sem 'bann Iðdtr báa 
yeizlana i einum agddrggarSi. 

376. Í þe9su biti gengr dróttning Grimbildr f bðU 
Þiðrek« af Bern ok ül einmælis við bann. Haan fiigaar 

10 benni vel ok spyrr hvat bon tiH. Hon segir grátandi ok 

veinandi: G4$i yiikJ^iSreJus QÜ ein ek kominn at siBlqa 

. þin heil ráð. Nu tU ek þik biðja, góði beira, al^» 

▼titir mér lið, at ek befna mins bins mesU .Jtonnftv -þar 

erdrepinn var Sígurðr sveinn. Ek ?il nu þess bsffta. á 

15 Högna ok Gnnnari ok 6ifa*um þeirra broBSrum. NA viUa 
svä, gö5i berra, þá vü ek gefa þér svá mikit gull ok 
silfir sem sjálft* viltu , ok bér með víl ek þér lið 
yeita , er þú vilt ríða um Rín ok ¥ittu befoa þin. Þa 
svarar Þí6rekr kommgr: Frú ,Jþat jntó^.rik.gsiXJdití..^fe^ 

20 bverr er þat gerir þá skai þat yera gðrt utan mitt ráð ok 

, utan minn Tilja, fyrir ßyi> at þeir ern minír kínir beztu 
vinir, ok heMf skyMa ek yeita þeim gagn én úgagn. Ná 
gengr hon braut grlitandí ok i þá bðll er í yar Blodlen 
heplogi. Hen mælti enn: Herra;^BiodIeib'^viU;ii yeita mér^.. 

S5 }iB atbeÍM siÍQXia hnnna? Nú minnir núí: áai^ga, hversu 
Ntflungar bjoggu við SigurS sveín; þest vílda ek nú befna 
þeim, ef þú vildir mér Uð veita. Ok éf^þú vilt svá gera, 
þá man ek þér gefa mikit ríkij^ok þat «em þú beiðiz. Þá 
svarar BlodlenriFrftrer ek geri þetta;> þá man ek bafa 

10 fyrir jaUda. úvináttu Attila konungs ^ bann er þeirra swá 
mikill vÝn. Þá gengr dróttning þaðan á brotty ak nú 
gengr hon^i) Attila konungs ok mælti enn tfið bann sem i 

fyrr: Herra Attila konSiigr, hvar er þat gnil eða hvar co* ^/"^ 
þat silfr, er minbr br<B5r bafa' fosri þér? AttUa komingr 
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segir at þeir hafa eU&i foart hüDum guU nfi silfr, en þó 
víU haBÐ þeiÉi Ýel fagna, «r þeir hafa hann htm sótt. 
Þá oisltí dróttiiing: Herra, brerr skal héfna lnÍDilar svi» 
YtfðÍDgar ef þú yilt eigi? Nú er »er þat enn hinn maatr 
hanor, brersu ^UF^T ^^^ íSgiurðr sveiim. Ger nú sya 5 
Tel, hara, hefo min! ck þá iiiättu fii Niflunga skatt ok 
alt Niflungalaad. Þá mælti konangr: Frú, bætt ok moA 
eigi þetta optar. Hvi munda ek svikja mína inága , er 
þek* hafa gengit á mina trú, ok eigi tkaltu þat gera né 
ekin maðr at loisbjóða þeim. Nú* gengr hon á braut, ek ^ 
þykkir beoni nú allra verst. 

377. Nú gengr Attíla koDuop* út i apaMrsgarðíiiil 
þar sem Ttíalan skal vera, ok kallar iil sin boðsmeon^ ok 
þangat drifa nú ailir. Nu ^ mælli dróttning til Nifltinga: 
Þér skidut dú selja mér iii Tarðyeizlu vápn yður; hér 15 
sfcal nn engi maðr með vapn^m ganga, þér megut nú vel 
8}á, at svá gera Húnir. Nú svarar HdgBÍ: Þá.ert ein ' 
dréttning, hvat skaltu taka vápn manna? ok þat ketidi 
mér mino Mir, Jþá.^r_ek J^r unj^,_at ald|i.akylda..eli,. 
leggja min vápn á konu trú, ok meðan ek em i HjHaa* 20 
ISSff^ þa Íétz 'ek aldri min vápn. Nú seCr Högni upp 
sínn hiálm y>k binde ná ailra iastast. Ok nú fiena þetta 
aUÍEÝ a^ H^i er nú »iök reiðr ok illu skapi, ok TÍta 
ei^ hTerju gegnir. Þá sVarar GénicMs: Högni varð aldri 
i géSu skapi siðan er hann kom i þessa ferð, ok þenna 2& 
dag kann Tera at bann nfm sinn drengskap qk vitrletk. 
Ok nú grunar Gemoz at vera miiinu svik, ok ðtá at Högni 
laaft fyrr Titat bafa, hversu takaz man Niflungum þessi 
Terð, ok setr nú upp bjáhn sinn ok speniiir faist, ok 
ganga við »yá buit i grasgarðimi. Nú skíU Attila kooungr æ 
at Högni lætr reiðuliga ok bann spenftír fast siniim bjálmi, 
ok spyrr Þiðrek af Bern.: Hverir setja upp þar sioa hjáloia 
ok lata reiðuliga? Þá svarar Þiðrekr: Svá sýniz mér sem 
þar mutti vera Hógai ok batt$ bróðir Gerooz» qk eni 
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báðif' góSr dreiigir á ákdntt« laiiði; ok ])6tta'g«ra þeir 
YÍS milemti tnóð. Ok ^íi mæltí Þlðrehr kontaiigr: Vist 
eru þeír göðir dréngirok ndri Táo hem! at þenaa dag 
ínegir þú þat-fe) »já, ef svá ferr sem mér Tæri man.. Nií 

5 Btebdr Altílá koniiogr npp ok gengr í mót þekn GuBBari 
konungi ok Girier ok tók sinni hœgrí hendí i' hðad Gunn* 
ari kohungi ok vinstri hendi tók bana í bifnä jtmgheira 
Gisler ok. kallar Hðgna ok Gern»z, okAttUa ^onimgr setr 
þessa a)la i^veglj^ sæti á hœgri hHð sér brepajfrá ððnim 

n Sfá som fyrr yar sagt. ^ MíkíU eldr rar görr i garSinom 
ok alt umhverfis þann eld er seitborð, ok þar sætiii með. 
(N( nú ero allir Nifiungar komoir inn i garð meS siaum 
hjálinuin ok bTitum br^njum ok skðrpam sÝvrðnm, ed 
þeirra skildir ok þmrra (jiaJiitL<eru seid tii Tarðreízlaf ok 

15 þar hafa þeir til seit sina sveina, ok XX svdna ba£at þeír 
tii seit fyrir gæzlu liðs, at bera þeim djósd et STÍk e&i 
úfriðr kunoi beffaz, ok þessu hefír ráSit Högni okGemðz. 
Folkér sitr hjá föstra AÍdriaos sonar áttilá kohung&r 
Dróttnifig Grimbildr lætr setja . sbin stól gagnvart Attíla 

20 luHiiingi ok þar' er hertogí Blodlen. 

378. í þessu bili gengr dröttníng Grimbiidr tíl ain» 
riddara er f^rir ræðr öðriaiii riddarum ok heitir^^flTj^ 
ok mælti'VÍð hann: Góði tíd iruiigr, Tiltu hefaa ■mumar. 
svivirðíagar? nú viU etgi befna Atlila koniuigPi ok eigi 

25 Þiðrekr koniiDgr ok engír aiinír Thiir, Þá svárar Imn^i 

Hvers yíUu hjðfna láto, iVú, eða ffrir bTi grætr þú svá 

sárliga? Þá svarar drótdiiðg: Nú kemr mér mest i bug, 

hversu Sigurðr sveinn var myrðr, hans vilda ek nú beAia, 

. ef nðkkorr Yili jiú niér> til diiga. Þá iék bon bahs gall- 

30 búiim skjðld ok tnæltí: Góði vin Imngr, Tiitu befna mmnar 

svivirifingar? ek fæ þér þenna skjöld fuUan af raufia gulli, 

Nsein megt fær þú fylt,'ok bér með aila mina yinátta.. Pí 

. mælti IruDgr: Frú, þat er mikit fé, en þó er eaa meira 

yert at* fá þína Tináttu. Ok steiidr upp skjdtt ok vápnar 
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sik ok kaflar siná 'rMobra til' sin ok biðr þá Tápnaz, A 
befr nú C riddára. Nú setr bann iipp sht merki. Ok 
nh œælir drottnÍDg, at kina skal fera fyrst ok drepa þeirra 
STeína ok lata eogan þann komat i .garfi er áðr er f^rftr 
utaÐ af Niflungmn, ok engan þánn út komaz nieð lífl er 5 
áXr er fyrir iünan. 

379. Ok nú geogr dróttning skyndiliga i garðinn, þar 
ér YeialaB Tar, ok setz i 8ÍU hásæti, ok nú renn tu henn^r 
Aidrian son hennar ok kyssir hana. Ok du mælti dróttrn 
ing: Minn jaíBti fl?" mantu vera likr þinum frændum ok to 
hefir þú bug til, þá skaltai ganga til Hðgoa, ok þá er 
bann lýtr Iram yfir horðít.ok tekr mat af dískÍDun, reið. 
upp þinn hne£% ok Ijóst á bans kinn aém allra barðast; 
mátta. Þá máttu vera gó&* drengr , ef þetta þorir «þú. 
SveinnioÐ ránn þegar yfir til Högna, ok þá jer Högni lýlr js 
firam yfír borSít^ þá ]ptr sTeinniiin sinum fanefa á han» 
kkin* En þat liögg vja^ -meira en ván Tsrai at af svá 
ungoni inanoi. Ok .nú.BÍnni vinstri headi tekr Högni svein* 
ihn nieð hárihu ok mælti: ÞeHa hefir þú eigi gört nieð 
þínu ráði ok ei með ráði Attila konungs föður þin&, heldr 20 
er þetta egg|an þinnar móður, ok þess mantu nú Utt njóta 
þessu sinni. Ok siani hœgrí hendi tekr Högni um m^ðal- 
kéfla dns STerðs ok dregr or slíðnial ok höggr af höfiið 
sTeínsÍBS, ok:ka8ta%böf5intt k brjóst. Grimbudí, ok. m^lti 
Högkih í þeasuffl apaldrsgarSi drekkum gott Tin', ok þat % 
yerðum yér dýrt al kaupa, bina fjirstu .sk^ld.,.4}{k^k með 
þessu Grimhiidi fiýstur. Ok enn feöggr bann yíir . höfuð 
Folker til fóstra s?jeínsins ók af bans bðfuð. Nú er l£(unat 
dróltniagu sein Tert er, bVersu þú gættír |>essa sie^ins/ 
Nú hkeypr .AtttUfr kooungr Upp ok kallar : Standr upp Hánir 30 
allir minir meani ok vápni sik ok drepi Niflunga. Ok nú 
bleypr i^p bverr maðr er i var garðinum, ok Niflungar 
bregða nú sTerðum sinum. At ráðum Qffimhildar Yáru 
breiddar fyr utan garðsliðit nautdhuðír ráblautar, ok þá er 
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NiOaDgir Mánpa 'út af garSiimn^ ääa þeir á hálkiáiiiD, ^k 
þar fór margr maBr svá at hann fékk bbfaa. En Irtui|t 
atoÉdr þar miBð doa mann ok dre{ir . þar nnargaD ^San 
Areiig. Ok nú drepa Niflnngar á giúrSniuiir margan mann 

5 ok tt_ná valrína mðrguin httndrulhina i garðinum» 

380. Nú^þia~ér Niflungar finnalir^ir lata sida meim 

} þá er út koma af garðinum , snAaiz þeir áptr ðk gerá enn 

á hrið annat tinni ok berjaa tið Hána i garKonnty ok eigi 

létta þeir áðr en þeir hafa drápjf hwt. inaiinbarn af HúnK 

10 mn, þat er eigi kom á flóUa undaii« Attila konungr Bteii^ 
D« yfir einmn k|Stala_ok «ggjar þaðao allá sina ménii tíl 

. atgönga Ttð sina inága NiflOnga. fia ÞiSrekr konungr af 
Bern gengr heim i sinn garð með aHa aina menn, ok 
"þykkir stórilla er avá margir bans góKr vinir skulu ganga 

l^ i Uk gtaK ok berjaz. En dróttning Grímhildr gerir þat 

i ailan þann ðag, tekr hrynjur ok hjálina ok Bk)dlda ok 
averS er Áttita konungr á ok ^nar með þá menn.ér 
berjai vilja , ok staodam gtsagr hon út i borgina ok e^ar 
menn atgðngu , ok kaliar at bverr maðr er þiggja tíII góll 

29 ok sílfr ok géfia gripi af behni, sœki at Niflungiim ók 
drepl þá. Þetta er hennar athoefiaUan þenoa dag. 

38K Nú Yer8p snórp orrosta þenna dag, er Húnir 
Mekja farfiinn, en Níflungar verja, ok hei ttr HdmgargjC^ 
er orroatan stendr i ok avá hcntir hang Min i dag Kflunga 

25 Holmgarðr. Her terðr mikit mannfall bvárttveggja af Hub* 
um ok NiQungum, ok þá falla Húnir hálfa fleir», ok "syá 
drifr þó til mamifónc af faeruðum ok 6ðrum borgum, ok 
BÚ hafó Húnir bátfu meira liB en ffrst er til var iAiL 
Nu mæltí HÓgni til Gannarg sáns bróðor: Mór lits svá aem 

90 Hánir ok Amlungar mnni margir felhiir vera, en svá marga 
btlnska raenn sem vér bdfum drepity þá drifa þó til hálfli 
fleiri af heraði, ok et þó sem vér gerim ekki, «n hüfü« 
mgjar iTána koma þó hyergi nier, ek berjuma vét náliga 
við þrseb þeinra. Ná er mér þat hin» mesti hartnr er eigi 
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komum Ter út af þessum garðí ok msettím vér þá sjálfir 
kjósa við hveija menn yér skyldim berjaz. En gerla meg-» 
um vér sjá hvergu þessi leikr man^ fara, ef svá búit skal 
staoda. NifluDgar muDU falla , þótt heldr þoli þeír spjét 
ok skot Húna en sverð þeirra, en ekki afrek meguni vér 5 
TÍnna , ef eigi megum vér njóta várra höggväpna við Húna. 
Ok DÚ Yil ek, segir faaon, at vér leitim út af garðinum 
dreÐgiliga. En steinveggr var gerr um þenna garð linidr 
sem borgarveggr, ok sami steinveggr er enn um bann í 
dag. Nu blaupa þeir Höghi i vestanverðan garðinn, þar 10 
Tar steinveggrÍDu belzt stökkinn; nú brjóta Niflungar vegg^ 
inn allsterkliga , ok eigi létta þeir áðr hlið er ágarðinum.. 
Ok nú hleypr Hógni þegar út um hliðit, ok þar fyrir utaii 
er strætí breitt ok hallir á tva^ hendr ok ekki er rúm't« 
Gernoz ok Gisler fylgja hánum ok margir Niflungar, ok 15 
sœkja fram á milli húsanna. Þá kom á móti þeím Blodlen 
jarl með sina sveit, ok verðr þá dú þelrra i miUi snðrp 
orrosta. 

382. Nú lata Húnar við kveða sina J uðra, ok kalla 
at NifluDgar eru út komuir or garðinum, ok þar til drifa 20 
liú allir Húnar, ok nú er bertogi Blodlen kominn i orrostu 
Yið Niflunga. Drífa nú til Húnar þessar orrostu, svá at 
hvert stræti er fult þar i náud af Húnum, ok verða ná 
Niflungar ofrliðí bomir ok brökkva nú aptr i garðinn, en 
Högni at upp böll einni ok styðr sínu baki yið j^m9 hall- 25 
arínnar, ok hon var lukt, ok sk^tr fyrir sik skildioiim ok 
höggr sinni hendi hvern mainn yfír annan , af sumum hendr 
eða fœtr, sumum höfuð, suma sundr i miðjir, ok engí 
sœkir sá at hánum at eigi befir þvilika kaupferð. Ok svá 
mikil þröng er þar um, at þeir er drepnir eru, megu 30 
trauðla falla til jarðar, ok svá verr hann sik með sínum 
skildi, at ekki fær bann sár. Ok á vinstriblið Niflungum 
stendr höll Þiðreks konungs ok þar stendr bann sjálfr 
uppi á vigskorðum með alt alvápnat sitt lið. Nú spyrr 

15 
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Gemoz ok Gislor ok Folker af strætinu nk undír hdlltoa' 
ok snóa þar TÍð sinu baki ok Terja sík alldrengiliga ok 
drepa þar margan mann , ok HÚDar sœkja dú at þdini id(* 
fast. Nú infidti Gernoz til Þiðreks koDungs: Heira Þiðrekrf 

5 betr mættir þú nú ganga til með þina meoa ok veita oðs 
ok lata eigi svá marga menn berjaz við einn Bianik Nð 
svarar Þiðrekr konungr: Góði vin Gernoz, mér er þat 
binn mesti barmr, er þessum stormi var Wgt; hér læt ek 
nú marga góða vini ok fæ ek ekki atgört, ek vil etgi 

10 berjaz Tið HÚDa menn Attila konungs mins herra, ok ekki 
mein vil ek gera NifluDguni at syá búnui 

383. Gunnarr konuagr veít nú at HögDÍ, Gemoz ok 
Gialer bans broeðr eru út farnir af garðinum , ok þat með 
at bánum er komit ofrefli liðs ok berzt við baon , ok allír 

15 bafa nú frá hánain fl^it ok aptr i garðinn. Gunoarr kon* 
ungr befír staðit ok varít bliðit bit eystra, þat er fjrrir 
stói Irungr ok bans menn. Þá er Gunaarr kmnungr heyrír 
at Högni mun þurfa liðveizlu, þá strýkr bann vestr i 
garðinn til þess bliðs er Niflangar bafa á brotít, ok gengr 

20 ttt við sina menn allvaskliga. Ok þegar fyrír utan garð* 
inn slanda Húnar alvápnaðir, ok verðr þar bin harðasta 
orroste. Ok sœkir Gunnarr konungr bart fram, ok engi 
•r svá sterkr bans manna at bánum íai fylgt. Nú kemr 
í gegn Gunnarí konungí hertog i O sid frændi Attiia^kon: 

25 ungs, er allra kappa er'^estr, ok berjsä^eir Gunnarr 

konungr aí miklu kappi langa brið til þess er myrkt Tar 

^af nátt. Ok nú fyrir.þTi at Gunnarr konu ngr er kominn 

ieinnsamt i ber Húna ok bann ätti við atei^pHiiinn mesta 

\ kappa, verðr ban^ ofrliði borinn ok handtekinn o k lætr 

aolsÍB Tápn ok ber eptir bundinn. £n er Húnar hafa 
Ifengit þenna sígr, varð beróp mikit, ok þá kallar Attila 
ok drötlning at þeim skal fœra Gunnar konung ok 
drepa eigi. Osíd fœrir Gunnar konung fyrir kné ktr 
tila koBungi; er^hánum J^a^^ í wtx^/sA^^^^jííjcí^^^^ 
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itéu mmjaar^ ok^r^keCr haftn sitt lif ok sá toni-Ateiid^ 
f DHðri Sosa. 

'^ "SBirKúlieyrir Högní ok Geitioí htat Húnar kalla« 
at þeir hafa tekit Gunnar konoDg. Yerðr Hðgai dú svá 
óðr, al bann hleypr frá hurSuDni ok fram á straetít ok hðggr 9 
á báðar hettðr, ok má jiú^ekki v[8 jn^fm Xesta^ Ok þetU 
sér Gemoz» snjfr i mót hánuni á strætit ok hðggr^Húiia 
a^bá8arjiei)j}r, ok hai» sverð oam stað^ hvergi fyrr en i 
jðrðuiiði. Ok bánum fylgír jungberra Gisler alldrengUiga 
ok drepr Hnargao mann með sfnu syerði Gram. Ok avá 10 
mikít gera þeir af sér, at ekki stendr fyrir þeim ok allir 
Húnar fiýja, en sumir Táru drepnir. Ok nú koma Nifl- 
iingar út á 8træiit af garðinum ok œpa mikit beróp, ok 
kalla at Húnar eru iUir bajid^i:, rendi nú er Niflungar 
TÍJja BÚ behia siaf^ Ok nú hlaupa þeir alt um borgina ok 1$ 
drepa Bðenn bvar sem þeír koma , ok er nú alknjrkt af 
nátt. Ok Húnar fara nú ok berjaz við þá flokkum. Attila 
konnngr ferr nú upp i sinar ballir ok (lætr) Júka aptr 
garðkin ok verja, svá at Niflungar fá þar ekki atgort, 
M^rgrel^ViQÍilXSán: ^engr upp í höU Þíðreks konungs ok 20 
dvelz þar um stund með hánum. Hertogi_ Blodlen ferr i 
eina boll við sina menn ok Irungr við sina menn. Á 
þessarri nátt drifr Qöldi manna í borgina. Nú er ok 
myrkt. 

385. Högni lætr nú við kyeða sin basön, ok stefnir 35 
til sin ðUum Niflungum, en Hogni er nú kominn við 
borgarvegginn. Nú koma til hans allir Niflungar; þá 
mælti Högni víð Gernoz : Hversu margan mann bðfum Tér 
laut með Gunnari konungi. Gernoz sYarar at þetta er vel 
mðdt, yér skulnm nú kanna vára menn. Tii bcegrí bandar 30 
frá Högna «kal standa Gisler við sitt merki, en minir 
menn, sagði Gemoz, til vinstrl banda Högna, ok út iArá 
mér þeir mean er fflgt bafa þessum merkjum er eptir eru^ 
ok út iirá Gtsl^ skulu yera þeir menn er fylgðu merkjum 

16* 
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GuDDars koDungs, ok með þeím Folker. Ok svá skipa Niíl- 
uDgar sínu Hðí. Nú telja þeir faye marga menn þeír hafa 
látit, ok hsft» I fttit CCC manna, en Vil hun(ipað_eru eplir. 
Ok þá mæUi Högní, ai enn hafa ^ßeir mikit Uð, okHúnar 

5 skulu enn lata marga meno áðr Niflungar lúU allir, ok 
þessu játa allir. Nú niælti Högni : Yæri nú dagr ok oiætl- 
ím vér sjá at berjaz svá sem nú cr nátt, þá mundum vér 
fó nú sigr; nú hefír Attila konuDgr litlu fleira líð en vér 
höfum. En ef vér skulum hér biða þess er dagar, þá 

io man drifa til borgar lið af lieruðum , ok munum vér þá 
éíga Tið sTá mikit lið, at oss man vera ofrefli, ok eigi 
véít ek hvárt vér munum nokkut frægðarverk vinna áðr 
vér látim várt líf. Ok míkill harmr, er vér Jam^osseígi 
eld, þá myndim yér enn mega berjaz. öt^Ssn/r Boigni 

15 brott me5 fá menn, ok þar nær var eiU ^J,g](ss;3]uís , ok 
þá fá þeir sér eld, ok kasia þegar þeím eidi i búsU ok 
brenna upp, ok nú gerir Ijóst um alla borgina. 

386. Þá selja Niflungar upp sin merki ok ganga um 
borgina með kalli ok lúðraj>jit, ok eggja Húna at sœkja 

ao at sér, er þeir koma fyrir ballirnar. £n Húnar standa á 
ví ^korðum uppi ok skjéu á þá ok hyárir á aðra, ok 
Tilja Hánar eigi berjaz fyrir dagan , ok þó drepa Niflungar 
mart manna á þeirri nátt. Ok ná dagar; þá blaupa Húnar 
upp á borgina ok ganga inn þeir er sótt bafa aP heruðum, 

25 ok bafa þar allmlkínu her. Nú setja upp hvárírtveggju 
sín merki ok blása ölkim sínum lúðrum hvárir, ok þar 
næst verðr hin snarpasta orrosta ok long, ok sœkja Húnar 
nú alldrengiliga fram. Eggjar nú bverr annan ok Grim- 
hildr dróttníng eggjar nú hvern mann at drepa skal af 

30 Níflungum slikt ait sem má, ok bjfðr. ]iar> til gull ok silft.. 
Þenna dag eru þeir hertogi JBÍodlen ok Irungr T bardaga* 
ok nú er Attila konungr hvergi nær. Geitioz lætr bera 
sitt merki i mót Blodlen, ok gangaz þær tvennar fylkingar 
at móti meS míklu kappi. Nú gengr Gernoz fram frá 
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ðUttin sínum mðnDQm ok höggr á tvaer hlíðar sér ok drepr 
nú margan mann. Ok nú kemr i gegn hánum hertogt 
Biodlen, ok heíja þeir þar sitt einvígí með stórum höggum 
ok sœkja langa hríð allhreystiroaDnliga, ok Gernoz skilz 
svá þaðan, at hann heíir af höggrit höfuð Blodieh jarls. 5 
Ok nu gera Niflungar mikit af sér, ok er nú fallinn eínn 
höfðÍÐgi Húna. QkJ|áJbejnrJ^^ 
liei&r^n^k^ a^t ^llÍB.n ^r^B^^^^^ ok kallar á sina 

menn, at nú skulu þeir berjaz ok drepa Niflunga, ok lætr 
bann bera raerki sitt frara i orrostu aUhreyslímannlíga, ok to 
fyrir bánum falla Niflungar, ok nú heíir bann barizt 
ianga bríð. 

387. Nú gengr Högní einnsaman fram i miðjan her 
Húna, ok hœggr annarrí sinní hendi hvartveggja til hœgrí 
handar ok vinstrí handar ok fyrir sík fram Húna, svá t5 
langt sem sverð hans tekr, ok míkit vegr hann ok ineð 
sínu spjóti, ok aUar hendr befír hann nú blóðgar upp til 
axlar, ok öll er hans brynja sem dreyri. Ok svá lengi 
hefir bann nú barzt ok svá langt er hann nú kominn í, 
ber Huna, at náliga er hann nú móðr, ok eigi veit bann 20 
nú hvárt bann fær aptr komizt til sinna manna, ok snýr 
at einni höll ok brýtr upp höllina ok gengr inn ok sn^z 
aptr at durunum ok nemr þá staðar ok hvílir sik. Roð- 
ingeirr margreifí gengr nú hart fram á hendr Niflungum 
ok verðr þar nú mikil orrosta. Nú sœkja Húnar at hoU- 25 
ini þar sem Högni er inní, ok bann verr dyrrinar ok 
drepr margan mann. Nú sér Grimhildr þetta hvar Hðgni 
er, ok svá at hann drepr margan mann; hon kallar hätt 
á Húna, ok biðr at þeir skulu slä eldi í höllina, þvíat af 
tré var gjört J[ira(Jiallarinnar. Ok svá er gört. Pk kallar 30 
Grimhildr sinn kæra Tin Irung. GóSi Irung, sagði hon, 
nú máttu sœkja at Hðgna þar sem hann er í elnn húsF, 
fá mér nú bans böfuð, en ek man fylla þinn skjöld af 
rauSu gulli. Nú snyr Irungr til ballarinnar hvatliga sem 
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dróttning ba9, ok nú er reykr Qrðiwi i hftlliDoi þar Mm 
Högni er inni. Irungr lileypr inn i hollina alldjarOiga ok . 
þá er haon kom ian , hðggr bann til Hc^oa alldjarfliga með 
síDU sverði á han3 lær, svá at í sundr nemr bryojuaa ok 

5 svá mikit af læri sem Jt^jrnesta stjkki ^gJLjlUtil kedls er 

^brytjat. Þá bleypr bann þegar út ~br böllínt. Mú aér 

'GrioQbildr at Högni blœðir ok gengr til IruDgs ok mæltí: 

Heyr mínn IjAfi Irungr albra drengja beztr, nú veUtír þu 

Högna sár, en' anoat sinni mantu drepa bann Hoa lók 

10 II guUbrínga ok spenti öSrum um bans bjálmaband hinun^ 
bœgra megin en öðrum hinum vinstra megia ok mœUi: 
Irungr góði drengr, fær mér nú bofuð Högna, þú skalt 
bafa 8Tá míkit gull ok silfr sem þú vilt mest fylla þínn 
skjOld, ok Tel annát jafnniikít Ok nú bleypr Irungr amiat 

15 ainni í böUina at Hðgoa , ok nú varaz Högni víð ok an^r 
i gegn bánutn ok leggr sinu spjóti undír bans skjöld i 
baofi brjóst, svá at aundr tekr brynjuna ok bukUmr-iiv^^ ^ 
at um hftranfjiai» i^i^ijijiit^ nic |iá imtr iruDgr sigaz yíH • 
stein véggimi ok þessi .^tfiiaye^r.beitir Irungs veggr ean i 

20 dag. Dk spjólit Högna nemr staðar í steinvegginum. Pk 
mæltí Högni: Hefða ek svá goldit Grimbildi sina ilzku sem 
Ðú galt ek Irungí mitt sár, þá haíða ek látit dren^liga 
ayiigja mitt sverS i Húnalandi. 

388. I þessu bili eru nú mikil tiBindi, Boðiogeirr 

25 margreifi sœkir nú bart fram ok drepr Niflunga > ok bánum 
i mót kemr jungherra Gisler, ok nú neyta þeír siooa 
yápsa. Ok sverð Gisler Gramr beit nu svá vel, at þá er 
bann böggr skjöld ok bryoju ok bjálma, sneið sein klæði. 
Ok þar felJr^JEUMKflgeH«_ßiarg.^^ dauör tíl 

^ jarðar raeð stórum sárum, ok þetta alt þá bann með þvi 
sama^vwði er^iju gaf hainn Gisier at yingjöf. Mú scekír 
bart firam Gernoz ok Gisler, ok s<Bkja ínn i bollioa Attíla 
konungB ok drepa þar margan mann. £n Folker bann 
sœkbr nú fast fram ok drengiliga at bdllini er Hógiit er 
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ÍDQÍ, ok svá hðggr hann oú bTem mann yfir anniii, at 
aldrí stígr bann á bera jörð, beldr búk af buk. Ok fiú 
aér Högni hvar ferr einn Niflungsmaðr ok fellir Húna, ok 
vill Teita báDum lið. Nú apyrr Högni: Hverr er sá ma9r 
«r lil min sœkir m drengiliga? Þá svarar bann: Ek er .5 
Foiker þinn félagi , sé gðtuna nú ek befi bér boggvit.^ Þá 
ayarar Hdgni: Haf míkla guðs þökk fyrir bvergu þú lézt 
ayngia þitt sverð i hjáhnum Húna« 

389« ^Nújsér hðrekr konungr at Roðlngeirr margreííi 
er _dauðrj.^þá kallar bann bátt: Nú er dauðr minn beztí 10 
vín Roðingeirr margreifi, nú má ek eigí lengr vera kyrr. 
■ Taki allir mínir menn sín vapn ok verð ek nú berjaz viQ 
Niflonga. Nú gengr Þiðrekr ofan ä ^trætit, ok svá er 
3j5gLjLtoðes^ » atjjarjcairJJaiiðjigi^^ 1 

* ' vært er sainan kórau í víg Piðrekr ok NiQuni^, ok mUs 
, viða.4ieyrir U19 þorgina hversu Ekkisax 3yngir i lúáliQum 
Níflunga. Ok nú er Þiðrekr allreíðr, en JNíflungar Teija 
sik Tel ok draiigiliga ok fella oijök Amlunga menn Þiðreks 
konungs, ok Niflungpr falle nú mjök i þessi orroatu. Nu 
soekir Þiðrekr 9vá hart fram með sina menn, at góði 20 
drengr Högni af Troia ferr nú undan með sitt bvasaa 
sverð, ok soekir til þeirra Gernoz ok Gpsler i böUina, ok 
Þiðrekr konungr sœkir nú eptir þeini ok meistari HUdi- 
brandr, ok nú er inni i böllini üögni ok Gernoz ok 
Gisler ok Foiker. Nu gengr Þíðrekr konungr inn i böllina 25 
alldjarfliga , ok fyrir hanum stendr Foiker i durunum ok 
Terr bánum, ok fyrsta högg böggr Þiðrekr konungr með 
sinu sverði á bans bjalm, gvá at böfuðit iýkr af. Ok þá 
keinr Högni i möt bánuui, ok beQa þeir þar sitt einvigi. 
Ok meistari Hildibraodr sœkir at Gernoz, ok verðr þar 30 
mikill storoir, ok nú böggr Hildibrandr Gernoz m^ð 
binum mikla Lagulf, ok þar af fær Gernoz banaaär, ok 
^ feUr ÐÚ dauðr lil Jarðar, Ok nú staB^a^^i üeiri upp 

Í þe0ii böU þeir er vápnfœrir ern en þessir Qórir, 
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Þi8rekr ok Högni með sitl víg, Hildibrandrjok Gwlcr 
•óðrum staS. 

390. Ok OÚ kemr Attila konungr af sinam tum ok 
til þar er þeir berjaz. Þá mælti Högni : Þat er drengs 

5 terk, Attila konungr, at þér gefit grið þessum sveini 
Gisier; bann er saklauss af drápi Sigurðar sveins, ok ek 
eionsaman veittak bänum banasár; látit er Gisier þess ei 
gjalda, bann ma verða gó5r drengr, ef bann má halda 
sinu iifi. Pk mælti Gisier: Ei mæli ek því þetta, at eígi 

10 þori ek at verja mik, þat veit min systir Grimhildr at þá 
er drepinn var Sigiirðr sveinn, þá var ek Y Tetr a gama ll, 
ok lá ek Í rekkju minnar móður með henni, ok saklauss 
em ek þess vigs. En ekki hirði ek at Ufa einn eptir 
mina brceðr. Ok nú sœkir Gisier at Hildibrandi meistara 

15 ok böggr hy^t bögg'at^öðru. En þeirra einvigi ferr sem 
van var at, at meistari Hildibrandr veitir Gisier banasár, 
ok fellr bann nú. 

391. Nu mælti Högni til Þiðreks konungs: Nu Utz 
mér svá sem her man skilja okkart vinfengi, svá mikit 

20 sem verit befir ok nú vil ek soekja sva fast eptir minu 

, Jifi, at annatbyárt verðr nú at vera, at ek læt nú mitt lif 

eða ek vinn þitt Hf. Yinnum þetta einvigi med drengskap 

ok fœri nú bvárgi öðrum í brígzlí sína ðett. En svarar 

\ Þiðrekr konungr: Engi mann bið ek mér Íiðveizlu i þessu 

25 einvigi ok þat vil ek víst vinna með list ok drengskap. 

Þeir berjaz lengi ok steiiílíga, ok varla kann nú at sjá 

hvárr þeirra man nú betr bafa, ok svá lengi stendr þetta 

víg, at hvárrtveggi er nú móðr ok sárr bæ ði. Ok nú 

verðr Þiðrekr konungr svá reiðr ok svá fær hann mikinn 

30 móð, at þat barmar bann, hversu lengi bann skal berjaz 

við einn mann. Þá mælti hann: Þetta er vist mikil 

skömm er ek stendr her allan dag ok fyrir mér skal standa 

ok berjaz einn álfs son. Nu svarar Högni : Hvat má verra 

van fyrir álfs s on en Æofuls insjjglfs? Ok nú verðr ÞiSrekr 
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koniHig^ svá reíðr, > t eldr flýgr af h^p« muy ini, ok þar af 
verðr svá heit brynja Högna, at hann brennr af, ok hon 
hlifir hanum ekki, heJdr brennir hon hann. Ok nú mælti 
Högni: Nú vil ek gjarna sœtaz ok ge fa upp min vápn^nú 
brenn ek af mínum hrynjiihringum.*^ær| elTsarfiskr sem 5 
nú em ek maðr, þá em ek svá steiktr, at sumt mitt hold 
Tæri nú ætt. Nú tekr Þíðrekr konangr yið hániua ok 
hnykkir af hánum brynjunni. 

392. Ok nú gengr Grimhildr ck tekr einn mikínn 
brand, þar er húsit faafði brunnít, ok gengr at Gemoz lO 
sinum bróður, 6k stingr brandinum loganda i munn han- 
um, ok Yill Tita hvárt hann er dauðr e8a lifandi. Én 
Gernoz er at visu dau5r. Ok nú gengr hon at Gisler ok 
stingr eldibrandinum i munn hanum. Hann var eigi. áðr 
dauðr, ok af þessu deyr Gisler. Nu sér Þiðrekr konungr i5 

^ af Bernlivat Grimhildr gerir ok mælti til Attila konungs: 
Sé hversu ^ÍófiiUinn Grimhildr J)in kona kvelr brœðr sina 
góða drengi , ok hversu margr maðr hefir látit sitt lif fyrir 
hennar sakir, ok hversu möi'gom góðum mönnum hon 
heflr spilt, Húnum ok Amlungum ok Niflungum, ok slikt 20 
sama vildi hon kbroa þér i hei ok mér, efþat mættihon. 
Þá mælti Attila konungr:^ Yist er hon djöfuU, ok dnsp )ul 
hana, ok þat væri £ptt verE^7e~rj)ú hefðir þat gjört VII 
náttum jfyrir, þá væri mai^ dýrligr drengr sá heiU er nú 
cr dauðr. Nn hleypr £iftpekr_kenungr at GrimhjldiJik. 25 
hðggrjjana j sundr í mi^jn^ 

393. NiTgengr Þiðrekr konungr til Högna ok spyrr 
ef hann muni vera fi;pgðaiidí. Högni segir at hann man 
Ufa nokknra daga, en engi ván er at eigi man hann deyja 

af þessum sárum. Nu lætr Þiðrekr konungr bera Högna 30 
heim i sina höll ok binda sár bans. }}j^\ hM f'^'!<lli'^"» 
Þiðpsll^Jkonungs^ hana fær hann til at binda sár bans. 
Ok um kveldit mœlir Högni við Þiðrek konung, at hann - 
fáí hánam konu» ok segir at hann vill sofa* með um ' 
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. náttina. Ok svá gerir Þiðrekr. Ok at morgni mœlír 

j Högm YiB þessa konn: N6 kann vera þá er héSan liða 

^nökkurar stundir, at þá muDt eiga son við mér ok skal 

sá sveinn heiU Aldrian , ok hér eru luklar er þú skalt 

6 varðveita, ok fa þeim 8?eini er hann verBr röskvmn. 

Þessir luklar ganga at SigÍ8fro8-J(ja(]ar.aLy er i er hírðr~ 

NifloDga skattr. Ok hér" epCir deyr Högní. Ok ðú er 

lokít æfi Niflunga ok svá allra hinna' rikusta manna i 

Hánalandi netna AUíla konungs ok Þiðreks koouogs ok 

10 meistara Hiidibrands. í þeasi orrosta hafa fallít þusnQd 

/Niflunga ok Qórar þusundír af Húnum ok Amlungum. Srk 

ftflg|ftJi|j^Aakir iflfjpjij^ ftí engí orrosta heflr Yerit fi^^ f, 

fornsðg um heldr en J^essi^ ÖV eptir þessa orrostu hefir 

orðit^sva míiul auðn i Húnalandi stónnennís, at eigi á 

15 dögum Attíla konungs hefir orðít jafngott nnannval i Hunalandi 

Sem áðr var en þessí úfriðr hófz. Nú er þat fram komit 

er Erka dróttning spáði.AUiia konungi, at ölium Húnum 

mundi standa af úgagn, ef hann kvángaðiz í Niflungaland. 

394. H^r ip^ nii/[jftyrfl fránfign þY?^**Skr^ /""""^ 

20UiTersu farit hafa þessi tíðindi þeirra nökkarra er fœ^Ldjj: 
jhafa yerit i Susa, þar er þessir atburðir ^aj^.jicðil« ok 

Íiargan dag hafó sét ðtaflína enn úbrugðna þá söma er 
Sindin urðu, hyar Hogní féll eða Irungr yar yeginn, eða 
ormaturmDn er Gnnnarr konungr fékk bana, ok garSrínn 

25 er enn kaUaðr Niflungagarðr ok stendr nú alt á sömu 
leið sem þá var er Niflungar yáru drepnir, ok biiðin; 
bit forna hlíðit bít eystra er fyrst hóíz orrostan, ok bít 
Testra hliðít er kallat er Högna hlið er Niflungar brutu á 
garðinum; þat er enn kaJlat á sömu leíð sem þá yar. 

«0 ÞjBÍiLJnaiuu. liafa oss ok^sagt ífrá þessu, er fœddir hafa 
yerit í Brimum eía ^^ngjJlrtrHfg i /JL^!I£LÍ i^''C2LIÍSbV^P'*' ^ 
jððruml ok sögBu aliir á eina lelð ftájik ex:.J>at mest eptirj)ví, _ 
sem se gja fornkvæði í þyftftß^^^^,. ^^mfrn^ er gjflrt hafa,fctiliig.> 
nientt úm ])au stórtiðindi er i þessu landi hafa orðit. 
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JOSAPHAT OK HANS FAÐIR 

118. Tyeim ddgun siðan Titjaði konungrinn til sunar 
«ins. Ok þá er bann (Josapbat) fra at konangrina var á 
fer8 til bans, þá gékk haan giaðliga út i mót bánum ok 
bugði at konungrinn myndi minnaz vi8 bann eptir venju 
ginni með föðurligu bliðlæti ok kiirteisrí kTeðju. En kon- 5 
ungríÐD syndi sík i niikilli reiði tí8 sun ainn, ok gékk 
ÍDQ i bðU til básætis ok settiz niðr úgiaðr, ok kallaði tíl 
8in 8un sinn ok bóf upp n»8u aina á þessa leið: 

Sunr nainn, hver era þessi tíðindi er mér eru fyrír 
eyru komin una þitt atbœfi, er mér þikkir minn bugr bæði 10 
avíða innan ok utan? Ek venti þess at engi böfðingí eða 
þessa heima maðr myndí jafnmjök fagna efia jafnglaðr vi8 
Terða i sins «unar tilkomu sem ek varð i þínni bnrðartifl. 
Engi venti ek ok at sá finniz er slikan« barm ok hrygleik, 
sorg eða sóu baß sjálfkraG utan nauðsynja af siuum ayní 15 
fengit, ok hefir þú svá vanvirt i oesku þinni elli mína ok 
rnjök Bvä brott tekit s^nina frá mér ok næsta rœnt líkam 
minn öilu aflí sinu. Sá ótli ok sú bræzla er mér þótti 
Tán ai vera , kom mér tU banda af þinni tílkomu , ok befir 
þtt gjört á naér ÚYÍnnm minum spott ok hlátr með miklu 20 
bernsku-ráði ok úvitriígri kenning af fólakra manna for- 
tölu ok skiptir svá mina ráði i brott i þeirra úráð, ok 
UiUir þeirra fortölu meir en minni föðurligri kenning, þar 
sem þú fyrirlætr at þjóna fornam guðum féðra várra, ok 
tekr þaan guð at elska er oss er sanniiga öllaai úkunnigr 25 
at ollu ok ölluin várum siðuin gagnstaðligr. Hvi viidir 
þú, aunr, svá gera, þar sem ek lél-þik upp fóstra, næra 
ok fœða með allskonar góðrí gæzlu ok yirBuligri yari- 
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veizlu? Ek bugða at þú skyldir i minni elli vera styrkr 
ok stuðiU mér ok minu riki , ok eptir mina daga vera erf- 
ingi allrar mionar sælu ok soemdar. £n þú hefir sva 
umbunat mér, at þú be6r sýnt þik mér sannan úvín ok 

5 andskota, eða myndi þér eigi beldr boefa at blýða mínum 
föðuiiigum fortölum en þess bíns gainla karls ráðlauss ok 
rotins bégomiigri áeggjan, er þér kendi at skipta þessu 
hinu sælu-lííi i sorgafult ok starfsamt ok angrsamt mein* 
lætís líf, ok þessi hin eiskulig atbœfí vär brott kasta ok 

10 ímót taka snarpt ok hart ok berfiligt Uf þat sem Jesus 
Hariu sunr bau8 at fylgja? Eigi óttaðist þú þá ógn ok 
reiðí mikla ok máttuga goða várra, at þeír refsi þér 
grimmliga i sínní reiði, annathvárt með eldíngum brenni 
þik eða opni jörðina undir þér. at svelgja þik, þeir sem 

15 svá iDÍkit gott bafa gjört oss, at þeir hafa sœmt oss með 
sæla ok rikdómi, sœmdum ok auðœfum konunglígrar 
tignar, ok uadir várt vald lagt mörg lönd ok stór riki með 
útöluligum þjóðum? Ok umfram þetta alt, þat er mér 
þótti engi ván í.yera, þá beyrðu þeir bœn mina ok létu 

20 þik foeðaz til þessa hins tnikla fagnaðar, ef þú kynnir 
sjálfr i höndum at hafa. En þú befír þeim börmuliga 
hafnat ok fyrirlátit ok tekit i staðinn Krist binn kross- 
festa ok fylgt þeirra fortölum , er ek veit eigi með bverjum 
bégoma ok skröksögum þeír segja aðra veröld eptir þessa, 

25 ok flytja.þat lygiliga, at dauðir likamir skulu annat síniii 
upp risa» Með siikum yiUum ok mörgum öðrum þyílíkum 
Tyrirkoma þeú* mörgum uvitrum mönouin. 

Nú mlnn hinn kærí sunr, fylg fortölum föður þíns ok 
kasta á brott þessarri glennu ok gabbi, ok skyndum til at 

30 vér nættim fá bœgt ok lægt reiði guða várra. Ofrum 
þeim ok fómum bundrað yxna feitra ok freístum sva at 
minka ok lægja reiði þeirra, þviat eigi eru þeír siðr mátt- 
ugir til mískunsemda en til refsinga. Ok mátt þú bér 
náliga taka dœmi af oss, er með engum verðleikum kómum 
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til þessa ríkis, nema heldr með þeírra miskunsemdar 
gjöfum, ok fyrir þvi þjónum yér þeim ])akksain]iga ok 
þeirra þjónustumonnum gerum Yér míklar sœmdir. En 
þeiiH er fyrirlita at tigna þá ok bafna þeim, þá skulum 
vér refsa þeím með ymsum pínslum ok griraum dauða. 5 
Konungrínn laak svá sinní rœ&u ok lastafii alla vega krist- 
inna manna trú ok ástundan , en hégomligan átrúnað sinnar 
TÍUu lofaði hann sem mest máttí bann. 

119. Sem konungs sunr hitt blessaða ungmenní sá at 
bánum myndi eigi lengr bœfa at leyna sínni atferð ok beil* 10 
ugiiin tiltœkuni nema beldr berliga at birta ok sýna mcB 
skynsamiigri sannsöga alt þat sem sannast var um simi 
bag ok athœfl, bann mæiti með þessuni bætti líi föðor sins: 

Herra minn ok konungr ok faðir minn, blýðit tíl 
andsvara minna, ek skal niinum sanníndum eigi leyna 15 
fyrír yðr ok þvi ultu er sannast er um minn bag, ok birta 
fyrir yðr opinberliga. Ek befi bafnat myrkrum, en Ijós 
befi ek ætiat at elska, villu befi ek ok fyrirlätit, en rétt- 
índum vil ek fylgja. Skurguð ok íjánda vil ek frá mér 
skiija, en samþykkja béðan af allan minn vilja undir vald ao 
ok forsjá föður ok sonar ok bins belga anda, er skapaðí 
ok gerði beiminn ok bimininn ok alt þat sem yfir er ok 
undir af engu fyrirliggjandi efni. Sa binn sami gúð gerði 
manninn af jarðar sauri ok gaf bánum lifligan andardratt, 
skipaði bänum i paradisar sælu* En síðan er bann braut 25 
guðs boðorð, þá bafði bann vandliga fyrirgjðrt sinu máli 
Tið guð ok fengit sik af vangæzlu undir Qándans vald. Þá 
vendi eigi guð at betdr sínum miskunnar augum af bánum 
nema beldr var bans binn mildi góðvili til blnnar sömu 
bjálpar at leíða bann aptr til binnar fyrrí sœmdar ok ao 
binnar fögru sælu er bann visáði sér ífrá af sjálfs sins 
yangæzlu. Ok lagðiz i þessu lávarðr ok skapari allrar 
skepnu, ok tók fyrir várar sakir manndóm á sik ok lét 
foeðaz af mey beilagri, ok var i samneyzlu með sínum 
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þrælum ok þjónnátatnðDnum, ok þoldi fyrír 08s úverS« 
ugum dróuinn ok lávarðr sjálfkraíi dauBa & hinuai d^ra 
krossi 9 ok leysii mef þessum hættí af oss syiiða Qðtnr at 
fijálsa oss'af hinni fyrstu útlægð, ok leiddi oss ððra BÍoni 

b á hinn fyrra veg, er vér sjálfir frá viltiimz iksynja eilifmii 
fagnaði, ok hóf til sinnar dýrtar vára náttúru ok settí i 
hÍHiÍDsríkis sælu sína sanna ástvini ok hét þeim fyrbr 
margfalligum fagnaðí, en míklu nieiri Cagnaðr kom frara 
tu þeír kynni sjálfir at kjósa. Hann eíiia er inikiJJ ok 

1# náltugr, vítagr ok valdugr, rikr ok ráðugr, konungr allra 
konunga, herra ok dróltínn allra valda, bans veldí okriki 
er úmáuílrgt at sigra, þyiat bann er uinfram ailan styrk. 
Hann einn er beílagr er beigast í bvfld ok fagnaði beil* 
agra manna raeð sinum belga feðr ok með sínum helga 

15 anda. í bans belga nafni em ek sannliga skirðr, bánam 
játa ek ok bann dýrka ek einn sannan guð i þrínir skilii- 
ingum sammáttaligum , úskapaðan ok údauðlígan, eHíf- 
ligan ok úmnrœðiligan , fyrir utan bugleiðing, úKkamlígan 
ok úendiligan ok nuoiskíptíligan fyrir utan allan enda, upp*- 

20 baf allrar elsku , birtíng ok skUning ok dagsbrún alls Ijóss 
ok fagnaðar, skapara allra bluta sýníligra ok úsýniiígra. 
Undir bans vílja ok Yarðveizlu Terðr alt at vera^ bans 
forsjá befír al vera yfír öllum hlutum, vald ok víli ok 
Tarðveízlu ráð , ok riki bans máttar verða allír blutir 

25 nanðgir ok Jostigír undir búa ok bans boðs at bíða. Haon 
er lif allra bluta ok bvers blutar sem eins staðfesta, satt 
Ijós ok skirt ok bjart, sannr sœtleikr allrar elsku. Sá er 
til bans gírniz ok fýsii verðr aldrigi saddr, þviat bann er 
umfram þat alt er maðr má til fýsaz. 

ðO Hugleið eígi þella faðír! at Tyrirlata svá göfagligan ok 

góðan, svá valdugan ok vitran, svá Yaran ok yiðskygiian, 
svá mikínn ok máttogan, en elska ok þjóna fjandanum, er 
þat Ukar alt er leiðibgt er, dumbum líkneskjum dauðum 
ok daufiun þjónustu at ?eíta, er aldrigi váru vel ok eru 
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ná T6IT ok yerða enn þeirra Torst. Hrersu mikit Titleysi 
er þat faðir, at þjóDa Blikum? Nær heyrflí nðkkurr mafir 
ráð eða neðo af þeirra muBni? Hv«rr heyrði enD um 
aldr þau andsvör er þeir féngu er á þá kölluðu? Nær 
bar nokkurum Dianni íyrir augu þetrra einhver yitrlíg at- 5 
bðfn eða ?el-farandi? Sá nökkurr yðar sinn gu8 standa 
eða Diðr seljaz, eða var nökkurr yðar nær staddr þá er 
sá guS yðar er áðr sal, stéð itpp? En mefl því at ek 
fann þéírra dann ok dauðleik vitíeysi ok ijáfkla tíUu, er 
aila yðr beßr falsat, nú af vitjan þess bins belga manns, 10 
þá hafnaða ek þessarri tíUu , er þér farít með , ok hefí ek 
fuiikomliga beitit sðnnum guði at þjóua, ok þat skal ek 
staðfastliga holda um mína daga, ok undir hans vald Tii 
ek alt mitt ráð feia ok me5 hans ráði fullgera. 

Nú af þvi at mér féll svá gæfttsamlíga, at gu8 með 15 
shmi miskunn hefir mik úyerðugan frjálsatf ok af svá 
þungura þrætdómi ok þeirri binní herfiligri bertekju beíir 
hans mildieikr mik aptr kallat, ok Ijós bans bins helga 
andlils befír alt mitt hjarta ok athœfi lýst, en þó er eigi 
sorg öldungis or brjóstí mér borfin , þviat mj^k svá þykkj- 20 
umst ek hafa tapat hálfri sálu minni ok næsta lífinu, ok 
gengr þat til, at þú minn faðir ok berra vilt eigi Yera 
bluttakari þessarrar binar báleítu heilsugjörar. En af þvi 
at ek bugleídda þrályndi þitt faðir, þa reitti þat mik mjök 
ok brygði, ok vilda ek eigi reita bug þinn né brygja. En 25 
þó bað ek guð optsamliga af öUu bjarta at bann skyldi 
gefa þér rétta skynsemd át skilja ok at fullgera með öllum 
Tilja þat sem bánum falli í þokka, ok at bann liti mis- 
kunnar augum til þin, þóat þú sér bánum af þínum mis* 
verkum mjök fjarri ok gjört þik sjáifkrafa lygimann ok 30 
blaupíngja, ok alls þess sjálfr valdaudi, ok er sá mínn 
angr yfir aKat þú befir sjáirr þar til þjénat. 

Nú minn berra konungr er þér opinbert þat sem IHt 
er um minn hag, beyr nú gjörsamliga á mina ráðagerð ok 
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fyrír ttUn if suSfasta. Aldrigi skal ek bi%8a sáttináli 
Jesus Krist ok minu, eigt skal ek þann fyrirl^ita efia nita» 
er svá mikit lét sik kosta mér tU lausnar ok frelsis, at 
haon helti út sínu blóði. En þóat mér hcefi þat at gera 

5 fyrir faaos sakir at deyja, þá skal ek þat gjarna gera. Nú 
starfa ekki at þarfiausu um mitt athœíi, þviat aldrigi keour 
þú mér af því heilsuráði. Svá úmáttuligt sem þér er at 
oá höndum til himna eða þurka bafit, eigi skaltu beldr 
mega soúa mér frá trú míos hiiis bæsU lávarðar ok skj^ 

10 ara allsvaldauda guðs. En ef þér er svá gó5s auðU at þú 
vilt mínu ráði Uta, þá skal ek vel fá sett þik ok saoi- 
þykt við Kríst, ok tU þeirrar sælu skal ek visa þér er um 
fram er alt þat sem maðr megi hugteiða, ok skulum YÍt 
vera síðan bæði frændr ok félagar i úendiligum fagnaði« 

15 EUígar skiljumzt ek skjólt frá þinni fræodsemi ok þjóna 
ek síðan fyrir utan alla þökk þína minum herra Jesu 
Krist. 

120. Sem konungrinn beyrði þetta* þá varð hami 
girmmliga ok ágjarnliga reiðr .... 



JONS SAGA HELGA 

JON BISKUP OK SÆMUNDR HINN FROÐI 

20 I^á er binn beilagi Jon biskup var i Suðrvegum, sem 

fyrr segir, gat bann npp spurt ok med sér baft Sæmund 

binn fróða; á þann hátt sem bér segir. 

Eigi bœfir anaat, en geta, framarr e0 áðr er sagt, 

bversu míkit lið islenzkum möaaum varð at Ij^um beilaga 
25 JÓÐÍ, jafnyel utanlands sem innan. Teljum vér þaun blut 

einkaulíga þar til, er bann spandi út liigat me9 sér 
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SðBnmné Sigfiítson, þani nmm er verit hefir einnhverr 
mestr .gaSs krístDÍ til- nylsemdar á fslandi, ók haíK lctngi 
▼erít i útlöndam, 8vá at ekki spurðíst ftt bans^ Enkion 
iMðágí Jön gat hann upp. spiirðaay at haiiQ var með tiökk- 
wum ágœlaiii meistara, nemandi/ þar úktiDniga frœ$i, svá ft 
at faann týndi aUri þeiiri, «rhaDn háfðí á oeskualdri numit, 
dk jitfniwl skirnamaÍDÍ sÍAU. Ea er hiiin iieUagi Jóq .kðni 
þar, er hann vim* fyiiír, apurQi hrarr; annan at nalMr Húin 
beíiagí 'ión. aagBi ikt! nafn, en Saðinundr nefndist' Kollr« 
Jéní symráv aíifipt heilags anda ok mikillr kénníapeki; ek: XQ 
getí*' »t þú hritir Sæmundr ok sér.Sigfiigflon, ok.toddr k 
Íslaádi, á þekn bœ. er i Odda heitír. Taldi bJOA bQÍlaigi 
Jén þar til fjrir hanum , . at iiano < kamtoSisf yiðr. i sik > ok 
ætt ;8i6a. Sæmundr mœltí: verli má >afe ^sonn ðé gaga þin^ 
•k eT svá cr^ þá knaBfinná&t i itúninu i Odda hell nðkk*' 15 
vrr sá ér ek^ lék 'mér jafnant^inðr. Ok, epik þetta,.þá 
hannast þisir ViQF^meðitölki. Þá imáeltl hinn i^eüagi iAu: 
tfeit þik ekkii birolt hétsiD? i4Sieiniiildr.fivarar;; gott< þjkkir 
mér hjá neistara nikiíium, en þAáiðáo ék hie7rða?l4ín.,<itQ, (ok 
ek 8i þik, virðíst mérþó srk, semaa hafibetr» jsr.þér fylgífi ao 
ek aMri' Tiðr.þik. skilal, en «ígí «éiðk þd. ráð. tUt^Mss^ at, 
ek megai'þér fylgja^. þréat .inebtavl mión viU .með .5ngu. 
miti géfa. mík liðugan. .Hinnihsilbgi Jónimadtii.vít do^lam. 
l^ðir þar<'atsi()a, ok'man^hidvflijiBtJtbérumbrið^; slfulaoi- 
iHt. tU nýta hTeirja. »stund ^néi^.ivii: ttieguoi: ¥ið<talast, eigú ^ 
sOk iiætri en daga. tNá «ef «ißisliri jüan-ana þét mífcitkf 
þir>indahannileita okkar,>f Tit erlim famirA$^mani okfHiaii: 
báná )« tenjast við ibklþyklqa jeUki griiniainUgt» ef þat«' 
kemr. «f>t at. En e£ Mhaiii),; léttkl efatüeUa okkar». þái 
skuluAi jnt leita á hrottij&em.' akiiMbst. S^miHldr {«la^Ü;« 30 
iritrli^^réð ienþellaj eti þttnbefir tu -lagt,' sfcal.þ|Qt4a güu«^ 
töUr iddfiarrari ráSagerðáiv ^tt yifir Tkraa maDn.eigUDDi yít, 
þan .8eBis<iDei^Éri.'iiliiÉbii''iu>,i >þltiát haim .jiei* .fQrA.^^kkra-: 
þegat baatt.byggr al bimklluliglwD i héilrík« veðriy þtíal) 

16 
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hmn kann tvá algeria mtínúmmimm^ þafe er sijdrAiiíþrétt; 
at hann kénntr hvers männs atjftniu, þess er hana ser^ 
ek hyggr al um sinn. 

Ná ef^tir þessa rUagerð iylgir Sæoiundr Jóni á fuad 
ft nieístara síns; tók hann yí8 hánam allvél, er Jon þar uhi 
brið, þar tíi er þeír leita á bratl á einoí náU; Tar v^r 
þykl, ok fara þá Bátt alla ok dagkin eplir. En er meist- 
anno saknar þeírra, þi Yar.þeirra leitaC ok fuadust þeír 
eigi. Bn á «nnarrí nátt, þá sá öU biminUuig], aér meíst- 

10 arínii þegar bvar þeir fara, ok ferr eptir þeím skyndiliga. 
Sæmundr leit i toptit upp ok mæltí: á iérð er meistart 
ninn kominn, ok sér bvar yít föram. Jöo malti: braf 
er »6 til ráBa? Sæmundr avalmr: skjóU skal- til ráða taka: 
lák skö af foti mér ok fyll af Tatni, ok set i höftiB mér. 

ll^ Svá iferir haon. Nú er at sega frá spekíiigÍDun , at bami 
ðé i bimÍDR opp ok m»ltl: íll tfBiniliI þviat Jon bína 
útleiizki befir drekkt KoU« fóstra minom, þvial isaUi er 
am «tjöhiu bans, ok Int beim apir. En þeir Jon fwra 
leið skia þá nátt «ik dagimi eptir.. Nu er enn at segja 

aa frá spekingioum , al k nærtu nátt eptir skipar bann bim-* 
intungka», ok sér.s^ðrna SwuMmdarfara yfir bánum lif- 
anda, ok ferr eptir þeim Jéni. Sæpiundr maM: enn or 
atjöranmeistarintt á férð kominn, ok man enn raSa viSr 
þurfa; tak enn akó af lc$ti mér ok kmf jot skeidiun, ok* 

2i^ b4gg k kUfa mér, ok i^ll skóinn af blóli, ok aet i bvirfil 
mér. Jóq ^erir svií. hk gat meistarinn énn sét «yöiüa 
Sœmahdar^ ok mœki: bléS er núum stjöniu meistaranai 
IbBÜkSi ok ler nú Tist al þes^i úUeádingr beQr fyriit ^uit: 
bánum, ob þvi bverfr bann, aptr leiS sina. Bn þér Sœm-. 

30 undr «k biiin beilagi Jiiii fara einti veg framteiðiá. t^ler 
enn at aegj^, at þa eir þessi binn firóði ittei^tarí kom beimf 
reýndi bánn lisl sina enn af nýjtt, ok sá^ enn atjörnn 
Sæmmdar ok mæiti:!á Uftler ebni&öUr, Jslriawinn mínn^; 
ðr betr ér^ ta nóga ismí /Mbhiék kent Mtmim, þfi^at 
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hiiw sigrar mik ná i 8t}ðriHiÍþrðt( ok brag8?iði simi, #k 
teri þeír «ú^ heíttr ok Tel, þyfal diki get ds á inéti sta^ 
þeirra bvottfer6, ok mikib mam Jóni þcMOoi aoðít verðft« 
ek famgsligar nytjar mun« menn haAi hans hamingia. Ed 
þ«ir Jón (éro leiðar «tntiar, ok fórst þeím vel ok greiðlig»« ft 

Eptír þetta fóra þeir Jáa ok Sæmundr út tít ísiandSt 
ok settttst i bú, hvárr á sína föðrleifS, Jéa á BräSabolstai 
i FljéuUið, en SœmuDch* i Odda. . 

UN JÓN BISKUP . ^ 

Skamina slnnd faaflK heilagr Jön biskup yérít^ áðr en 
kann tók at Uktb siftu manna ok hállu i annal efni^ eii 
á8r haflU t^rít^ um :inarga hluti; var hann hirtingasainp 
▼iðr úaiBaiiuNin, en Miðr ^ hoBgr öUiun góðum mönMra 
fyUandi þat alt fnað Terkum sem h«iin kendi fólkiau ine8 15 
géðum fortölmit , opt bogl^aodí þal er várr dróltinn talar 
i goðapjalUnu, ok bann bauð sinum lærísFeÍBuiD: hteeM 
h$x vegtfa eotam htnninUfuij ui vidmnt opera ve0rá bona ci 
ghrifionu patrem veitnnn, qui in edis etf; þat þ^ðist svá: 
l^i Ijós yðyarl fyrír mðaoHm, at þeir sjái góiferk jiyr )a 
•k d^ki föðr yivarn , þann s«n á fatmnum er. Herra Séa 
biakup baað þat slyrktiga sinum UBdirmönnam ðUunr, M 
ðœkja mefi góðfýsi hdgar tiðir bTem tima er beðagt wt^ 
bjóðandi prestunum at herz sitt undirtMk um þk Uutí, 
sem þeir þyrfti til guðligrar k»g5nga. Bauð hanii mönn- te 
Hin, at hirfa þi báttu bverséagMga, smn góðum kristimtf 
mðnttuBi til hej^ir, al signa Bik þegar u« iDorgoninti, ef 
fadiaÉ vnknáði, ok syngfa i^rsl eredo «b 4mm^ ok }áta svá 
tri Binaí «ogliti lálmáttig» guðs, áðr eft maðr fengist i 
bégómligrí margmœlgi, ok gaoga «vk siðán TápBalh* alléii ^ 
dagiBto méð ' maírki hing helga kross, en taka aldri pfä 
ansti, drykk d(r «vefa^ al maðr kllfSi Bér eigi &8r með 
gii8» pislarmarki. 'Sanð bann ihveijutn-nnikini kttnna al 
syng^a endo ok fotisr MMIßr ob MbHuTers, ok at lofa gM 

16* 
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YU .«Mudi «. dftgiiiii»> eptír þní Bem Davið fipoplieta scgirs 
$9jf€im im die kmim tíU diak, áamm dem wmit, þaUer 
a/fé.«t skUja k n«nr0nu: sJAu suttttai á dag s^ða ek þé0 
lof, dróttÍAD guð miDBl Ok.al Tier talim þetta alt jafeaauii- 
ft ao í lan orSuin, .þá kendi bann meðakiaoii iðuUgttmt.ámimir 
úigBm siäum undírmoiuiuni allaa bátt guðligrar.þJdÐostu 
af heilagra Aðra setniÐgðni, ok gat svá samit á. akammuai 
tíma meðguðsfulltíngi, rramferðir ok siðu folkeios, atheilðg 
kristoi í Norðlendínga íjórðungi hefir hvárki áðr né siðaii 

14) skÍQÍt með svá bjðrtum blóma ok fagrí ásjón, sem þá 
stéS, meðaii fólkit tar s.vá sœlt, at þeir natu at y«ra iindir 
sl^rn ok stýriog hkis blezaða iHskups Jons, svaif bann 
ok af «sarpri ok bttrligri hirtingar ..þei .alla áfaáUu.íj^ 
kyngi ok foi;ds2[tt9kap, galdra A gemingar., ok allan sjón 

U hverfligan kuklaraakap, ok stóð i mót albi ilb*i fomeskju 
með' oUum máU ' b kjpegni» inriai air Tar epljr i kriaUunni 
■iiklar:0ik illar afléifar beiðins sioar« er eigi yar upp ratt 
or guðUgum akri meðan kristoin i^ nng* Fyrirbaiið haiwt 
styikliga alla.bindr?itti, þá er forok mann böüfu tekk tí 

20 tiiAglkomum eðr doe^ram, eðr eigna daga-vitram mönnuai 
heSnunii, svá sem at kalla.Týrsdag; Ó9teadag eðr Þórsdag, 
ok ayá um alla vikAdaga, en hauð al hafa þat di^atal^ 
acm liaihgír feðr jiafa sett i ritningttm, at .kalla mman 
dag.TÍki) ok.þnija dag, ok syá it.; , < . 

2( iLeikr aá. ?ar kaeir mö^ftum^ áBr en bian.l^eUagi im 
TarQ; biakiip., at kveða Ajhli karimaðr: tí^ k^u í.dap» 
Uaytlig ky»$í ^ regi%, ok. koniN tU; kaitamDQ» man^ 
gðQgayfour ; þeonaleik lét bann af ta^ai ok J^nnaði gtyrUis»'^* 
Hansöngskyseðí yildí banneigi befrarnéi.kyeðft Jahnen þó 

a^, («kk; baoA^ví eigi af , komít mfl5 $|li|* , Þat : er; .aagty at 
binn.bQÍlagi Jon bi$kup fcom at eioni timar^.ter eínn kkrkiv 
« Klængr b^, ok ^ar !^o]|ateinsfon,,:er.ai8«fii imrð bi^ki^^ 
i .Skálbo)tí,i .las .vwsabók,:þá> i^r ik^r Quidm^dei tm. 
Exk i þeiiTÍ bdk talar mmstnrí . i9iP»i(tHSM«im kyanna ^atír. 
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o| kfemðr'iiieð bi^rjmn b»tti imemi slnilu þær gilja ðk 
nálgast þeíirra' vílja. Sem binn ^sæH Johannen sáok undir^ 
stóð, hrM bann las, íynitáuð bann bánum ^ bejra' þoBg^ 
báttar bók, ok sagtí, at inaiiii»iis breysklig natlßra yæri 
nógU frámfús tíl mamifilifiB ok boldligrar ástar, þóat maðr s 
tendraði eigisiiin bug upp meB sauru^igum ok synds 
ligum diktum. 



SPECÜLÜM REGALE 

UM HIRJ) 

Fadir. Ef þér verðr þess auBít at koma ttl birÖar, 
þá þarflu þat at yarask, er þá hend^, er<8íðlausir köma 
til birðar ok boereskiiiáusnr koroa {ri.bír8,'ef þú viltbæði lo 
beita stðgóðr ok.hœTeskr. ; Eb með þid at þá befir eptír 
leitat, hver grdn á er þjióaostum eða síðoiii í kdniiiigs 
btrS, þá s^al þat nu skýra fýrir.þéor:, o|£ svá birat þeim 
yeldr, er úbœveskir koma þaðan ok iUa siSaðir. Pví er 
Ukl, ef skjmlauss maðr ferr til hirðary gemiúfróðr maðr 15 
fari tu Jórsala eða ricäningarlausskoim i ðkók gé8ai|. fif 
úfinóðr maðr.ferr iil Jórsala, þá trúir bann sjálfr;: at báaa 
sé fróðr, ok segir ifrá sinni ferð,.ok þat; flcst» er Mðiiiii ' 
manní.þykki enskis vert nema gabbs ok báðft. .:Svá 'gerír 
ok bínn skiIníagarláHsi, ef banii kemr frá skóla, þ« 20 
byggBk bann þegar. yera góðr. klerkr^ at yérðr fegíán ok 
görir af inikit spott, «f bann fiönr þaBnv ^^ ^^^ kann 
með ^Du; en ef bann finnr nökkurn þann, er klerkr e^4 
þá yeit bíotD sjálír ekkí. Syá yerðr ok ef úsnotrir itiena 
koma 'til konungs birðar, þá sœkja þeir þegsa*i sína 25 
maka, ok nemá þat af þeim,. er þeim er auðnæmast, ob 
bann yar áðr (^inn mest áskynja^ en þat er ekki aema 



Digitized by VjOOQIC 



246 traCVLQll BECALB 

«kaniö8ým ok tieimsk«. E& «f hmm kcknr firá kM , þá 
verSr Imm siika kurteisi ok aita at sým éinán; sem 
Junil Dam þar. £n þó göra þat margir, þeir er tf Akuntt- 
um stóðum koma, hvárt sem beldr.miaf öðrom löod^ 
l^ mn eSa birðum, ok finna þeír þá, er:^á8r hab heima fjrir 
veril^ al bera mörg titeodi, ok hyggjask þegar Tera sann- 
fróðir bæði um siSu ok tiSendi, er þeir 8já úkiumar þjóSir 
efia önnur lönd, ok albra mest hendir þat skammsýna meno. 
Ná varask þú, al eigi hendi þik slik áfrœðiy ef þú vflt 

10 vera vel siðaðr. En þar er þú leitaðir eptir, hver grein 
er væri á þjónostum manna i konuogs hirö, þá er þat 
sk^randa, ok svá byat bverrí þjónostu fyigir. 

Allir þeir menn er baodgengnir eru konangi, þá eni 
búskarlar; en siðan greinisk tígn ok yald með þeím, svk 

15 aem þeir kunúu til at þjóoa, ok konongr tíU hverjum 
gefit bafa. Mú eru þeír einir huskarlar» er JmiaD birðar 
eru jafhan með koauDgi, ok eru þó eigí málameon, ok 
fígi skulu þeir þar eta eða drekka, sem hirð konunga 
matask. Þeir skulu ok þjóoa f konungs garti alt þal er 

20 nBðismaðr krefr þá tU, htart sem bann krefir þá tíl ferSa 
•ða dl annars yerknaðar i konungs gariL 

SoNB. Þeas Tii ek biðja yðr, berra! at eigi viröi 
þér þetta mér tU bráBskeytis eða þesa, at ek Tilja atöðva 
nedii ydra, þóat ek spyrja me& 'nökkurum oröura am 

25 þesaarra manna þjópoatu. 

Fadir. Meðan vit enim í þessarrí roeðu, spyr sUks sem 

þér sýnisk, beldr en þik iðri eptir, ok gangír þú fyrir þTÍ 

ÚTÍss þess, er þik forvitnar; at Tanapurt.aé af þinni bendL 

SoKft. Heð þyl at þesstr menn, er« nú hafi þér um 

ao roßtty lifa með starfi ok Terknaði i konuúgs garði, ok Ufa 
þar hoeTeskttlausír, avá aem i beraði, hTern snáð sjá þeir 
Binn i því, at vera bddr með konungi en vinna iyrir 
frœndum sínum eða feðnim i beraði, eða fara kanpförum 
ok afla sér avá beldr ijior. 
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Fadih. ^areru mðrg Ulgöng,'at slikir memi eru itifeB 
kiMiuiigi hdát. en i heruðttin eða kaupfonim« Þeir leni 
smiiir, er fyrir .því vilja beldr vera með konungi en í her- 
nðuin, þ^at þeúr tídoí þar alik verk eða mein, at þeir 
«ru svi fiSttekir at fé, al eigí ér kaupfarar kostr fyrir fa- 5 
lœktar sakar, ok eigu þeir þd margar góðar kynkvisiir; en 
éf þeir ?iniia i heruðum, þá eru þar margir fénieiri^ er 
rigi eru meirí at kyni eða varla svá. Eo ef þeir eigu 
Ðökkuru at skipta , þá taka hinír auðgu traust af fé sáau» 
ok bœgja þeim er félausír eru, ata at þeir megu eígí 10 
réttu oá i þeírra TÍSrskiptum , ok þykki þeim betra at 
vÍDÐa i trausti með konungi en traustlausir i heraSí. En 
euinuin ganga.til viga£erðí eða önour miidræði, ok þurfh 
þeír fyrir vandræða sakar leita sér trauats af koDUHgs aflL 
Þeir eru ok sumir, at þat þ;kkir skemtan at vera jafnan 16 
i fiðida;.ok þó jafnan mikit traust, hvat sem til baoda 
kann at berask. Ok ef þeúr koma i herað, þar sem þeir 
{kittu áðr traustkusir Tera, þá þykkja þeir siðan vera 
hvers manns jafnmakar fyrir trausts sakar, er þeír verða 
kooimgs menn; ok ef þeir verða drepnir í eiovigum, þá ífí 
tekr koÐungr XL marka i þegngildi fyrir þá sem fyrir . aðra 
þegna sina, ok mðrk gulls umfram i húskaris gjdld, ef 
eínidi?err Teri^r drepion af hans hiksk&rlum. 

Vit þá ok þat, at margír koma þeir íil hirðar or 
beraðiy er þar þ^i mönnum. Mtil tilkcemd at vera; eo ac^ 
þat verSr þé iðuUga, at þeir fá mikil metorð af konuDgi 
*Bakar þjónosta sÍDoar, ef þeir kunnu tíl at gæta, er heima 
Yáru litUs vírðir i heraði. En þeir sem mikíls þóltu .Tirðir 
heima með kotkörlum, bæSi fyrir fjár sakar ok fræuda ok 
föstbrœðra, þá Terða þeir opt eigi meira Yirðir i hirSuin 30 
nieð koBUDgi en heioia i heraðí, eða stundum varla svk; 
ok fii þeir opt minni metorð meS konungí, er férikir koma 
til hanS) en hinír er fátœkir koma. En þeir er með litK 
mn Qárblut konia til kounngs eða meB ðUu ehgao, ok eigu 
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ekki annim kost; eii> bafa dftt sem koDOBgr Till þá 
^kunnal hafa, þa befr hanii svá hátt bœðí ai rikí ok ^n^ 
faluttum, at þeir eru yfir fraetidum sÍDum., þar aem þeír 
þ(Htu áðr eigi vera jafnmakur fraepda aima, en þeir. kosaa 
5 til konuDgs, ok Teldr þvi annaUveggja hvatleikr þeiira i 
orrostuiii ok góðir siðir i hirS, eða eru báDum tryggfir 
um alla blutí, ok r(Bk|a yizku ok áBtseoid við hana, ok 
bjálpar haitii þeim ¥iðr ok hefr hátt« er hann sér, at við 
haan vilja sanna ástsemd hafe ok'með.saniiri rináttu vilja 

10 hánum þjóna. Nú valda slikír hlutir þri , at koaungr b«ir 
opt ok iðuliga þá bátt af sídðí midamn, er fátœkir er« 
ok Jiætta fyrír því margtr á at fara tii konungs^ at þess 
Tæntia allir, at þeir muDÍ þaðan soemd ok mikil metorð fá 
ék sœmiUga uppreist. 

15 SoNE. Nú þykkjumk ek baifa fengit gnóg svðc ok 

söiiD, svá at mä* þykkir úkyDligt, at þe^sir meniif er »& 
bafit þér um roBÍt, ¥ili beldr Tera konungsmenn en iherr' 
uðam, þóat þar verSi með; jafiiþimgu starfí eða þyagra eil 
með bóndum. Ok ¥il ek xm þess biðja, at þér s^fiiit juér 

20 eÐD fleiri þær þjónostur, er með konuogi eru, sváalmér 
sé ekki þat úkunnigt af þeim, éf syá mk vera. 

Fapir. Þat má vel Yera, með þTÍ at. þik 'íonrUiiar 
slikra bluta, þá skal ek sýna þér þat sem ek Tett þar af. 
Enn eni þeir búskarlar konunga ianaQ bjrðar meS kóDungí, 

^ er auknefnt eigu með búskarla ; naüiv 6k beíU þeir. gestír, 
ok fá þeír þat nafn af fjölskyld^i. sýslu, þvíii þeír gísU 
laargra manna hibýli, ok þó eigi aUra með TÍiiát|Uiy ea"" 
þessir meon eru þó málamenn konungs ok taka.bál&n 
birðmanna mala. £n þessi sýsla fylgir þessarra maona 

60 þjÓÐOstu, at þeir eru skyldir at balda njósnír lun alt ríki 
konungs, ok yerða varir, ef bann á nókkura únni i ríki 
sinu; OB ef úvinir Terðá funnir, þá skulu^eQtir fyrirkoma 
þeítn, ef þeir niegu! þvi á leið koma; ok éfkoauDgr:..vÍsaF 
gestuiD at úvinum sínuin, ok verða þeír diwjttiir, er at.er 
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^Mt, þa eigu g«8tir fyrir sUrf sHt.QirUuti þetrra, þá er 
þeir llrtja.þat smní brott nieB.sér« fyrir otan gidl, þat á 
hoR«ogrv ok wfk all þol; atiMtv ec gestír iéitgu eigí . brott 
Jiaft oieð aér* Ok hvar 'sem konangr Mftðr varr yí8 úvíoí 
aÍQa,:þá et þal skyUarsýala gestá*at{ liggja átátíniMn koÐ« 5 
ungs, ok hreioaa svá ríki bads. E» þeitík mnum sein 
þeir eru ínoati birðar staddír með kotBungi, þá lialda þek 
ok allskyns vörBu yfir konuDgi, sem hverr annarra botð- 
ftstra madna í konungs garði, fyrir iitíin böfu5vðr8, bann 
halda þeir. eigi, ok eigi skula þeir i þvi búsí yfíc borl lo 
slíga tii Biatar e8a drykkjar , er konungr aitr eða birð, 
nema um jól ok páakír, þá skulu þeír. eU A drekka í 
konungB:böU með :bir6 .bans, en eigí þess á millum. En 
ef einnhverr verðr drepinn af þeima mðiiniim i einvigi, 
þá tekr kotiungr slikt eptir þessa menn, baeti i þagngUdi 1$ 
ok 6vá i húskarls gjöld, sem eptir bina, er fyrr vair 
kk sagt. 

Þá eni þeir enn eiiiJr húskarlar konungs, er eigi eru 
barðfastir með bántun, ok sjaUan at eins koima tU hirðar, 
ok enga bluti þiggja .þeir af konuiigí nema bald ok traust ao 
tíl.réttmiBÍis við aðra meún, ok aru þeir þó konungs menn. 
SUkt tekr ok kooungr, háskarls gjöld meðþegngildi, eptir 
þiessa menn., ef þeb* verða drépnir, sem eptir þá sioabús* 
karla,!. er borðfastjr eru meS bánuni..' En þesðir menii 
verða bans menn af allskyns iþróiUidi, sumbr bœndr, en 25 
siifDÍr kanpmenn, ok sumir leikmenli. En þessa þjónostu 
éru þetr skyMir koaiiDgi at yeita utnfram aðra þegna bans, 
al bvarvetna þar aem konuo^s aýsluœenn koma eptir bans 
b«ði at flytja könungs mái eSa sydu, ok verða þessir bús^ 
karlar fyrir staddír, er nu böfum vér um roit, þá eru 30 
þéir skyldír til at fylia * sýslumanna flokk, vk vinna þeim 
.sUkt föruneyti sem þeír eru til fœrir um öU-.konubgs mal 
en þeíffl á ok beiniholt at Vera traust aCkonungs mönnum 
til aUra rétUnaðla, þaff seœ þeir eigu málum at skipta; 
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srá ok ef þeir TeHÍa dréþnir, þá eyksk sliku réttr konttRgs 
á þessum mtonum ; sem á þekn er íyrr rœddum vér mn. 
Þá era þéir enn eintr biskaiiar koDung», er bifüi lé 
af konungí i veízhir, ftutnir tólf aara, en sttmir tTsermerkr, 
6 en nvmÍT þrjár iiicrkr ok sumir meirat » svá sem kon- 
ungr sér afl ðk traust af þeim TerCa. Þessir menn eru 
tkti borSfa«tír iiiniM fair8«r með konungi, beldr eru þeir 
i heruSttm srá sem stj^k^narmenn, þTÍat þeir eru »amir 
lendra manna fiynir, «n sumir eru B?á ríkir bœndr, at 

10 þeir þykkja Tera lendra manna igildi. Þessir konungs 
búskarlar eni slikt skyldir konuogí at þjöna, sem þeir er 
fyrr var um roett, ok því meíra, at þeir eru tU meira 
foBrír, ok þeir bafa ok nieirí sœmd af konungí; ok 8?á 
nðkkuru eyksk réttr kanungs af þesMiin mðnnum , ef þeim 

i5 Terðr misþyrtat, sem ffrr rar sagt Nu allir þessu- kon- 
ttogsmenn, er Ter böfum n& um rœtt, ok ^gi eru borS- 
fastir me8 bánum, þá má þó konungr krefja af þeim 
slikrär þjónostu , sem bánum sffOBk bverr þesaarra ?era 
til rallinR. Þeir Terða sumir krafðir tU at st^ra laugskip* 

20 um i her uti með koDuogi , en sumir Terða gönrir i aendi* 
farar landa á míllum tti' útlenzkra konunga eða annarra 
hoíSiogja; sumir verða ok sendir landa meSal i kaupfarar 
me2f fé konungs eða með skipum hans. Nu eru þeu? 
íkf Idir þessarra bluta ok srá allra annarra þeirra seni 

25 konungg nauKsynjar bera tit. 

Ná hefi ek sagt þér ík*á nðkkurum^ svá konongs þjöo* 
oatumönnum, ok mátt þú ætla með þér, hverir þér j^ykki 
Hkastír af þeim, er nú cru upptal<IKr, at vita allroikit af 
boevesku eða þeitn siðum, er i konungs birð skyldi vera 

30 at réttUf ok eru þó allir þessir konuagamenn, ok mátUi 
af sUkn marka, at eigi má hverr maðr rita þegar alla 
konungliga síðu eða tign, er bann sér konung eða baos« 
menn, fyrir þ?i at sá maðr^ ekai bæSi vera siðoðemr ok 
þó vitr, er bann er eina tólf minaií í konungs birS, ok 
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npri liaMi fafcrn iläg uman hirBar itieð'koniiiigi, er baon 
•kal ^ Teca Td siðafir álNBvésltf á tcUf' náfiait firesü. Nu 
skaltu þat vita tu sanns« at þair eru fleirí méð: konángi, 
er þar eru mUuon hlut.»fi. siiiDar, ok eígii keat htem 
dag at 8já géða aiStt, <A ¥er6a þó alifarí h?árki Tel aUbKr 6 
né kurteisir, 

SoNB. Ef STÍ er mil með yexti^ at ndkkuvir siðir 
em mi loroœmir i koottnga birð^.al iMeði þarf við mem* 
le& ok lange athy^, þá w þat jþU ^^ þc^ir mean, er 
n» hafi þér um rœtt, megu eigi yera mjök visir af, hvat 10 
bœfeska er eða gdðir ai%r i konungs húsi, þáat þeaeir 
9é konungsmeún, iDeð þ?i at þeir koma sjaldan at eins i 
þau koÐungs berbei^i^ er beizt monu Tera gó&ir aiSir i 
faaftin En þá eru eoB þeir hlutir, er luik forvilaar um 
þesearra manna þjóoostu, er nú rœddut þér n&tolura um: is 
bvat snúð sjá þeir meno aér i koDuHg^ þjéDosttt,'er bæði 
eígtt yfirit fé ok kyn, at skylda sik til. kooungB þjtSnoBtu 
með búdmrls nafní ein« saman? hvi bafa þeir eigi þær 
iMifiiboetr át beita birSmenn eða elUgar véla heima um síoa 
kosti aem adrir bœndr göra? . .90 

Fajmb. Þessa þykki mér eigi fróðligast spurt Vera.af 
)ttuú bcndi: en þó.með þn ai þá þjrkkisk eigi yfrit frdðr 
um þat yera, þákidla lA betra spurt «eii úvías Tera, ok 
þarf i^rir þW at andsvara, at spurt er. £n (>«r gauga 
márgir hlutír til, sem; fycr var sagt« at métin vüja yera 25 
kettttÐgamemi beUr ^ob heita kotbarlar at eias. at naíiii. 
Nú er þetta fyrsi tu andsvmra , at kommgrion k . ait rikit, 
ok svá alt fólkit, er i er ríkinu, ok eni.aliir þeir men», 
«r í bans riki em, skyldir baniim til þjönostu , þegar bans 
nauðsynjar iíe^a; ek á kenunglr kost at kirefja bvern 90 
bónda, er bánum sýnisk til yera fallinn, annattTeggja í 
%8«id^u'lir til útlenzkra böffiingja, ef nökkurir eru tU fœrir 
fyrir mannYÍtS' sakir; svá ok ef konungr krefir boBndr til 
skipstjémar i ber úti með ser, þá Ýei*8r bTerr at fara, 
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«F tu verBr unkkir^i þóat hänn aé eigt 'luNidgdBgián at 
öSrul, en þagn .bans. Ok þó«t konungr ' krefi eimdiTeni 
klerk e8a> btskiip >dr riki siim i sendifarar tu imnaita koii« 
anga e8» pkra^ ef svá viU bann, þa tBiðr sá at fara, inr 

6 ktaidr er, nemá þann Tili sœta J^ndiEap Bf komingi ok 
Vera rekion or riki bans. 

Nu: meS þ?i at aUir menn em skyldlr meS konung 
tu þjónostu, þeir sein i eru riki hans, hvi mvn þá eigi 
kTerpun vitrnin mánni- þykkjsi nikill oMinr ondir þW vera, 

10 at bann sé i fdla kenungs trauati ok hans; TÍÐáttu, h?at 
sem tu bandakaDB at berask viS aðr» menn um viörgkipti, 
ok Vera yfimiaBr fóstbrœðra sinivt ok stjéraa tU fal^Sni 
við konung skm^ ef þeir vilja eigi áðr htýðnir vwa, faeldr 
•n beüa kotkärl ok yera ib un^ir «niMorB stjóm, ok þá 

ih náiiga rtyldr seih áðr. Ok skalt þá þat Tist Tita, at eigi 
er þat naib fyriri|tanda , STá sem svÍTÍrðingamafn, atheita 
báskari^ kooungs, heMr er þat mUtít sœmdamafn bveifum 
er þat nafn |er; þviat baßK lendirmenn ok bfarðmemi, ef 
þeir ktjask at herförum, ok vilfa hMt <^ka hu i berað^ 

90 um fyrir nökkurs þungleíks áakir, þá TUja þeir þó eigi 
missa húikqrJs nafns at heidr fyrir soemdar sakar ok trausts. 
NíÁ með þTÍ at þér þýkki É6kkiú*s vanspiurt eða TaásTara^ 
úm.þetta mál, þá megara Tit enn^ aidca þessa roftðil* ef 
þér sýnbk. ..: .•.". '- • . 

25 SoNR. ^l^esBa máls er náliga- yfrit sþurt 'með eptir* 

iekan, en þat er nili sTá skýrt f^ir*méX gióðum> ok gaég-" 
tírn sTfirun, at m^ synisk seni eigi * megi m^ míssa 
boÐungs transls, ^ bann TÍU með ðruggleik . uni sitt mál 
btta, meðiþTÍ at áUr er Qðldin» mislyndr ok újafrigjam 

90 bTerr Tið annan, nema þeir einir eigi, er bæði þiggja af 
guði manuTÍt ok sannsýni, en þat erú einkamenn en eigi 
alþýða. Nú með þyí at enn er nökkut Tanroéttum koimiigs 
þ}óno8lu éða siðu, þá fysir mik'ena framar yðatrar rœðu til 
þess, at ek mega eigí Terisi úfróðr uaiþi>hlutí| «rmik fiNnPÍtBCÉ-« 
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FiDift. .Cm þa konangs húskaria er nú at liœia« er 
heist Tcria áskynja, hval géðir siðir em i koouBgs (5ru« 
céytí, ef þeir ^Hja hvg á leggja^ es þeir TerSaþó hvárír** 
tveggja, ok. þeir þó GBorri. optast, er rfleiri > ftkykhi. . Em 
þeaair iLODUBgamenn, er nú akuhim tit um roeSa, þá hafii S 
þeii aiikaBðfii með húakarla áafiii,<'at þeir heita^ hirðriienÐ* 
En þat nafh verSr sümum rétt'gefil, en tnörgvm er .þat 
ankan^fo» . Eo þeir er þat skípuðu fyrir öndrerða«, þá aetM 
þat á géðan igmndvöU, fytír þfi at hirðmaðr þýKsk vfk 
sem hirduiiiaðr ok gæzlu, ok skulu þeír. er-þeftta nafa 10 
vilja með .réitu eignask, yera rétlír hir^riunieDB ok gæailii«* 
menn koBiiDg^ ok aUs konuogdoinains. Þeir eknki ;g»t» 
jafB§^náar endimarka milli allra manoa í ríkinu^ þar sem 
þeir vérða. naer staddtr málaiá.iBantta; ^þeir.gkttki ékfg»Ui 
bœveski ok géðrar attorfiar ok allra Bý(ra,.si8a; )nríat>þeir l&i 
eru jafflan næatir koDungi umaila Uuti, þeir g»U lifs 
keiHinga ok haos Ukams baiðí um nætr ok um daga, þek' 
eru ok jafna» með konungi at éti ok at drykkju, á niál*- 
steihumi ok- ollum góðum ganiTÍstttaa , svá nem iiábomir 
frœndr. * . ". 20 

Þeðflir menn eigu með rétta at heita herrár al oafni 
al tilua moonum þeim^.er.lœgri aöln bera <en þeir bera 
sjálfir; þvíat þeir ern svi^ sem lanéstJérÐannemi, éf þeír> 
halda þeím siðttm, aeni. bytjár naíhi þetrra. . Þessir eigu; 
atfeca valdiraf öBühoI mönttumv eigi át eiiia.af kýog&fgudi % 
æltimi éða featerkttni, heldr eí^u þeir ajálfii;., et Ið) þesa 
nafibs Torða ÍkésBÍr, at Yéra: algénrír!; at Mlánn<Uuium, 
bváiitiTeg^a. at kyni« fé ok. hjai^prýði ok hœyeskí,; ofc þó 
hinir sið^öniastu. Þeir.ei^. ok at gæta aUskyns.ráðTéndi' 
umfirMn ]^ðra meMi^ S¥á at ^þékr .kunni á/þTÍ góðá «kUib'. 30. 
ingfihverír Uutir elakandi eru iýrír lœmdar sakar ek 
giiðrar meðferðar, eða hverir Jdoiir hatandi i«nr fyrir! 
úsœndar: sakor. e8a* akemdart fT^y Þ^^ at .bTai' aem ]»ir> 
konia þá .IMa alba manna auga ÍU þeirra süa ek liie&rerðeK, 
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ok alUr hneigja. si« eyrui til þeim oiSuv'ök vsota þess 
allir, Mtt T6fa ættí, at þeír' munii ðvá inikla frammr tM 
6ft aðrir inemi am siSa aiof ok metterSirv semiþeir Téria 
moiri navistariDean konuags al þjdnostu. eSa yfírlœti ed 

5 aSrii* meoD. Ok et þessir menn. Tilja eignask þaa bMo, 
sem þeím erü gefio meS háakaria aöfouni, þá veiSa þeir 
at .flffa allan þorparaskap ok alla tthcBveska, ok TerBa 
þeir frá mörgu ai URIá; aik umfram aðri menii, þvi er 
akanunsynilig girad man beíðaak; þWat ouffgür hlatír ?er8a 

to bflsf eskion mðnnuia tä skemdar faæði i or6um okÍTerkam, 
ef þeír gæta.«igí vel Uiägu sionar ok meSferSar, er þorp* 
nram verBr engl skömni iy þdat haiia hafi JEnmotti« 

St4 kann ok opUiga lü at bera, at hoBresknr sMidí^ 
menn af éðrnmilðiiduni kona til konungs ftmdar ok bana 

15 hirllary ok byggja þar þvi g&r at bans þjénostu ok hœr«« 
eski bans ok bans birSar ok ölhioi siðum i bans birð, er 
þeir era sjálfir boeveskari. Ok ef þeh* koma bekn aptr 
til sins landst þá seg}a þeir slika u5u ok öil tenor tiðendi-, 
sem þeir sá eða beyrðn meS þeia konuogi, erþá vára 

ao þeir til sendir. £n öll þau iiðendíy er tíl annarra landa 
koma ok fljíyask um bðfBingja/ok yerða þaa með sönnu 
fltttt, þá er þat optast, at þau snúaftk annatbvkrt lil biðs 
ok gabbs eða til soMndar. Þat kann «k oplfiga tíi banda 
at bera , at konnigair þurfu sjilfir at finnask, ok iéHsí um 

21^ skipan ok áetniág þá, er Yera á laada þeiira i meial, 
ok yerðr þai.jafnan binna.béita mahna samfondr» þarseoi 
konungár! eigii stefnnr sinar; þá koma mei þeim tíl steüttui 
liöfðkigjar þeirra^ erkibiakupar, jarlar ok Ijóðbisknpar, 
lendirmenn ok bbrSmenn eðá riddarar, . ok terir þa Tand*> 

Se ligi; at bHgt bcþvésku eSa'siðbnl aUra þeirra, erþarkoma* 
sananyMbinnn ríku f^rst, ok þ?i næst alkra annarra, þviat 
þar Bkygnír kTonr.üm. andara atbæfi. Ok ef fúnninn ferðr 
einabverr koaÉnganna áfaœ?eskr» eiá eiimbTerr böHKagía 
anmurfliv*þÁ Tevfc sá.þeg» fpk spotti ok bau, ek 8vá> 
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kalifinnson eÍBflhterr þoqiári. Ok þdat fairS émhietn 
koBiiiigs ^erði fimdio utovesk eða eigí vel sítiig, efia allr« 
hebt «f •^önosta bans Terðr eigi hœvesklig^ <ða;iiicft 
f5gruiii siðum flramflutt í hiois beiiergi^ þá Ttrðf dMaár 
úhœTeakr konungr sjáifr, ok kalla svá aUir, tí haim ymri fr. 
hœveskr sjálfr.eða vel sibigr, al þá mandu allir stðask af 
h&num. Eit avá kano þó til at bcca, at bœfaakr bðAingi 
bljóti mikla skðomi f^rir úhœveaks manns aakar ok úsi8« 
iiga, ok T»ri fyrir þ?í mikk uodir, at þeir kynni góða 
skUning á 6lla, hvárt yel barari eSa iUa, er þesa giroask 10 
at.vera Dagöoglir konungi með fögru nafiií ok .sOBmffigu; 
þfiat sá á eigi mikillar sœmdar Tan af koiiuiigi aiðan; 
er baan verðr* bánnm at úsœmd, þar seÍB .margir koma 
sflsrndamienii saman, ok. báiiaiii' þéaá mikH nndk atbalda 
aÍDDÍ scemd; eo þat er i tihiní átððoni^' þ^iat kðniudgr á 16 
hvergi úsœmd at bera; iok bagair þá siSleysa ok úgaam* 
gæfí e^t vel fýrír manoi, at bann láti með afÍTÍriing ok 
Qándskap sœmiiigt nafn sitt, gotl y&læti ok fagra þjóo* 
osta, þóat baan baldi lífi ainu eða límam; en verta má 
bann kooungi sinum sva mjök al úsœmd, at bánuin sé, Sllt 
beimill bæðíligr daoSi ffrir, ok sfá mörgum fhendim 
bans. : Nu eni. slíkar greínir bæðá á þíAnoataai ék Dðfnum 
i kooungs hirS aem du' béfir þú beyrl., En ef þár þykkir 
Ðöbkot TaiMpurl þar um, þá máttu nn fleitn spyrja, ; ef' 
þér sýnisk. ' . - • 3& 



UM STAFROFIT 

1 . Í flestmn löhcTuin sétja 'menn á bœkr annattveggja 
þarni iréðlttik., er þ«r Jnaan knda befir gjöczt^ eðr/þann 
ansanV «r B^innisainligaBtr . þfkkir^ þdat aonarstaðar ..háfi. 
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htMr Qðrzi; íb8í Hg Éia setja inpini*á krior, h?er ^ijili 
k gim tungd. :Eii«aJr þvi at tttnf^Htur > eru. «likac hvef! 
ániMurrí,' Iner'er or dnni ok/hkioi staiu l^ng« bifii 
géngft eðá greinet: þá þarf vMía stafi i at hafa, en eigi 

5 Una iöoid állai Mlum, aem: eigi luá 6rikkir:l^ínttstöfiiai 
girzkoóa, ok eigi LatÍMiiiienii girakmn stöfom latiBÚ, né 
•nn faelHr ebreakir menn ebreskuna hvár ki girskuin stóf- 
ntn né latíaii, heldr rítar sinum istðfiim h?er þjóð sioa 
Inngu.^ Hfereg« Uingu er maðr skal rha- annarrar tungu 

10 stftfom, þá yerSr.sumra «Ufa Taot, af þvi at ei^ finsl 
þatUíéS i lunganm, sem sCaftrnir hafa^ þeir «r af iganga; 
En þ^ rila •nskirimBii «okkaoa háiiitíslðfinii öUubi, þeimi 
er réttraeðir^Teffða i eitsküiiiii; «oiþar er þeir Tinnast .eigí 
til, þáhafii þeit^'iri6 ä8ra| atafi;» svi marga ok ^eeakonar^ 

15 sem þarfy* eti Ulla itaka þeiriiiélr, lerelgi eruiMtlrœðivii 
máU þeiri«. i> Nú epfir þeinia 'doenraai, alls; vér eran 
einnar liingu, þó at gi^eínzt :bafi mfüc önnuf tvegjgjfli éða. 
nakkiat báðar^ til þese at bce^ra Veifii at .ríta «pk^-ilesa^ 
sem nu' UiíBt ok á þessu landi, ;bðe&. lAg .ok ádtV&i. eða 

ao ^iDgarÍelgar., eða STá þaii hin spakligá firoeK^ m* -Arí 
hNTgilsson hefir aboßkr äett.af skynsamlign iriti:. þá rhéfi 
ek ok ritat ess ialen^iiiguin stafrof^ bæði :]aUnuslSfum. ^étt* 
úia þtím er oiéi* þéttí gegi^a. til. yársriináL» >eH saá at 
rettrxBÜir mattí'Verða, ok iþeim éðrumv! tT,íaét'þéUil'i 

25 þurfa at vera, en or váru teknir þeir, ér eigi .gegna- Btr 
kyæðum yárrar tungu: or eru teknir sambljóðendr nökk- 
urír or latínustafirofi , en nokkurír i gjörfir; raddarstafir 
eru öogvir or teknir, en i gjörfir mjök margir, þvíat. vár 
tunga hefir flest^ alla hlj,ó](s,eða,r3ddar^ » 

UM RADDARSTAPI 

30 > '2.' Kú af þvi at aámUjóðoBKÍr »^ga> ebki 'mM ficða 
atk)Éæ5i-'g)ABSi!eMir i# aik; c^gi^^ nuígí Mfnnbaf« 
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áa raddarstafs, m at raddaralafiniiii einam ok aérhTtfijotii 
naa kveðft« Bern ÍAtm heitir ok aÉ, hanom kveðr i hTetyi 
laáU, ok þoir bera svá tign af saniihljoSeiidain, aem lÁ^ 
HMßtti af kälfmaetti: þá hoii de af )»tí fyrri fietta j^ i atitf^ 
rofi ok i uiiir«e%i her du. Viö þá Uljóðstafi fiaHn, er äSr 6 
jt^n i JaÜna atafrofi^ a, e, t, o, te, .þar befi ek Tið'gjðrfii 
þetea aUfi Qóra^ er bér eru rknir du: 9, ^, «• ý. . 9 hefir 
lykkju af ü, Bá hriogÍDn af ói , þviat haoo er af þoirra 
bljóði tTeggja saihaD UaDdino, kfeðtim miriDr opnuni mutuu, 
an d, en oieir en é. 1; er ritina Dieð lykkju ds, en iDe8 i# 
iümn. vexti es, seoi bann er af þeini tveim aamMdrv mioDT 
opDum muDni^ ea d, eD mejr eo e* ^±_þf^J^^^.:^t-^^^^Z 
j^_o\ j^leldr samaDjt mÍÐor opDuœ oiuani kretkio, cd e, 
ok roeir en é , esda ritino af þvi með ktístí es ok með dsias 
briDg. y er af röddu ig ok i«s görr ai eÍDDt roddu, k?eðioii u 
laÍDDr oponm minini, od t\ ok loeir en lit; ok akal af því hina 
fyrri kvibl af böfQðstafa*iii, sem áðr er þeim i stafrofi sktpat 
Nu má verða at þvi, at nökknrr avari svá: ek mä fiullvel lesa 
daoaka tunguy þóat latioustðAim réttum sé ritað; má ek 
þiat likiiiéutai ráða, bvo kveða akal, þóat eigi aé alUr 90 
stafir! réltrcBðir i þfi, er ek les; nœki ek eigí, hiJHrt þú 
rítr þiU eða 0, 9 ^a a^ i^ éða e^ y ok «. Eo ek 
ifana sté:. eigi er þat .rúnaana kostr,. Jmit þú lesir vel, 
eða riðir Tel at líkÍDdum, þar sem tivoAv visa.údíýrt, 
heldr er þat þinn kostr; enda er þó eigi 6rv»nt, al þeygi ta 
losá ek %A eða tDÍDQ maki, ef sá fiDost^ eða riða «k vd 
9A likioduni, M bvers bioa réita fœra skal, ef fileúri. ¥6ga 
niá fiBra til rétts, eD einu veg, þat sem á eiuD veg er þó 
Fitat ok eigi ak^ ákreSit, ok rical geta tii, sem þá lézt 
þat Tel 'kiiaasa. £ð þóft allir xDætti Dökktii rétt or gjöra, ae 
þá. er þó Tjfi Tán, at þeygi Tili aUir til éina fœfa, «f uali 
tkiptir , allna bekt i Ibgmk. Eoda (el ek þik «ígi bafa 
yel amrát, er.þú Imtr.e^ þurfa,i iráini) máli |)es8a bíu 
raddarstiáí^ a^ 9, e, ^, i, 0, o, 1«, y^ allra hebt ef ek 

n 
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kiýf or þessnai niu sex greiair hitts fjórða tigar, ,þ»r «r 
tttt méil gjöri hfer, ef glögt ern skil<iar. Nu mua ek 
þessa stafi atla, alls'eingi ^eín er enn á i gjdk*, á meðal 
liitiaá sðmu tveggja saynhijóSa setja sittsinn kvern, en 

6 sýnaok áoemi géfa, hve siU mál gjorí hveir þeirra víð 
hinna sömd sta£i fuUting, i bino- sama stað settr hferr 
sem onnarr, ok á þann veg s?ä gefa donní of allaa 
þenna bœkliog á* nieðal hinna líkustu greÍDa , þeirra er á 
stéfoiuim verða gjörvar: sar,. sor, ser, s^r, sor, sar, 

W snr, syr: sar veítti maðr mér eitt, sor niög Teittá ek 
hánam: 'ser- . . . . . s^r: goðinn sor einn Bario: sur 
erui áuga syr, slik duga betr, en springi yr. 

- 3. lEtt oú e]F ^verr þessa stafa. niu annan staf andir 
sér, ef banti Terðrínef kTeðinn*} enda Yerðr sú grein svá 

15 sk^r, át hoD má ok~máIi skípta, 8em ek sýni hér od 
epiir, ok seti punkt fyrir ofao þá, er i aef^eru kTeðnír: 
bar, hár, ro, ró, þel, þél, fer, f^r, isa, ísa, 
orar, örar, ara, árra, þuat, þvat,; syna, sýnal 
Har Yex á kvíkínduin, en hár er.fiskr; r9:er eitttréor 

20 seglviðum, en ró er hyrning búss; þel er á hnefa buadn^ 
oiÐ, en þél er smíðaríól; ahnát er þat, er sauðrinn beiür 
f^r, en aonat þat, er bann Ter Imnbs; i-sa sk^ja-^deild; 
þá er vér komum i iaa; orar eru úrœktir órar; spakl 
skyldi bit elzta barn, þvíat hit ellra má ara hit éra; 

25 þar var þu at, er fjáðr klæðít þ^at; þríggja syaa austi( 
mun: ek'þér sýna. Nú verðr þeCta ált saman raddar4 
slafanná: aV á, o, 9, e, é, ^, é, i, i, o, ó, »,i é^ m^ 
Ö; y, ý. .. .• , :, . •; 

'. 4. En þóat ek rita eigi fleiri roddamstafi, én.raddir^ 

80 Dar funáust; i ráru máti, átján gfðrvar <or. ÍBun: latíiAi4 
rodduin,þá er :}ió gott at yita þát, at<er grein' enn é| 
räddarstöfuthi, bœði þeim er áðr váru i stafirofi, ok>þeÍBi 
ö&rum, er.nú eru i gjörfir; grein sú, er máli skiptír; 
bvárt stafr er langr eSa skanimr, seoi Grikkir rita i öfiru 
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Iftoeskt langan staf, en -i ððru skisimmaD; svá rita þeíc e 
skammait: é, en svá langan, sem s]á stafr er: 17, þann 
veg* é ekaman : 0/ en þanii reg langaii : ca. Þá grein \'ú A 
emi sýna (þviat hon skiptir máii' ok, jafnt sem binar 
fyrri) oH jnerkj^a ena longu nieð ,j8íl!yki. frá hiiiuni skömm- 5 
Hm^ far, fár, rámr, rámr; 0I7 9I» vónj FÓn; seþu, 
séþu, framér, fra tnér; ver, ver, Ténii,: véniz; 
Til, víl, miniia, minna; goðj góð, miona,' móna; 
G!oðr0ði, goð réði, móndt, nlándi; dura, d&ra, 
rvnar, rúnar; flytr, flytr, brýnna, brýnna. Far lO 
faéitíf'Skip, en fár nokkurskonar «nauS; rámr er sterkr, 
en ránor hinn bási; 9I beitír drykkr, en. 9I er band; 
tungan er málinu v^n, en at -tonnunüm er bitsins y9n; 
seþu, bÝe Yél þeir séðu; er fyrir sauraförinni réðp; 
mjðk eru þeír menh íramér, &r eigi gkammast' at taká 13 
mína konu fra mér; Bvá er morg við Torsion vér, at 
varia of sér hon af bánám nær; vénáz eigi .góðr! niaBr 
þW, þóat' Táiadr niaðr véniz góðnm. konum; dul yættír 
ok ytl, at lina rouni erfiði ok vil; huglan mann vil ek 
minna ibiigðra erinda miuna; sn kooa g^fgar goð, er 7ß 
^álf er gdð; mén**a min móna (kveðr bamtt) iríð 
fliik gjöra Terst hjóna; vel likaði Goðreði goð raði, 
þateru góðar árar, sem skáld kvað: 

Rétt kann roði slíta ræsis berr or verri. 

Leka: moodi húsit, ef eígi miiidi smiðrinn; éí gestrihn 25 
b?eð^.d)|rra, þá skyldi eigi bóndinn dura; r.únar beita 
rúnar málstafir; seþa, bre flolinn flýtr, er 
flytr; $týrimaSr, þarf ijyriiin brfnna, en sá er 
[lautunum skal brýnna. 

5. Nú ef nökkur þessa greina sex hins Qórða tigar 30 
má svá Biðr falla, at aldri þurfi í váru máli, þá skjót- 
umst ek yfir, sem tis ván er, eða svá ef íleiri finnast í 
mattisíns roddu. £n j)ät..er golt.at irita, semi fynr Tat 

17* 
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getít, er svá kvefir at faverjum raddarstðf ihverju miB, 
tem bann heitir i stafrofi, nema þá er hann hafnar siftb 
dHi, ok bann má heldr þá samMjóðandt beita, en raddar- 
stafr. Þat yerðr, þá er bann er stafaðr við annan raddaf'- 
5 staf, sem hér eru nökkur dœmi nú: austr, eárn, eir, 
iúr, eyrir^ nin. Nú er eigi ðrvænt, at syá STarí nökk** 
nrr mér: þar er orð, at þú ritar þar e, er filestír menn 
ríta t, þá er hann verðr fyrir samhljóðanda settr, sem nó 
eít skamt firá þvi, er þú ritaðir eárn, þar sem ek mundá 

10 iárn rita, eða svá í mörgum stöðum öðrum. Þá svaira 
ek sfá: þú hefir þar réU fundit, ok þó eigi alls getit, 
þess er þér má ek kynliga þykkja rítat hafa, er þó hafa 
ek fyrir önnkost svá rítat i flestum sléfium. Ef ek gjörða 
annat mal, sem þar væri fuil þörf ok œrin efni til, er 

15 kænska vseri, of þat, ú\ hverra stafa hver orð hafa eðlí, 
eða á hverja lund bverja stafi skyldi saman stafa, þá væri 
sú bók önnur öl], ok mikiu mein, ok má ek af þvi dgi 
þat mál nú mæla innan í þessn. En þó mun ek nikkar^ 
um orðum sTara um þetta hit eina orð, er þú skoraðir 

20 belzt í: fyrir þvi at þat hljóð, er samhljóðandÍÐn hefir, 
eða sá raddarstafr, er í hans stað er settr, ok stafaðr við 
annan raddarstaf, er eígi auBskilit, þvíat litit Terðr ok 
við blandit nær eða gróit víð raddarstaf þann, er við et 
stafat. Þá er þess leitanda, bvárt svá finnum vér kTeðit 

25 bit sama orð, at sá raddarstafr sé frá öðrum raddarstaf 
skiiinn, ok gíöri síoa ßamstöfun hvárr, er optast er tíS 
siafaðr STá, at eii>a sam^öfun gjðra báðír. Skáld erU 
hofundar alirar rynni eða málsgreÍDa^ sem «niðir gripa 
eða logsienn lage^ £d þessa luðd kvað eúin þeíiTa, d^ 

30 þessu likt: 

EoSSu bart of krafSÍr ] (flildr óx við ])at) skUdir 
gang, en garalir sprungu, ] gunnþings, eam-hríngar. 

Nú þóat kveðandÍDÐ skyldi haan tíl, ait slíta eiiia samsltfa 
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i suDdr, ok gjöra tvasr or, til þess at kveiandi haldist i 
fawtii, þá rak bann þó engi nauðr til þess, atakipta stöf* 
ununif ok hafa e fyrir t\ ef beldr ætti t at vera en e, þó- 
at mér Utizt eigi at þ?i. En ef nökkurr yerSr sva einmáli 
eða hjámáll, at bann malir á mót svá mörgum mönnum a 
skynsomum, sein bæSi létust sjálfir kreða þetta orð, áSr 
ek ritaða þat, ok avá beyra aðra oienn k?e5a, sem ná er 
rítat, ok þú heit i skula kveða, en eigi e, þóat þat orð 
aé i tvær samstöfur deilt: þá víl ek bafa áatráð Katénia, 
þat er bann réð syni sinum i Teraum: 10 

Contra verhosos noli contendere verbis; 
sermo datur cunctis, animi sapientia pauds, 

Þat er STá at skilja: birð eigi þú at þrata vi8 mUroí^ 
menn: mábrof er gefit mörgum, en spekin fam. Nú lýk 
ck bér umrœ8u*raddanitafanna, en ek leita yið, ef gu8 15 
lofar, at roeða nðkkut um sambljodendr. 



GRAGAS 

UM PREST 

(KRISTINNA LAGá þÁTTR 4) 

. i . Þat er manní rétt at lata læra prestllng til kirkju 
sfnnar. Hann skal gjöra máldaga vi8 s?eíninn sjálfan, éi 
hann er XVI vetra; en ef bann er yngri, þá skal bann 
gjðra Tið Iðgráþanda bans. Sá máldagi á at baldaz allr, 20 
er þeir gjöra meB sér. Nú gjora þeir eigi annan mál* 
daga , en (at) maðr tekr prestling til kirkju sinnar at Iðg- 
máli; bann skal fá bánum kenslu ok fóstr, ok lata STá 
ráða bánum, at þat sé sveininum úvegslaust ok frændum, 
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ok 8vá Við g)ora sekn hans barn yærí« Nú yíU syeiiin eigi 
nema ok leiðiz hánum bók , þá skal fœra haaa tíl amH 
arra yerka ok ráða bánum svá til, at hTártki iei9i hánum 
við iit Dé Tið örkuml, en halda til sem ríkást at ölla 

5 annars. Nú vill hann hverfa til namsins, ok skal þar 
háDum þá til balda, unz bann befir vigslu .tekit ok er 
prestr. Sá er hánum £aer keusln ok er sá skyldr at fá 
bánum messiiföt ok bœkr þ»r er biskupi sýniz svá, at 
veita megi tneð fullu allár Xll-mánaða-tíðir af; Prestr 

10 skal fara til kírkja þeirrar er baoo yar vígðr tu, ok 
syngva þar dag bvern lögbelgan at meinlausu messa ok 
óttusöng ok aptansöng ok um langaföstu ok jólaföstu 
ok imbrudaga alla. Hann skal iýsa máldaga at lögbergi 
þann er við presär er gjörr eða i Iðgréttu. Hánum er 

15 rétt at verja lýríUi inní hafoir bans at lögbo^gi ef bano 
viU. £f prestr flær kirkju þá er bann er til lærðr eða 
firriz svá, at bann veitir eigi tiðir at, sem uiarit er, ok 
yarðar þeím manni skóggangr, er við hánum tekr eða tiðir 
þiggr at bánum eða samvístum er Yið bann jafnt varðar 

20 samvísta Yið bann sem við skógarmann lengr er lýritu er 
varit at lögbergi, ok er þat fimtardóms sök, ok skal sök 
þá lýsa at lögbergi ok beimta bann sem aðra mansmenn. 
Svá skal prestR ieysask frá kirkju, at læra annan tíl í 
stað sinn, þann er bískupi þykki fuU blit, þeim biskupi 

25 er þar á yflrsókn. Ef prestr i^erðr sjúkr, ok skal sá 
maðr ráða er kirkjunni ræðr, bve iengi bann vill varðveita 
bann. Sá maðr á kost, er kirkju varð?eitir, ef bánum 
þykkir sóti bans lengjaz, at fœra prest ábendr frændum, 
en ef bánum batnar á lengr, ok er bann lauss þá írá 

30 kirkjunni. £n ef kírkju prestr andaz fra stað þeim er 
bann var til iærðr, ok átti bann fé eptir, ok skal kirkja 
taka ok sá maðr er bana varðveitir, III bundruð VI álna 
aura. Ef bann áttí meira fé, ok skulu þat taka frændr. 
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UM FJÓRBUNGfi DÖMA 

• (þmosKÁPA þitrrR 20) ■ 

;Þat er mæltí lögum várum, at vér skuium.IV lei^a 
^árðungs dóma; skal goði hven* nefaa.mann í dom ar 
fornt goðorð heíir ok fuit; 6d þau eni full.goðorð ok fora 
er þing váru III. i fjórðungi hverjum, en goðar III íþin^ 
hTerju; þá váru þing úslitin. Ef goðorð eru smæra deild, ok 5 
skulu þeir svá tii skipta er hlut hafa af fornum goðorðum, at 
svá sé neffit sem nú er talit; þá eru Qórðungs dómar 
fuUir. Þat er mælt, at dómar skulu i dag vera nefndir 
eða raðnir. Skal goði hverr nefna sion þriðjuDgs-mann í 
dóm, neraa hann hafi lögréttu*manna lof til annars. 10 
Skal karlmann XII vetra gamlan eSa eilra nefna i dóm, 
þann er fyrir orði eða eiði kann at ráða , frjalsan mann 
ok heimilis*fa&tan. Þann mann skal eigi. nefna i dorn, er 
sóknar aðili er eða varnar aðiii, eðabann hefir sök hand- 
seida eða vorn handseida svá.at nú sé búin tii þiolgs. 15 
Þaaa mann skai eigi í dóm nefna , er eigi hefir mal numit 
i barnœsku á danska tungu ,. áðr hann hefir verit III vetr 
á iBl^ndi eða lengr. . Ef sá maðr lætr í dóm nefnas, er 
nú var frá skildr, eða selr liann öðrum manni sökina af 
þvi at hann viU lata i dóm nefnaz , . ok verðr hann útlagr 20 
um þaiIII mðrkum ok únýtt mál baris, soknir eða vamir, 
ef bann átti, nema bann geti þann. kvið at bann vissi eigi 
at sakar váru.búnar á bönd hánum. Ef gaði Aefnir þann 
nann í dóm er frá var skiiiðr. eða nefiíiir i aúnan d<(m'en 
bann, bafi blotit, ok er bann útlagr um þat bvárttveg^a 25 
III mðrkum ok or goðorði nema bann geti þann kvið ai 
bann vissi «igi at binn befði sok eða vorn bandselda, eða 
bann, ymi sóknar aðiii eða varnar. At l^bergi skal stefna 
goüanum ok kveðja heimilis-bua bans oká bverratsœkja 
þá sök er vill. Goði skal gaoga i bamraskarð^ ok setjá 30 
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niðr þar dómanda sinn , ef hann vil dóm nefna , ok nefna 
sér Yátta II eða fleiri: nefni ék i þat v«tti, at ek nefni 
þenna þegn í dóm, — ok nefpa hinn á nafn — at dœma 
um sakar þær allar er her koma í dóm þenna, ok lög 

5 skyida hann til um at dcema, ok býð ek til sakar-sœkjanda 
ok sakar^yerjanda at ryðja dóm þenna; ok ann ek hánaœ 
á setu í dómi, nema lögrengð rétt komi til; þá fæ ek 
aiinan réttan i stað hans, ef bann er or numinn at lög-- 
am, — ok kveða á i hvern dóm hann nefnir, — ok nefaí 

to fk lögdóra. Dómar skulu út fara þTáttdag ok vera úti tU 
ruðoingary.unz sól kemr á þingvöll dróttinsdag. 

UM AÐILDIR YÍGSAKA 

(tÍGSLÓDI 94) 

Soor manns er aKli Tigsakar XYI Vetra gamall eða eliri, 
frjalaborinn ok arfgengr svá hygginn, at bann kunni fyrir ráða. 
Ef eigi er sonr tíl eða er ærri en svá, þá á faðir þar næst, þá 

15 i br<HSir samfeðri þar næst, þá á brófiir samuMBðri þar næst 
Ef brœðr eru fleiri samfeðra, ok eigu þeir allir jðfnum bönd- 
am þat er þeir á takð. £f sumir vilja sœkja en sumir sœttaz 
á, ok á sá at ráða er sœkja viil til fulh*a iaga. Þát er 
mælt at rétt er, at þeir bin allir mal til ok þarf engi 

SO þeirra öðrura at selja. En ef þeír Tilja allir til fuUra laga 
sœkja, ok á um bins elzta sök at dœma þeirra er til 
fuUra laga vilja sœkja. En ef binn ellri bróðir selr sökina 
öSrum manni, en binn ærri ferr sjálfr med, ok á um þess 
aðk þá at dœma er sjálfr ferr með. Þótt maðr hafl band- 

25 selda sðk af jafnnánum manni tekna sem sá annarr aðiiinn 
er sættaz vili á, ok skal um bane sök þá dœma ef bann 
viU beldr til fuUra laga sœkja, en aðiljarnir þeir er sjálfir 
fara með. Þessir menn eru til aðildar taldir. Eptir brœðr 
er senr laungetinn aðili, þá bróðir laungetimi samfeðrt, þá 

30 beóðbr laungetiwi sammoeðrí. Ef eigi eru þessir menn tíl, 
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þá á iðkína.hnin ninasli niðr frjabborinna ók nfgengri 
ok samfendra. Ef fleiri menn eru jafnöanir^ þá dcal sá 
raita, er sœkja nll iil laga. Eigi ræSr aldr nieð jafnnáa- 
001 mönnum nema brœðrum. Yigsök ok svá bœtr hverfa 
svá i kaérunaa aem erí8, þótt einn inaðr sé or öðrum, ft 
en fleiri or öðrain knéruani. Rétt er at sonr sirid vigsök 
XII vetra gamall ok ærri en XII fetra , ef aðili lofar, en 
rigi þarf hann at taka þá sök af öðrum. 

UM DÁNARPÉ 

(aRFA þATTR 125) 

Ef maðr andaz erlendis, þá á sá maðr at tafca þat 
fé, er sk^tr er þar inum dauða þeirra maona er útfœrt 10 
eigi. Hann skai lata virBa íé þat til brenns siiíra ait; en 
ef nókkut er miri^ þá er svá sem alt sé úvírt. Ef erfii^ 
er þar, þá þarf bann eigi at lata Tirða, ef bann á aiiaD 
arfinn. Hann sbulu Tirða isleozkir meim fimm ; en ef agi 
náir þeim, þá er þó rétt at hi»fastir nienn sé til þar 15 
tveir^ en þeir skiilu virða við bák fé þat; en ef þetr gerli 
eigi, þá skal bann beiða þá at TÍnna eiSími. Eiida yerðr 
þá þó rétt Tirðing þeírra, ef berr tólflar-kviðr, at þeir 
Tirði svá sem þá miindi þeír, ef þeir Tirði við bdk, enda 
beiddi bann þá at lögum; en bann skal eiga finna meira 20 
itf fiá þri en kaupaleg ok liksöng ok blæju ok kistu. Þat 
er (mð^), ef maðr tekr dánarfé ausür, þá á bann at gefii 
lontu til fjártökunnar, ef bann niir eigi ella, ok gefa sein 
bann má ininsta. Hann skal alt féit lata virða þat er bann 
náir* Hann skai yega lata gnll ok brent silfr ok þat íe 25 
alt er at vœttum skal kanpa. En bverskis kyns vara er 
8Ú er, er menn kaupa ábium, þá skulu þeir meiin ikiæia er 
rMtar álnar bafa ok svá vega þat er skal ok sjá ai þat sé 
léit regit. Hann er skyldr at sýna þeim fé þat alt er 
bann nidr. Hann skal þar lata yirða fé þat alt er mest m 
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er samftfi, þá er hailH telsr. Haim .rical hyérgí fio^a þat 
íé á brott or þeím garði áðr alt er virt Hann duil Titai 
nefna at því, álengr er lokít er fétirðingui^ni , tat .hðBn 
iekr við fé þvi er hann lét þar virða ok leggr sina ábyi^ 

5 á. Nú náir hann eigi þar ollu fénu senn at lata virða, 
þá skaliiann þar lata fé þat TÍrða sem hann tekr, ok fara 
svá at vírðingu sem áðr var tínt.. £f íé er á skipi eða at 
skipi, þá skal hann fé þat látá viiða at bryggju-sporSum, 
ok fara svá at Tirðingu þar sem annars staðar. Ef féít 

10 er í búlka, þá er binn anda^, ok erat hann skyldr at 
ábyrgjaz þat fé, hann skal ok eigi hafa vöxtuna ef hann 
lætr eigi Yirða féit. £n þá er þó rétt virðing þelrra ef 
þeim er þat fé jafnkunt ér í búikanum er sem :þeir sæi. 
Ef hann á skip á hlunní þá er bann andaz, ok erat hínn 

15 skyldr at ábyrgjas áðr frani er dregit skiplengd. Bigi skal 
meira kaupa i skipí, áðr vírt er féit, en kostr er at selja. 
Hann skal kjósa með yitni, hvárl bann víU ábyrgjaz fétt 
eða Yill bann eigi. En þviat eins á hann yöxtu á fénu, 
ef bann ábyrgiz; enda skal bann þá gjalda bálfu færí aura 

20 brenda hér, en bann tœkú En ef bann kýss bvártki um, 
þá skal bann ábyrgjaz féit ok bafa ekki af vðxtunum. Þat 
er ok, at sä einn maðr skal arf taka út her af danskri 
tungu epiir sinn frænd^, er bann er rettr arftokuofiaðr 
bins andaða;.enda liggr feit sér her aldrigi. 

25 £f várr landi andaz austr, þá skal feit tafea! iiæsta 

brœðri eða nánari, en feit liggr sér jólanátt bind þriðjo. 
S^knir menn ok þeir menn. er landvært eigu tit her, skoftn 
taka dánarfé til útbafnar, en eigi aðrir. Ef nKaðr et 
lengr á brott béðan en HI vetr, þá skttlu þeir menn varð^ 

30 Teita feit bans, er taka ^tti, ef bann væri andaðr, þótt 
bann hefiü áðr lengri máldaga á gerra* Ef maðr andac 
á Saxlandi eða sunnar, at þat fé skal eigi lata vírða tík 
þat kemr til Danmarkar; en ef þar er bætt fé bans eða 
Qérvi ) þi skal í Noregi. Ef maðr andaz á Engiandi eðá 



Digitized by VjOOQIC 



eRÍ6Í8 86T 

i eyjum i«str pða i ÐyflÍDni^ at- þat fó. skaleígi TÍt>ða.áir 
haim kemr þar er úhætt sé fé hans ok fjörvL: Nú kemr 
haDÐ i Noreg meS'féit ok er annarr maðr þar skyldrí; 
þá skal bann lata út ganga féit at Jögirai; bann sliai bafii 
ávðxtÍDÐ allan þann er orSínn «r þanget tiU bvargí er 6 
bann tók. £f maðr ferr út af Danoaerk; eða af öSnnn 
löndum ed or Noregi aieð danarfö ok treysliz haan eigi 
at lata Yirða féftt, þá skal- bann beioita til skipverja, þá er 
bann vill, þegar.þeir eru i haf komnir, bk segja þeíin hve 
míkit fé þal er ok nefna vitní at þvi, U bann tekrfé þat 10 
ía ábytgSar oH eignaz^ bami þá vöaita á fénu slika sem 
bann tœkí i Noregi at lögum , ef bann fær þaan kyið, at 
bann aiundi virða lata fé þat ef hadn kœni tii Noregs^ 
ok vissi hann. þat, ai bann mundi ná út at hafa fyrir 
Noregsmanna sökum. Ef menn gjora félag með sér bér 15 
á landi ok fara á brott ok andaz annarr/ ok skalat hann 
ekilja félagit, áðr bann bittir eriingjan^.bann skal neyta af 
fénu öUu saman sem mælt er. Eigi skal ma&r austr selja 
aríván sína né þann arf er bánum befir hér. tœmz, er 
bann befir eigi sjáifr til komit, en haldaz éigu þar önnur 20 
kaup öU sero bér , um þau fó öli er bann á her eptir, ok 
sTa þau er út bingat koma. Ef maðr tekr fé á Grœn- 
iahdi, ok skal hann lata virða feit jafnt- sem auatr, ok 
fara utan á þvi skipi er fyrst ferr. Slik sökn er. þar til 
bin siima ef hann gerr eigi utaii fara, sem þá at austr 25 
tekit sé feit ok sva ?öm. Ef þéir géra félag með sér 
erlendis, þá skal bann kost eiga at skilja félagit, ef haui 
vill, ok lata Tirða feit, ok hafa slika kostu á sem hann 
yærí frændi bins dauða, en laust skal hann lata þegar er 
iiánari maðr kenur til. Nu andaz annattveggja hjóna.er- 30 
lendis, þá skal þat þeirra bafa fé út, er eptir lifir, ok 
Ufcta fyrir engum manni laust, nema fyrir erGngja. Nu 
andaz þau baeði austr ok koma til þeir menn af bvarr»- 
tveggju bendi er rétt komnir eru til útbafnar-Qárins, þá 
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Aulu þeir STá skipta taéfi sér, sem hvárf þeími haflfi átt 
íé vifi annai, ef þeir vitu þaL Ef þeír vilu eigi hvera 
hlut hyárt þeirra hefir átt i fé vifi annat, þá skula kona 
frændr hala {iriðjung, en hínir tvá hlutí. Nú koma fleirí 

5 menD jafnnáoir til, þá skal skípta meS þeim at jafnaSi í 
knérunoa aila þeiin er l5g vinna til þar. Nú hvar þess 
er mafir náir sá eigi út al hafa féit, er til er kominn, af 
þeim er út befir, enda Tinni bann log til austr, þá á bann 
beimting bér at þeim, er út hafðí, til svá mikils Qársem 

10 bann Tseri til kominn ef bann befSi út baft^ enda væri at 
logum tekit austr feit. En orfingjar eigu þann bluta, sem 
þeir eru til komnir at betmta at þeim, er út bafði féiU 
Hann skal fara nt bit næsta sumar, en þá er bann kemr 
út, ef hann vill utan fara bit sama sumar, þá skal bann 

15 orfi gera erfing)um ok gjalda þeim þá þegar, er þeir koma 
til, ok gjalda bálfu færi áura brenda bér, en bann tók 
austr, ef bann befir svá at virðingu látit fara ok at Qár- 
tekju sem nú var talit. En ef eigi er sva at farit, þá er 
syá sem úvirt sé. Hann skal þá gjalda mörk sex álna 

20 aura fyrir eyri bvern bér ef bann rill. Fe þat skal gjalda 
bér út i brendu silfri eSa i léreptum n^am eða i vaxi 
eða i vöru islenzkri eSa i búfé, ok gjalda at því lagi alt, 
sem þar gengr er af bendi skal reiða. Nu ferr bann eigi 
tvivegis, þá skal gjalda bit næsta vár þvi er kann kemr út 

25 at beimili sinn, at gjalda binn V. dag viku, þá er VII vikor 
eru af sumri. Nu leysir hann eigi fe þat af bendi sér, sem 
mælt er, þá á erfingi kost at stefna um um sva roikit fe 
sem bann ræðr á at kvefia, ok bann getr gdgn til at binn 
bafi tekit ok kveSja til tolftar kviðar, b?e mikit fe bann tók, 

90 þann goða er sá er i þingi með, er sóttr er. Þess á bann 
ok kost at stefna annarri stefnu um vöKta sva mikla, sem 
bann getr g6gn til, at á þat fé befði gengit út hinget, ok 
er rétt at kveðja til, byarz hann vill beimilis búa bíns 
IX. eða XII. kviðar bve miklir vextir sé á þvi fé. 
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UM ÞURPAMANNA TÍUND 

(um TÍUNDARGJALD 256) 

Hreppsmenn þeir er eru tíl teknir, skulu skipta hyerg 
manns tiund i Qöra stáfií, nema niinni fé en eyris tíund; 
enda er þó rétt at hon hverfi i einn stafi. Fjórðang eínn 
tiundar skal gefa þurfamðnnum innan hrepps þeim er til 
úmaga-bjargar þurfu at hafa á þeim misserum, ok skipta 5 
fneð þeim, gefa þeim nieirí er þörf. Eígi á tíund or hrepp 
at gefa, nema samkvámu - menn yerðí á þat sáttir, ok 
þykki utanhreppsmönnum meiri þörf. Þat fé er gefa skal 
þurfamöDnuin, þat skal vera í vaSmálum eða i vararreldum 
eða i uUu eða i gærum eða í mat eða i kvikfé öUu nema 10 
i hrossum. Þat skal goldít Tera ok fram komit þeim 
mönnum er víð skulu taka fyrir Marteíns messu ; ef þá er 
eigi framkomit, ok verðr þat tiundarhald, ok verðr sá 
sekr vm þat VI mörkum ear gjalda skal. Þurfamafir sá er 
tíl handa er skipt, haan er aðili at sök þeírri baði sœkj* i& 
andi ok seljandí. Sá er annarr aðili er til sóknar er 
tékinn i hreppínum, ok tiund skipti tíl banda hánum. 
Sók 'þmn skal stefoa at lögbeimili þess er sóttr er, ok 
kveðja til búa 601111 á þingi, þá er næstir búa sternustöð« 
WD. Þeim mamii er rétt at stefna heima at sía, er tíund 20 
skipti til banda þurfamanni fimta dag viku er IV vikur 
eru af sumrí, ef etgí er áðr fram komit Rétt er, at 
bann taki þann dag við raðiuálaiÐ til handa þurfamamii, 
ef bíixn TÍH þá bafo goldít. Era bann þá skyldr at taka 
Tið i öðru fé, Denna bann vílí. £f eígi kemr þann dag 25 
fram, ok skal sá.maðr er tíi sóknar er tekiiin gangá út 
i tón at sín, eða sá maðr er bann selr sök, ok nefna 
Tátta at þTÍ, at bann er foúínn at laika við tiuod þeirri er 
famn skyldi gjalda ok nefna bann ok kveða á, bve míkit 
féít er, ok bann aér engi þann er gjaldi baidi upp fyrír 30 
bann; bann skal nefna vátta í annat sinn. At þvi ?ætu 
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skal hann kyeSa at stefni hÍQuiD ok oeha bann, um þat 
at hann heldr tiund Tyrir hánum, ok nerna þurfamanninn, 
ok tel ek hann sekjan um þat VI mörkiim, ok gjalda 
ijérfittnginn tvennum göldum svá sem búar TÍrða, þann 
5 hluta er ugoldino er, ef sumr er goklinn, stefni A tU 
gjalda ok ú\ útgöngu um fé þat, ok kyeða á hvar hami 
sternír til þings, ok siefna lögstefnu, bann skal kveðja til 
búa V. & þÍDgt þaðan frá er bann stefndi. 



gulaÞings lög 

HINÉLDRI 

LEYSINGS LÖG 

Þat er nú þ?i næst, at maSr kaupir maosmann at 

to maimi öðrum, kaíupa saman laga kaupi ok lýritar, sá skðá 
halda ábyrgð ä er séldí um ny bit næsta ok niðar, at 
bann drekkí eígi kýr ok við starfa ok. við stinga ok v$ð 
fársdUum öUum ok við þvi at bann beri sjálír hlánd títíí 
ok skit af kiæðum ok ábyrgjask við leynanda löstum >öUuiii 

15 ibániMð binn fyrsta. Nú ef sá Iðstr er eianhverr 'á,..þá 
akal þait: kaup á.fyrsta raáiiáði aptr TtBira með iráttum. Ea. 
ef þræil á launbanit þá akal sá veiUi v5rð barni er þroi 
selcy. En ef þræll á orku, þá hafi bann þát tU barB-> 
fuigu. En ef þræll gengr í Ijósi i b?i]a konu SMinar, þá 

70 skal sá veíta vörð þvi barni i^ bon gengr þá Ineð, er þá 
kauptr, en btnn öHum þeim er fyrr váru. Nú er þat ok 
leytianda löstr^ ef «mbáU er me8 bami, 6k ^isai sá eigt 
er keýpti, þá skal sá faalda ábyrgð á er biaDÐ ameSibemi, 
er bon á sæng férr, ef bemii verfir þat at ,lemd éða, át 

25 bana, tíl hon má bera -fötur tvær vaias frá'bi^anniy þá 
skai hanp &ra méð barni , ok . lata móður ! fylgja . þingat 
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sein sá er, er hánum feldr, ék ! bjóða hanum ambátt ok 
foera bam fœðr á hendr. Lja-tkalhann «mbáttar, efhinnj 
þarf at segja faðerni á faendr mannt, þá.héfir Irenn bani 
þat k lögum ' sér fœrt af hendi ok hafa við þat vátta. 
Boeta skal bverr maðr rétti íyrir þræl sínn sein fyri sjálfan 5 
sik, ef haoD liggr með konu. Érfingi skal rétt taka á 
konu hrverrí, nema ben eígi sér' bóanda. Sá skal .faðir 
al bami, er oióðír segir at fafiir sé. Na segír hon faflerni 
þrœli á hönd, þá skal dróUní bans heimstefna ok leðá 
heimsteítau yítní siU; þar skal hann festa l|fritafr*eið 'fjrik^ 10 
svein-.sínn, ellar laki bann vi5 barní. £o ef bann víU' 
bvirtkí gjöra, þá leggí barn þár ok felí bánum ábyrgS á- 
bendi. SVá skal íVjalsrar konu báni af bendi fœra; senf 
amfoéttar, Nú segir ambátt faðerni frjolsum manni á bendr, 
þá skal hánum beimsterna tíl kroíu ok tíl TÍSrtóku úmaga; 15 
þingat skal sá fara 1 þann eindaga er. bann bafðí hänuni 
beimstefnt, ok leiða heimstefnu vitni sítt,..eii bon segja 
faðerni á bendr hánum, Þann mann skal bon þá kreíja 
réttar sins , er bon sagði sögu á faöfid ok viðrtóku úniága ; 
þviat engi skal barn bera á götur út, at bjóða þar 20 
manni. Nú «r vel, ef baun ki^ðr já við, þá er þat barn 
hans þ]pborit; cfn ef bann kveðr neí við ok krezk ekki i 
eiga ok Till bvárkí festa rétt né við bami taka, þá skal 
þaroíðr leggja,'þvíat nei bans er ekki, nema bann bjóSi 
lyritar-^eið pk festi þar þegar, þá skál sœkjandihafo barn 25 
broH. mé& sér; en eiðar þeir skulu standa X vikur- svttera 
daga. • Lyi^itar-eiðr skal fyrir iQgorfi bvert, nema maSr m 
vendr konu: þeirri er bann vínnr údafiavark á þá er settar- 
eiðr. Nu ef bann sverr þann eið^ þá sverr hánn.bará: 
þaft «f hetidi sér, þá er þat í engum äbyrgdiMn ivifi bánii 30 
né TÍð'framdr bans. Nú likisibam þatibánam ok sér 
bann þát at bami beíir missvarit þann eið^ 'þá skál bann, 
fera i fjökla mánna, ok segja at þat «p bam bans ok 
bœU TÍS: Knst^ at bann befir missvarit; þá er þat bani 
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buis þjfboriL Ná béfir'haBQ éið festan ok TÍU eígi vinna, 
þá skal.hann gjalda hínliai sex áiaa eyris fyrírinánafi 
bvem, meðait hinn fcaðtr úmaga bans«. JNú skal þat ei&* 
fall 8ÓU Vera sein livert ánnarra á fyrstinA XU maniiðmÐ, 

5 ellar er sá eíðr sei» unhinn sé at lögmáii viru. Nú eí 
bína kallar eigí til barns sins, er eið lét falla, á fyrstui» 
XII m&nuðum, þá skal binn fœða sér 4ipp þræl eða am-* 
bátt fyri þvi at engi rárr skal alá öðrum þraal kUfsddi« 
M viU. haiin ganga tíl, aðan vaxít er, ok kenna sér, þá 

to skal hann leysa út með.Terði svá iníklii sem vaUlikufiDÍr 
ménn.inéta, at verðr sé ðá mair oirkulauss. Nú geagr 
raaðr i gegn bami sinu ok berr tO kirkJQ iyrr^ éil þal 
hafi III nætr binar kelgii, ok gefr þvi ftreisí, þá er.þai 
jarnréttia-maðr Tið föSar sinn, okiíœðir upp i kyni säuA, 

15 Svá má frændi hans at söniu geta faánum' firelsi af bendi 
kans ok teðir upp í kyni sínii; þá ei^ iá jafnréttia^maBr 
Ti8 £&ðtir skHi. . 

UM ÆTTLEIDINC 

Nú má maðr boeta ráð sunar síðs ef bann vill, ok 
leí&a bann i æU, ef sá játir er arfi eraæati*. Ná ef banii 

20 á siinu.þá er méðir er miuidi keypt, þóat eíun sé/uJltiða 
ef sá játtr, þá játir hann fyri allá þá:er i úmegð ^u, ok 
svá fyrir dla þá er úalnir erii. Sá stal éili játa er óStal 
á .með þeim. Þá skal bann gera þriggja. salda öl horriura 
HHeb, ak bDggva.vtS oxa .])ritiðung, ok fiá^f fitaf fremrá 

25 fotí.bœgva inegitt^ tík gera af skó ok setja við akapker« 
Sá fi&al.fyrst.iaké jsUga er mann kiðír í æt, ea þá bioa 
ajáAfr er i .atii: er leiddr^ en þá hinn er arfi jáUí,( eo þá 
hínn er áUiiBijátftl, en 'þá þeir frændr. .. Eii^i iná.geb 
arf üddäB ^ruín, iTxsUkaufi skai at vettugi hara.i Eogi! 

30 skal öði^um ak-ffík ^nsfta.; Nú skal stiga faðir i aké, ef 
kmn iBÍSir sun sinn i ætt, ok somr hans sá er fuDUða er. 
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Mú er þet ætueifiijig at TuIJa. Nú.er sunr eigi til, þá skal 
«á 8l%« i skó er faánum játir MtR. En þá skal sá stiga i 
skó er hanam játir óðli« Nú skal bann 8vá mæla, at: ek 
leiði þenna mann til Qár þess er ek gef hánam , ok tii 
gjalds ok til.g)a£air, ok til sess ok tii sætís, ok til böta $ 
ok til bauga, ok til alls réttar svá sem móðir bana irærí 
mnndi kðypl. Mú má ieiSa ^róðir (systur) ok systir brófiur 
i œtt . Tið sik ok föðmr*bróSir bróður««iin. Nú ' skal své 
leiSa hornung ok hrisung i ætt við sik sem suii þyborinn. 
Svä megu fleiri frændr í ætt leiða ok til arfs gera sem nú 10 
befi ek talt, ef sá játir er arfi er næstr. Þann mann má 
ok leiða i ætt, ef faðír gefr frelsi fyrr en bann baíi nætr 
XV binar belga, þá skulu þðir aUir játa er í erfðom eru 
tið bann. Nú skal bann þat hafa alt er bann er til leíddr, 
meðan þeír lifa er i skó stigu Tið bann; þá skal bana 15 
taka, siðan þeir eni dauðir, bæði arf ok ^l. Nú ðkai 
maðr l^sa ættleiðing sinni á bTerjum XX velrum til hann 
tekr arf; þá skal arfr bera bánum yitni um aldr ok um 
æa siðan. 

UM VITNISBURÐ 

,£ptir Yitnum ok gógnum. skal bT«rt mal dœma. Srá 20 
er ef einn berr. vitni mé5 mann! sem engi beri, en treír 
sem tiji, ef maðr u^r eigi andtitní á motu Nú eru þau 
vitni er eigi skuln andvitni á moti koma, þat er heim- 
«tefnu Titni ok þingstefna vitsi ok. kváðu vitni ok naifð- 
synja Y'úaxi ok forsagnar Titni ek . þau Titni er meim bera 25 
lun deðd maniia at aUrbúsi. .En, ef maðr krefír mann 
Qár, 'þk má bann svá krðía ter}a^idt kveðast þá skuld 
goldit hafa, ok nefnir Ýáita sína þá <^ við þat vánf. N6 ef 
\áttar eru innan fylkis^ þk skal-skapa þeim leiðarlengð tH» \ 
En e£ váttar eni utan fylkis, þái skál '^eraþetm Íagastehii 30 
at þeir komi þar ok beri slikt vitni «em þeir TÍð váru.' 
Nú bera þeir evk vitiiiy at þmr lið þat wn er bann lauk 

18 
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skold þeirri alJri sér af bendi, þá hefir hann krðfu rétt 
yarSa, þat heítir ályktaryíUii, þar skal ok ekki andTÍtni k 
móu koma. £n eí þeir koma eigí, þá er liaiui sekr á 
kröfíi þeirri. NefgUdismenn eða bauggildismenn eða ná- 
5 mágar megu eigí bera yitni með manni, nema þeir. sé báð- 
um jaínskyidir. 

Taka megu tveir við eins vitni, ef sá er frumváttr 
er Yi8 Tar, þá verðr þat vitni at fullu srá sem þeir hau 
allir Tifi verit. 

ÜM ANDVITNI 

10 Nú fœra menn andvitni á móti, þá skulu þeir auka 

einiim vátt, þá eru þeir skrökváttar er fyrri báru. En ef 
þeir bera allir jafomargir, þá eru þeir skrökváttar er 
efiri báru, ok bera aldri vitni ok slikt mal sifian^ oL 
bœta III mörkum konuDgi hverr þeirra. 

EF MAÐR GEFR ÞRÆLI FRELSI 

15 Nú leiðr maðr þræl sínn til kirkju efia á kistu setr 

ok geír írelsi. Nú ef bann gefir skattalaust ok skulda, þá 
þarf sá eigi at gera írelsis-öl sitt, né engi sá maSr er 
frjals fellr á jörð, þá skal bann ráða kaupum sínum ok. 
kváníðngum, þó skal bann vera i þyrmslum Wð skap- 

20 dróttin sinn svá sem binn er verð reiðir. Nú gefir maðr 
þræli sinum þeim firelsi er verð reiðir eða ambáUu; firjals 
er hverr er firelsi er gefit, ef sá gefr er gefa á. Nú ferr 
þræll firjals manns forum XX yetr eða XX velrum lengr, 
ok iUir engí maSr farar baas, né kaup bans né kvánföng 

25 bvárt sem bann ferr utaafylkis eðainnanfylkis, þá er bann- 
firjals, ef bann viU írjals kallask. Sá maSr, er konungr 
gefr firelsi, bann skal eigi gera firelsis-ðl sitt ok sá annarr 
er fyrr er frelsi gefit, en bann bafi III næir binar belgo- 
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ok fæddr upp siðan skuldlauss. Nú reiðir þræll eða 
ambátt verðaura stna, þá skal þau til kirkju fœra ok 
leggja bók á htfuð þeim ok gefa frelsi. Nú skal hann þar ' 
Tinna XII mánuðr fyri skapdróttni sinuoi. Ea ef hánum 
er svá frelsi gefit, at eptír stendr hälft verð haus eða 5 
meira, þá þóat bann sœki þat með höggum er eptir stendr, 
þar ä ekki konungr á. 

UM FRELSIS GJÖF 

M viU leysingi ráða kaupum sinum ok kvánfongunum, 
þá skal bann gera írelsis-öl sitt, þríggja salda 61 bit 
minzta, ok bjóða skapdróttni hans til með váttum, ok lo 
bjóða eigi sökuoautuni bans til ok sessa bänum i öndvegi 
ok leggja VI aura í skálir, binn fyrsta aptan ok bjóða 
bánum leysings-aura. Nii ef bann tekr við, þá er vel. 
£n ef bann gefr upp, þá er sem goldit sé. En ef bann 
Till eigi til fara, þá skal bann leiða váttu sína, at bann 15 
baufi bánum þingat, ok lata liggja tómt öndvegi bans, ok 
leggja VI aura i skálir, ok bjóða i sæti bans binn fyrsta 
aptan; þat beita leysings-aurar. En ef bann befir nökk- 
urum manni um boðit við at taka, þá er vel. En ef 
engi maðr tekr við, þá hirði bann til morgins, ok bjóði 20 
enn at matmáli. En ef þá tekr engi maðr ?ið, þá bafi 
bann ok birði til sá beimtir er bafa skal; þá er frelsis-öl 
gjðrt af fullu. 

UM KVÁNPANG LEYSINGJA 

Nu fær leysingi konu ættboma sá er gjort befir frelsis- 
öl sitt ok skiljask þau kvik, þá skulu börn öU með benni 25 
bverfa; en ef bon verfir fyrr dauð, þá skulu börn öll 
bverfa til föður sins aptr, ok eta fé bans meðan þat er 
tu, en þá er þat er alt etit, þá skulu bOrn öll aptr bverfa 

18* 
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i hit betra kyn, en hann undir skapdrdttin sínn. Ná fær 
leysingi konu ættborna sá er eigi hefír gj6rt frelsis-ol sitt, 
hverr sem skilnaðr þeírra verðr, þá hverfa öll börn með 
benni. Nú fær leysingi laysíngiu, ok er gjért frelsis*öl 

5 hennar, en eigi hans, þá koma böm til hfárskís arfs; en 
eí hans frelsi8-ðl er gjort, en hemiar eigi, ok játir þó 
skapdróttinn hennar yán undan sér, þá koma börn tíl 
beggja arfs. Nú fær leysingi leysingju ok er annars skap- 
dróttins já til, en annars eigi, sá er eigi játir, ef þar er 

10 auðœfum at skipta, þá má hann sik til telja, en ef vand- 
ræðí eru, þá má hann sik írá telja görðllu. Nú íær leys- 
ingi leyBÍngju ok er gjðrt frelsis-ðl beggja þeírra, þá 
gegna börn beggja arfi; en ef þaa verða at þrotum, þá 
eru þat grafgangs-menn ; skal grafa grof i kirkjugarði ok 

i5 setja þau þar i ok lata þar deyja; taki skapdróttínn þat 
or, er lengst lifír ok fœði þat siðan. Nú fær leysingi 
leysingju ok er hvárskis þeirra fresis-6l gjört, nú ala þau 
böm saman, þá eni þau jafnréttismenn við f5ður sinn; 
þau skulu þá vinna fyrír karli ok kerlingu. En ef ^tt- 

20 hTert yiU í braut fara, þá skal þat leggja í stað sinn 
merkr III. 

UM ÞRÆL OK AMBÁTT 

Nú frelsask þau þræll ok ambátt, ok búa bæði saman, 
þá œxla þau hánum t^á hluti fjár en henni þriðjung; sá 
mundr skal henni uppi balda er hann gaf til hennar, 
25 hvárt sem var minni eða meírí, þá er þau váru ánauðig. 

UM ARF II BRŒÐRA ÁNAUÐGRA 

Nú eru brœír tveir fœddir npp énauðgir at eins 
mann&, ok eru þeir bæði brœðr ok fóstbroeðr ok leyeask 
þeir undan dróttní sinum ok firrask eigi fóstir, eigu 
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samaii verk ok orka, þá kemr hvárttveggja þeirra til 
annars arfs, böm þeírra koma eig^ til, nema þeir geri 
firelsis^&l sitt 

ÜM Þyrmslir leysingja við skapdrottin 

Nú skal leysingi hafa þyrmslir við skapdróttin sinn. 
Eigi skal hann i féyélundi né í fjorvelum við hann vera, 5 
né i dómum %egn hánum, nema hann eigi sitt mal at 
verja sjálfs, þá skal bann jafnt fyrir hánum verja sem 
fyrir öðrum mönnum ok eigi jafnask orðum við hann ok 
hverfa eigi^odd né egg á móti hánum ok fylla eigi fjánd- 
flokk hans ok bera eigi vitni á hönd hánum ok ganga eigi lo 
á hönd ofrikis manni, nen^a leyfí hans sé til, ok setja 
eigi dóm annarra á móti bánum. £n ef hann gjörir einnr 
hvern hlut þeirra, þá skal hann fara aptr i sess hinn sama 
er hann var fyrr ok leysask þaðan yerðaurum; fé sinu 
heíir hann ok fyrirgjört. Tveir skulu þeir feðgar þyrmask 15 
Tið hina tvá. Ef sunr hans gerir einnhvern hlut þessarra, 
þá sekkiz hann við skapdróttin sinn verðaurum slíkum 
sem faðir hans galt. Vitni þau skal leysingi ábyrgjaskXX 
vetr, at bann befir frelsis-öl sitt gjðrt. En ef engi illir 
gerð bans á XX yetrum, þá skal þó gjört vera at úgjört 20 
sé, ef bann vill þat segja. Kaupa má leysingi arf börnum 
siniun, ef þeir verða sáttir á, þá er þat jafnfult sem bann 
hafði skirt far sitt. En ef þrot sœkir þau ok er keypt, þá 
skulu börn þeirra vinna fyrir þeim meðan þau lifa ok 
ganga skuldlaust i braut; en ef þau vilja eigi þat, gjaldi 25 
fóstrlaun þat þeirra er í braut vill fara. 

EF LEYSINGI FERR OR FYLKl UTAN LEYFIS 
SKAPDRÓTT1NS 

Nu ferr leysingi or fylki utan ráð dróttins síns ok 
afiar sér þar fjár eða kaupa, þá skal skapdróttinn fara 
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eptir með vátta. Ef hann vill aptr fara, þá er vel; en 
ef hann yill eigi aptr fara, þá leiði hann vitni á höod 
hánum, at hann er leysingi bans, ok fœrí hann aptr 
hyárt sem hann vill lausan eða bundínn, ok setja hann í 
5 sess hinn sama þar sem hann var fyrr. 

EF ÞRÆLL HLEYPZ 

Nú hleypr þræll manns ok tekr maðr hann innan 
fylkis ok utan íjórðungs, þá skal hann hafa eyri. En ef 
hann tekr hann utan fylkis ok innan laga yáira, þá skal 
bann hafa II aura. Nú ef bann tekr bann innanlands 
10 ok utan laga várra, þá á sá bálfa mörk er hann tekr; ef 
bann hefír hann í höptum heim, þá á hann undingja 
Fausn en ellar eigi. 

UM ÁBYRGÐ SVEINS MANNS 

Nu leigir maðr þræl manns , bann skal bann abyrgjask 
at bann visi hánum eigi á ár úfœrar eða á ísa úfœra né 

15 til bjarnar liða eða í björg úfœr eða á sæ ufœran eSa á 
annat forað. Nú ef bann þá fyrirfersk þar á ok váru eigi 
bans sveinar þar eða bans verkmenn aðrir, þá skal bann 
gjalda binum svein sinn er átti, bann skal fœra bann 
beim at missera-mótum. En ef hann sendir hann beim 

20 ok lætr bann fara einnsaman, þá ef bann bleypr i braut 
ok kemr eigi beim til banda dróttni sínum, þá skal hann 
gjalda banum svein sinn. Nu skal engi maðr flytja svein 

, manns frá dróttni, nema sér vili ábyrgja, skal bverr maðr 
beim flytja at úsekkju til banda dróttni. Heimild skal 

25 bverr maðr taka af dróttni verkasveins sins, ellar ábyrgjaz 
Iiann at öUu. Nu leggr hann sjúkan eða sáran, þá skal 
hann þar liggja VII nætr, en siðan skal hann fœra hinum 
er á. En ef sá er af landi farinn, þá skal foera Qarhalds- 
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saamn haÐs. En ef haon viU lengr lata hann þar 
þá skal leigufall í vera slíkt sem til telst, en ekki hefir 
liann matar þess er hann neytír mefian hann liggr. En ef 
hann hleypr í braut frá þeim er hefir, þá skal hann gera 
boð þeim er á, ellar skal hann leiga, þóat hann hafi eigi. 5 

UM VERKMENN 

Nú keypir mafir verk at frjölsum manni, þá skal hann 
þat alt halda sem )>eir verða á sáttir. En ef bóandi vill 
«igi halda máli vifi leigumann sinn ok vísar hánum or 
vist, þá skal hann kreQa með vátta tvá vistar, ok bjóða 
verk sin slik sem þeir urðu á sáttir. Nú ef bóandi yíil 10 
þat eigi, þá er hann sekr at XII aurum, en hinn hafa 
kaup sitt ok matar verð þat er úneytt er. Nú ef leigu- 
maðr Till eigi halda máli við bóanda, þá skal bann kreQa 
bann verka sUkra sem hann handsalaði hánum ok bjóða 
hánum yist með váttum, en ef hann viU eígi, þá er hann 15 
■sekr auram XII. En þá á bóandi slikt at heimta at hán- 
um sem hann skyldí reiða hánum, en matar hefír hann 
ekki, þvíat bann hafnar sjálfr. En ef bann tekr manns- 
yerk á hönd sér ok getr eigi unnit, þá skulu menn meta 
hvert leigufall hánuín skal í því vera. Nú leggst leigumaðr 20 
sjúkr eða sárr, ef hann liggr V nætr, þá skal ekki leigufall 
á því yera, en ef bann liggr lengr, þá skulu menn meta 
yerka tjón ok mat þann er bann neytir, ellar fœri á hendr 
erfingja. Nu festir maðr úmaga i yist, þat skal ok balda. 
En ef bann yisar hanum or yist ok gengr hann húsa á 25 
milli, þá skal bann gjalda merkr III ok yarðyeita hánum, 
sem mælt yar. Syá skal hyerr gjalda er ganga lætr sinn 
ámaga húsa á milli, sem ek hefi nu talt. 

UM SKULDARMANN 
Á þingi skal skuldarmann taka at bjoðask frændum; 
fyrst sá er næstr er nánastr er, ef bann yill hafa, eða sá 30 
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ellar er haon vill hdzt aelja. Engi má koou svá Uka i 
akuld. Dem« hafi fræDda ráð við. Leyaings börii má taka i 
Qöld« bverjum er Till. Halda akal slikt alt sem menn Terða 
á aáttír ok váUar vitu. Eigi skal bann með höggum ráða 

ft bánum til Terka» nema bann megi eigi fá af hánum skuid 
8ina, en siðan er bann réttlauss við bann ok bans kona 
ok mann bans alt, ok svá bvert þeirra við annat. En ef 
afirír menn Ijósta bann, þá á bann slikan rétt á hánum 
sem á brytja sínum; sjálfr á bann þat er aok er sliks 

10 réttar sem bann á burð til, en jafndyrr skal bann þá at 
rétti sem bann væri skuldlauss. En ef skuldarkona leggst 
með þræli, þá á ármaðr ekki á benni fyrr en hon hafi 
göldit bina skuld. Nú ef maðr selr skuldarmann mansali, 
nema bann blaupi or skuid, þá er bann sekr XL marka, 

15 ok svá bverr er frjalsan mann selr. £n ef lendr maðr 
selr, þá skal bann halft konungi gjalda, en halft fylkis- 
mönnum. En ef ármaðr konungs sehr, þá skal bann gjalda 
XL marka fylkismönnum. Ættborinn maðr má gefa barn 
sitt i skuld, ef bann ge£r á þingi eða at öldrhúsí eða at 

20 kirkjusókn, þá má bann gefa í þriggja marka skuld ok 
eigi meiri, þá skal þat balda, skal eigí barnit rjúfa ok 
engi maðr annarra. Nú skal bann neyta skuldarmann 
sinn sem þræi sinn ok svá fœra bann til verka, þá skal 
orku gefa bánum sem þrælum sinum. Nu skal bann þar 

25 Vera ok fá þá aura er bann er fastr. Ef bann vill eigt 
þar hafa verit, þá skal bann eiga umhvarf hälfan mána( 
innan fylkis at sýsla um skuld þá er bann á at gjalda. 
En ef bann ferr huldu höfði eða or fylkl, þá er bann 
þræll ef binn tekr bann er skuld á at bánum. Engan k 

30 konungr rétt á skuldarmanni , þar sem sjálír hann á 
engan rétt á sér. Nu gefsk maðr í skuld frjals ok fuUtiða 
ok ættborinn, þá má bann gefask i svá mikla skuld sem 
bann vilL Nú viU sá aura hafa af skuldarmanni sínum, 
þá er vel ef bann sýslar sjálfr um. En ef hann vill eigL 
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sjál^ um sýsla, þá skal hann bjóða frændum; þá er vel, 
ef þeir vUja hafa keypt eUar skal hann selja hann hvert 
er hann viJl innanlands, ok selja at aurum eigi meirum 
en hann var fastr. Engi maðr skal selja frjalsan mann 
maasali, en ef hann verðr at þvi kunnr ok sannr, þá & 
skal hann gjalda XL marka, ok svä hinn er kaupir, ef 
hann veit at bann var frjals. Nu ef skuldarmaðr getr 
hörn, þá er vel, ef hann á sjáJfr fé til, at fela hörn sin af 
hendi sér, en ef hann á eigi s^lfr fé til, þá skal sá fela 
er skuld á at hánuniý þá eyksk bánum skuld svá miklu 10 
sem hann felr hörn hans af hendi sér; s^sli þeir báðir 
um stað barni. Nu skal skuld aukaz hänum til hann 
þykkir fuUd^rr at verði. En ef bann gerir hörn svá mörg, 
þá skulu frændr bans taka við börnum siðan bvegi mörg 
sem eru. Nu fær hann eigi goldit skuld ok eldisk bann i& 
á hendi þeim manni er á at hánum skuld ok yerðr bann 
at úmaga, þá er hann bans úmagi. Hann á ok kost at 
gefa bánum skuld meðan bann er yerkfœrr; þá bverfr bann 
á hendr frændum, þóat bann verði at úmaga. Ef maðr 
selr mann frjalsan á beiðit land, þá skal bann gjalda XL 20 
marka ok koma hánum aptr ellar gjalda bann gjöldum 
aptr frændum hans. Nu b^ðr maðr þrjót þeim er skuld á 
at bánum ok vill eigi vinna fyrir bánum , fœri hann á þing 
ok bjóði frændum at leysa hann or skuld þeirri. Nu vilja 
Irændr eigi leysá hann, þá skal sá er skuld ä at hánum 2& 
eiga kost at böggva af hánum bvárt sem hann vill ofan 
eða neðan. Nu kemr frjals maðr i skuld ok er eigi rétt 
tekinn i, þá skal bann fara á þing ok bregða sik or 
skuld; þarf bann engum manni at stefna til. Ef maðr 
tekr svein manns ok rekr á verk fyrir sér, þá ábyrgisk 30 
bann sveininn, ok gjaldi hinum áfang ef hann beimtir, 
nema bann taki bann af blaupstigi. 
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GRIÐAMÁL 

(SAGA AF YÍGA-STTR OK HEIDARYÍGUM lídp. 33) 

... Nu heyra þeir gný mikínn, at menn ri8a margir til 
árinnar. Yar þar komínn Þorgils Arason norSan um land 
frá brúðlaupi sinu, ok Snorri goðí með hánuin, ok riðu 
saman LXXX manna. Þá mælii Barði : tðkum ofan búnað 

b várn, ok ríðum i flokkinn, ok aldri meir en eínn í senn, 
ok munu þeir ekki i ráða, er myrkt er. Riðr Barðí at 
Snorra go5a, ok befír grimu á höRfí sér, ok bjalar y\9 
bann á vaðinu, ok segír bánum tíðendin. Nú riða þeir 
af áinni. Þá mælti Snorri: ÞorgíJs, segir bann, her 

10 víljum vér æja ok eiga civðl, ok bja]ast við, áðr vér 
skípum oss ä gistingar. Þeir Barði riða bjá flokkinum, 
ok ráða menn ekki í þat. ÞorgiJs ætlar um kveldit á 
BreiðabólstaS. Ok er þeir bößu niðr sezt, þá mælti 
Snorri: þat er mér sagt, Þorgils, segir bann, at eíngí 

15 maðr mæli jafnvel fyrir griðum sem þú, ok önnur lög- 
skil. Lítíls er um þat vert, segir Þorgils. Nei, segir 
Snorri, mikit mun til haft, er einmæli er um. Þorgils 
segir: eigi er fyrir bafl, at ek mæli betr fyrir griðum 
en aðrir menn, ok má þó lögfult vera. Snorri mælti: 

20 þat Til ek, at þú látir mik beyra. Hann svarar: hver 
þörf er þess? eru bér nökkurir missáttír? Hann kveðst 
aldregi þat vita, en aldregi er því misráðit, ok ger sem 
ek vii, ok skorar fast á« Þorgils segir, at svá skal vera; 
bann tók þá til máls: 

25 Þat er uppbaf griðamála Tárra , at guð sé við oss 

alJa sáttr; vér skulum ok yera menn sáttir vár í miUum 
ok samværir, at ölvi ok at áti, á þingi ok á þjóSstefnu, 
at kirkna sókn ok í konungs búsí, ok bvervetna þar er 
manna fundir yerða, þá skulum vér svá sáttir, sem aldrí 

30 bafí íjándskapr vár i miilum Yerit. Yér skulum deila 
knif ok kjötstykki ok alla bluti vár i miili, sem irændr 
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en eigi íjándr. Ef sakar gjörast héðan af ä milli Tár, 
þær skal fé bœta, en eígi flein rjóða, en sá Tárr, er 
gengr á genrar sættir e8a vegr á veittar trygðir, þá skal 
hann svá yíða yargrækr ok rekinn, sem menn viðast varga 
reka , krisinir menn kirkjur sœkja , heiðnir menn hof 5 
blóta, eldar upp brenna, jör8 groer, mðgr móður kallar, 
skip skríðr, skildír blika, sólskin snæ lægir, Fiðr skriðr, 
fura vex, valr flýgr Tárlangan dag, standi hánnm beinn 
byrr undír bá5a yængi, himinn byerfr, beímr er bygðr, 
Yindr yex, yeitir vatn til sjóvar, ok karíar korni sá. Hann 10 
skal firrast kirkjar ok krístna menn, guðs bús ok gyma, 
heim hvern nema helTÍti. Tekr hverr várr tryg5ir við 
annan, fyrir sik ok sinn erfíngja, alinn ok úborinn, 
getinn ok úgetinn, nefndan ok únefndan, en hverr Teitir 
í mót trygðir ok ævintrygðir, mætar trygðir ok megin- 15 
trygðir, þær er æ skulu haldast meðan moldir ok menn 
lifa. Nú eru vér sáttir ok sammála, hyar sem Tér finn- 
umst á landi eða á legi, skipi eða á skíði, i hafí e5a ä 
hestbaki : 

árar at miðla ok ausskotu 20 

þóptu ok þilju, ef þarfar gjörast; 

jafnsáttr hverr við annan, sem sonr við föður, eða faðir 
Yið son, í samfðrum öllum. Höfum nú lófatak at trygða- 
málum, ok höldum vel trygðir at yilja Krists ok at Yitni 
allra manna , þeirra er nú heyrSu trygðamál ; haíi sá guðs 25 
hylli er heldr trygðir, en sá gremi guðs er rýfr réttar 
trygðir, en hylli sá er heldr; höfum heilir sætzt, en guð 
sé víð alla sáttr! 

Ok er Þorgils haföi lokit at mæla fyri griðum, þá 
mælti Snorri: haf þökk fyri , vinr! stórvel er mælt, ok er ao 
þat s]fnt, at sá er á bak gengr er at visu griðniðingr, ok 
sé hann við staddr. 
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PROBEN 

ISLÄNDISCHER UND NORWEGISCHER ORTHOGRAPHIE 
AUS HANDSCHRIFTEN DES XII. BIS XV. JAHRHUNDERTS 



Cod. AM. 237, fol. sæc. XII. Isl. 

Predigt 

. . . tru rétta. þa es oss leiþer inn til almennelegrar 
cristne. hurþ fVr durum merker skýnsama menn. þa es 
hraustlega standa at móte villomaonnom. oc b]frgia þa fýr 
utan cristne goþs i kenningom sinom . . . 

5 . . . táorora synþa flecca af aood (-« önd) várre. oc prjþa 
bana góþom vercom. Oc sva sera ver féoþom (^« fœðum) 
0S8 itarlegre féozlo of háotiþer (»> hátíðir). sva scolom ver 
oc feóþa áond óra. báotíþlegre feózlo. þat ero orþ goþs. 
þviat óséomt (<» úsœmt) es at likamr féoþesc. oc clæþesc. 

10 itarlega. ea enn iþre (»»innri) maþr se oprúþr . . . 
Gislason, Um frump. p. XVII— XVIII. 

Cod. reg. Havn. 1812, fol. sæc. XII. IsL 

RROT AF FORNU RÍMI 

Ener spocosto menn aíslandi bugþo tal i tueim 

misserom .CCC. daga oc IlIIa. þat verþa vicor H ens setta 

tegar. en mouoþr .XII. XXX nattar oc dagar .IUI. umbfram. 
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þa merkþo þeir at solar gangi at samar miinaþi aftr til 
vars. en þat kunoi engi þeim at segia at degi einom vaa 
meirr an vicom gegndi oc þat olli. Enmaþr breiþfirþcr 
hét þorsteinn surtr. bann yas son ballsteinns þorolvs .S. 
niostrarsceggiat: þess er nam þorsness. lond/ oc oscar. 5 
þorsteÍDS .d. ens rauþa. Ann dreoym]H at bann veri at 
logbergi. þa es þar yas fiobnent. ok vaka eo. bann bugþi 
alla menn aþra sova. Enn siþan bugþesc bann sovna en« 
aJIa aþra yacna. £(n) þann draum réþ asyrr. belga .S. 
Suat aller menn myndo þegia meþan haon melti« at 10 
logbergi. en siþan es bann þagnaþi þa myndo aller roma. 
þat es bann bafþe melt. þacomo menn til þings oc leitaþi 
bann þess at logbergi at et .VII. buert sumar scyldi auka 
vico oc freista buesso blyddi. en menn toko. vel under. 
Islend. sðg. I (1843), tab.lV.und p. 385; vgl. oben p. lOl^kap.IV. 

Cod. Holm. 15, 4'' sæc. XII. Isl. 

Homilíe 

Enoc oc belias — cunna segia. at su es rétt trva t5 
es nu bafo cristner menn. oc saþr oc eilifr es faygnoþr 
góþra manna meþ guþi. ennda svá oc i ayþro lagi ero 
sannar oc eilifar qvalar vändra manna meþ diofli. þa tr? yiU 
anticristr niþr brióta oc ónýta. oc seger bann þat rét er rangt 
er. en þat rangt er rétt er. snyr bann sva umb eno rétta ollo. SO 
at bann segisc siálfr guþ Tera. sa er enn versti fiandi er. 
oc seger þat biminrikes gavto er belvitis gata er. at lifa 
allt at munoþom. fasta litt, oc gera mart þat er nn er 
cristnom monnom bannat Nu fyr þi at þeir ganga mest 
a möt banom enoc oc belias« oc leiþa marga þa aftr gu)»* 25 
til handa meþ réttri trv. es anticristr bever aþr villta. þá 
lætr anticristr þa taca báþa oc pina. oc lata þeir þar tif 
sitt. fyrþi (=« fyrir því) at deyia verþa aller ór beiminom 
þessomTer þa oc scamt at biþa at guþ lystr anticrist meþ 
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eldingo. oc verþr haon bráþdáuþr. siá meno til þess at 
bann mvni yprisa a enom þriþia dege epter dauþann. 
svasein bann bai]>i sagt, en þat frastasc oc verþr ecki ór 
uprisonni bans fyrþi at bann lócsk (=» laagsk) avUom 

5 guþdoms crapti a. oc matti bann þá eina slund lifa sialfr. 
eþa slícar síónbverfingíar gera sem bann garer, es guþ 
bannar bonom eigi. Forvitnasc meon umb siþer hui bann 
risi eigi upp. oc fara at sia liket ec lita brátt at þat velbr 
moþkom (=» maðkum) allt. oc odáunan af. oc iinna menn 

10 þa at þat var villa ein allt þat er bann befer kennt, en 
bin es rét trva oc savnn es þeir .enócb oc belias kenndo. 
oc góþer menn bavfþo aþr í beims bygþinne. snysc þa 
siþan avll beims bygþ til réttrar trrar. þat er þá liver epter. 

Islend. sog. I (1843), p. 386; vgl. Rydquist: Sv. Spr&k. 
Lagar I, p. XIII— XVÜ 



Cod. AM. 619, 4« sæc. XII. Norv. 

JARTEIGN 

Sva bar at sion æít (*-• eitt) i gaorðum aousti* at 

15 ældr com i cayp bo þann er holm garðr bætir. oc stoS 

æigi til mínna geigs en borgen oll myndi upp ganga. Nu 

flyíðu aller menn fælmsfuUir til clærcs æins oc kennimanz 

þes er stepbán var nemdr. bann þionaðe þar inni bælga 

olafs kirkia oc vildu vist fræista í sva mykiUi nauðsyn 

20 styrcs oc veldis bins bælga olafs konungs oc ræyna sva 

til sannz saogur annarra manna. Ðegar prestrenn bayrSi 

(«. beyrðí) þæirra vild oc banar orð. þa gripr bann i fang 

ser licnediiu þes góða lávarrz oc sætr amóte ældinum. 

Siðan þocaðe bvergi ældren umm fram þat er bann 

25 Tar þa comen. oc varð sva borget binum mijsta lut 

borgarennar. 

Ant. Russ. I, tab. IX. vgl. p. XXIX. (vgl. 01a£s saga 
helga [Ghra 1649] c. 117). 
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Cod. AH. 315, fol. sæc. XII. Norv. 

UM FRÆNDBŒTR 

Nu a foður broðer viganda at bœta syni hins dauða 
halíre morc. en brœðr hins dauða atta ærtogom {=^ örtugum). 
£n foður brœðr hins dauða .Y. ærtogom. oc þrim peningum. 
Sva skal broðor syni hins dauða at somu. oc sva moðor 
faðer. oc dottor sunr. Aller æigu þæir iammicla bot er i & 
uppname ero saman. Nu a foður broðer viganda at boeta 
moðor brœðr hins dauða tvæim lutum fimta penings oc 
œyri (— eyri). Sva skal bœta systur syni hins dauða at somu. 
oc brœðronge. oc broðor dottor syui. oc systlingi. Sva skolu 
þæir aller boeta er i uppname ero með foðurbrœðr. Nu 10 
skal foður broðer viganda boeta systrüngi hins dauða .IUI. 
peningum oc tvæim ærtogom oc sva skal hværr þæira i 
þvi uppname. Sva skolu þæir boeta systur dottor syni. oc 
brœðrongs barne. oc moðor brœðr moðor hins dauða. 

Norg. gamle Love I, p. i 13. 

EiSsiva þingslög, fragm. sæc. XIII. in. Norv. 
UM BtíHÖGG 

Ðat ero logh. ef maðr hoeggr bu firir manne, þo at i& 
eighi hoggvi meira en eina ku. oc er þa bu bans allt 
hoggvit. þa ero þeir aller ubota menn er bioggo. oc at 
þvi verki varo. En ef bann a tvær kyr gjallde .III. merkr 
ef aSra hoeggr. en ef baðar hœggr. þat er obota værk. En 
ef maðr a þriu nout. þa er fiar foelengh (— fjár feling) ao 
a tveim. en ubota værk ef oll hoeggr þriu. En ef maðr 
a meira bu en þriu nout. i^a liggja .III. merkr við þriu 
nout. þ. d. a. (— þrideili á). En ef maðr hoeggr hitt 
fiorða. þa er ubota værk ollum þeim er at varo. oc fylghðu 
til. oc ifra. oc sva aller þeir er reðo. oc at þvi verða tl^ 
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kuonir oc sanner. þcir heita gorvarghar (— gjörvargar). 
Sa skal flytia áom eptir þeim til þriðiunghs þings. eða 
holvu þinghs. af hoWu þingi oc til fylkis þinghs. eða aly kta 
þinghs. af fylkis þingi. oc til .III. fylkna þinghs. þa er . . . 
• . Norg. gamle Love 11, p. 523. 



Norweg. Urkunde, ausgest. zu Oslo rom König Philipp, 
undat. (120.7—1217.) 

5 Philippus konungr sender ollura Morsdoßlum þeim er 

j lyðni villia vera við oss q(vcöia) G(uðs) oc sina. Vm 

' eighn þa oc ultvægh '(== útveg) er Jngi. konungr. gaf til 

Hauwðeyiar or boe þeim er Aspar heita a Follœ ser til 

miskunnar þa er oss. saght at þer haveð genget a meðr 

10 kappe oc agirnd oc malghat þa eign meS rangyndum oc 
^inyta sva. fyrir munkum j Hauwðey. Nu hava þeir 
logbuunnitt (•*- Iðgvunnit) eighnena sem Simon logh maðr 
hevir laogh um skyrt. Nu ef nokor maðr verðr sua diarfr 
at hann gerer þeím nokot spial virki eða lan bum þeira. 

15 a gaurðum eða grindum eða a þui er til heivir leghet at 
forno eða nyiu þa skall bann engo fyrir koma nema livi 
eða limum ef Ter meghom na honom. Walete. 

Diplomat. Norveg. I, nr. 3. 

Norweg. Urkunde, ausgest. zu Oslo vom Bischof Nikulas, 
12. März 1224. 

Ollum livandum oc viðr komanduu^ guðs vinum. oc 
sinum þæim sem þetta bref sea eða hœyra sender Nikulas 
20 biscup oc korsbrœðr i Oslo queðiu guðs oc sípa. Ver 
vilium y.ðr kunnict gera um eign þa er ver guldum 
Judarðe mote fe^rí^t sinuni. halfrar mærkr bol ör VæUi 
i Gravar kirkiu sokn. oc annat halfrar m^kr hol or 
Skæphæímum i Jolund. En Yddarðr gaf þát mærkr bol 
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fipam a MB guBi oc hinni h^elgu mœy Mariu oc sva hinttoi 
hsAgSi EBmandi staSenum tU upphallz i Howðœy. TarþetU 
gort aUt með einu skil orðe. scoeyt («» skeytt) oc trygfat 
«f tare hende oc Yddarðar með allum fullmælam gort. 
En sa er þetta ryfr eða rofsmenn til fær þa liggí hanam 5 
slíct við gern moUdrofs manne a tí8 at liggia at logum. 
Þetta var gort á Gregores mœsso deghi i bíscups garðe 
Anno ab incamatione .m°. cc.xx.iiii. En þesser yaro Tættir 
við. Sira. J. Geslengr. Heistare Jon naso. Jon Bataðr. 
Guðleikr prestr. Jon scolameistare. flughleikr. Asbiorn lo 
kopr. Hallkæl mærr. Olafr giælldkyri oc fiolde annara 
manna. Diplomat. Norveg. I, nr. 7. ) 

Cod. AM. 325, b .^. sæc. XIII. in .Isl. [?] 

(ÁGRIP V. Catal. p. 55.) 

. . . oc ináTfra of svma dal iil þronndheims. en menn 
hoconar meþ lyþsins fvltíngi sotto amot honum oc felJdo 
j gaular dali þar sem nu er callat gamla leir af hans nafnni. 15 

Enn þvi næst a. ix. uetra frestí sittsz þeir bravþr 
baQ)o í noreg sott meþ bardaga. þa beldo þeir bravþr er 
eftir noro. haraldr grafeldr er þeirra uar merkiligastr at 
gamla fallinn meþ gvnbiidi moþor sínní aftr iland. oc heldo 
orrosto uiþ hocon afittíom istorþ («== á Fitjum í Stor5). hia 20 
bvseops steinni. þar uoro fiorír of einn a mot hocotii. þar 
var meþ þeim iþvi liþi samaþr er hét ayfindr (»» fiyrindr) 
scraygia. bann yar cappi michil meiri enn aþrir menn 
oc bito varla iomn^ (^» járn). bann gec sva umb dagenn at 
ecki uetta belt niþ bonum. þviat engi baíþi favng á imoti 25 
bonum bann for sva grenniandi oc emiandi oc ruddi sva 
at bann bio abaþar bendr oc spvrþi hvar bann norþmanna 
konungr uaeri. hvi lavnisc bann nu. baltu sva vel fram 
ef þu nil baon bitta qiuaþ konungr. enn bann austisk at 
meinr uiþ oc bío abaþar bendr meþ mikilU breþri avxi 30 

19 
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•vaal Í iorþo naoi sUðar. þa maltí þomlfr teati slerki 
islendzcr maþr er þa uar meþ konn(uii^nuin) niciami uetra 
gamal oc callaþr uar iam gterkr koli(angtirom). uilto herra 
qyað bann at ec ravþomsc ímot honam. Nei <iyað JianD 
5 mic uil ÍMDn hitta skal hann ac þvi míc finoa. varp af 
havfþi sBr dvlhetti er scalda spiller hafþi sett • * . ^ 

GisUsoÐ, um framp. pv XXXIX— XL, vgl. Fm« X, 38:^-38». 

Cod. AM. 645, 4° sæc. XIII. in. Isl. 

. . . alre dyrþ goþa yarra oc o seraer liann «ya ingavfgo 
goþ (yár, at) hann seger at Þorr se non (»* eigi) gttS 
fvJtrue yarr oc en steinte os areþess fyir (»> áss «raeJUs 

10 fullr). oc er ner hyarss sem hann es blotenn. En þá 
ósemþ. oc ovirþing yeiter hann óþne órlaysna fyllom oc 
hvarfseme. at sia Clemens callar hann. fiannda oc ohrcinan 
annda. En hann qyeþr rrefylo portkono yerit hafa. f9ler 
bann freý. En hraper beimdayll« laatar baan ioca meþ 

15 slogþ sina. oc ^'«lar. oc callar bann oc illan. batar bann 
houi. Balvar hann baldri. Tefr haim t^. íiiþer bann 
Niorþ. Jüan seger bann uU. flimter hann frig. En hinn 
gor (^» geyr) gefion. Sekia domer bann sif. ßr üzco sina 
queþr hann sva at orJ)e. oc sia lagabriotr f«ler e!I goþ ór oc 

20 lastar þay mioc oc gremr at fs (» oss). oc engi þeirra asa 
ma hann be]fra yel latenn. byárlkeþór né oþenn. 0Uoi9 
bindr bann þeim iamanan scieid yp ^oþom orum, oc callar 
all obef með allo vel bvart beyrþo þer mann sUct m^la 
fyrr. blóte bann n^ þe;gar j staþ vd hafe bana elJa. Ny 

25 er sa domr yärr allra of bann. 

Gislason, <im üramlpt. p. LXIV. 

Cod. tJpsal. 8, fol. sæc. XIÍL in. Nory. 
JARTEIGN 
Alyalldr liet maðr krypill œinn er hinn bælgi Olaír 
konongr grœdde. Hann somnaðe uti dag æiiui. maðr kom 
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al baniim gafuriogr oe spurSi hyært kann villdi fara. oc 
bað haoii fara til Olafs kiri^iu til LuoduEia þar mantu hæill 
yæffða. Nu for haoo oe kom fram um &i$if til Lunduna 
bfyf^u. Hmn apurði bvar Olafs kirkia var. þa kom at 
banum maðr «ion oc mæUie at þæir skilldí ftra baðer $ 
samaa. Ee man yUa þer læiðena til kirkiuofiar. Treskiolldrenn 
yar bar firir duriiQum oe varð at ¥ælltazt íoð ivir* Þuf 
9æst yarð bann hæill. oc sa bværgt þa farunauta sinn, 
blafe saga helga (Qira 1849) k. 118. 

Cpd. AM. 686, 4'' sæc. XIII. in. Isl 

Predigt 

Af ))e$soai iart^gnom raskar enge fosto tið drotenns 
dags ba]lde. buege skylleg er hon vere. ef hana ber^ 10 
a annann dag. at domini dagr merker íhallde sino. ^ilifa 
botiS.. þa ler all^r h^l^r oduno halUa meþ almotkom guþe. 
9t liþDjOOi i^Ioip v^ÐdreþoiQ heims þessa. üumuirikess dyrþ 
orMg^r Qc oUalavg$er pf aUar allder. Sva oe sein pascar 
^ro b^Igare en aþrar^ tíþer. sva €r margfallega m^irr 15 
yo^ndoð íii til pasca ballz. eo tU aBoarss bíotiþa hallz. þat 
er fyrst iþvi merkelect. at pas^^a scal eigi hallda fvrr varss^ 
«B at liþnp iamdoge. þvi /er At bócmale verþr benedictt- 
dag. fyr þn bH ,þat er made^t at minaing sigrs 4oi&ioí 
þ^ss er h$M yk abo^^iUigia beWiies mjfrcra. iupriso sinne. 80 
/»e íþann tið ár^ haUdetii er dagr ma nieíra en nott mX 
I^UVgþ* 00 sol ^er m^ira hlut d9gra fvr .ovan K^rþ en 
wnd^r iorþo. Aenom ne^ta roanaþe .epter iafnndoge scal 
pas^ haUáa. fyr þvi at sa monioþr er upbaf arss at «breisco 
tale. Var ahoüQPHi b^imr scapaþr wpbafe /oc ahonom bofae 25 
pasc^a balld gyþínga aegipíalattde^ oc ábanom yar frameð 
þinng Cbristi. ocþa com framm vprisa bajass. En þo bover 
»X en bi^sta botiþ domini. liþi eg af enom ^zta manaþe 
«rs6. A4rotenns d^ge scal pasca dagr yer^. fyr þyi at hann 

19* 
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h^ver margfallda dyrþ umnramin of aþra viko daga« Adrotenns 
d^e iaphafe h^ims voro engiar scapaþer. er 9zter voro 
allrar guþsscepno ieþle sino. Adrotenns n(>tt lavstesc lyþr 
guþs af egiptalaade. or yellde faraonis meþ l^iðslo moysii 

5 oc aáron«broþra tveggia. ocaenom fimt^gonda dege. þaþan 
fra. gaf guþ l^g moysi afialle þvi er sioa heiter, oc var 
þat enn adrotionsdege. Jhesus cristr helgaþe domini noU 
meþ upriso sinne. Oc a enom fimtogonnda dege epter 
upriso hanss. var enn h^lge annde gefen postulum. þat er 

10 ocsagt at enn helge ande qv^me meþ Marie at vera 

adrotenns dege. 

Gislason, um fnimp. p. Gl — CIL 



Cod. üpsal. 4—7, fol. sæc. XIII. med., Norv. 

NABOREIS STREINGLEICR 

I Kombreta lannde var konungr einn. er callafio 
Naboreis. Naboreis var einn riddare curteis oc vaskr oc 
vapndiarfr. grimr uvinum. goðgiarn vinum. atti mikit riki. 

15 mioc rica oc auðga foðurleífð. bann fecc ser kono ricrar 
ættar dyriega oc pruða. fríða oc heyTeska oc vel vasna. 
Hon lagðe allan hug a þat at klæðazc vel oc buaz 
snyrtilega. laza klæðe sin oc bva bofuð sit með hverskonar 
kvenna hofuðbunaðe. er hon fann til fegrðar var oc kvenna 

20 pruðleics. þui at hon var uhofsamlega dramblælis kona. 
Naboreis bonde hennar at hugði siðveniu hennar oc 
mislicaðe honum mioc at hon viilde sva ofprvðJega bvazc. 
oc reiddiz bann henni oftsamiega oc refsti henni leynüega 
með horðum orðvm. oc rœddi bann iðulega vm metnað 

25 hennar oc drambvisi. mikillæti. ofpruðleic. oc sagðe at þat 
var ei sacar hans. helldr af þui at hugr hennar stoS a 
oðrum. Hann kvað ser lica athævi hennar. þo at hon 
være ei sva mikillat ne sva.uhofsom i skarti sinu. i lazan 
klæða sinna ok hofuðfallda. oc sva einkennilego drambe er 
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hon bar a ser. Nu sem boD yilldi engum kosti hafaa ne 

af lata tiltekiu (oc) uhofsamlego drambe sinu. þa senndi 

Naboreis bonde bennar eftir morgum þeim monnum er 

villdazter varo. oc er þar komo hinir skylldazto frænndr 

bennar. þa k^rðe bann firir þeim þat sem bonum* míslícaðe 5 

i atæyom bennar. oc sende bann benni þa orð með frændoin 

bennar. at mioc angraðe bann at bon tíH ei af lata 

ofstarki sinu. Ef benni licaðe þa yillde bann giarna at 

bon eftír late raðoín bans oc af late ofstarki sinu. En nu 

beyrit byerso bon svaraðu bonda sins orðsendingYm. io 

Herrar kyað bon. ef bonda minum mislicar oc firirkann at 

ec klæðe mic. oc at ec bymzc Tirðulega sem siðr er friðra 

oc kurteisra kvenna. þa kann ec engan annan orskurð 

orðzenndinga bans, en þat at þér segit af minni bennde. 

at bann late lengi vaxa skegg oc campa. siðan skere bann 15 

af byarttveggia. þa beyir bann yel befnt sin sem abruðigr 

herra. Beir er beyrðu syor frunnar gengy fra benni. oc 

logu mioc at orðym bennar. oc gerðo ser gaman af syorum 

bennar. oc yar þetta mioc yiða dreift oc fregit byeryitna. 

Þeir er skola belldo at gera streingleiki gerðo fagrail 20 

strengleicssong ym Naborez. oc kallaðo strengleikinn 

nafns bans. 

Strengleikar (Ghra 1850) p. 81 — 82. 



Norweg. Urkunde, ausgest. yon Haukr Erlen dsson, 
zu Oslo, 28. Jan. 1302. 

Ollym monnym þeim sem þetta bref sia eða heyra 
sendir Haykr Erlenz syn logmaðr i Oslo Q. 6. ok sina. 
ek yil y5r kynnigt gera. at Botilldr kiærði Grir mer. at 25 
bon ok bondi bennar sa er Gyðbrandr bet befSi mist .VI. 
ayra bols i GeirsstoSym. þers er Þorgarðr a Haygym faðír 
bennar gaf benni. eftir þyi sem þeir bary yitni firir mer 
Hallkell ok Þorðr er bia yory giofinni ok bansaliny bia 
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Terandi ok Astv er jordina varðe. ok af þvi at þcir barv 
vitni a logþingi i Oslo Þorðr langr Amvndi a Kleifvm 
Hallrardr a Skrtv rvðe. ok skvtv sva äinv male til gvdii. 
at þeir vorv þa i hia ok heyrðy. at Gvdbraiidr heimte 
5 landskylld af Simvni mage sinvm af fyrr nefadri jorð« ok 
kiærdi at bann haffii rænt bann, en Sinivn tok eú ðina 
ok Hop at Gvðbrandí ok rar bann balldin. sagði Simvn at 
bann skyllde fyrr bafa vfagnaS af bonvni en nockora 
penninga. sva barv ok vitni a logþingi Amvndi ok Þorðr« 

10 at þar vorv þeir bia ok sa at Asta er Simvn atte ok 
BotilJdr logðv þetta mal til logþingis. ok kom Botilldr eit 
Asta eigi. ok af þvisa bornv sera yðr er synt. þa sagða ek« 
en logrettv menn dœmðv Botilldi .VI. avra bol i Gerstoðvm^ 
vtan þat geti provat með skilrikvm vitnum. at Þorgarðr 

15 ätte minna i jorðinæ. þa var benni «sva mikit dœmt sem 
bann atte i ok allar landskylldir þær er af bafa gengiu 
siþan Simvn tok af þéim jorðina. nv bvefr sem þetta ryfr 
þa liggr bonvm slikt við sem þeim er ryl^* logmanz orskvrð 
ók þíngmanna dóm. ok til sanz vitni&bvriar gaf ek firir 

20 þetta bref milt innsigli er gort var ok dœmt svnnvdag bin 
nesta firir kyndil mersv a .III. ari rikis mius berra 
Hakonar konvngs bins koronaða. 

Diplom. Norveg. I, nr. 93. vgl. Annal. f. Nord. 
Oldkyad. og Bist. 1847. p. 214-215. 



Norweg. Urkunde, ausgest. von Haukr Erlendsson, 

zu Bergen, 14. Oclob. 1310. 

Ollvm tnonnvm þeim sem þetta bref sia eða beyra 

sendir Havkr logmaðr q. g. ok sina. Halvarðr bondi a 

25 Stafin ok Arni Jorvnnar svn komv firi mik a stefnv i 

konvngsgarði i Biorgvin ok kiærði Ami at Halvarðr bafðt 

vloglega tekit af bonvm fiski vatn eitt þat er þeir hoíðv 

nockora stvnd vm kiœrt ok Logrin beitir. en Hallvarðr bar 
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þar frain b*ef Yar(s) herra konmgsens ok herra Sigvatz a 
Leirholvm ok fleiri dvgande œanDa þav er her er? með 
best hv^ er segia at þeira mal er profat ok dœmt sra 
sem þav bera siolf vitni. rm þa var þat min orskvrðr með 
samþykt herra Yna Peti*s srnar ok margra annarra dvgande 5 
manna fyrat at allr sa domr sem dœmðr var af herra 
Sigvati a Leirholvm ok oSrvm dvgandi monnvm efÜr boði 
vars herra konvngsens millim fyr nefndra manna skal allr 
standa efltir þvi sem han er dœmðr ok þar með skal Ami 
kka Hallrarði fiora manaðar mati i kost þan er Hallvarðr lo 
haíþí i þersi ferð ok .iij. manaðar mati i dorn rof innan 
þers manaðar er þeír koma heim, nv at sinni ok til sanz 
vitnis bvrðar gaf ek ok herra Yni ockor insigli firir þetta 
bref er gort var i Biorgrin velrar dag en fysta a .lij. ari 
rikis vars Tirðulex herra H(akonar) Norex konvngs. 15 

Diplom. Norv. If, nr. 103. 



Cod. AM. 371, 4** (Hauksbók I.) sæc. XIV. in. 

(Aus LANDNÁMABÓK) 

Ævarr het maðr hinn gamli broðir Bryniolfs kom vt 
i Reyðarfirði ok for vpp vm fiall. honvm gaf Bryniolfr 
Skriðvdal allan firir ofan Gilsa. bann bio a Arnallzstoðvm. 
Asroðr het maðr er feck Asvarar Heriolfsdottvr broðordottvr 
Bryniolfs ok stivfdottvr. henni fylgðv heiman oll lond millioi 20 
Gilsár ok Cyvinðar ár. þav bioggv a Ketils stoðvm. þeirra 
son var Þorvaliðr holbarki faðir Þorbergs. föðvr Hafliota. 
foðvr Þoraz skalar. dottir holbarka var Þorvnn er attí 
Þorbiorn Gravtallason. onnvr Astriðr moðir Asbiarnar 
loðinhofða. foövr Þorarins i Seyðarfirði. foðvr Asbiarnar. 25 
foðvr Skolskeggs hins íroða ok Ingileifar raoðvr Haliz. foðvr 
Finnz Jogsogvmanz. Rrafnke)! het maðr Rafns son, bann 
kom vt sið landnama tiðar. bann var hinn fysta vetr i 
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breiðdal en fiall bann aSi i SkriSvdal ok sofnaöi. þa dreymdí 
bann at maðr kom at honym ok bað bann yppstanda ok 
fara brott sem skiotaz bann vacknaði ok fór abrott. en er 
bann var skamt komin. þa liop ofan fiall allt ok varð 

5 vndir goUtr ok griðyngr er bann atti. siþan nam bann 
Hrafnkels dal ok bio a Steinroðar stoðvm. bans son var 
Asbiorn faðir Hœlga ok Þorir faðir Rafnkels gvða. faðir 
Sveinbiarnar. Frá vna danska. Yni en danzki eða binn 
vborin son Garðaz er fann Island for tíl Islands með raði- 

10 Haralds konvngs bins barfagra ok ætlaði at leggia vndir 
sig landit. en siþan faafði konvngr beitið at gera bann iarl 
sinn. Yni tok land þar sem nv beitír Ynaoss ok bvsati 
þar. bann nam ser land til eignar fyri svnan Lagarfliot 
alit berað tii Ynalœkiar. en er landzmenn yíssy ætlan bans. 

15 tokv þeir at yfaz við bann ok villdv eigi selia bonvm 
kvikfe eðr. Yistir ok mattí bann eigi þar við balldaz. Yni 

for brott ok kom í Alfta fiorð hinn syðra 

Isl sö^. I (1843), tab. 1. vgl. p. 244 ff. 



Cod. AM. 544, 4« (Hauksbók II) sæc. XIY. in. Isl. 

AF HEIDREKI KONVNGI 

Heiðrekr konvngr for i bernað ok kom við Saxland. 
bann bafði mikin ber. konvngr af Saxlandi sendi bonym 

20 menn oc gerðy þeir frið sin imiUim ok let konyngr bioða 
heiðreke til yeizly ok þat þa bann, at þeirri yeizlv bað 
Heiðrekr dottor konvngs ok feck bennar með miklv fe ok 
riki ok yið þat for Heiðrekr beim i riki sitt. bon beiddiz 
oft at finna foðor sin. bann let þat eftip benne ok for 

25 með henni Anga(n)tyr stiypsvn^ bennar. ok eitt sin er 
Heiðrekr kom or hernaði. lá bann yið Saxland i einy leyni. 
bann geck ym nott a land ypp oc kom bann i þa skemmv 
er drottni(p)g bans svaf i. ein maðr geck með bonym. 
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Taröinenn allir srafv. hann sa fagran mann i sæing bia 

konv siiHii. hann tok std sinn Anganty ok hafþi mefi ser. 

hann skar or lepp (legg Hds) or hari þess manz ok for 

siþan til skips. Vro morgonin lagdi bann i konvngslægi 

ok geck þa allt folk moti honvm ok yar honym þa bvin 5 

Y6izla. Litlv siþarr let hann þing stefna ok spvrði hvat 

menn vissi til svnar hans. drottning sagði at hann yarð 

braðdavðr. bann bað fylgia ser til leiðis bans, drottning 

sagði at þat rovndi avka banna bans, bann kvez ecki þat 

birða. var þa til leitað ok var þar brndr sveipaðr i dvki. 10 

Heiðrekr kyað eigi svn sinn vel bafa skípaz. let bann nv 

leiða firam sveininn á þingit ok segir j)a allan atbvrð nn 

framferð drottningar. let konvngr þa leiða fram þan mann 

er i bvilynni hafþi yerið. ok yar þat þræll einn. Heiðrekr 

sagþí þar skilið við droUningy ok for beim siþan i riki 15 

sitt. Eitt STmar^ er Heiðrekr var i bernaði kom bann i 

Hvnaland ok beriaði þar. Hymli magr bans flyði yndan. 

tok Heifirekr þar berfang mikit ok dottor bans er Sífka 

bet ok for bann siþan aftr i riki sitt ok yar þein*a syn 

Loðr. sem fyrr yar ritað. ok litly siþarr sendi bann bana 20 

beim, bann tok enn af Finlandi at berfangi kony þa er en 

bet Sifka. bon var allra þeirra kyenna friðyzt er menn 

bo(8y sefi. 

ADt. Russ. I, tab. lY. vgl. Fas. I, p. 527. 



Cod. AH. 45, fol. (Frissbók) sæc. XIV. in. IsL 
(Ánf. von HEIMSKRINGLA) 

Her befr upp konunga bok eflir savgn ara prestz 
froða oc béfir f?rst ym þriþivnga skipti beirosins. en 6i6 25 
fra avllvm noregs konungum. 

Kringla beimsíns su er mannfolkit byggvir er miog 
vágskorin. ganga stor bavf or vt sianom inn i iorðina. 
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Er þat kynnigt at haf gengr af niorra sundom ok allt ▼! 
til iorsala landz. af hafiDo geogr langr hafs bota ttl 
landnorðrs. er heitir svarta haf. sa skilr heims þnff(j)ynnga, 
heitir fyr aastan asia. en fyr vestan kalla svodir evropa. 

5 enn samir enea. Enn norðan af svarta haO gengr sviðioþ 
en mikla eða hin kaUda. Sviðioþ hina myklo kalla sumir 
menn eigi minni. enn serkfand hit mikia. sumir iafna 
henni tí6 bla land hit mikla. hinn neyrft'i hlutr sviðioþar 
liggr obygðr af frosti oc kvlþa. sem hinn syðri lutr 

10 blalandz er aaðr af solar hita. 

Aot Rnss. I, lab. V. vgl. oben p. 37, 6 ff. 



Cod. reg. Havn. 1005, fol. (Flateyjarbók) sæc. XIV. ex. 
(1387—1395) Isl. 

UER HEFR GRÆNLENDlNtiHA þAATT. CAPITULUM 

Þat er nu þessa nœst at biarne heriulfsson kom vtan 
af grænlande afund æireks iarls. oc tok iarl víð honum 
vel. sagðe biarne fra ferdum sinum er bann hafðe lond 
set. oc þotti monnum bann verit hafa vforuitin er bann 

15 baiSe ekki at segia af þeim londum oc fek bann af þvi 
nokkut amæli. biarnne gerðizst hirdmadr iarls. oc for vt 
til grenlandz vm svmarit eflir. var nu mikil vmrœda vm 
landa lœitan. leifr son œireks rauða ór brattablijd for 
afund biarna beriulfssonar oc keyfte skip at honum oc red 

20 til haseta sua at þeir vorn halfr fiorde tógr manna saman. 
leifr bad sinn fódur œirec. at bann munde enn fyr vera 
fórinne. œirekr talðizst belldr unüan. kuetzst þá vera 
hnigin j alldr oc kuetzst minna mega við uose aullu en 
var. leifr quedr bann enn mundu meslri heill styra af 

25 þeim frendum oc þetta let œirekr eftir Leifi oc ridr 
heiman. þa er þeir eru at þui bunir oc var þa skamt at 
fara til skipsins .... Ant Americ. tab. I. 
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Cod. acad. Havn. Add. 20, fol. sæc. XV. (1400—1450) Isl. 

(Aus HARÐAR SAGA) 

. . • Yalbrandr bei madr er bio a breidabolstad j reykiadd 
iflum nyrdra« lian oar soti uaiþiofg faíns gamla. bans son 
oar torfi rikr tnadr oc frægr oc míðc bardudigr. þar ox 
upp sa madr er sigurdr bet. gunnbilldr bet modir bans, 
han uar skylldr torfua oc uar kalladr torfa fostri efniiigr 5 
madr Tar bann oc uel gerr at ser um marga bluli. Signy 
bet cona. hun uar systir torfa« bun bio a Signyiar stödum. 
þat er skamt fra breida bolstad hun uar eckia bun uar 
skorungr oc skapstor. grimur bet son bennar ær þar ox 
med henni upp. bann uar efniiigr madr. þar ox upp med lo 
benni grimr^en litli fostri bennar oc uar gilldr madr firir 
ser. Kolr kiallacs son bio at sundi j sydra reykia dal. ' 
Þorualldr bet madr er bio at uatzhorni j skoradal ættstor 
madr oc á marga frændr. Þorgrima bet cona. bun uar 
eckia oc bio j buammi j skorra dal bun uar audig oc æigi 15 
uid alþydu. skap eindridi bet son bennar mikill madr 
oc efniiigr. 

Isl. sog. II (1847), tab. II. vgl. p. 476—477. 



Cod. Holm. 3, fol. sæc. XV. ex. (1450—1500) Isl. 

UM ÓSVALD OK HRAFN HANS 

. . . Þa sem sa dagr kom. at bann (Ösvaldr) atte at 
krynazt lil konungs oc srayria bann efter veniu med krisma. 
þa efler gudz tilskickan fanzt bverrgi krismi at smyria 20 
bann med. Þá mællte Ausvalldus. siait nu goder viner at 
drottenn gud minn birtter nu fyrer ollum. at ek er 
overdogr til sliks. þa þogdu aller, þvi at þeir þóttuzt ecki 
vitba bvat þeir skylldu til giora eda bvat gudz vile mundi 
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▼era umm þetta. Enn i þessu kom eínn hrafn flíugande 
ofan af himnum ok hafde einn budk fiiUann af krisma er 
sanctte Petr hafde sialfr Tigt. þennan budkenn hafde bana 
i nefenu a sier ok var giordr af skiru gulle. En a 

5 habeDum a hrafiieniiin var heogt eitt bréf ok ian siglat 
med einnum gulliguin crosse. þessi hrafnn kunne ok at 
tbala lathÍDtt ok oiællte; Sie hierna krismaon þann erþier 
eigit at sinyria OsTalldum med. bann heftir (— befi) ek 
fluU ofan af bimne. Sidan tbaka þeir brefit ok lesa. stod 

10 þar ione eins ok fyr seiger, at sancte Petrus hafde bæde 
vigt krismann ok bkzat bann, ok þesri brafn var efler a 
alltiafnt i pallacio Osvalldz konungs. 

Annal. f. Dord. Oldk. og Bist. 1854, p. 26-^28. 
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ANMERKUNGEN ZU DEN VERSEN 

1. Die in obigen Texten vorkommenden Verse sind 
entweder in Fornyrðalag oder Ljóðaliállr oder in Drótt- 
kvæði oder in Rúnhenda ahgefasst: in beiden letzteren sind 
die Halbzeilen durch \ getrennt. 

Die Verse (je durch Allitteration, sei es mit oder ohne 
Silbenreim ^ zu einem metrischen Ganzen verbundene Wort- 
reihen) sind in Fornyrðalag viertaktig (in Ljóöaháttr folgt 
dem viertaktigen ein dreitaktiger)^ ebenso in Rúnhenda, sechs- 
taktig in Dróttkvæði; z. B.: 

F: 24, 8: Fafnis | hjarta || við funa | steikir 

Lj: 21, 13 — 14: Þokk mun | grata |{ þurrum | tarum 

/ / / 

Baldrs | bal | farar 

Rh: 148, 31: Elr Svaru| skæ | Sigtryggr | við hr» 
Dr: 148, 13: 

Koma skal ek | vist at | vitja || viggs | doglinga | þnggja 
oder 96 , 7 : undr | lata þat | ytar || eigi | smatt er | mattit 
Allen Versen gemeinsam ist die Äüitteration; z. B.: 

F: 45, 14: vagr | vindlauss [ of viða | skyldi 
Lj: 1, 9— 10: ranna | þeirra | er ek rept | vita 

niins veit ek | niest | niagar 
Rh: 149, 2: konungmanna | kon || hann er Kvarans | son 
Dr: 164, 21: 
oss gékk I mætr á | móti | mótrunnr | i dyn | spjóta 
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Eigenthümlich den in Drótlkyæöí gedichteten ist die 
Assonanz, die halbe in der ersten, die ganze in der zweiten 
Hälfte, z. B.: 

160, 16: alin var rýgr at rógi | runnr olH þvi gunnar 
160, 25; Hristar lidrvi glaastar | hanUréo k mik lauka 

In Riinhenda reimen die Sddusssilben der ersten mit 
der zweiten Vershdlfte, männlich oder weiblich; z, B.: 
149, 3: muna gramr TÍð mik, | venr bann gjöfli $ik, 
149, 4: þeas man grepp vara | gullhring 8para. 

oder: 
104, 22; vU ek eigi go6 geyja | grey þikkir mér Freyja 

Strenge Regelmässi^eit in den genannten Beziehungen 
kerrsdU eigentkch nur im Dróttkvæ5i [obwohl in Bragi's 
Versen (40, 6-^9) die halbe Assonanz in allen vier, die 
ganze im dritten fehlt], um so grössere Freiheit y rüdcsiAtlick 
der Aüitteration wie der Zahl der Takte, bei den in Forn- 
yrðalag gedichteten. Das Ynglingatal des Þjóðólfr or Hvini 
(p. 45 . . . 74) ist, wie das Hákonarmái des Sturla Þórð- 
arson, in einem gekürzten, dreitaktigen FornyrSalag ge- 
dichtet; in beiden finden sich viele viertaktige Verse. 

Erwähnung verdient noch, dass wie bei de» draumavisur 
und draugavisur gewöhnlich (z. B, Njáls £aga k* 79, 
Heimskr. IX, k. 83 u. 84, vgl. Svarrdœla saga k. 19 und 
k. 22, Njals «aga k. 126), so auch hei dm in Dramnr 
!Þor8teins (p. 185) vorkommenden die zweite Hälfte des 
letzten Verses der Strophe wiederholt wird; eigenthümlich 
aber §che(nt diesen die Fortsetzung oder der Üebergang in 
Prosa zu sein, wenn man nicht, worauf mich H. Gaðbr« 
Vigfússon verweist, eine Stelle iu Saga Gisla Surssonar 
(NO. VIII.) p. 15, Z. 19. hierher ziehen will: 
Heyr undr mikit! beyr örlygi 
heyr mal mikit! heyr manns baka^ . 
eins eðr fleiri! 



Digitized by VjOOQIC 



ANMCBKUIfCEN 2U D&N VERSEN 3tö 

2. Die ohigen Strophen sind entweder Bruchstücke 
grikarer GedidUe oder sogenannte Lausavisur. 

Die Strophen auf p, 1 und p, 17,i sind 'die 24. und 
12. in Grimnismál, die zwei nuf p. 24 die 32. und 33. tn 
FáfDÍsinál, zwei Gedichten aus der sogenannten Sæmundar- 
Edda; die übrigen auf p. 16, 17, t, 21 und 29 aus ver- 
lorenen ähnlichen Gedichten, — Aus einem Gedichte Bragi des 
Alten die Strophe auf p. 40. — Ynglinga sagn enthält 
misser den Strophen des YnglingaUl des Þjóðólfr or Hvini, 
das ihre Grundlage bildet, zwei am dem Háleygjatal des 
Eyvindr skäldaspiilir, p. 42 u. 53* — Der Anfang der 
sogenannten alten Bjarkamál (vgl Herders: ,Tag bricht 
an! es kräht der Hahn' u, s. w.) auf p, 87. — Aus Sig- 
hvats grosser Jüppreistar - drápa findet sich eine Reihe 
Strophen p, 90 — 98; eine Strophe aus einem Gedichte des 
Hofgarda-Refr auf König Olafp. 95—96. — In Gunn- 
Jaugs fiaga werden ans dem Gedichte Gunnlaugs auf den 
englischen König Aðalráðr p. 146, aus einem andern des- 
selben Dichters auf den irischen Jarl Sigtrygg p. 148 und 
149 die Kehrzeilen angeführt. 

Lausavisur , me vnan die bei einer bestimmten Gelegen- 
heit von den betreffenden Personen aus dem Stegreif gedich- 
teten Strophen nennt, finden sich im Buche, sämmtlich in 
0róttkvæði verfasst und meist durch die einführenden Worte: 
^ kvað . . . kenntlich, vorzugsweise in Gtrnnlaugs saga, 
m^ere in Olafs saga (Hkr): p. 86, 88, 89; zwei in 
Hallfreðar saga: p. 167 und 168. 

3. Die bei weitem meisten der vorkommenden Strophen 
gehðr^ der skaidischen Poesie an. Sie uMterscheidet . sich 
von der Einfachheit wie man sie a» den Gedichten der so- 
genannten Sæmimdar - Edda kenmn lernt, vorzugsweise 
einmal durch die obwohl keineswegs bloss wüJkürliche oder 
bloss durch dm Yersbau bedingte Trennung der zusammen- 
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gMhrmdm Warte, soctom dnixk die ümsÄftibutmen. Wäh- 
rend über letztere das Ghsear Aushmft giebt, sind nack- 
stehend sämmtUeke Sfiraphen, mit wenigen Ausnahmen, in der 
in Prosa üblidien Wartfolge mitgetheiU. 



YNGLINGA SAGA 

p. 40:^^ Gefjon glö8 drö frá Gylfa (hinum) djúpröðols oðla 
[aaka DanmarkarS sva at rauk af reoniröknuin ; 
yxn báru fjðgur bðfuð ok átta ennitungl, þar 
er (þeir) géngu fyrir [viBri yalröf vineyjar^ 
'^ Sn. Edda AM. I, 32. 1 — Sæhind 2 « Sælandi 

p. 42: [Ása níðr* gat við [járnyiðja' [skattfœri þann 
(er) skjald blceðr^ þá er þau, [skatna yinr^ ok 
SkaSi , meirr bygðu i Mannheimum. Ok [dndi^ 
dis sævarbeÍDs' gat Yið Óðni sonu marga. 
l .. Njörðr 2 *- SkaQi 3 » Sœming 

p. 45, 1: Feigðar-orð, er at Fjölni kom/yarð framgengt 
þar er Fróði bjó: ok [viodlauss yágr* skyldí 
of yifia [Syigðis-geira sikling^ 
1 » mjöðr 2 » Fjölni 

p. 45, 2: En [Durnis niðja dagskjarr salyörðuðr' yéltí 
Sv^gði, \þá er [binn stórgeði dulsa-konr' hljóp 
i stein ept dyergi ok [þeirra Sökmimis jötun- 
bygðr salbjartr' gein við [jðfri*, 
1 BS dvergr 2 ». Svegðir 3 a steinn 4 = Sv^^ 

p. 46: En [yitta-vættr* kom Vanlanda á [Vilja bróBur« 
yit^ ok [tröllkund Grímhildr^ skyldi of troða 
[liis Ijóna baga* ok [roengldtaðr sá er mara 
kyaldi^ brann á Skútu beði. 

.1— Huld 2«Óðins 3«»Valhöll 4 =» Vanlanda 5asVanlandi 
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p. 47, 1: Ok [sævar niðr^ knátti sveigja [Visburs Tilja 
byrði*, þá er [setryerjendr ' öttu [meinþjóf 
markar* á sinn föður, ok {g\66a garmr^ beit, 
glymjandi, allvald [í arínkjöli.' 

1 — eldr 2 a= Visburo lík ^ Vísbui 3 » Gisl ok Öndurr 
4 ss eld 5 »> í húsí, íddí 



p. 47, 2: Hitt Yar fyrr, ðt [sverðberendr* (með) sinum 
dróttní ruðu fold ok (at) landherr bar dreyrug 
Tápn á lifsyánan Dómalda, þá (er) Svia kind, 
árgjöm, of sóa skyldi [Jóta dólgí^ 
1 «I Sviar 2 » Dómalda 



p. 48, 1 : Ok opt baíða ek of-firegit fróða menn þess, of 
[¥ngva hrær, (ok) bvar Dómarr of borinn yæri' 
á [Hálfs dynjanda bana.' Nú Teit ek þat, at 
[Fjölnis niðr', verkbitínn, brann Tið Fýri. 
1 B=s Dómars 2 «== eldi 3 = Ðómarr 



p. 48, 2: KTeð'k-at ek dul, nema (at) [Glitnis Gná' befir 
Dyggva hrær at gamní, þTÍat [Úlfs ok Narfa 
jódis^ skyldi kjósa konungmann, ok (at) [Loka 
mær' hefir of-leikinn [Yngya-þjóðar-allvald'. 
1 » Hel 2 ^ Dyggya 



p. 49 : Frá ek , at Dagr frægðar-fúss skyldi of fara (eptir) 
dauða-orði, þá er [valteins spakfirömnðr^ kom 
til Yorva, at befna spdrs. Ok Tisa-ferð bar á 
austrvega þat orð írá vigi: at [Sleipnis yerðar 
slengju þref ' skyldí of geta þann gram. 
1 =£ Dagr 2 »= heytjúga 

20 
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p. 50: Þat tel ek undr, er Skjiiirar ráB þóttu (yera) at 
sköpum A^a-hers; þá er [Loga dis', með 
gullmeni bóf at lopti gœðíng binn, er Tið Taur 
skyldi temja [Signfjar vers svalan hest^ 
1 s» S^jálf 2 » gélga {dwr mm Gaffen hangen tollUt) 

p. 51: Allrekr feil þar er bróður-vápn urðu Eiríki at 

bana ; ok (menn) kváðu, [Dags frændr* of drepaz 

með [hnakkmars böfuðfetlum'. Maðr frá-at 

[Freys afspriog* hafa áðr [eykja-gönri^ i fólk. 

1 — Airek ok Eirik 2 » hesU-biÜum 3 — hesta-biüa 

p. 52: Ok [yéstalls vörðrV binn er Alfr of vá, varð (at) 
liggja of yeginn ; er [döglingr', ðfundgjam, rauð 
dreyrgan mæki á Yngva. Yar^a þat bært, at 
Bera skyidi of bvetja [Talsæfendr tigs^ þá er 
tveir brœðr of aíbryði, úþurfendr , urðust at 
bönam. 
1 » Yngvi 2 «. Alfr 3 — Yngv« ok Alf 

p. 53: En Guðlaugr tamdi Tifi [austrkonaiiga ' ofrkapp 
[Sigars grimman jó', er Yngva synir reiddu 
' [menglðluð' vi5 tneið. Ok [Vinga-meiðr* ná- 
reiðr drúpir á nesi , þar er deilir víkr. Þar er 
Straumeyjarnes, fjölkynt um fylkís hrær, merkt 
steini. 
l » Jörandar ok Eiriks 2 ». gálga 3 » Guðlaug 4 = gálgi 

p. 54: Jönindr, himi er endr of dó, rarð lifs of lattr 
i Limafirði, þá er hibjóstr [bðr?a-Sleipnir' 
skyldi of bera [Guðlaugs bana^ ok [HagbarBs 
höðnu leif^ gékk [bersa-valdi* at bálsi. 
l = gálgi 2 = Jörund 3 = Galgenstrick 4 « Jönindi 
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p. 56: Ana-6ótt knátti endr of standa ön at Dppsölum, 
ok [þrálifir* skyldi oðru sinni þiggja jóðs aðal. 
Ok (hann) hverfSi at sér [himi mjóvara hlut 
syeiðuðs mækís', er [áttunga rjóðr^ liggjandi 
drakk [okreÍDs Iðgðis odd.' [Harr aufitrkonungr^ 
mátti-at of halda upp [hjarðar mæki'. 
1 «■ Öd 2 SS Horntpii»e 

p. 58: Ok [Týs lofsæll áttangr' fló or landi (fyrir) Tunna 
riki; en [farra trjóna^ rauð á Agli [jötuns 
eykr^, flæmingr, sá er áðan leogi haíði brúna- 
hðrg of-borinn [of austmörk^. En [hœfis 
hjörr, skiðlauss^ stóð tii lijarta (á) [skilfinga 
nið*. 
l»£gill 2«horn 3s-grLðungnr 4« i Svíþjóðu 5~Egil 

p. 59: Óttarr, duganlígr, féll fyrir Dana vápnum und ara 
greipar; hergammr sparn á Yendli (með) hræg- 
um fœti þann, [viti borinn^ Frá ek þau Vötts 
ok Fasta verk verða at sögum (fyrir) sœoskri 
þjóð, (ok) at [Frdða eylands jarlar^ böfðu otz 
veginn [vigrramað^. 
I » Óitai 2 » Vðttr ok FasU 3 » ÓUar 

p. 6t,l: Þat frá ek enn, at yitta-vettr skyldi of viða Aðils 
Qörvi, ok (at) [Freys áttungr*, dáðgjarn, skyldi 
falla af drasils bógum , ok (at) [bragnings burs 
bjarna œgir^ varð of blandinn við aur, ok (at) 
[Ála dólgr* dáðsæll deyja skyldi at Uppsölum. 
1 » Auíls \ » Aðils blóB 

p. 61, 2: Veit ek Eysteins lifs lokinn enda folginn á Lof- 
undi, (ok) at (menn) kváSu Jótska menii inni 

20* 
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brenna [Sikling* með Svíum, ok (at) [hHÄar- 
þangs bit-sótt^ rann á [hilmi' í [braDclnói^ þá 
er [timbrfastr toptar nekkvi^, flotna fullr, 
brann of [fylki*. 
1 SB Eystéin 2 s= eldr 3 ss Eysteini 4 => húsi 5 sa hús 

p. 62: Þat stðkk upp, at [Sýslu kind* hefði of sóat 
Yngyari; ok (at) Eistneskr herr vá at [Ijós- 
hömum hilmi^ [við lagar bjarta^ ; ok (at) [austr 
marr kveðr Gýmis Ijóð* at gamni (fyrir) [sœnsk- 
um jöfri*. 

l B Aðalsyslu fólk 2 » Yngvarí 3 » at Stdní 4 « die 
Ostsee braust 

p. 64: önundr varð und HiminQöUum heptr (með) [Jón- 
akrs-bura harmi^ ok [hrísungs heipt^ kom 
[Eistra dúlgi^ at hendi of veg; ok sá [Högna 
brœrs frömuðr* var of horfinn (með) [Foldar 
beíuum^. 
1 SB steini, grjóti 2 »■ skríða 3 »» Önundi 4 »» Önandr 

p. 69: Ok [reyks rösuðr* trað Ingjald í fjörván á Ræn- 
ingi, þá er [húsþjófr^ steig (með) byrjar leist- 
um í gögnum [goðkonung^ Ok sá [urðr^ þóttí 
allrí þjóðu (vera) sjaldgætastr ineð Svium, er 
bann, fyrstr (konunga) vildi sjálír of-fara sinu 
frœknu íjörvi. 
1 «= eldr 2 == Ingjald 3 =» Ingjaldr 

p. 70: Ok [hofgyldir' svalg við väg bræ Ölafs bins er ar 
viði; ok [Fornjóts glóðQalgr sonr* leysti görvar 
af [Svía jöfri*. Sá [Lofða kyns áttkonr» bvarf 
fyrír löngu frá Uppsölum. 

1 » eldr 2 — ^ Ölaü 3 » Ölafr 
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p. 71: Hverr frá þat, at sökmiðlendr skyldtt sakna Half* 
danar. Ok [hallvarps hlifinauma' tók þjóð- 
konung á Þótni; ok SkæreiS í Skiringssal 
drúpir (nú) of [brynjálfs* beinum. 
1 I« dli 2 r» Halfdans 

p. 72, 1: En Eysteinn fór fyrir ási til [Byleistis bróður^ 
ineyjar^ Ok dú líggr [reiks hlöðuðr' und 
Oagar- beinum* á raðar-broddi , þar er Vöðlu 
straumr, elkaldr, kemr at yági hjá [Gautskum 
jöfrP. 
l = 'Loka 2 = Heljar (Loka systur) 3 ■« Eysteinn 4 = 
stdnum 5 «a £ysteini 

p. 72, 2: Ok [Hveðrungs mær^ bauð jöfri or heími til 
[Þriðja^ þings, þá er Hálfdan, sá er á Holti 
bjó, hafði of notit norna dóms. Ok [sigr- 
hafendr^ fálu siðan [buðlung* á Borrói. 
1 e» Hel 2 » Óðins 3 == Sviar 4 » Hálfdan 

p. 73: Guðröðr hinn göfugláti, sä er (fyrir) löngu var, 
yar beittr (með) lómi ok [he iptræk t höfuð^ 
dró at hilmi umráð at ölum [stíUi^. Ok hina 
lómgeði Ásu [árr^ bar lauDSÍgr af [jöfri^; ok 
[buðlungr* var of stunginn á Stiflusunds fornum 
beði. 
1 s= Ása 2 a Gaðröði 3 = skósveinn 4 e» Guðröðr 

p. 74, 1: Ok [Þrós þróttar niðkvisl* hafði of þróaz í 
Noregi. Ölafr réð forðum iseð ofsa viðri grnnd 
af Vestmari. Unz fótverkr skyldi of-viða [víg- 
miðlung^ við foldar þröm. Nú liggr [gunn- 
djarfr herkonungr^, ausinn (með) haugi, á 
Geirstöðum. 

1 » Ynglinga ætt 2 == Ólaf 3 »: Ólafr 



Digitized by VjOOQIC 



810 .AiiiamiuivGBN cu wn tcmeii 

p. 74, 2: Þ«l keBnioafki veil ek bazt, svá at konungr eigi 
und Mám himni, er RðgDvaldr, reiðarstjóri, 
er of heitinn HeiSam-hárr. 



ÓLAFS SAGA HINS HELGA (HKR) 

p. 84: Brennum öll Iðnd þau er vér finnum fyr ínnan 
Inney; herr legaz verja herbjörg fyrir gram 
með hjöryi. [Ýs aogr' skal (vera) kveykt i 
klungri, ef ek má Talda; allir Innþrœndr [hafi 
kðld kol sinna húsa'. 
1 «s ddr 2 SB sé innbrendir 

p. 869 1: Búumk yið þröng [á barða þingí'! Freghí 
(menn) þat orð : þegns dóttir [skal-a ifa^ fregna 
mik úglaðan, þótt svinir sigrunnar segi ván 
[Heðins kvánar'; verum bragoingi at trausti 
austr [i Ála eli.' 
1 «- i orrostu 2 ««» skal aldri 3 «= orrosttt 

p. 86, 2: R6kkr at miklu regní hins barða [raudar-garðs*; 
Verdœla-lið Till berjaz við [sujallaa yisa^ 
Veijum [ór?an allvald^ ölum teítan [sveita- 
má^, fellum Þrœndr i [þundar breggí*; vér 
eggjumk þess. 

1 «a orrosta 2 »Olaf 3 « hrafn 4 « bardaga 

p. 86, 3: örstíklandil þryngr at miklu [Ála eli*; skábn- 
öld vet nú; böldar skyldu eigi Talma skelknir. 
Búumk Tið sókn, er göugum at geírþingí með 
Oleifi; en gunnreifr seggr skyli of forðaz 
slækni-orð. 
1 » onrostu 
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p. 88: [Þingdjarfir allvalärM ek mun enn hvarfa um knq 
þér, unz [náit^ ððrum skáldum; nær Tættir 
þú þeirra? Þótt veitím frekum hrafní yaltafn, 
komumk vér braut eða liggjum þar; þat vizk 
eigi, [vága viggruðr!* 
1 ^ Ólafr! 2 » náit ér (náir þú) 

p. 89: Ek mun þora verja [þann armS er ek hlýt í 
standa ; Tér rjóðum rönd af reiði ; þat er nekkv- 
eð [ekkju*munr^. [Eno ungi guDnbliðr greppr^ 
geogr-at á hæl fyr spjótum, þar er slög ríða; 
menn herða mót at morði. 
t sr ^á fylkÍDg 2 s» munr, glæði fyrír ekkju, konu 
3 := Haraldr 

p. 90, 1 : Ek frá Þórð þat sinn herða gört víg geirum 
með Óíeifí; sókn þreifsk; þar fóru saman góð 
hjörtu. [Framlundaðr ögniundar bróðir' vann 
fult, bar halt fagrla-gylta $töng fyr hjaldr- 
móðum [Hringa-gram^. 
l =«» Þórðr 2 = Ringa-rikis konungi, Ólafi 

p. 90, 2 : Ölafr binu digrí [vann felda öld S [sóknþorinn 
sÍÐJor^ gékk fram í brynju sœkja ðflgan sígr. ^ 
En Svíar þeir er nenna austan með [mildum 
gram^, óðu í bjarta blóðröst: nißrt segi ek bert. 
1 »= feldi menn 2 » Ólafr 3 = Ólaíi 

p. 93: Ölmr [erurak* sá harmr [er* [hilmir^ hafði afl- 
fátt austai?; [sá jöfurr^ kreisti guHi-vafðan 
meðalkafla. Ek frá at [þegnar^ váru hálfu 
fleiri, því féngu þeir gagn; þat taðldi hváruDgi 
[hvötuð bildar^. 
l « er mér 2 *-= at 3 = Ólafr 4 =« báandmenn 5 =i Ólaf 
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p. 94, 1 : Fold var at dynja vitt und fotum , þá réð brynj- 
at fólk i bráða böð; þar yar friðbann mönnum. 
Mikill stálgustr var á Stikla-stað, þá er [álms- 
ærir' þiistu árliga ofan með bjarta hjálma. 
1 BS hermenn 

p. 94 , 2 : Merki fór fram i miðri fylking þeirra Þrœnda ; 
snarir funduz þar; buendr iðráz nú þess verks. 

p. 95, 1 : Ek frá minn dróttin géngu mest fram næstan 
sjnum merkjum; stöng óð fyr gram; þar var 
gnógr styrr fyrir. 

p. 95, 2: [Hykk váru* grimlikt [geirs lof rœtundum* (at) líta 

i [hvassar Ijóns - sjónir^ gunnreifum Óleifi. 

Þrœnskir virðar þorðu-at sjá í urmfrán augu 

bánum; [hersa dróttinn^ þótti œgiligr. 

1 » hygg ek at þat var 2 » hermöanum 3 ^ aogu 4 ^ Ólafr 

p. 95, 3: (Ólafr) rauð, rönd [með* hðfldum, dreyrug svei-ð 
í rekka blóði, þar er gumna-drótt sótti dýran 
þJóökonuDg. Ok [gramr^, rœkinn at ísarnleiki, 
lét rauð-brúnan björ fionaz [i reikar-túnum 
Innþrœndum^. 

1 « i 2 = Ólafr 3 = í Innþrœnda hðfðura 

p. 96, 1: [Stála regndjarfr rimmu askr^ hafði einn [gunnar 

gný^ við [tvá rðskva þegna'"^; [Hárs-bál* gall. 

, [Árstrauma dalsteypir' hjó [draupnis dögg-Frey* 

banahöggvi, en [vann annan sáran^; bann 

rauð járn. 

1 = Gizurr 2 = orrostu 3 » II menn (95,28) 4 » sverð 
5 sstt mann (annan) 6 s= særði annan 
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p. 96, 2 : Ýtar lata þat eigi smátt uiidr, er skýlauss rððuU 

mátti-at hljja [skorðu skæ-DJörðungum'. Drýg 

furða Tarð á því dœgri, er dagr náði-at fögrum 

lit*. Ek frá austan atburð konungs-orrostu. 

1 ss mönnum * {totale Sonnenfintíemiss vom 31. Aug, 1030) 



p. 96, 3: [Míldr gramr^ fann sjálfr görst, hvé Qölkuniiigra 

Finna meginrammir galdrar [barg? fullstórum 

Þóri, þá er [húna byrsendir* laust um herðar 

[Hundi^ gulli-búnu sverði , slætt réð sizt at bita. 

1 » Ólaff 2 = burgu? 3 « Þóri hunði (96,n) 

p. 97: [Seims þollr*, er fr^r Þóri, dylr saðrar sDÍUi 
bugstórs Hunds ; en (ek) veit þat heimau, hyerr 
sæi stœrri verk? £n [gunnranns þ?ergarða 
glyggs þróttr^, hinu er sótti fram, þorðí at 
höggva i gegn pionuÐgmanDÍ ^. 
1 ;= maðr sá 2 » Þórir 3 := Ólafi 

p. 98, 1 : Hörð auðn er at [Engla striði \ sizt bermenn 
^örðu konung [sjúkan lífí^; úmjúk hlíf raufsk 
fyr [graoi^ [Fólks fylkir* gékk (á) odda fund, 
þar er herr klauf skjOldu; ör old brá Ólafs 
fjörvi, en Dagr hélt undan. 

1 » Ólafí 2 » dauðan 3 » Ólaf 4 «= Ólafr 

p. 98, 2: Þjóð réð [þengils* dauða; [ógnar skers meiðar* 
Titu eigi áðr þann styrk búandmanna né bersa, 
er [sárelds viðír^ feldi sóknum slikan gram 
sem Ólafr þótti; mörg dýr drótt lá í dreyra. 
1 s= Ölafs 2 »: hermenn 
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GÜNNLAUGS SAGA ORMSTÜNGÜ 

p. 142: Bauð ek [mundangs-sterkum manni^ mörk nýja 
gráséna; skaltu góua þat tygjast, ranna-glóspýir! 
Mantu iðrast allráðs, ef (þú) lætr liða [samlagar 
linns kindar^ or yðrum [Bóða eyðanda' sjóði. 
1 a« bónda 2 = mörk 3 « elds, =i golls 

p. 146: Sést allr berr ins ðrva þengils Englands, sem 
guðs; æU gunnbráðs grams ok gumna hlýtr 
Aðalráði. 

p. 147: Meðalráð er þér, [raálma-galdrs Móði M at halda 
fyri mér [hoddum^, haíit ér att við prettum 
[oddrjóð ^ ; ináUu víta hit, at ek héta naðrs- 
tunga (sé ek hér feri á því), þat nafn fékkst 
mér ungum af nökkvi. 
1 =: Þórormr 2 »= fénu 3 «=: mik 

p. 148: Skal ek yísí koma at vitja hjarls döglinga þriggja 
ok jarla tveggja, hefí ek heítit þvi [hlutvondum 
viggs^; hverf ek aptr, áðr [arfi oddgefnar^ 
stefni mér; auðveitir géfr [rauðan ormabeð 
fyrir ermar^. 

t as konungum ok jörlum 2 «= norn, dau9i 3 =a gullin arm- 
hriog 

p. 150: Segít ér, [oddfeimu staOrM frá jarliþeima; karl 
er sá, hann hefir litnar hár hranna-bárur; 
Eírekr sjálfr, sigrreynlr, befír sénar austr i 
miklu gjälfri [blár^ fleiri fyrir [linnar-liesti'. 

1 s> oddfeima 2 « bláar (bárur) vgl. Olaften NgD. p. 129. 
3 es skipi sinu 
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t 

p. 154: Rœki efc litt, þó austdn-TÍndr leiki þéttan (leik) 

at [anÐe8s-aDdra^ létt veðr er nú þessaviku; 

sjámsk meir hit orð, at ek eígi verða taliðr 

jafnröskr Hrafni ; en [hoddstriðaodi ' biði hæru. 

t S3 skipi 2 BS hermaðr (Gannl., ek) 

p. 155: Mun*at hlyða [háðvörum hyrjar hriðinundaðar 
þundi^ at þýðast [hafna-jorð, hðrvi drifna^; 
þviat (Tér) leikum (-»lékum), er (vér) yárum 
yngri, [á ]fmsum andnesjum þyi landi lausikjar 
lyngs, áliiar gims'. 

1 =s mér, vgl. Egilst^ Lex.: hriðm. 2 «» Hdga 3 ss með 
Helgu vgl. Egilts. Lex.: á]ia 

p. 156: HugðuRisk (at ek væra) hdggyinn á anni þér 
[orms ýdöggvar brúðrM (ok at) beðr þinn væri 
roðinn í minu blóði; [ölstafns hagdreyrins 
Djórun , lauka lind S knátti-at endr binda of 
undir, þat getr lík Hrafni. 
1 » Helga 

p« 157, 1 : Eingí allr dagr und fjalla-saU varð hœgr (Gunn- 
laugi) ormstuDgu, sízt Helga hin fagra [réð 
nafni Hrafns kvánar^; [hinn hviti hjörþeys- 
höldr, meyjar faðír^, sá litt við minni tungu, 
[Eir ung^ var geOn til aura. 
1 = himni 2 =3 varð kyán Hrafns 3 = Þorsteinn 4 == Helga 

p. 157, 2: Ek á at launa ye(r)st föður þinum, [yæn yin- 
gefnM ok syá nióður, [ílóðhyrs-fold^ nemr flaum 
af skáldi : þviat [hæði ^ gjörðu senn und klæð- 
um [borða-bil^ syá fagra ; hér hafi (mær) [hölds 
ok syarra hagyirki^ 
1 » Helga 2 — ÞorsteÍDn ok Jófriðr 3 » Helga 
4 » skiklguna (157, 28)? 
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p. 158, 1: Samir-a okkr, [aUr brimlogaM at ganga i brigð 
am eina fang-fuUu, [firægir fálka ságaM mjök 
margar slikar góðar konur eru sunoan fyri haf, 
[mótrunnrM sannfróðr ^tí ek sæTar-sóta. 
t « Hrafn 

p. 158, 2: [Oi*mdag8 Eir, hin MagraS rar gefin Hrafni 
til aura; kveða menn þann jafnoka minn 
(»»mér) né minna; meðan Aðalráðr allra n]fztr 
dvaldi austan-farar í stála-gn^, þvi(at) er meii- 
reyrir (— menrejri?) mioni málgráðr. 
t » Helga 

p. 159, 1: Nu em ek búínn (at) ganga ut á [allvangs eyri* 
gert með tegnum hjðrvi, gu8 unni [greppi* 
happsl skal (ek) kljúfa i tvaa [lokka-hnakk 
Helgu Ijúfsvelgs', vinn ek (til) loks með Ijósum 
mæki hau& lausan frá ból. 
1 » Öxarár-hólm 2 » mér 3 »» höfuð Hrafns 

p. 159, 2: Veit-at greppr, hvárr greppa hlytr fagna gagn- 
sælli, hér er bensigðum bragðit, egg er búin 
i I^gí; [(hon) þorna-spöng ein (bæði) ung 
mær ok ekkja^ man þat, þegns bugrekki, fregna 
at þingi, þóat vit særimst. 
1 — Helga 

p* 160, 1: Rýgr var alin [fira börnum^ at rógi, [gunnar 
rannr^ olli þ?i, yar ek óðgjarn at eiga au5s* 
lág;* nú er siðan iitíl þðrf at lita til [lands 
avanmærar læsígunuar^, (menn) bauga mér 
svört augu**. 

* Sn. Edda (AM.) I, p 410. 

1 » mönnum 2 « maðr 3 :» Helga ** ttgl. EgiUn, 
Lex.: læsigunor 
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p. 160, 2: [Haukfrán(D) brúna bramäni horvi glæslar lauka 
brims Hristar^ skein á niik af Ijósum himni; 
en sá [guUmens - friðar hvarma-tungls^ geisli 
s]fs]ar siðan óþurft [hringa-HIínar^ ok inina.* 

* Kormaks saga (AM.) p. 14. 

l = auga Helgu 2 = Helgu augu 3 = Helgu 



p. 163 : Gunnlaugr — áðr (bann) næði Hrafni — hlóð [Göndl- 
ar-þeys* bugreifum Óleiíi ok Griini með hjör 
þunnum ; bann varð bani þríggja hvatra manna, 
[bugmóðr ullr undviggs^ driiiiin blóði, réð 
Jta-falli. 
1 x= i bardaga 2 =» Gunnlaugr 

p. 164: Hrafn, mælr mótrunnr, hjörva^bríð gjörfandi gékk 
framliga jafnan oss á móti i spjóta-dyn; her 
varð ]' morgin um Guniilaugi mörg málmflaug, 
hergerðandi á hörðu Dínga-nesí. . 

p. 1 65, 1 : Vissa ek Hrafn höggva mik (með) [hjaltugguðum 
brynju brynOski', en hyöss egg kom Hrafoi i 
leggi; Gunnar(r) klauf núna Gunnlaugs höfuð 
(með) gunnspjótí, þá er hræskæri ari blaut fen 
hlýr(r)a benja. 
l =a sverði 

p. 165, 2: Sverð (er) roðít, en STerða sverðrögnir mik gerði, 
randgálkn váru^ reynd í röndum fyrir handan 
ver; bygg ek blóðug bióðgogl i blóði stóðu of 
skðr , sárfíkinn sárgammr blaut eÐ(Ð) (at) 
þramma á sára. 
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p. 166: Lagða ek at armi mér [líns-tróða andaða mína 
onns armgóða\ gu8 brá ley(f)8rar lífí; ... þó 
er beiðendam miklo þnngara (at) biða blíks. 
1 » Bdgu 

HALLFREÐAR SAGA 

p. 167: Hreggblásnum ási hnauð tí8 hjarta mér ok síðu, 
áfall hefír varla tekít yðr svá at ððru; marr 
hnauð , minum knerri , ek er (»- em) latinn 
iDJök vátr; úrþægin (=» úrþvegín) aldan muna 
eira sinu skaldi (= skáldij.* 

* vgl Fms. ni, p. 27 (Xn, p. 67). 

p. 168: [Fjölerrín sprund. hðrdúks' mun þerra mjök 
hvitrí hendi um mjúka brá; fljóð gat fremdar 
œði : ef [meiðar morðveggs^ skulu leggja mik 
dauðan út um borð, ek rar ungu fljóði áðr at 
súlum ♦. 

* vgl Fms. IIÍ, p. 27 (XII, p. 67). 

1 = Kolíinna s: Fms. III, ind. 2 = menn 

DRAUMR ÞORSTEINS 

p. iS5, 1: Æfinhildr hefir orpit með læfi allskorpu œgis- 
beini fyrir [heinar hurðar herSundum^: Gerðr 
stendr gumnum fyrir gamni með briigðnu sverðí. 
Eykvæn Héðíns þeyjar vili ei(gi) enn með 
ðUu .... 
1 = mönnum ' 

p. 185, 2: Dómspakr imun {statt: unni áer Hds.) guð binn 
er rakti iðg gékk fram at dóms dómi , . . das 
Uebrige unverstäncUieh. 
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p. 185, 3: Fjörnis flugvðrna, livöss hjálmaguðr, sitr iakund 
yfir höggnum visa at jálmi megiiiunda .... 
das üebrige unverstäncUich. 



p. 260: Hart of kraítiír skildir höfðu gang, Hildr óx 
Yið þat, en gamlir gunnþings eárnhpingar 
sprungu.* 
* Hkr. VII, 12, 1. 
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Druck TOD J. B. Hirsch fiel d in Leipiig. 
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